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Sinanziers zultieden 


Mit Erklärungen unferes neuen 
Prafidenten. 


Aber wie mil den Zöllen? 


Neuer Buch-Augriff auf Bülow 
läßt Ausw. Amt Falt. 


in Wien für fo 
wie nur je, 


Die Balfanlage wird 
ernit, 
gehalten. 


„Vereinigte Danauiinnien? 


Berlin, 6. März. Nach den Aus- 
loffungen in Berliner und fonftigen 
Bankiersfreifen zu urtheilen, ift das 
Finanzelement in Deutichland, ebeno 
wie in Franfreid und Cngland, 
höchſt zufrieden mit der Antrittsrede 
des neuen Präfidenten der er. 
Staaten. Selbjt Herrn Tafts Andeu— 
tung, daß er der Politit feines Vor— 
aangers getreu bleiben werde, wird 
ohne Beunruhigung aufgenommen, da, 
wie erklärt wird, das Rooſevelt'ſche 
Programm ſelbſt durchaus nit an- 
ſtößig aemefen fei, ſondern „nur die 
Ungewißheit über die Rooſevelt'ſche 
Manier, dasjelbe auszuführen“. Nicht 
ganz ohne Beſorgniß iſt aber die In— 
duftriewelt. 

Auch fie Hat zwar Vertrauen zu 
Hrn. Tafts Abſichten betreffs der 
Sollrepvifion, befürchtet jedoch, 
daß er hinfichtlich der rafchen und der 
gleihmäßigsgerehten Verwirklichung 
derſelben enttäufcht werden könnte! 

Jedenfalls wird das, was in Wafh- 
ington bezüglich der Durchſicht des 
»olltarifs gethan wird, vor Allem in 
Deutfchland und in Franfreih eine 
Wichtigkeit erften Ranges haben. 

Der kranke Soztaliftenführer. 

Die Freunde des 7Ojährigen So— 
zialdemofratenführer® und Reichs— 
tagsabgeordneten Auauft Bebel hegen 
erneute Befürchtungen für jein Leben. 
Zwar jtellten fich die, unlänaft verbrei= 
teten Nachrichten infofern als unrich— 
tig heraus, als der Neftor der rothen 
Parteikoryphäen nicht in unmittelbar- 
ter Gefahr ſchwebt uno nidyt ganz au— 
Ber Stande ift, an Barteigefchäften 
teilzunehmen — erſchien er doch am 
Tage nad) der Ausſendung jener De: 
peiche fogar im Reichstag wieder — 
doch iſt befannt geworden, daß er an 
einer ganzen Reihe Krankheiten leidet, 
und fein Zuftand muß als jehr ernit 
angefehen inerden, zumal er jchon 
einmal dem Tode aanz nahe war. 

Mit Bebel würde der lebte bedeu- 
tende deutſche Sozialtjtenführer aus 
der „zmeiten Generation“, der Zeit 
unmittelbar nach den eigentlichen 
KAlaffitern diefer Partei — Laffalle 
und Marr — verfchwinden; denn 
Führer wie Singer und Kautsfy ge= 
hören troß ihrer Bedeutung doch erit 
der „Dritten Generation” an. 

Möglich iſt es aber, daß nach Be- 
bels Ableben der „reviſioniſtiſche“ oder 
gemäßiate Flügel der Partei zur Kon— 
troffe über biefelbe gelangen mirb. 
Bebels Perſönlichkeit und fein altes 
Ansehen bildeten vielleicht einen ber 
Hauptfaftoren, melde bis jet einer 
ſolchen Entwidlung im Wege ftanden 
(eine Entwidlung, welche in derjeni- 
gen der öſterreichiſchen Sozialdemo- 
tratie bereits eine Art Vorbild erhal: 
ten bat.) 

Ein Dertreter von „B'nai B’rith”. 

Adolph Kraus von Chicago, 
ber befannte Präjident des interna= 
tionelen jüdiſchen B'nai B'rith-Or— 
dens, macht gegenwärtig Beſuche bei 
Verzweigungen dieſes Ordens in 
Deutſchland, ſowie in Oeſterreich-Un— 
garn und in Frankreich, und er wird 
überall mit großen Ehren empfangen. 

Er äußerte ſich ganz beſonders lo— 
bend über die "freien Unterhaltungen, 
welche die Berliner Zweigvereinigung 
dieſes Ordens veranftaltet, und über 
„das vorzügliche Syſtem des Be- 
ſchäftigungsnachweiſes“, melches auch 
in Amerika unbedingt nachgeahmt 
werden ſollte. 

£ehrmethode durch Reifen. 

Der amerikaniſche Profeffor Will 
iam M. Davis, Dozent für Geologie 
an der Harvard-Univerſität, melcher 
als „Austaufchprofeffor” ſchon eine 
Reihe Vorlefungen an der Berliner 
Univerfität gehalten bat, ilt im Be— 
griffe, eine, für Deutfchland wenig— 





ſtens im Univerfitätsunterricht neuar=, 


tige Lehrmethode einzuführen! Er 
bat nämlich mit 60 feiner Hörer eine 
Tour über Sondershauſen, das 
Merrathal, Göttingen und das Leine- 
thal angetreten, um feine Theorien 
durch Anfchauung in der Natur praf- 


tiſch zu erläutern. 


Jenes Buch gegen Bülom. 


Das deutfche Auswärtige Amt legt 
dem inhalt des, ſchon vor einiger Zeit 
angekündigten und nunmehr im Buch—⸗ 
handel erfchienenen ſenſationellen 
Werks über Bülow und den Kaifer, 
welches den, feinerzeit abgeſetzten Re— 
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lichung gegenüber deshalb auch jede 
Stellungnahme ab. Die Quintefjenz 
des Buches ilt, daß Reichskanzler 
Fürſt v. Bülow befchuldigt wird, zur 
Zeit des Erſcheinens des fogenannten 
Kaiſerinterviews, in den denfwürdigen 
Novemberiagen und bei anderen Gele 
aenheiten aeradezu Verrath am Mo— 
narchen geübt zu haben. Darum for- 
dert der jtreitbare ſozialpolitiſche 
Shhriftiteller des Kanzlers Abfegung. 
Das Buch wimmelt von phantaftiichen 
Entftelungen und halden Wahrheiten. 
Aus der Kuftfchıfferwelt. 

Mährend die Meldefrift für bie 
Ballons, welche die einzelnen Staaten 
für die fommende große internationale 
Metifahrt in den Lüften (Gordon— 
Bennett’fche) auserfehen haben, erſt am 
15. März abläuft, ift fich der Deutjche 
Luftſchifferverband ſchon völlig dar— 
über ſchlüſſig geworden, welche Ballons 
er im Herbſt nach Zürich entſenden 
will; und zwar hat er aus der ihm 
zur Verfügung ſtehenden Luftflotte 
drei der größten zuläſſigen Ballons 
der 5. Klaſſe als die ausſichtsvollſten 
gewählt. Es ſind dies im Einzelnen: 
der Ballon „Berlin“ des Berliner Ver— 
eins für Luftſchiffahrt, Ballon „Bus— 
ley“ des Kölner Klubs und Ballon 
„Düſſeldorf II.“ des Niederrheiniſchen 
Vereins, die ſämmtlich 2200 Kubik— 
meter faſſen. Die Auswahl der Füh— 
rer für die gemeldeten Ballons und der 
Stellvertreter, welche beide erſt zwei 
Monate vor dem Wettfliegen gemeldet 
zu werden brauchen, iſt noch nicht er— 
folgt. Dieſe Auswahl erfolgt durch 
die Sportkommiſſion des Deutſchen 
Luftſchifferverbandes, und zwar durch 
‘deren Gruppe für Freiballons. Für 
die Wahl der Führer ſind ihre bisheri— 
gen ſportlichen Leiſtungen und Erfolge 
maßgebend. Nöthigenfalls findet ein 
Ausſcheidungsrennen von Eſſen aus 
ſtatt, zu deſſen Veranſtaltung ſich die 
Sektion Eſſen des Niederrheiniſchen 
Vereins bedeit erklärt hat, die auch die 
Lieferung des nöthigen Füllgaſes auf 
ihre Koſten übernommen hat. 

Die Hauptafteure des Balkandramas. 


Aus Wien berichtet man: 

Die nächſte Phafe in der Entivides 
lung der ſerbiſchen Lage zeigt deutlich, 
dat der Balfankonflitt in Wirklichkeit 
nicht mehr zwifchen Defterreih und 
Serbien liegt, jondern zwiſchen Oeſter— 
reich einerſeits und Rußland, das von 
rankreich undEngland unterſtützt wird, 
andererſeits! Denn das patzige kleine 
Donaukönigreich hat, ohne ſein ur— 
ſprünglichen Forderungen ganz aufzu— 
geben, einfach ſeine Angelegenheiten „in 
die Hände der Mächte“ gelegt, behufs 
Unterbreitung in einer Konferenz, — 
und mittlerweile unterläßt es auch 
nicht, ſeine militäriſchen Vorbereitun— 
gen in verſtärktem Maße weiterzube— 
treiben! Daß man öſterreichiſcherſeits 
darüber beruhigt wäre, läßt ſich ganz 
gewiß nicht ſagen! 

Da Oeſterreich und Deutſchland ſich 
entſchieden weigern, Serbiens An— 
ſprüche auf einer internationalen Kon— 
ferenz auch nurerwähnen zu laſ— 
ſen, ſo iſt damit eine recht kniffliche 
und beunruhigende Lage geſchaffen, 
welche den Weg für ernſte Verwick— 
lungen offen läßt, —ſelbſt einen großen 
europäiſchen Krieg nicht ausgeſchloſ— 
ſen! Nach der Auffaſſung vieler 
Kreiſe in Rußland, Frankreich u. Eng— 
land wenigſtens ſind die Mächte auf 
den Grundſatz gemeinſamer europäi— 
ſcher Regelung der Balkanfrage ver— 
pflichtet und würden, wenn ſie darauf 
Verzicht leiſten, eine für ſie erniedri— 
gende Rolle ſpielen, — außer Deutich- 
land und Defterreich-Ungarn — oder 
aber,wenn fie mich t darauf verzichten, 
dürfte Defterreih, unterſtützt bon 
Deutfchland, fich einfach über alle dies- 
bezügl. europäiſchen Abmachungen hin- 
wegſetzen und damit Die übrigen 
Mächte gegen fih haben. Man darf 
fehr geſpant fein, was Gerbien thun 
wird, wenn Europa vor der ſchweren 
Verantwortung zurüdiweicht! 

Manche Kreife in Wien und Buda— 
peit erwärmen fich übrigens ftarf für 
den Plan einer großen Vereini— 
gungderPBalfanftaaten, na— 
türlih unter Führung von Deiterreich- 
Ungarn, und haben in einer Reihe 
Zeitungen für diefen Plan mehr oder 
minder Zuftimmung aefunden. Zu 
biefer Vereinigung follen Dejterreich- 
Ungarn Selber, jodann Buloarien, 
Serbien, Rumänien und Montenearo 
gehören; es ijt der Name vorgejchla- 
gen: „Vereinigte Staaten der Donau“, 
und die Oraanifation fol ungefähr 
derjenigen des Deutfchen Reiches nad): 
gebildet werden, mit Fortbeitand der 
Eigenregierung: für alle betheiligten 
Staaten und vollkommener Handel3- 
und Bemwegungsfreiheit, aber mit ei- 
nem gqemeinfamen Bundesrath und ei- 
nem Militärvertraa. 

Aus der rufliihen Hauptitabt 
fommt die Meldung, dak man über 
biefen Plan, deffen Verwirklichung 
natürlich noch in weitem Felde Iiegt, 
aber die völlige Verdrängung Ruß— 
lands aus den Angelegenheiten ver 
Balkanftaaten bedeuten würde, bereits 
fehr beunruhigt ſei, und die ruffifche 
Regierung dieſes Gerede unterfuchen 
lafje und andere Regierungen darüber 
aushole! 


N 
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Zohnherabiekung. 
Reading, Pa., 6. März. Präſident 
F. C. Sminf von der Reading Iron 
Co. bat heute eine Lohnherabjegung 
von 73 bis 15 Prozent auf Grundlage 











2 








bon —* er an $450, 


h 


Kubaniſcher Lottericplan 
Mag auch unter der neuen Selbftregierung 
unverwirflicht bleiben. — Die Glücks— 
jpielleidenfchaft der Kubaner. 

Havana, 6. März. Eine der vielen 
„Reformen“, melche dem kubaniſchen 
Volke mit dem Amtsantritt der neuen 
jelbitjtändigen Regierung in Ausſicht 
geftellt wurde, war die Einführung ei— 
ner „fubaniichen Rotionallotterie*. Es 
icheint aber, dah Kubas Poſtabrech— 
nungen mit anderen ändern und die 
Unbejtinimtbeit ſeines Gegenſeitigteits— 
abkommens mit den Ver. Staaten die 
Verwirklichung dieſes Gedankens noch 
auf einige Zeit verzögern oder vielleicht 
ſogar ganz vereiteln werden. 

Eine ſolche Lotterie würde den 
Poſtbehörden, ſowohl hier wie in den 
Ver. Staaten, endloſes Ungemach be— 
reiten. 

Stierkämpfe, Hahnenkämpfe und 
Gämbeln aller Arten, deren Wieder— 
aufleben dem Verſchwinden der ameri— 
kaniſchen proviſoriſchen Regierung fol— 
gen follie, gehören noch immer zu den 
verpönten Sportsvergnügungen. 

Der Mangel einer Nationallotterie 
wird itbrigens nicht ala eine beſonders 
große Inzuträglichkeit empfunden, ſo— 
fern immer noch in der alten Mad= 
rider Lotterie gefpielt wird, und fo 
Seder, der Luft Dazu hat, fein Geld 
loswerden fann. Te&oß der Geſetze, mel- 
che Solches unterſagen, verfauft diefes 
fpanifche Kotterieunternehmen hier 
noch immer Tauſende von Zetteln ohne 
ernitliche Beläſtigung. Die betreffenden 
Geichäftöleiter haben ein Abkommen, 
wonach fie einfach fein Geld auf Lot— 
teriezettel tolleftiren, welche von den 
fubanifchen Behörden beichlaanahmt 
werden, aber auch feine Prämien da— 
rauf zahlen; die Nummer jedes folchen 
Zettels wird an dos Hauptgartier ges 
fandt,—und feine diefer Nummern ges 
winnt jemals bei der Ziehung. 

Gegen die Nationallotterie mird 
auch ein „moralifches" Argument gel: 
tend gemacht, nämlich, daß fie entfitt- 
lihend mwirfen müſſe, da mindeftens 
die Hälfte der Benölferung an dem 
Ergebniß interejlirt wäre, und weder 
tie Gemwinner, noch der Verlierer zum 
Arbeiten tauglich fein würden. Aber 
die Geſetzmacher legen diefem Argus 
ment wenig Gemicht bei; denn bie 
Kubaner find viel zu  eingefleifchte 
Gämbler. Sie mögen den ganzen Tag 
arbeiten und die ganze Nacht gämbeln 
und ſpielen in irgend etwas! 

Trotzdem zögern gemilfe 
runasführer, diefen Geift durch eine 
Nationallotterie noch mehr aufzu: 
muntern. Jedenfalls wird in der Sache 
nicht haſtig vorgegangen merben. 
Schwerlich wird die Gefeßgebung die 
Lotteriefrage anſchneiden, folange bis 
die Hepublif genügenden Beweis ihrer 
Fähigkeit geliefert hat, ihre inneren 
Angelegenheiten zu beherrjchen. 

Havanas Kloakenbau 
Kann von den Stadtbehörden nicht kon— 
trollirt werden. 

Havana, Kuba, 7. März. Präfident 
Gomez bereitet eine Ertraboiichaft an 
den fubanifchen Kongreß vor, worin er 
verlangt," daß der Kloakenbaukontrakt 
für die Stadt Havana fo repidirt mer: 
de, daß die Stadtbeamten überhaupt 
die Arbeit fontrolliren fönnten. Bis 
jet hat die Stadt oder die fubanifche 
Regierung garnichts darüber zu ſa— 
gen, was gethan, oder was nicht gethan 
merden joll, da das neue Kloakenſyſtem 
noch unter der Zuftändigfeit von Da— 
bid Mc&omb ift, welcher vom amerifa= 
nijchen GeneralgouperneurMagoon auf 
Weiſung des Präfidenten Roofevelt 
hierfür ernannt wurde. 

Krawall im Gerihtsiaal. 
Armenier und Araber balgen fih. —100 
Derletzte  — Truppen fchreiten ein. 

Konitintinopel, Türkei, 6. März. 
Während der heutigen Verhandlung 
des Prozefjes gegen Nedſchib Paſcha, 
melcher fchredlicher Marterungen ar— 
menifcher Gefangener zur Zeit des At- 
tentats auf den Sultan im Jahre 1905 
angeklagt iſt, gab es im Gerichtsfaal 
einen Krawall,zu deſſen Unterdrüdung 
Iruppen aufgeboten werden mußten. 

Der Krawall gina los, als ein 
Freund der Araber jchrie: „Hoch lebe 
Nedſchib — nieder mit den Unterdrü— 
dern!” Die Armenier antworteten mit 
Gegenrufen, und alsbald war eine all: 
gemeine Nauferei ım Gange. 

Die Zahl der Verlegten wurde auf 
100 tommen, und mehrere berjelben 
find todtlich verwundet. 

Man vertagte bie weitere Verband: 
lung des Prozeſſes auf den 24. März. 
140 Berhaftungen. 

Militär fprengt Derfanmlung War ſchauet 

Studenten. 

Warſchau, Ruffiichpolen, 6. März. 
140 jüdiſche Studenten murden ver: 
haftet, meil fie eine „unbefugte“ Ver— 
jammlung in der Univerſität abhiel- 
ten, um gegen gewiſſe Prüfungsord— 
nungs-Veränderungen zu protejtiren, 
bon denen jie fagten, daß fie blog da— 
rauf berechnet feien, jüdifchen Studen— 
ten das Bejtehen der Prüfung un- 
möglich zu machen. 

Der Rektor rief den Kommandan— 
ten der örtlichen Garnifon an, welcher 
durch ein Bataillon Truppen die Ver- 
fammlung jprengen und die Stubden- 
ten verhaften ließ. 

Mehr Lawinen: 
Wieder ı5 Menſchen erfchlagen. 

Rom, 7. März. Ein neuer Lawi— 
nenfturz bat im Dorfe Pradel, in der 
venetianiſchen Provinz Belluna, 15 
Menfchen getödtet. 


Regie⸗ 
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Auch ſonſt wollen die Lawinen⸗ 
Münze nicht auftsrenn. 
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Wafhingtoner Plauſch. 
Kleiner Schnitzer, welcher bei Taft’s Der: 
eidigung gemacht wurde. — Noch ein 
Jagdplan NRoofevelts. 


Mafhinaton, D. K., 6. März. „Ich 
berjpreche, die Verfaſſung ver Ber. 
Stoaten getreulih auszuführen.“ 

Dies waren die Worte, welche Prä— 
jivent Taft am Tage feiner Inaugu— 
tirung dem Oberrichter Fuller nach— 
ſprach, — und in ber großen Erregung 
des Augenblicks merkte Niemand mit 
Ausnahme des S:nators Knox — der 
jetzt Staatsſekretär ift — daß ein 
Tehler gemacht worden mar. Der 
DOberrichter hätte nämlich vorſprechen 
follen: „Die Pflichten des Präſidenten 
getreulich auszuführen.“ 

„Thun Sie's nicht,“ vief Hr. Knox 
in einem Bühnenfiüfterton dem neuen 
Präfidenten zu. 

Diejer hatte nur ein breites Lächeln 
darüber, ſagte aber fein Wort dazu bi 
zum heutigen Tage, als er die Epijode 
einigen YJreunden als Scherz mit 
theilte. 





Wie man neuerdingg erfährt, plant 
Ex-Präſident Rooſevelt noch eine 
große Jagdtour, nachdem er von 
Afrika zurücgefehrt it. Bis heute 
wußte darum nur eine Perſon außer 
Herrn Rooſevelt ſelbſt: namlich „Bill“ 
Sewall von Island Falls, Maine, mit 
welchem Hr. Roojevelt diefen Plan be= 
riet. 

Er will ſich allerdings, wenn er ge= 
wohl aus Afrita heimge— 
erit ein wenig „auf feinen 
Lorbeeren ausruhen“. Dann aber 
wollen er und Sewall fi in Die 
pfadlofen oroßen Wälder des 
nördlichen Maine vertiefen und Moo— 
jethiere jagen. Rooſevelt hatte früher 
drei derartige Verfuche in Maine ge— 
macht, die aber ſämmtlich erfolglos 
blieben, 

Sewall, der zu den Inaugurations— 
feierlichkeiten hierher fam, iſt Zollerhe- 
ber im Diſtrikt Aroojtod im nordoftli- 
chen Theil von Maine, wo die berühm— 
ten aroßen Kartoffeln mwadjen. Gr 
it Schon über 70 Jahre alt, aber fo 
gerade wie ein Pfeil und wahrjcheinlich 
der beite heute lebende Kenner der gro— 
Ben Wälder von Maine. Einen geeig- 
neteren Führer könnte Hr. Rooſevelt 
daher nicht finden. 


und und 
kehrt iſt, 





Die Extratagung des Bundesſenats 
—deren Hauptgeſchäft die Beſtätigung 
einer Reihe wichtiger Ernennungen des 
neuen Präſidenten war — hat ſich 
endgiltig vertagt, ohne daß der 
wiedergewählte Senator Ignac Ste— 
phenſon von Wiskonſin vereidigt wor— 
den war. Seine Beglaubigungspapiere 
ſind nämlich noch nicht hier eingetrof— 
fen und ſind unzweifelhaft durch den 
Sturm verzögert worden. 

Am 15. März wird bekanntlich die 
Extratagung der beiden Häuſer des 
Kongreſſes eröffnet werden, um ſich 
mit der Durchſicht des Zolltarifs zu 
befaſſen. Präſ. Taft hat die betref— 
fende Einberufung bekannt gegeben. 





Präſ. Taft hat in den erſten zwei 
Tagen ſeiner Amtsinhaberſchaft einen 
neuen „Rekord“ für Handſchütteln— 
Schnelleiſtungen geſchaffen! Er hat 
geſtern und heute nahezu 10,000 Per— 
ſonen die Hand geſchüttelt und auch 
für Jeden und Jede ein Wort des 
Grußes gehabt, das hat er während 
der letzten Wahlkampagne vortrefflich 
gelernt. Die betreffenden Perſonen 
waren aus allen Geſellſchaftsſchichten. 

Endet in Tumult. 

Die Seſſion 
Indiana. 
Ssndianapolis, 7. März. Die Sechs— 

zigtage-Seffion der Geſetzgebung von 

Indiana endete zu fpäter Stunde ge— 

tern Abend in wilden Aufruhr, ohne 

daß fie die allgemeine Bemilliqungs- 
vorlage erledigt, hatte! 

Gouv. Marfhall hatte das Abgeord— 
netenhaus warnend darauf aufmerf- 
fam gemacht, daß er nach der Verfaf- 
fung des Staates die Vorlage nicht 
mehr nach 6 Uhr geitern Abend zur 
Erwägung annehmen fönne; aber 
troßdem balgten jich beide Häuſer bis 
lange über diefe Zeit hinaus. 

Es heißt jeßt, der Gouverneur werde 
die Vorlage nicht annehmen, die, wenn 
fie dDurchgeht, alle Staatsanftalten für 
die nächlten zwei Jahre ohne Gelder 
laffen und eine Ertratagung erfordern 
würde! 

Die Bewilligungsvorlage tft jetzt in 
den Händen eines aemeinfamen Kon— 
ferenzausfchuffes beider Häufer, deren 
Mitalieder anfcheinend glauben, daß 
der Gouvernur ſich nur ein Verblüf- 
fungsſpiel leifte. 

Vom Panantafanal. 


Ausarabung machte im Sebruar guten 
Fortſchritt. 


Waſhington, D. K., 7. März. In 
immer jchnellerem QIempo fliegt zu 
Panama „die Erde auf“. Im ver: 
floffenen Monat betrug die gefammte 
Ausgrabung 3,148,879 Kubikyards. 
— gegen 2,924,551 Kubifyards im 
Januar. 

Seit die Ver. Staaten dieſes Werk 
am 1. Mai 1904 begannen, ſind im 
Ganzen ſchon 65,900,803 Kubikyards 
ausgegraben worden. Dabon entfiel 
über die Hälfte auf das verflofjene 
Jahr, unter der jebigen militärifchen 


des Staatslegislatur von 















Bittere Worte 
Dom früheren Haupt des Panamafanals 
baues. — Ueber die öffentliche Reguli— 
rung von Eifenbahnen. 

New York, 7. März. Iheodore P. 
Shonts, jegt Chef des Interborough— 
Mietropolitan-Bahntyitens von Nem 
York und Präſident der Chicago & 
Altonbahn und früherer Leiter des 
Banamalanalbaues (melde Stellung 
er aufaab, weil jene Privattforpora= 
tionsitellungen mit höherem Gehalt 
verknüpft find) leiltete fich einen bitte— 
ren Angriff auf die Regulirung von 
Sifenbahnen dur Kommilitonen. 

„Bor etwas über einemJahr“, ſagte 
r, „gaben die Eifenbahnen diefes Lanz 
des $1,250,000 für Materialien aus, 
während fie Heute nur $500,000,000 
ausgeben. Früher zahlten fie jährlich 
$1,110,000,000 in Löhnen, — jebt 
zahlen fie nur etwa die Hälfte dieſes 
Betrages. Das iſt es, mas mit unſe— 
rent Sande los ift! Und Induſtriege— 
ichäfte, meldhe feinen Markt für ihre 
Produkte haben, mußten ganz Tchlie= 
Ben. 

Der Grund dieſer Lage ift Die yurcht 
por der Kontrolfirung bon Eiſenbah— 
nen durch Kommiffionen, welche feine 
finanzielle Werantwortungen haben. 
Die Gefahr liegt unbedingt inGeſetzes— 
beftimmungen, welche den phnfiichen 
Betrieb von Eifenbahnen in die Hände 
von Kommiſſären legen, denen völlig 
die Erfahrung gebricht, die zur Aus— 
übung einer folchen Befugniß noth- 
wendig wäre. Und jo lange diefer Zu— 
ftand anhält, braucht feine mirfliche 
Abhilfe oder Rückkehr zum Wohlitand 
erwartet zu werben!“ 

Zum Keglerturnier. 
It jetzt auch die Chicagoer Delegation 
eingetroffen. 

Pittsburg, 6. März. Der Ertrazug 
mit den Chicagoern, melde an 
dem heutigen Abendprogramm des 
Ameritanifchen Keglerfongrefles theil- 
nehmen, traf erft um 9:15 Uhr Abends 
ein, mit einer Verfpatung von über 2 
Stunden. 500 Enthufiaften empfin= 
gen den Zug am Bahnhofe und brach— 
ten den Chicagoern eine Ovation. 

Heute war „Ehicagver Abend“ im 
Keglerturnier. Nicht weniger, als 4 
Riegen aus der Gartenftadt bewarben 
Ti) in den yünfmännermweitfpielen mit. 

Der berühmte „Jim“ O'Leary ver: 
anstaltete vor dem Beginn der Spiele, 
troß der vorgerüßten Stunde, eine Pa— 
rade durch den unteren Stabttheil ınit 
einem Pfeifer- und Irommlerforps. 

Pittsburg, 7. März. Alle „Rekords“ 
ber Welt im Fünfmänner-Wettkegeln 
wurde geitern Abend gebrochen, indem 
die Lipman-Partie von Chicago es 
auf 2956 Punkte brachte; Die höchite 
frühere Leiftung (ron der Bond-Riege 
aus Columbus, D.) mar 2927. Ward 
mar der Hauptfpieler für die Yipman- 
ſche Riege und wollte rollte im zmeiten 
Gang 236 Buntte auf. 

Beſorgniß um Dampfer. 
Sritiihes Schiff mit 51 Mann feit fieben 

Tagen überfällig. 

New York, 6. März. Die „Englifh 
& American Shipping Co. iſt nicht 
wenig beforgt über das Schidjal ih: 
red Dampfers „Huelva”, welcher jegt 
Ichon fieben Tage bier überfällig ift. 

„Huelva“ war am 1. Februar bon 
Spanien abgefahren und 5 Tage ſpä— 
ter in den Azoreninſeln rapportirt 
worden. Seitdem hat man aber abſo— 
lut niht3 von dem Schiff gehört. Es 
it ein Dampfer von 2600 Tonnen Ge— 
halt, hat eine Befagung von 31 Mann 
und führt eine Erzladung. 

Muthmaßliches Wetter. 
Wer fich vergnügen will, der warte nicht 
lange! 

Washington, D. K., 6. März. Das 
Bundeswetteramt ftellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag. 

Regen oder Schnee am Mon- 
tag. 

Diejelde Vorausjage gilt für In— 
biana und für Nieder-Mihigan, und 
mit dem Zuſatz „fälter Sonntag“ 
auh für MWistonfin. Dagegen Toll 
Ober-Michigan am Sonntag Regen 
oder Schnee und fälteres Wetter ha— 
den, und am Montag ſchön. 

(Der Chicagoer Wetterontel pro- 
phegeit:) 

Schön am Sonntag. Am Montag 
zunehmende Bewölktheit, mit mahr= 
Icheinlichem Regen oder Schnee. Ein 
wenig kühler am Sonntag; nördliche 
Winde. 

Das Eintreffen des ſüdweſtlichen 
Regen- oder Schneeſturms iſt um ei— 
nen Tag verzögert worden, — geſchenkt 
wird er uns aber nicht. 

Die Samſtag-Temperatur ſchwankte 
zwiſchen 35 Grad am Morgen und 45 
Grad um halb 2 Uhr Nachmittags. 
Die normale Durhichnittstemperatur 
für diefen Iag hätte in Chicago 31 
Grad betragen follen, mährend die 
thatfächliche 40 betrug. 

Der Feuchtigkeiisgehalt der Luft be— 
trug Vormittags 77 und Nachmittags 
75 Brozent, war alfo nahezu normal. 
Trotzdem war das Wetter unbeftimmt 
und fiel am Nachmittag ein froftiger 
Regen. 

Der Wind fam von Südoſten und 
erreichte eine Schnelligfeit bis zu 18 
Meilen: pro Stunde. 

In nördlichen und öftlichen Theilen 
der Ber. Staaten fiel Schnee. 

Die höchſte Temperatur meldete 
San Antonio, Ter., nämlich 84 Grad; 


aus dem hohen Nordweſten murden |. 
de gen nur 4 Grad über Null ge» 


Am den Verluſt Indiens für die 
Briten zu verhindern! 


Ausfperren wellticher Bildung 


Fällt die Türkei wieder in das alte 
Regime zurüd? 


Die jungtürfifhe Partei foll fih durch 
zweifelhafte Elemente jehr 
verfchlechtert haben. 


Sur engliſchen Frauenſtimmrechtsbewegung. 


London, 6. März. Die Männer, 
denen die Verwaltung der britiſch-in— 
diichen Angelegenheit anvertraut ift, 
haben fich jegt von „Sachverſtändigen“ 
überzeugen laffen, für die hochbedroh- 
liche aufrührerifche Agitation der Hin— 
dus fer der Umſtand verantwortlich, 
daß die Anitifter außerhalb Indiens 
eine Erziehung in weſtlichen Frei— 
heits- und Gleichheitsidealen erhalten 
hätten! Um Abhilfe hiefür zu Schaffen, 
fol den Hindus fozufagen der geijtige 
Brotforb höher gehängt werden, und 
im Einklang damit haben das Bri— 
tiſch-Indiſche Amt in London und 
die Verwaltung in Kalfutta gemein 
jam ein Programm ausgearbeitet. 

Darnah ſoll es fernerhin für 
Hindus ſehr erichwert werden, eine 
europäifche Ausbildung zu erhalten; 
und felbit diejenigen, denen e3 nach ges 
nauer Unterfuchung geftattet wird, zur 
Vervollſtändigung ihrer Schulung 
in's Ausland zu gehen, jollen anhal— 
tend unter ftrenger Ueberwachung blei= 
ben. Es wird Darauf hingemiejen, 
daß der Hindu in feinem eigenen Hei— 
mathlande ſtets dazu erzogen merde, 
den Weißen als über ihm jtehend zu 
betrachten und dementfprechend ſich 
ihm gegenüber zu verhalten, — daß 
ich dies jedoch alsbald ändere, wenn 
der Hindu in’3 Ausland komme, weil 
man ihn dort als gleichitehend mit den 
Weißen behandle. Daher fei es nicht 
zu veriwundern, daß er dann, nach ſei— 
ner Rückkehr nach Indien, den höhe— 
ren Menjchenrang der Briten nicht 
mehr anertennen molle, 


„Diefes Gefühl der Unterordnung 
muß den Hindus um jeden Preis er— 
halten bleiben“, — das iſt jeßt die 
Parole. Man glaubt, daß, wenn den 
Hindus unterfagt werde, aus freien 
Stüden überhaupt ihre Heimath zu 
verlaffen, um fich eine europäifche Er- 
ziehung anzueignen, die engländer- 
feindliche Bewegung in Indien feinen 
Zuwachs mehr finden werde. Nur 
ganz ausnahmsweife, und nur wenn 
eine jtrenge Unterfuchung des Vor: 
lebens, Karafters und Umgang# der 
Bewerber vollfommen befriedi- 
gend ausgefallen ift, ſoll Solchen er- 
laubt werden, fich zeitweilig im Aus- 
lande aufzuhalten; und felbft dieſe 
unverdähtig Befundenen will man nie 
aus den Augen laſſen, — denn fie 
fönnten ja vielleicht fpäter doch ver- 
führt werden! Es ift auch die Rede 
davon, in London ein befonderes 
Heim für Hinduftudenten zu errichten, 
damit diejelben auch hier mehr für fi) 
bleiben, und ihnen beftändig die dee 
der lleberlegenheit der weißen Raſſe 
eingetrichtert werden fann. 

Denjenigen natürlich, die man nicht 
in's Ausland geben läßt, bleibt es 
nicht verfagt, einheimifche Univerfitä- 
ten zu bejuchen, aus denen alle demo, 
talifirenden weſtlichen Einflüffe ſchon 
geniiaend ferngehalten werben. 

Außerdem bereitet die  Bbritifch- 
indiihe Verwaltung auch ein’ Rund: 
Tchreiben vor, welches alle Getitlichen, 
ſowie Die weltlihen Irauungsbeamten 
dabor warnt, Mifchtrauungen von 
Europäern und Ajiaten zu vollziehen, 
pielmehr fie auffordert, alles Mögliche 
aufzubieten, um ſolche Verbindungen 
zu verhindern! Dies Rundfchreiben 
mwird darauf hinmeifen, daß ohnedies 
folhe Verbindungen nit nur fait 
ausnahmslos unglüdlich feten, fondern 
auch jede weiße Perfon, die eine Perſon 
der Hinduraffe alsLebensgefährten an- 
nehme, jih allemal die Verachtung 
nicht nur ihrer eigenen Kaffe, fondern 
auch der anderen Raſſe zuziehe, und die 
ganze Stellung des Engländerthums 
in Indien hiervon ſchwer beeinträchtigt 
werde! 

Die Verwaltung hofft, mit der re- 
volutionären Bewegung noch fertig 
werden zu fünnen, wenn es ihr ge 
Iingt, fie zu lofalifiren und neue Ver— 
ftärfungen des unzufriedenen Elements 
zu verhindern, — menn bie aber 
nicht gelingt, fo wird nad all- 
aemeinem Zugeftändniß die Lage der 
Briten in Indien bald eine verzmeifelte 
fein! Man macht fein Hehl mehr dar- 
aus, daß auch die neuerlichen ſchroffen 
Unterdrüdungsmaßnahmen die ab- 
fchredende Wirkung nicht erzielt haben, 
die man von ihnen erhoffte. Obiges 
Mittel ift allem Anſchein nach das 
legie, — und wenn es fehlichlägt, fo 
haben die Briten in Indien verfpielt! 





Europãiſche Staatämänner, 
ehtlich wünſchen, daß bie 





— 





dauernd eine liberale Regierung haben 
möchte, befürchten — und die gegenthei— 
lig Wünſchenden hoffen, — daß die 
neuerliche Kabinetserſchütterung in 
Konſtantinopel eine Rückkehr zu dem 
alten Regime, entweder in der ur— 
ſprünglichen oder doch nur in wenig 
veränderter Geſtalt bedeuten mag! 

Dieſe Befürchtung oder Hoffnung 
gründet ſich auf die Annahme, daß, 
nachdem die Türken nun einmal das 
Revolutioniren ſich zur Gewohnheit 
gemacht, ſie dasſelbe fortſetzen werden, 
bis eine genügend machtvolle und ener— 
gifche Perfönlichkeit an die Oberfläche 
gelangt, um wieder eine abfolutiftifche 
Herrſchaft begründen zu fünnen. Man 
hält es nicht einmal für ausgefchloj= 
jen, daß diefe Perſon der jebige Sul- 
tan jelbit jein könnte. 

Trotz allen Leugnens ſeitens bes 
vormaligen türkiſchen Großweſirs 
Kiamil Paſcha glaubt man in den eu— 
ropäiſchen Kanzleiämtern allgemein, 
daß unter ſeiner Leitung die Angele— 
genheiten des Landes bereits nach dem 
Deſpotismus zurück zu treiben begon— 
nen hätten. Und ſein Nachfolger Hilmi 
Paſcha war ein Beamter des alten Re— 
gimes—obmohl einer der beſten Ver— 
treter jeiner Klaffe—und gilt auch jetzt 
nicht geradezu für einen glühenden Li— 
beralen. Ueberdies gilt es für mehr, 
als wahricheinlich, daß Kiamil Paſcha 
einen Verſuch machen wird, mwieber in’3 
Amt zu fommen; und man glaubt, 
dab er damit Erfolg haben werde, 
wenn er den rechten Augenblick benubt. 

Man aefteht in Konitantinopel zu, 
daß die Jungtürken, melde Kiamil 
ftürzten und Hilmi an feine Gtelle 
brachten, fich feit ter Revolution ver— 
Tchle&htert haben. Urſprünglich bildeten 
fie eine Organifation reiner Patrio— 
ten; aber eine ganze Menge Ueber 
lebender des alten Regimes Jollen un— 
ter dem Vorgeben, zum Liberalismus 
befehrt zu fein, in fie Eingang gefun= 
den und ihre gewohnten alten Metho— 
den der Erpreffung und der Korrups 
tion auch bier eingeführt haben! _ 

Das Ergebnig — fo fürchten die 
Freunde der Türkei, und fo hoffen ihre 
Feinde— dürfte ſchließlich fein, daß an 
die Stelle der alten Gultanspalaft- 
famerilla die Tyrannei eine namen= 
(ofen und unverantwortlichen „Komi— 
tes“ tritt, und dann, wenn dieſer Zus 
ftand unerträglich geworden, ein neuer 
Umfturz ftattfindet, dann - vielleicht 
noch mehrere, — und endlich mwieber ei! « 
autofratifche Herrfchaft fommt, viel— 
leicht noch unter Abdul Hamid felbi! 
Die junatürkfifche Sache muß menin- 
itens ehr von Glück begünstigt ſein, 
wenn die Dinge nicht diefen Lauf neh— 
men; Grund zur Beſorgniß tft jeden— 
fall3 vorhanden. 

* * * 

Noch immer iſt die Agitation für 
das Frauenſtimmrecht in England im 
Wachſen, trotz der Einkerkerung zahl— 
reicher Damen der Geſellſchaftswelt 
und trotz der Verſicherung der Frau 
Humphrey Ward, daß „die ganze Ge— 
ſchichte der höchſte Unſinn ſei.“ Aber 
es iſt gar keine Möglichkeit erſichtlich, 
daß eine Frauenſtimmrechtsvorlage 
durch das jegige britifche Parlament 
gehen wird, 

Geoffrey Howard hat übrigens den 
19. März für die zmeite Lefung fei- 
ner diesbezüglichen Vorlage gefichert, 
und die Möglichkeit einer fünfftündi- 
gen Debatte mird von ‚der Gräfin 
Garlisle und anderen Führerinnen des 
nichtjtreitbaren Elementes der „Suf— 
fragetten” willkommen geheißen. Doch 
geht Manchen von ihnen die Vorlage 
feinesiveg3 meit genug, oder auch zu 
meit; ja fie find geradezu entrüftet 
über Hrn. Howard, weil er die Vor- 
lage nur zu einem Theil eines Planes 
machen will, das Stimmredt „allen 
Erwachfenen“ zu geben. 

Was Frl. Parkhurſt und bie „Wo— 
man’ Union“ verlangen, iſt bas 
Stimmredt für Frauensperſonen, 
welche Eigenthumsbeſitzer, Hausbe— 
ſitzer, ſelbſtſtändige Logirgäſte und 
Univerſitäts-Untergraduanten ſind. 
Damit würden etwa anderthalb Mil— 
lionen Frauen in England das 
Stimmrecht erhalten. Der beſagte 
Howard'ſche Plan jedoch wird viel— 
leicht niemals überhaupt zur Abſtim— 
mung gelangen, — wenn er nicht gar 
eben darauf berechnet iſt. Mittlerweile 
plant Frl. Parkhurſt einen Anſturm 
auf das britiſche Parlament, im Ver— 
gleich zu welchem alle früheren nur ein 
Kinderſpiel ſein ſollen! 


Vapft muß im Byrt bleiben, 
Aber es ift blos hartnädige Erfältung. 


Rom, 6. März. Papſt Pius mußte 
heute den ganzen Tag im Bett bleiben, 
unter der beftändigen Pflege feiner 
Schweſtern. Er äußerte den Wunſch, 
ſich anzufleiden und einen furzen Aus— 
ganq zu machen, doh Dr. Petacci 
toollte es durchaus nicht erlauben, ſon— 
dern verordnete abfolute Ruhe. 

Im Uebrigen hat der Doktor die 
Verficherung gegeben, daß der Papit 
fi in feiner 
finde, fondern jeine Erfältung nur 
eine hartnädige fei. 

Neuer Bambenfund, 
In der Nähe des Madrider Polizeihaupt: 
quartiers! 

Madrid, Spanien, 7. März. Aber— 
mals murde eine Bombe hier gefunden, 
— diesmal nicht in der Nähe des Kö- 


nigsfchloffes, aber gan nabe — * 


Polizeihauptquartier. 
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Church, Ton, Lyon, 


Ausſchüſſe: 








Sonntagpoit, 
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Chicago, Yanntag, den 





7. Müärs 1909. 














Zotalberiäht. 
Sichende Ausſchüſſe. 





Organijation des Abgeoraneten- 
Hauſes vervollftändigt. 





Beſetzung der Borfigerftellen, 


—— 


Spreher Shurtleff berücfichtigt feine 
Geaner fo gut wie feine Anhänger. — 
Dierzehn Ausfchüffe unter demofratie 
fer Führung. — Brown und Tippit. 





(Eigenbericht der „Sonntagpoſt“). 

Springfield, Ill. 6. März. Sprecher 
Shurtleff vom Abgeordnetenhauſe, der 
bisher erſt fünf von den 62 jtehenden 
Ausſchüſſen dieſer Körperfchaft er— 
nannt hatte, hat heute Abend auch die 
Zujammenjegung der 57 anderen be— 
fannt gegeben. Verleſen werden wird 
die Lifte der Ausſchüſſe im Haufe erſt 
am Dienftag Vormittag. Nachſtehend 
folgt eine Ueberſicht der Ausſchüſſe mit 
Angabe de3 Vorfitenden, den ber 
Sprecher für jeden Davon ernannt hat. 
Es geht daraus hervor, daß der 
Sprecher 14 von den 62 Vorſitzerſtellen 
Demofraten zugewendet hat, mit deren 
Unterftügung er gewählt morden iſt. 
Don den 25 Republifanern, welche di— 
reft für ihn geſtimmt haben, hat er 20 
mit Vorfigerpoften bedacht, von den 
6 Republitanern, die inpireft zu ſei— 
ner Erwählung beigetragen haben, in= 
dem fie für Troyer ftimmten, haben 4 
Vorſitzerpoſten erhalten; auch Troyer 
felber, der für. Kleemann ftimmte,. er= 
hält jett jeine Quittung hierfür. Es 
find aber immerhin auch für die repu— 
blifanifche Mehrheitsfattion noch 23 
Vorfigerpoften übrig geblieben. 

Der £izensausicuf. 

Bon befonderem Intereſſe für das 
liberale Element des Staates ijt die 
Zufammenjegung des Lizensausfchuf- 
ſes, zu deſſen Vorſitzer Sprecher 
Shurtleff den Demokraten John C. 
Werdell von Chicago, einen ausgeſpro— 
chenen Vertreter liberaler Grundſäitze, 
ernannt hat. Der Ausſchuß, der vier— 
undzwanzig Mitalieder zahlt, iſt den 
Liberalen entſchieden günſtig, enthält 
er doch fechzehn Freunde liberaler Be— 
ftrebungen, denen nur acht Mitglieder 
aegenüberftehen, auf welche die Anti- 
Saloon League und ihr bermandte 
QIemperenzorganifationen rechnen kön— 
nen. Bon diefen acht Mitaliedern ift 
der Abgeordnete Francis J. Liggett 
bon Starf County nicht als unbeding= 
ter Schleppenträger der Liga anzuſe— 
ben. Als Freunde liberaler Beitrebun- 
gen im Ausſchuß find die Republifa= 
ner Romwalsfi, Curran, Zipf, Glade, 
Richter, Scanlon und Kleeman und 
die Demokraten Werdell, Allifon, 
O'Toole, Germaf, Riley, Corceran, 
Daley, Geſchkewich und Bromne anzu— 
ſehen. Als „trodene” Mitglieder gelten 
die Republikaner Zinger, Kittleman, 
Troyer und der 
Demokrat William Groves, ein Geiſt— 
licher. 

Der Ausfchuß, der fih mit einem 
neuen Freibrief für Chicago zu befaf- 
fen hat, wird mieder unter Leitung 
des Republifaners James Kitileman 
von Coot County jtehen. Bon jeinen 
39 Mitgliedern iſt die bei weiten grö— 
Bere Mehrzahl aus Cook County ge: 
bürtig. Der Ausſchuß iſt, wie folgt, 
zufammengefeßt: Kittleman, Vorſitzer; 
Erickſon, ApMadoc, Troyer, Sollitt, 
Pierſon, Keck, Kleeman, Chiperfield, 
Church, Behrens, Price, Smejkal, Hol: 
lenbeck, Glade, Reynolds, Mills, 
Butts, Hagan, Lederer, Richter, Sha— 
nahan, Lane, Hull, Alſchuler, Cermak, 
R. E. Wilſon, Hruby, Geſchkewich, 
Griffin, O'Toole, Werdell, Galligan, 
Browne, MeConnell, Sullivan, DO’: 
Neill, Dillon, Walſh, Kannally. 

Beſonderes Intereſſe dürfte die Er⸗ 
nennung des Demokraten A. J. Cers 
mak zum Vorſitzenden des Ausfchuffes 
für VBerfchiedenes erregen. Diefer Aus- 
ſchuß ift infofern von großer Wichtig- 
feit, ala der Sprecher ihm gewöhnlich 
alle Vorlagen übermeift, an denen er 
ein perfönliches Intereſſe hat. 

Die Ausfhüfje nnd ihre Dorfiter. 

Bereit3 vorher ernannt hatte Spre- 
cher Shurtleff die nachgenannten fünf 
Bewilligurigen, Vorſitzer 
Ehanahan; Rechtspflege, Vorfiger 
—Ehiperfield; Eintheilung der Ges 
richtstreiſe, Vorſitzer Eramford; Ge- 
chäftsregeln, Vorſitzer — Ehurtleff 

etriebskoſten, Vorſitzer Lewis. 

Naechend folgt nun die Liſte der 
jetzt zufammengeſtellten weiteren 57 
Ausſchüffe, mit Nennung des Vorſi⸗ 
tzers und das County, aus welchem 
biefer fommt: 


Aderbau— Blad, Peoria. 

Banken und Bantmejen—Pierfon, Eoot. 

Bau- und Leihvereimc—Hruby, Cook. 

Berbefjerung von Füſſen und Kanälen, 
Handel — Smeifal, Coot. 

Städtifcher Freibrief Chicagos — Kittle⸗ 
man, Cost. 

Anfprühe — Blair, Jefferfon. 

Korporationen — MeLaughlin, Cool. 

County und Tomnjhip-Organtfation — 
Keck, St. Clair. 

Drainirung, Waſſerwege — Parker, Mill. 

Schulweſen — Pehrens, Macoupin. 

Wablangelegendeiten—Hannigen, Et. 
Clair. 

Reinſchrift angenommener Vorlagen — 


Hope, Cool. 


Siaats-Exekutive — Mills, Cook. 

Landwirthſchaftliche Drainirungs s Anlas 
lagen — Hollenbed, Clark. 

ziehungen zum Bund. — Ton, Coof. 

Gehälter und Gebühren. ApMador, 

Eoot. 
inanzweſen — ESollitt, Coot. 

gb und Fiſcherei. — Fofter, Schupler. 
Begenjeitige Verjicherungstajjen. — Schu⸗ 
t, Eoot. 
everbeſſerung. — MMadin, Marion, 
Gartenbau. — York, Saline, 
Berfiherungsmweien — Kleeman, Coofe. 
— Regeln für beide Häuſer.— 


e  Romalsti, © 


en — Browne, LaSalle. 
uſtrie und werbe — Curran, Cook. 
—8* — Ben Ogle. 

— Werdell, 

t und Woltereimefen — Xippit, 


t, — Glabe, Cool. 


> 





Militärwejen. — Erby, Cook. 
Bergbau. — Terrill, MeDonough. 
Vermijchtes — Cermat, Cook. 
Stadtgemeinden. — Erickſon, Cook. 
Stadtgerichte. — Church, Cook. 
Parks und Boulevards. — Troyher, Cook. 
Straf: und Beſſerungs-Anſtalten —Dud⸗ 
geon, Grundy. 
Primärwahlen. — MenNichols, Cook. 
Druckſachen. — Abbey, Henderſon. 
Oeffentliche Gebäude und Liegenſchaften. 
— Nelſon, Coot. 
N. ee — Ireland, Mar: 
all. 


Sijenbahnen. — Bufh, DuPage. 

Sparſamkeits-Maßnahmen. — R. €. Wil: 
ſon, Coot. 

Staatseinkünfte. — Fieldſtack, Cook. 

Rechte der Minderheit. — Browne, La— 
Salle. 

Brücken und Landſtraßen.—Durfee, Pope. 


Sanitärweſen. — Engliſh, Johnſon. 
Invalidenheime. — Fulton, Cook. 


Landwirthſchaftliche Ausſtellungen. —Zin— 
ger, Tazewell. 

Zivildienſtreform. — Bed, Cook. 

Staats- und Munizipalſchulden. — Hil— 
ton, Coot. 

Geologiſche Bermeffung— Hamilton, Iro— 
quois. 

Staatsanſtalten. — Boulton, Cook. 

Reviſion der Statuten. — King, Kuor. 

Beſuche in Strafanitalten. — Xiggett, 
Start. 

Beſuche in Mohlthätiafeits:-Anftalten. — 
Adkins, Pitt. 

Befurhe in Erziehungs-Unftalten. — Cor— 
coran, Winnebago. 

Sagerjpeicher. — Gilfespie, Carroll. 

Die vorgenommenen Aenderungen. 

Ein Vergleich der Befegung, melche 
die Vorfigerpoften in Diefem Jahre ges 
funden haben, mit der por zwei Jah— 
ren zeiat, daß nur die Abgeordneten 
Bla, Vierfon, Kittleman, Ked,Hollen= 
bed, Schumader, MeMadin, Law— 
rence, Glade, Eridfon, Church, Troyer, 
Dudgeon, Abbey, Ruſh, Durfee und 
Fulton auch jegt wieder Die gleichen 
Stellungen einnehmen, wie damals. 

Im Vorſitz des wichtigen Ausſchuſ— 
ſes für Kanal- und Flußverbeſſerung 
(Tiefwaſſerweg) iſt Smejkal an die 
Stelle von Gillespie getreten, der ſei— 
nerſeits an Stelle von Cowey Vorſitzer 
des Ausſchuſſes für Lagerſpeicher ge— 
worden iſt. 

ApMadoc iſt der Nachfolger von 
Neynolds als Vorfiter des Ausichuf- 
fes für Gebühren und Gehälter; als 
Vorſitzenden des Ausſchuſſes für Bau— 
und Leihvereine löſt ihn Hruby ab. 

Chiperfield iſt jetzt an Stelle von 
Sheldon Vorſitzer des Ausſchuſſes für 
Rechtspflege; ſeinen früheren Poſten 
an der Spitze des Ausſchuſſes für 


Korporationen nimmt MeLaughlin 
ein. 
MeaNichols, der früher Vorfiter des 


Ausſchuſſes für die Reinfchrift ange— 
nommener Vorlagen war, tritt diefen 
Poſten an Hope ab und mird dafür 
zum Nachfolger des jehigen Vizegou— 
berneurs Oglesby als Vorſitzer des 
Ausſchuſſes für Primärmahlen. 

Vorſitzer des Ausfchuffes für Wah— 
len war vor zwei Jahren der nicht mwie- 
dergemählte MeRoberts; jegt iſt es 
Flannigen, an deſſen Stelle Ton zum 
Vorſitzer des Ausſchuſſes für Bezie— 
hungen zum Bunde geworden iſt. 

Der frühere Vorſitzer des Ausſchuſ— 
fes für die Gerichtsordnung, Propine, 
it ebenfall3 nicht wiedergewählt; jebt 
erhält Bromne von La Galle Diejen 
Vorſitzerpoſten. 

Fieldſtack hat den Poſten des Vor— 
ſitzers für Induſtrie und Gewerbe (Ar— 
beiter-Angelegenheiten) an Curran ab— 
treten müſſen, iſt aber mit der Füh— 
rung des Ausſchuſſes für Staatsein— 
künfte bedacht worden. 

Weitere Aenderungen ſind die fol— 
genden: Kleemann, Vorſitzer des Aus— 
ſchuſſes für Verſicherungsweſen an 
Stelle des nicht wiedergewählten 
Gaunt; Viehzucht und Moltktereien, 
Tippit an Stelle von Backus; Mili— 
tärweſen, Erby an Stelle von Kerrick; 
Bergbau, Terrill an Stelle von Kirk— 
patrick; Lizensweſen, Werdell an Stel— 
le von Brady; Jagd und Fiſcherei, Fo— 
ſter an Stelle von Montgomery; Ge— 


Feuchteß Eczemn 
mar unyeilbar. 


Die Krankheit begann über dem Ohr 
und breitete ſich aus, bis das Ge 
fiht und der Hals wund waren. 
— Das Juden, die Entzündung 
und das Wundjein waren fchred- 
lich. — Dauerte über ein Jahr 
und alle Behandlungen verjagten, 








Bis Cutieura wieder einen 
großen Erfolg zeitigte. 


„Eczema — über meinem Ohre an. Es 
{prang auf und breitete fih dann aus. Ach 
en atte drei verfchiedene 


Aerzte und verſuchte ver⸗ 
—*5 Dinge, aber Alles 
ne Erfolg. Be 
war eine Ceite meined 
ſichtes und mein Hals 13 
au meinen Saaren gi 
mund. Wundwaſſer tra 
fortwährend berbor, fo daB 
id fterilifirte Watte tragen 
mußte. Die rn 
*— ſo re 





mein 
AR —— = es — um 
aſſet abzuhalten; 
und diefes pflegte dad 
N 2 gelblich au füärb * 
ARE: ema quälte mid 
fo, daß e3 ſchien, alt —* 
Stüde reihen ibnnte. Die Aranfdeit fing im 
Herbite an, und ich that —8 was ich lonnte, 
dafür. bis zum nädhiten Winter, Dann bes 
gann Ich, die Kuticura-Ceife und Salbe zu de 
nıgen, und es dauerte nicht mebr, als drei 
Monate, bis Alles ausgebeilt war. Ich benuße 
noch die Quticura Refolvent-Pillen bie und da, 


um das Blut zu — Ich Bin ſehr dank⸗ 
bar, dab ich Cuticura enutzte und ich Iann es 
edermann empfehlen. St. — earſons 


rthfleld, Vt. 19. Desember 1 


Fördert den Haarwuchs. 
Cuticura entfernt Schuppen und verhin- 
bert da8 Jucken der Kopfhaut, 


Warme Kopfwaſchungen mit GuticurasSeife, 
fowie leichtes Einreiben mit —* icur Be 
berbindert —— we und ausgehe 
Saat, entfernt ruf Schuppen und Edinn, 
erftört PBarafiten 7 Ganze, befänftigt trrifirte, 
fudend e Haut — imulirt die Saardrüfen, 
öft die Kopfi 22 den Wurzeln Enetais 
und Rabrung a Ger t — dab das Haar 
auf einer reinen, gelunden, guten Kopfhaut 
wãchſt, wenn jede andere Behandlung verfagt. 

Vollftändige äußerlihe und innerlide — 
jedes Dautleiden von glingen, Rin 

——————— beſteht aus Cuticuta⸗Seife = 
—— Stat, Eutienra-Sa 
————— 


‚Dorn m mit — 
ein — von N 





ie 





Flur 


mein Geſicht in 





Nichts 
ähnliches 


in der Welt. Cascarets am meiſten vers 
fauft— warum? Weil e3 die bejte Medizin 
für die Leber und Eingemweide ift. Es iſt, 
was fie an Euch bewirken, nicht was fir 
fagen — was Gascaret8 berühmt maden. 
Millionen gebrauchen Casearet3 und jie 
brauchen weiter feine andere Medizin zu 
nehmen. 904 


Gaäcaret3 10c per Schadtel für eine 
Woche Behandlung. Alle Apotheler. 
Größter Umſatz in der Welt. Vtillion 
Schachteln den Monat. 





meinfchaftliche Regeln für beide Häu— 
fer, Jreland an Stelle des nicht wieder— 
gewählten Heinl; Deffentliche Gebäude 
und Liegenjchaften, Nelfon an Stelle 
bon Komwalsti; Geologiſche Vermeſ— 
fung, Hamilton an Stelle von Ton; 
Strafanftalten, Liggett an Stelle von 
Sreland; Landwirthſchaftliche Ausſtel— 
lungen, Zinger an Stelle von Robin— 
ſon; Zivildienſtreform, Beck an Stelle 
von Pogue; Sanitärweſen, Engliſh an 
Stelle von Erby; Beſuch von ſtaatli— 
chen Wohlthätigkeitsanſtalten, Adkins 
anStelle von Zinger; Landwirthſchaft— 
liche Drainirungsanlagen, Waſſerläu— 
fe uſw., Parker anStelle von Smejfal. 


Für die getreue Oppoſition. 


Von den vierzehn Vorſitzerſtellen, 
welche Sprecher Shurtleff ſeinen 
Freunden von der demokratiſchen Op— 
pofition zugemwiefen hat, haben Die 
Bromneleute acht ergattert und bie 
Tippit-Leute ſechs. Browne felber ift 
Vorfiter von zwei Ausfchüffen; aus 
den Reihen feiner Anhänger find mit 
Borfiterpoften bedacht worden: Wer 
dell, Cermaf, Folter, Wilfon, Hilton 
und Corcoran. Von der anderen de: 
mofratifchen Faktion hat Herr Shurt- 
leff außer Tippit noch die Herren Me— 
Laughlin, Hruby, Englifh, Poulton 
und Blair berücfichtigt. Die zwanzig 
republikaniſchen Shurtleff-Leute, mel: 
che der Sprecher zu Ausſchuß-Vorſi⸗— 
bern ernannt bat, find: 

Behrens, Blad, Buſh, Chiperfield, 
Gramford, Eurran, Dudgeon, Erby, 
Gillespie, Olade, Hope, Ireland, Kit— 
tleman, MeNichols, Nelfon, Parker, 
Schumacher, Shanahan, Smejkal und 
Zinger. G. N. B. 


Abänderung des Parolegefetes. 


Ein aus Vertretern der „Civic 
Federation“ und Senator Yohn W. 
Hill und dem Abgeordneten Walter 
Lantz als Vertretern der Legislatur 
bejtehender Ausſchuß einigte fich ge- 
ftern Nachmittag auf eine Anzahl Ab- 
änderungsporfchläne zu dem gegenwär— 
tig in Kraft befindlichen Parolegeſetze, 
die von den beiden Mitaliedern der Le= 
gislatur im Laufe der Woche in beiden 
Häufern zur Annahme unterbreitet 
werben follen. Die wichtigsten Beſtim— 
mungen, auf welche ber Ausſchuß ſich 
einigte, betreffen die Anſtellung von 
Agenten, die je fünfzig probeweiſe ent- 
laſſene Sträflinge überwachen follen, 
und die Umwandelung der gegenwärti⸗ 
gen Begnadigungsbehörde i in eine „Pa⸗ 
rolebehörde“, die Sträflinge probe— 
weiſe aus dem Staatszuchthauſe ent— 
laſſen kann. 





Er NEUEN VG 
—i 


Verhängnißvoller Ringkampf. 





Ein Kämpfer iſt todt, ſein angeblicher 
Gegner in Haft. 


Der Arbeiter Wladislaw Scho— 
ronsfi, 1025 N. Hoyne Xoe., iſt geſtern 
im St. Eliſabeth-Hoſpital an Verletz— 
ungen geſtorben, die er vor zwei Wo— 
chen bei einem Ringkampf in der 
Wirthſchaft von Joſeph Czapski, 1049 
N. Hoyne Ave., erlitten hatte. Am 
Nachmittag wurde einInqueſt eröffnet, 
der aber bi3 zum kommenden Freitag 
vertagt wurde, um der Polizei Gele- 
genheit zu einer Unterfuchung zu ge— 
ben. Gleich darauf wurde Schoronskis 
muthmaßlicher Gegner, Anton La— 
folsti, in Haft genommen. Soviel die 
Polizet in Erfahrung gebracht hat, 
hatte Schoronsti ſchon ziemlich viel 
getrunfen, als feine Freunde vorſchlu— 
gen, er follte mit einem anweſenden 
Fremden ringen. Beide gingen darauf 
ein, und nach furzem Kampfe wurde 
Schoronski geworfen. Er fiel fo un= 
glücklich, daß er das rechte Bein Srach 
und innerlih Schaden erlitt. Gein 
Gegner verſchwand, und feine Freunde 
fchafften ihn heim. Sein Zuſtand ver: 
fchlimmerte fich aber derart, daß man 
ihn dem Hofpital übergab, wo er ge= 
ſtorben tft. 


2 
>>. 





Durch eigene Schuld. 


Die Urfache des Todes der im St. 
Mary’s Hofpital geſtern verſchiedenen 
S2jährigen Frau Kora Nude, 498 Po— 
tomac Ave., mar eine bon der Frau 
an fich felbit vorgenommene Opera— 
tion, laut Entfcheid der Leichenſchau— 
Gefhmworenen. Die Frau mar am 
Freitag Nachmittag auf Veranlaffung 
des ein paar Stunden vorher zu ihr 
gerufenen Arztes, Dr. D. C. Phillips, 
nad dem Krankenhauſe gebracht wor— 
den. Sie war damals ſchon bewußt: 
los und ift überhaupt nicht mehr zu 
ſich gefommen. 





Brenzlihe Geſchichte. 





In der von rau Kohn Palmer im 
2. Stod des Haufes Nr. 373 Wabafh 
Ave. betriebenen Badeftube brach ges 
ftern Nachmittag Feuer aud, das der 
mwahrjcheinlich ſchadhafte Gasofen vers 
urfacht hatte. Frau Palmer und die 
vier Bademärterinnen, fowie ein ein- 
zelner Gaft, flüchteten jene in etwas 
dürftiger Toilette, dieſer nur in ein 
Badetuch gehüllt, in die im erften Stod 
gelegenen Gefhäftsräume der Babcod 
Fire Ertinguifher Company. Deren 
Geſchäftsführer G. M. Altiger blickte 
erſtaunt auf und fragte: Iſt Eüch die 
Polizei auf den Ferſen?“ 

„Rein, es brennt!“ antwortete ent⸗ 
rüftet eines der Dämchen. 

Altizer alarmirte die Feuerwehr. 
Die lö 

werther 





den Brand, ehe nennens⸗ 


Bie Schulvorfieher. 


Wollen bei der Auswahl des 
Superintendenten mitreden. 





Der Michigan-See. 





Soll mit vereinten Kräften von Unrath 
freigehalten werden. — Otis Elevator 
Co. ohne Mitbewerb. — Joe Kipleys 
Eigenmädtigfeit. — Günſtiger Ausweis. 


Der George Howland Club, welcher 
die männlichen, und der Ella Young— 
Klub, welcher die weiblichen Schulvor— 
ſteher der Stadt Chicago zu Mitglie— 
dern zählt, hielten geſtern Verſamm— 
lungen ab, in denen die Neubeſetzung 
der Superintendentenſtelle erörtert 
wurde. Beide Vereinigungen bekennen 
ſich zu der Ueberzeugung, daß der va— 
kante Poſten mit einer Kraft aus den 
Reihen der hieſigen Fachleute beſetzt 
werden ſollte. Es wird am Dienſtag 
Abend, in dem Saale des Uniberfi- 
tätögebäudes, an der Ecke von Late und 
Dearborn Straße, eine gemeinschaft: 
liche Verfammlung aller Schulvor— 
fteher abgehalten werden. In dieſer 
Berfammlung Toll fejtgejtellt werben, 
melche zehn Anmärter bei der bereit3 
borgenommenen „Primärwahl“ die 
meiften Stimmen erhalten haben. 
Ueber diefe wird es dann zur engeren 
Mahl kommen, und mer daraus ala 
Sieger hervorgeht, der fol] dem Schul: 
tat) auf das Dringendfte von der Ge— 
fammtheit der Vorfteher empfohlen 
werden. Die von Mitalievern ber 
Schulverwaltung abgegebene Erflä- 
rung, daß man den Empfehlungen ber 
Vorſteherſchaft ein befonderes Gemicht 
nicht beizulegen gedenke, fcheint dieſe 
ziemlich fühl zu laſſen. „Wenn der 
Schulrath auf uns, die wir fchließlich 
doch etwas von der Sache verftehen 
folten und auch mohl verftehen, 
durchaus nicht hören mill, nun dann — 
um jo ſchlimmer für den Schulrath 
und für die Stadt, die fich ihn gefal- 
len läßt“, fagte einer bon den Red— 
nern in der Verfammlung de3 How— 
land-Klub. Die Vräfidentin des Ella 


Young-Klubs, Frl. Luella Little, 
ſagte offenherzig, daß die meiblichen 
Schulvorſteher am Tiebften Frau 


Young, die jetzige Seminarporfteherin 
im Geffel des Superintendenten jehen 
würden, daß fie aber entfchloffen 
feien, jedenKandidaten zu unterftügen, 
der bei der vorzunehmenden Wahl fich 
als der populärfte ermeifen würde. 


mit, vereinten Kräften. 


Sm Amtslokale des Geſundheits— 
fommiffärs Evang fand geftern wieder 
eine qutbefuchte Verfammlung Des 
Bollzugsausfchuffes der „Lake Michi: 
gan Sanitary Affociation“ ftatt, mel: 
cher außer Vertretern Chicagos und 
anderer Illinoiſer Uferftädte auch fol- 
che von Racine und Milmaufee, ſowie 
der nahe dem See gelegenen Städte 
Indianas angehören. Die Pläne für 
ein gemeinfames Vorgehen ber bethei- 
listen Staaten zum Zmede der Frei— 
haltung des Sees von Unrath aller 
Urt wurden vervolftändigt. 


Beiteht auf ihrem Preis. 


Der Stadtrath3ausfhuß für den 
Rathhausbau, der neulich befchlofjen 
hatte, den fchon ertheilten Zufchlag für 
die Einrichtung der Perfonenaufzüge 
in dem Neubau zurücdzunehmen und 
den betreffenden Kontrakt nochmals 
zur Vergebung auszufchreiben, hat ge— 
tern den Wiedererwägungsbeſchluß 
wieder aufgehoben. Gefaßt worden 
war diejer auf Belreiben von Kaeftner 
& Co., welche erflärt hatten, daß die 
Spezififationen des erjten Ausſchrei— 
bens der Dtis Elevator Co, ein Mono: 
pol auf die Lieferung geben. Kaeſtner 
& Co. hätten Für die Fahrſtühle 
$96,000 verlangt, $12,000 meniger, 
als die Otis Co. Doch fünnten fie na— 
türlich nicht gerade foldhe Yahrftühle 
liefern, wie fie in dem SKontraftaus- 
ſchreiben verlangt werden, denn dieſes 
fei gemäß den Dtis’fchen Patenten ab- 
gefaßt. Vertreter ver Otis Co, hatten 
hierzu zu bemerfen, daß ihre Firma 
auf dem Gebiete des Fahrſtuhlweſens 
unbeftritten die Führung habe, beſon— 
ders was die Aufzugsvorkehrungen für 
licheren und rafchen Perfonenverfehr 
in Hochbauten anbelangt. Sollte ber 
Kontralt don Neuem ausgefchrieben 
werden, jo würde die Otis Co. aenau 
bei ihrem erften Angebot bleiben; an— 
dere Firmen würden meniger berlan: 
gen, und es würde dann dieFrage fein, 
ob der Bauausſchuß fih nad) den Em— 
pfehlungen feiner Architekten richten 
molle, oder nicht. Ein befonders qutes 
Geſchäft würde übrigens die Firma bei 
der Lieferung nicht machen, denn fie 
babe den Preis fo niedrig angeſetzt mie 
es ihr irgend möglich fei. Architekt 
Holabird fprach fih zu Gunften der 
Otis'ſchen Fahrftühle aus, und es 
wurde beichloffen, der Dtis Co. den 
Kontrakt zu laffen. 


Melden fich immer noch. 


Nachdem in neuerer Zeit eine ganze 
Anzahl von Polizijten, die vor elf, 
zwölf Jahren vom damaligen Polizei— 
chef Kipley abgewandelt worden find, 
meil fie ihm politiſch nicht zufagten, 
mit Hilfe der Gerichte ihre MWiederan- 
ftelung burchgefegt bat, melden fich 
jeßt wieder neun ehemalige Ordnugs—⸗ 
ftügen, welche das gleiche Schidfal er- 
litten haben und die nun ebenfalld wie— 


der an bie Krippe zu gelangen hoffen. 


Für rechtswidrig hat das Gericht bie 
fraglichen Entlafjungen erklärt, meil 
ber regierende Bürgermeifter, Harrifon 
IL, nicht ausprüdlih feine Zuſtim— 
mung dazu gegeben hatte. Die Leute 
auf eigene Hand zu entlaffen, mar 
nad dem gerichtlichen Entſcheid der 
Polizeichef nicht befugt. 
Sterblihfeits-Statiftif. 

Nah dem Ausweis des Geſund⸗ 
heitsamtes hat * im ſſenen 
Monat die Zahl der älle um 

















Februar vorigen Jahres. Der Ver⸗ 
gleich zwiſchen dem Monat. Januar 
1909 und Januar 1908 fällt noch 
günftiger für diefes Jahr aus, und 
für die Monate Januar und Februar 
zufammen hat die Abnahme an To— 
desfällen fi) auf 775 belaufen. 

Bemerfensmwerth ift hierbei, daß 
nur etwa ein Achtel der Abnahme auf 
die Rubrik „Qungenentzündung” ent= 
fallen ift. Auch für die vergangene 
Moche. lautet der Ausweis des Ge— 
fundheit3amtes vergleichsweiſe gün— 
ſtig. Die Zahl der Sterbefälle iſt um 
57 niedriger geweſen, als in der Vor— 
woche, und um 67 niedriger, als in der 
entſprechenden Woche des vorigen 
Jahres. Das Geſundheitsamt rech— 
net, auf das Jahr und je Tauſend 
Einwohner, nach Maßgabe der letzt— 
wöchigen Zahl von Todesfällen eine 
Sterblichkeitsrate von nur 14.06 her— 
aus. Freilich iſt aber zu berückſichti— 
gen, daß die Behörde ihren Berech— 
nungen eine Einwohnerzahl von rund 
2,225,000 zu Grunde legt, wozu fie 
allerdings nad) den Schäßungen des 
Zenfusamtes in Wafhington berech— 
tigt tft, aber wohl faum nach dem 
wirklichen Sachverhalt. Die verglei— 
chenden Tabellen mit den näheren An— 
gaben itber die Gefammtzahl der To— 
besfälle und deren Vertheilung folgen: 


Für Die Woche: 


6. 27, —J* 
März Febr. März 

— 1909 1800 1908 
Geſammtzahl der Todesfälle, 

DIE ALCTREBEN anne 602 659 669 
<terbliofeitsrate, 

14.06 15.45 16.10 

ach Geſchlechtern: 

ii A RE. 309 377 390 

RUENGEED ame sueeanenan OR 282 279 

Nach der Hautfarbe: 

BEI ea 550 641 647 
DORIS 21 18 23 

Nach Altersfiafien: 

Unter A BED era Sare nee 129 130 140 
1 bis BR EREEEEPETERN 61 62 46 
ER N. ON 40 41 44 

20 bis EB RR 246 230 302 
Ueber 69 Sabre ee 125 145 137 

Nach Todes surfachen: 

DNB naar 16 18 16 
Sparlachfieber En 6 11 11 
ER RE EEE 2 > 1 
— 1 3 5 
Influenza —— 6 9 20 
— 9 11 15 
1 RE EHRE 37 48 28 

(Unter 2 Iabren)..cncsunc« 34 48 23 

(leder 2° SOHUOR) .2000=u 3 6 4 
Lungenentzündung creresunen 133 132 109 
Zuberfuloie--alle Formen..... 73 67 v5 

Lungenſchwindſucht ......... 60 54 83 

ANdere FOLMEN..ccasnre 13 15 13 
J— 40 30 29 
Nervenleiden—nsgeſammt 16 20 29 

— v 0 3 

Einfache Meningitis........ 6 5 Ri 

!Invere Nervenfranfheiten.. 10 15 19 
DELHETantHalten wuseaeraunens 46 59 49) 
EBENE sans 16 12 11 
Vronchitls— Insgeſammt. . . . . 1 1 25 

BRAD: aaa anaaneenaneen 0 0 23 

KEUIDBENDE essen en 1 1 2 
Bright'ſche Ktrankheit......... 33 39 48 
Gewaltiamfeit—alle Formen.. 37 90 46 

9 9 9 

EN 26 ” 50 

ONE — 2 1 
Eonflige Urlaen.......... 129 104 141 

Für Februar: 

Febr. Jan. Febr. 
1009 1009 1903 
Sefammtzabl der ITodesfälle..2480 2607 2865 
Eterblichleitsrate, per 1000. .14. 59 14.28 16.65 

Nach Geſchlechtern: 

LS 1398 u 1615 
BERN. nun 1091 1201 1250 

Nach der Hautfarbe: 

W seih, ee a ea Kae u - 2605 2756 
a TS 92 100 
3a® Allerstlaſſen: 
AUS I SOME. 54 563 701 
1 DIS: 210 2323 250 
D MB 20 SSEBER 157 164 156 
20: Die: O0 1019 1138 1112 
Ueber 00 809 600: 640 
Nah Todesurſachen: 
DEUNDERIE  urson sense 53 69 50 
EBOEIGHEDEL 31 52 21 
17 11 10 
SIEIIBHUIERN en 5 4 15 

— unsarsanascraunseaee 22 18 = 
N 54 22 2 
Durhfall—alle Formen...... 153 163 198 

(mer 1350 3138 183 

(Beber 2 sneesasanne 23 25 25 
Lungenentzündung REN 20 500 539 
Tıeberfulofe—alle sormen.... 277 332 323 

Yung genſchwindſucht 

Andere 34 48 44 
ne EN 1233 125 112 
Ntervenleiden— Insgefammt.... € 106 113 

NN 0 4 18 

Einfache Meningitis........ 14 17 35 

Andere Nerdenfrankbeiten... 52 55 62 
DerslraniDehlen ».u0000000005 232 2 233 
SORTE. 50 62 50 
Bronditis--Ansgelfammt...... 14 sı 114 

SEIN RE —— 11 76 103 

Chroniſche ....... ee 3 5 11 
Bright'ſche Ntranfkbeit........... 169 195 186 
GSewaltiamleit—alle Kormen.. 190 183 153 

BOIDENDYD süsses 26 465 35 

see eure 157 119 97 

7 18 18 
Sonftige Urfacen........... 533 580 603 

Für Januar und Februar: 

19009 1908 
Sefammtzabl der Todeställe........5186 5961 
Sterblichleitsrate, per 1000........ 14.42 16.774 

Nach Geichledterit: 

6 2894 3319 
NT 

Nad der Hautfarbe: ' 

J 5015 5756 
Fardig EEE EDER 171 205 

Nach Altersflaffen: h 
TE RE unsre ae 1107 1300 
1 bis 5 Jahre REN RS 442 510 
ES: SU 321 345 
38: DIE VG KOBis. rss DT - AU 
TE 1159 1377 

Nach Todesurfachen: 

122 113 
N EEE 83 101 
28 29 
N RR 9 23 
40 312 
77 56 62 
Durchfall alle Formen ............. 316 317 

— — I —— 268 273 

(llever 2 N 48 44 
Cuinmenentzindimg —— ——— 1020 1199 
Iuberfulofe- ale Formen........... 809 640 

Lungenſchwindſucht ................ 527 596 

ERDE VOIMERsusenanueiea een 82 94 
Krebs en —— 248 241 
Nervenleiden— Insaelfammt P. ....... 142 262 

4 42 

Einfabe Meningitisßs... 31 83 

Andere Nervenfranfbeiten. zen... 107 147 
OPRSEEORIBEIEER us050snas raue 456 464 
e 113 80 
Vronchitis — nsgeſammt —........... 95 232 

87° 207 

GHIOBÜME near ununreran nennen“ 8 25 
— 364 377 
Sewaltiamfeiten—alle Formen...... 373 sas 

——— ——— 72 

ST 199 

RN 23 
Sonſtige Bobebucſeqen 1113 1041 


— — 


— Summariſch. — „Was iſt denn 
der Herr Krummbein eigentlich?“ 
„Koupon- und Halsabſchneider.“ 

— Bars pro toto. —Lehrer: „Pars 
pro toto heißt ſo viel als einen Theil 
für das Ganze ſetzen. So ſpricht man 
3. B. von Kielen und meint damit 
Schiffe; von 250,000 Bajonetten 
und meint damit Anfanteriften. Wer 
fann mir jebt vielleiht ein Beifpiel 
aus dem gewöhnlichen Leben nennen?“ 
— Frig? „Wenn mein Vater fagt: Ich 
gehe ein Glas Bier trinten!” 











Die perfekte Frau iſt 
nicht fett. 


Künſtler ſagen, daß das ideale Verhältniß 
im Gewicht einer Frau 26 Pfund für jeden 
Fuß ihrer Höhe iſt. Eine Frau bon 5 Fuß 
4 Zoll würde alſo 136 Pfund 8 Unzen wiegen. 

Wenn Ihr im Verhältniß mehr wiegt, ſchweht 
Ahr in Gefahr daß Ihr in etlichen Jahren viel: 
leicht zu fett werdet. Verhindert das, nehmt ei- 
nen Iheelöffel boU bon nachſtehendem Rezept 
nad den Mahlzeiten und vor dem Schlafenge— 
den: 14 Unze Marmola, 4 Unze Fluid Er 
tract Cascara Aromalic und 31% Unzen Pfef⸗ 
ferminzwaffer. Kauft da3 Marmola berfiegeit 
3 254 es * Face mit * ———— Se 


— — 
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Dereingte Gefellfhaften | 





tath, Unfpracen 


Verlangen von den Kandidaten für 
den Stadtrath bündige Erklärungen 





Werden in Kampagne eingreifen. 





Steuerungsausfhuß des Sreibrieffonvents 
beendet feine Berathungen. — Bat elf 
Sonderanträge ausgearbeitet. — Eine 
Abfchiedsfeier für Jakob M. Didinfon. 





Die fommende Frühiahrswahl wird 
die Vereinigten Geſellſchaften für ört— 


liche Selbſtregierung piederum ‚als 
Vorkämpferin liberaler Grundſätze 
auf dem Poſten ſehen. Wie in der 


letzten Wahl für den Stadtrath und 
überhaupt ſeit ihrer Gründung wird 
die Vereinigung auch in der bevorſte— 
henden Wahl Alles daran ſetzen, zur 
Wahl liberal geſinnter Mitglieder in 
den Stadtrath beizutragen. Sämmt— 
liche Kandidaten werden einer genauen 
Prüfung auf ihre Geſinnung unter— 
zogen werden, und von ihrer Haltung 
gegenüber den Grundſätzen des Ver— 
bands wird es abhängen, ob ſie die 
Unterſtützung der Mitgliedſchaft der 
zum Verbande gehörigen Vereinigun— 
gen erhalten werden. In einer ge— 
ſtern abgehaltenen Sitzung beſchloß 
der Ausſchuß für politiſche Thätigkeit, 
an alle Kandidaten für den Stadt— 
rath die Anfrage zu richten, wie ſie 
ſich zu den Grundſätzen des Ver— 
bands, wie ſie in ſeinen Statuten 
zum Ausdruck kommen, ſtellen. Von 
ihrer Antwort wird es abhängen, ob 
der Verband ſeine Mitglieder auffor— 
dert, für oder gegen ſie zu ſtimmmen, 
oder ob er ſich neutral verhält. Die 
Kandidaten werden aufgefordert, ihre 
Antworten ſo bald als möglich einzu— 
ſenden, über welche der Ausſchuß für 
politiſche Thätigkeit am nächſten 
Samſtag entſcheiden wird. 

Es wurde beſchloſſen, in die Früh— 
jahrskampagne energiſch einzugreifen 
und an alle Mitglieder der zum Ver— 
bande gehörigen Vereinigungen Wei— 
ſungen, für welche Kandidaten ſie 
ſtimmen ſollen, auszuſenden. Bezüg— 
lich der Kandidaten für die Richter— 
wahlen, die im Juni ſtattfinden, wird 
in der nächſten Sitzung des Verbands 
ebenfalls ein endgiltiger Beſchluß ge— 
faßt werden. 


Der Freibrief. 


Der Steuerungsausſchuß des Frei— 
briefkonvents, der damit betraut iſt, 
den Freibriefentwurf in einzelne Vor— 
lagen aufzutheilen, beendete geſtern 
ſeine Berathungen und einigte ſich auf 
elf verſchiedene Vorlagen, welche dem 
Konvent in ſeiner Sitzung am nächſten 
Freitag zur Beſtätigung vorgelegt 
werden ſollen. Dieſe Vorlage, welche 
die Hauptbeſtimmungen des Freibrief— 
entwurfs umfaſſen, werden, wenn der 
Konvent ſie gutheißt, der Legislatur 
in der nächſten Woche übermittelt 
werden. Die einzelnen Vorlagen, in 
welche der Entwurf zerſtückelt worden 
iſt, behandeln die folgenden Gegen— 
ſtände: 1. Verſchmelzung der Steuern 
erhebenden Behörden, ſtädtiſche Ein— 
nahmen und Hinausſchiebung der 
Schuldengrenze; 2. Selbſtregierung 
u. Uebertragung gewiſſer Machtbefug— 
niſſe der Legislatur an denStadtrath; 
3. Oeffentliche Nutzeinrichtungen; 4. 
Wahlen; 5. Urabſtimmungen; 6. 
Wahlbeeinfluſſungen und -Betrüge- 
reien; 7. Zivildienit; 8. Erziehung3- 
mefen; 9. Frauenitimmredht; 10. 
Stadtgerichte; 11. Sonntagsfrage. 

In der geitrigen Sitzung famen die 
Beitimmungen über Erziehungsmefen, 
öffentliche Nupeinrichtungen und Zi— 
bildienft zur Berathung, von denen die 
erfteren in der im Freibriefentwurf 
enthaltenen Falfung angenommen 
wurden. Die wichtigſte Beitimmung 
in dem Geſetz über Erziehunasmwefen 
ift die Verminderung der Zahl der 
Mitglieder des Schulrathz von ein— 
undzwanzig auf fünfzehn. Die Zivil: 
dienftoorlage enthält die gleichen Be— 
ftimmungen mie der diesbezügliche 
Abſchnitt in dem erften Freibrief, der 
im Jahre 1907 von der Bevölkerung 
mit ibermältigender Mehrheit abge- 
lehnt wurde. Die Abtheilungspor- 
ftäande haben das Recht, ihre Unterge- 
benen zu entlaffen, doch jteht es der 
Zivildienſtkommiſſion frei, den Ent— 
laffenen auf ihren Wunſch ein Ber: 
hör zu gewähren. Ueber die Beſtim— 
mung, Veteranen des ſpaniſch-ameri— 
ſchen Kriegs die aleihen Worrechte 
einzuräumen, deren jich die Veteranen 
des Bürgerfrieges erfreuen, erhob ſich 
eine lebhafte Debatte. Letztere brau— 
hen fih einer Zivildienſtprüfung 
nicht zu unterziehen, wenn fie ſich um 
ftädtifche Stellungen bewerben. Man 
einigte ſich ſchließlich darauf, dieſes 
Vorrecht auch den Veteranen des ſpa— 
niſch-amerikaniſchen Krieges einzuräu— 
men, welche bis zum Jahre 1898 dem 
Ruf zu den Waffen gefolgt ſind. 


Dorbereitungen für die Kampagne. 


Die demofratifhe Parteileitung 
hielt geftern im Hauptquartiere, 91 ©. 
Clark Str., eine Sigung ab, in ber 
befchloffen wurde, alle Anftrengungen 
zu maden, um eine möglichit vollzäh- 
lige Betheiligung der Wähler an der 
Regiftrirung zu erzielen. Die beiden 
Kandidaten für das Stadtſchatzmei— 
fter- und GStadtfchreiberamt, Harry 
Hildreth jr. und Frank D. Connerh, 
maren anmefend und hielten furze 
Unfpraden. Auch die ſechsunddrei— 
Big Ddemofratifhen Kandidaten für 
den Stadtrath hatten fich eingefunden. 

Sn der Arbeiterverbandshalle an 
der 92, Str. und Commercial Ave. 
fand gejtern Abend eine VBerfammlung 
der demofratijchen Organifation der 
8. Ward ftatt, in der Harry Hildreth 
jr., Kandidat für das Stadtfchagmei- 
fteramt, und John R. Emerfon, de- 
molratiſcher Kandidat für den Stadts.| 


hielten. 











Proteftirt yegen Sondermwahl, 

Einen nahdrüdlichen Proteft gegen 
die Petition des tepublifanifchen Kan⸗ 
didaten für den Stadtrath in der 32. 
Ward, James Rea, reichte geſtern bei 
der Wahlbehörde Sojua Hill, 7331 
Stewart Ave., ein Wähler der Ward, 
ein. Die Behörde feßte eine Ver— 
handlung über den Proteſt auf Diens— 
tag Vormittag an. Hill greift in ſei— 


‚ner Eingabe den Beſchluß des Stadt- 


raths, der eine Sonderwahl in der 
Ward angeordnet hat, um einen 
Nachfolger für den freiwillig aus dem 
Etabtrath ausgejchiedenen Ald. Homer 
E. Tinsman zu ermwählen, auf’3 
Ihärfite an, da er in direftem Wider: 
ſpruch zu den Wahlgefeten des Staa= 
tes jtehe. Er bejchwert fich weiterhin 
dariiber, daß die Zeit bis zur Sonder: 
wahl jo Zur; bemejjen fei, daß den 
Parteiorganifationen feine Gelegen- 
heit gegeben jei, Kandidaten in der 
vom Geſetz vorgefchriebenen Form auf- 
zuftellen, und erklärt, daß Rea fein 
Recht habe, ſich als republifanijchen 
Kandidaten zu bezeichnen. 
Abſchiedsfeier für Didinfon, 

Ein Abſchiedsbankett geben aeitern 
Abend die höheren Beamten der Illi— 
nois Zentralbahn dem jcheidenden 
Generalanwalt der Bahn, Jakob M. 
Dieinfon, der zum Kriegsminiſter im 
Kabinet von Präſ. Taft ernannt wor-7 
den ift. Nur Männer, ‘die mit dem 
aroßen Eifenbahnfyitem in Verbin— 
duna Stehen, dem Kriegsminiſter Did- 
infon jeit langen Jahren als Rechts- 
berather zur Seite aeftanden hat, nah- 
men an der Feier Iheil, die im Audi— 
torium jtattfand. Der Präfident der 
Bahngefelichaft J. I. Harahan mar 
Epruchmeifter. Außer Herrn Didin- 
fon fprachen nody VBizepräfident J. ©. 
Rawn, W. J. Calhoun, W. E. Kenyon 
pon Fort Dodge, Ja, J. E. Long: 
jtreet von Jackſon, Miff., A. H. Han— 
ſon, C. F. Parker und J. F. Titus. 
Herr — — wird * Laufe der 
Woche ſeine neue Stellung antreten. 
Ueber ſeine Pläne bezüglich der Ver— 
waltung des Kriegsminiſteriums 
wollte ſich Herr Dickinſon nicht aus— 
ſprechen. Dagegen gab er der Anſicht 
Ausdruck, daß eine ſtarke Flotte für 
die Vertheidigung der Küſten des 
Landes unumgänglich nöthig ſei. 

Herr Franklin Mac Veagh, der neu 
ernannte Schatzamtsſekretär, begab 
ſich geſtern nach Waſhington, um mor— 
gen ſeine neue Stellung anzutreten. 








Unter Trümmern erſchlagen. 





Der Unfall wurde durch den Zuſammen— 
bruch einer £aderampe verurfadht. 


Eine im Mittelpuntt des im Bau be= 
ariffenen LaSalle Hotels, an LaSalle 
und Madifon Str., und zwar in der 
Nähe des 2. Stocks angebrachte Lade— 
rampe, die mit Erbmaffen und Baus 
holz überlaftet war, brach geſtern 
Nachmittag mit donnerähnlichem Ge- 
töfe zufammen. Ein Wrbeiter, Na— 
men3 Nicholas Bordage, wurde unter 
den Trümmern erfchlagen. Drei fei- 
ner Genoffen, Robert Whitman, Pat— 
tie Stanton und Sohn Cunningham, 
wurden lebend, aber mehr oder minder 
fchmer verlegt, aus dem Schutthaufen 
berausgefhaufelt. Stanton fand Auf— 
nahme in einem Hofpital. Cunning- 
ham und Whitman murden an Ort 
und Stelle verbunden und dann nad 
ihren Wohnungen aefchafft. 

Der Unfall hatte eine große Men: 
ſchenmenge herbeigelodt. die in Schach 
zu halten die Polizei ihre liebe Noth 
hatte. Die Leiche des Erfchlagenen 
wurde nach dem PBeftattungsuefchäft 
Nr. 370 Wabaſh Ave. geihafft, mo 
auch der Koroner den üblichen Inqueſt 
abhalten wird. In feinen Taſchen 
fand die Polizei eine bon der Franklin— 
Union auf den Namen Louis Nelfon 
ausgeftellte Mitaliedskarte. Es iſt aber 
möglich, daß er auf dem Neubau unter 
falſchem Namen arbeitete, 

Tödtlicher Sturz. 

Der Milhhändler Auguſt Wojan, 
Nr. 4919 5. Ave., fiel geftern Abend 
im Haufe Nr. 222 W. 45. Str. über 
das Geländer der vom zweiten nad 
dem dritten Stod führenden Treppe 
und fand auf „der Stelle den Tod. 
Sein zwölfjähriger Stieffohn Georg? 
Reifchel, der verfprochen hatte,ihm ent— 
aegenzufommen, fand das Fuhrwerk, 
ſchwang fich hinauf und bediente, in 
der Annahme, daß der Gtiefpater 
anderweitig in Anſpruch genommen 
fet, den Reit der Kunden. Erſt als er 
nach Haufe fam, erfuhr er den Todes: 
fall. Die Leiche des Verunglüdten iſt 


—* dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 
4523 Wentworth Ave. geſchafft wor— 
den. 


Opfer ihrer Fahrläſſigkeit. 

An Jefferſon und Madiſon Str. 
ſtieß geſtern Abend ein Fuhrwerk der 
Adams Expreß Company mit einer 
öſtlich fahrenden Elektriſchen zuſam— 
men. Das Pferd wurde getödtet, der 
Wagen zertrümmert. Die Inſaſſen, 
der S2jährige Edward R. Swanſon, 


Nr. 1008 Sheffield Ave. und der 
17jährige John Egan, Tr. 452 W. 


Jackſon Boulevard, ſauſten auf das 
Pflaſter. Jener, ber eine Gehirner- 
ſchütterung erlitt, fand Aufnahme im 
Countg-Hofpital, dieſer, der mit 
Braufchen und Schrammen davonge⸗ 
fommen iſt, wurde nad) feiner Wodß— 
nung geſchafft. Sie hatten verſucht, 
dicht vor der in voller Fahrt befind— 
lichen Eleftrifchen über die Straßen: 
bahngeleife zu fahren, und dadurch den 
Unfall verſchuldet. 


vw 


Grobe Rüdfihtslofigkeit. 


Bon einem Rüpel, der e3 fehr eilig 
zu haben ſchien, wurde gejtern Abend 
die 26jährige, im Klarendon=Hotel 
mwohnhafte Dpernfängerin Elizabeth 
Lawrence an Huron und Clark Str. 
bon der Plattform einer Elektriſchen 
heruntergeftoßen. Die Berunglüdte, 


die einen Beinbruch und Braufchen er= 
litt, fand Aufnahme im abant= 


tal. De al 
N en nf Sehnen an 
fommen, 2 
















2olalberidht. 
Beoorfleßende Dergnügungen, 


Heute und demnächſt ftattfindende 
Bereinsfeftlichleiten. 





Das Wolfsfeel-KRonzert. 


Muftfalifhe Genüffe in Schönhofens Halle 
zum 20. Jubiläum. Große Aaitations» 


Derfammlung und Unterhaltung von 


vier Plattdeutfchen Gilden. 


Am heutigen Sonntag wird in Schön- 
hofens Salle das 2jährige Kubiläum der 
jäyrlihen MWolfsfeel - Konzerte 
von den Gefangpereinen Edelweiß (Gemiſch— 
ter Chor), Arion Männerdor der Süpfeite, 
Brand's Kiedertafel, Concordia Liedertafel, 
Teutonia Liederkranz, Rolyhnmnia Damen: 
or, Edelweiß Damenchor (Avondale) und 
dem Richard Strauß Quartett gefeiert. Aus 
dem reichhaltigen Programm, das Dirigent 
C. v. Wolfkeel aufgeſtellt und mit den Ge: 
ſangstkräften ſorgſam einſtudirt hat, ſeien 
hervorgehoben: „Es ſteht eine Lind'“, „Am 
Mrenicer, „Des Waldes Morgengruß“, „An 
die Heimath“, „Ständchen“, jotwie der Maſ— 
jenher „Des Löwen Erwachen”. Als So: 
liſten werden Frau K. Lamack mit dem So— 
pranſolo „Ein Frühlingslied“ von R. Her: 
mann und Herr Brank Nowatny mit einem 
Kupletvortrag auftreten. Dem um 4 Uhr 
beginnenden Konzert folgt Ball, Eintritts— 
Iarten find im Rorverfauf für 25, an der 
Kaſſe fiir I5e zu haben. 

Tiee Plattdeutſchen Gilden 
North Chicago Nr. 9, Freiheit Nr. 27, Vor 
de Materfant Wr. 42 und Rheinland: Weit: 
vhalen Nr. 90 veranftalten am heutigen 
Sonntag, von Nahmitians 3 Uhr an, in 
Nondorfs Halfe, North Ave. und Halſted 
Str., eine gemeinſame Agitationsverſamm— 
fung, verbunden mit prächtigen Bühnen— 
ansführungen, Konzert, freier Verlooſung 
und Ralf. Alex. Vogels befannte Theater: 
geſellſchaft ift engagirt worden, um durch 
tomische Borträge und ein Iuftiges Theaters 
ſtück die Lachmuskeln des Publikums in Be: 
wegung zu ſetzen. Für Geſangsliebhaber 
werden die Geſangſektion des Debattirklubs, 
der Gemiſchte Chor des Unabhängigen Or— 
dens der Ehre und die Liedertafel Freiheit 
ihre jchönften Lieder zum Vortrag bringen. 
Srotmeifter Peter Leptien hat die Feſtrede, 
Er-Grotmeiſter Chrift Siemien vie Agita— 
tionsrede übernommen. Der Gintritt ift 
auf 25 Cents die Perſon feſtgeſetzt. 

Der befonders in Lake View beliebte Ge— 
fangverein Harmonie veranftaltet am 
fonımenden Mittwoch einen großen Tarne= 
valiſtiſchen Kappen-Abend, verbunden mit 
fomifchen Vorträgen, Gefang und Ball, in 
der Lincoln-Turnhalfe, Diverſey Blvyd. und 
Sheffield Ave. Das Vergnügungs-Komite, 
beſtehend aus den Herren H. Bauer, H. Sie— 
vertſen, K. Wetterling. F. Link und C. 
Müller, hat Alles aufgeboten, um ſpeziell 
dieſe Feier zu einer der ſchönſten zu geſtal— 
ten; es werden bei den komiſchen Vorträgen 
der bekannte Komiker Chriſtian Schober, 
Frau Selma Gerlach-Vogel und Herr Vogel 
mitwirken, und kommt zur Aufführung: 
Liebe kann Alles“, Schwank mit Geſang 
in einem Akt, ſowie „Die beiden Muſenſöh— 
ne“, oder „Fin kritiſcher Tag“; den geſangli— 
chen Theil Hat der wohlgejchulte Chor der 
„Harmonic*, unter der Leitung des Hrn. 9. 
v. Oppen, übernommen. Da die Tyeitlichkei- 
ten des genannten Gefangpereins ſchon jeit 
einer Reihe von Kahren auf der Nordfeite 
eine große Anzichungsfraft haben, jo unter- 
liegt es feinem Zweifel, daß die Lincoln 
Turnhalfe bi auf den letzten PM ab gefüllt 
fein wird. Gintrittsfarten find bei den 
Mitgliedern des Vereins zu 25 Cents die 
Perſon zu haben. Narrenfappen werden 
frei geliefert. Anfang Abends 8 Uhr. 

Einen großen Bauernball und Nahrmartt 
beranftaltet die Hoffnungs-Loge 
Nr. 12 vom Orden ber Hermanns-Schwe— 
ftern am kommenden Samſtag, Abends 
8 Uhr, in Mondorfs Halle. Die Vorkehrun— 
gen find fchon in vollem Gange, und alfe 
Anzeichen ſprechen dafür, daß die Unterhal— 
tung wieder eines jener Feſte werden twird, 
wie fie dieſe Loge jo reizend zu arrangiren 
veriteht. Gintrittsfarten koſten im Vorver— 
fauf 25 Cents, am Feftabend an der Kaffe 
35 Gents. 

Der Fraunenverein LaSalle 
hält am fommenden Samſtag einen gro— 
ken Preis: Mastenball in Schönhofens Halfe 
ab. Der Feſtausſchuß, beitehend aus ven 
Damen Marie Brandau, Präſ.; M. Fricke, 
6. Lehmann, K. Krogmann, U. Krevis und 
M. Schönfeld, fcheut feine Mühe, den Gäſten 
einen vergnügten Abend zu bereiten. Wer 
fih noch einmal gut amüfiren will, jolfte am 
13. März auf der LaSalle-Maskenball ge— 
hen. Gintrittsfarten im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 50 613. Anfang 8 Uhr. 

Am fommenden Eomutag werden die fünf 
Nordfeite-Seftionen des „Gegenſeiti— 
aen UnterftüßungSpereinS bon 
Chicogo“ gemeinichaftlih eine Feſtlichkeit, 
beftehend in Konzert und Rorträgen aller 
Art mit darauffolgendem Bali, in der Lin— 
coin: Turnhalle, Diverien Ave. und Chef: 
fie!d Uve., abhalten, zu welcher verichiedene 
Geiangvereine, u. a. die rühmlichſt bekannte 
„Liedertafel Vorwärts“ und „Fidelia”, und 
auch Soliften ihre Mitwirkung zugeſagt ha= 
ber. Da? Arrangements = Kontite, welches 
feit längerer Zeit mit den Vorarbeiten be— 
ihäftiat ift, hat jein Mögfichftes gethan, um 
den Theilnehmern einen genukreihen Abend 
zu fichern. Der in weiten Kreijer al3 guter 
Redner befannte Herr Frig Bergmann wird 
die Feſtrede halten, und das befichte Omar- 
tett „Fahrende Sänger” wird die Gäſte mit 
einigen jeiner muftergiltigen Norträge er— 
freiten. Der Eintrittspreis beträgt nur 25 
Cents flir Herren und Dame, Tiefet? find von 
Mitgliedern zu bezichen. Mitgliedsfarte 
oder Vereins-Abzeichen berechtiat zum freien 
Eintritt. 

Der Deutſch-Amerikaner Da— 
menverein, einer der beſten unter den 
Vereinen der Nordweſtſeite, feiert am kom— 
mendenSonntag in Schönhofens großerHalle 
ſein vierjähriges Stiftungsfeſt. Das Ko— 
mite, unter Leitung der beliebten Präſi— 
dentin Eliſe Cramer, gibt ſich alle Mühe, 
um den Anweſenden einige wirklich frohe 
Stunden zu bereiten. Außer komiſchen Vor— 
trägen wird auch der Gemiſchte Chor des 
Unabhängigen Ordens der Ehre durch Ge— 
ſang zur Unterhaltung der Gäſte beitragen. 
Die Feſtrede wird von der Präſidentin ge— 
halten. Eintrittskarten koſten 25 Cents. 
Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 
Vereinen der Nordweſtſeite, feiert am kom— 
menden Sonntag in Schönhofens großer 
Halle fein vierjähriges Stiftungsfeſt. Das 
Komite, unter Leitung der belichten Präfi- 

Der Dramatiſche Verein Har— 
monie gibt am Ffonmenden Eonntag in 
der Schiller:Halle, 601 Wells Str., nahe 
North Ave, eine Theaterporftellung mit 
darauffolgendem Ball. Gegeben werben: 
„Der Deutjche in Amerifa“ und „1733 Tha— 
ler 221, Silberarojchen“. Gute Rollenbe- 
ſetzung und forgfältige Finftudirung verbür- 
gen in Verbindung mit der Unterhaltiamfeit 
der Stüde einen vergnügten Abend. Die 
Vorftellung beginnt um 8 Uhr, der Eintritt 
toftet 25 Cents. 

Der Deutſche Frauenverein 

reundſchaft hält am Samſtag, 20. 
Ad fein 4. Stiftungsfeft nebft Ball in 
Schönhofens Halle ab. Das Komite ift vege 
an der Arbeit, um dieſes Felt zu einem 
glänzenden Erfolg zu mochen. Freunde, wel⸗ 
che frühere Feſtlichkeiten dieſes Vereins mit: 
gemacht haben, werden wiſſen, daß es bei der 
„igreundfchaft“ ſtets gemüthlich zugeht. Ein: 
trittsfarten foften im Worverfauf 25, an der 
Katie 35 Cents. "Anfang 8 Uhr Abends. 

Die Zeit der Frühjehrs = Konzerte rüdt 


{ 





näher, und zu den Bereinen, die ſich dar: 


auf rüften, gehören der Groß Part 
Liedertranzy, der Harugari 
Männerhor, tie Liedertafel 
Greiheit, der Rothbmänner Bte= 
derfranz und der Schleswig: 
Holfteiner Sängerbund. Unter 
ihrem unermüdlichen, trefflichen Dirigenten 
Sttomar Gerafch ftudiren die 200 Sänger 
diefer fünf Vereine eine großartiges Maſ— 
fendor- Programm ein, das am Sonntag, 
dem 21. März, in der Wider Parf-Halle 
zu Gehör gebradyt werden fol. Es enthält 
außer Maffenhören auch andere Geſangs— 
und Anftrumentalvorträge. Das Konzert 
beginnt um 4 Uhr Nachmittags, Eintritts— 
farten foften im Vorverkauf 35c, an der 
Kaffe 500. Die Feitleitung liegt im den 
Händen der Herren Fritz Hannig, Vorjiter; 
Mar Hirih, Sekretär; Geo. Kempf, Schaf: 
meifter; Theo. Beutelspadher, H. Neinfe, C. 
8. Biren, Hugo Seeger, Wm. Kühne, Ad. 
Off, 3. Pehl, Geo. Ruppredt, Emil Kilian, 
Mar Hänel, Fred. Schüman, Rich. Zſchoch. 

Der Humboldt-Frauenverein 
feiert am Sonntag, 21. März, in Schön— 
hofens großer Halle fein 22. Stiftungsfeft, 
verbunden mit Interhaltung und Ball. 
Tanz wird das Hauptvergnügen bilden, doch 
werden in den Tanzpauſen Geſangs- und 
fomijche®orträge willkommene Abwechslung 
bringen. Auch wird ein Kleines Theaterjtüd 
gegeben werden. Die Damen Hedivig 
Brand, Präfidentin: Meta Leßmann, Mine 
na Böhmke, Thereſa Behrens, Albertine 
Rathſchlag u. Caroline Klaffner jorgen als 
Feſtausſchuß fir Alles, was den Bejuchern 
genußreihe Stunden verbürgen Tann. Eins 
trittsfarten koſten 25c im Porverfauf, an 
der Kaffe 35c; das Feſt beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags. 

Die Plattdeutfchen Bilden Lafe 
New Nr. 3, Georg Herwegh Nr. 15, Nie 
Prandenburg Nr. 21, Mathias ClaudiusNr. 
28, Schleswig-Holftein Nr. 39 und Hanno 
per Nr. 65 Halten am Sonntag, 21. März, 
in der Eozialen-Turnhalle, Velmont Ave. 
und Paulina Str., eine gemeinjante aeiftigs 
gemüthliche Unterhaltung ab. Dieje beitcht 

in Bühnen-Aufführungen, Konzert, Maſ— 
ſen-Einführung neuer Mitglieder durch 
Grot-Meifter Peter Leptien, einer freien 
Verloofung und Ball. Das Gilden-Komite 
hat nichts unverfucht gelajien, Allen eine ge: 
nußreiche Unterhaltung zu bieten. AUler Vo— 
gels beitens befannte Theater-Geſellſchaft iſt 
verpflichtet worden, um durch echt „plattvütz 
ſche“ Vorträge, ſowie den Frik Neuter’schen 
Schwank mit Gejang „Du dröggit de Pann 
weg“ für die Unterhaltung zu joraen. Ver— 
ichiedene Gejangvereine haben ihre Mitwir— 
fung zugeſagt. Ex-Grotmeiſter Charles 
Jarchow, der Gründer und erſte Meiſter der 
Lafe View-Gilde, hält die Feſtrede. Ein— 
trittsfarten foften 15 Cents im Norverfauf 
und 25 Cents die Perſon an der Kaſſe. Jede 
Karte berechtigt zur Theilnahme an der 
freien Verlooſung. 

Der Ammergrün = Jrauenpder- 
ein feiert am Sonntag, 28. März, in der 
Arbeiter-Halle, Ede 12. und Waller Str, 
fein jechjtes Stiftungsfeft. Die Gründerin 
und Präjidentin des noch jungen und doc 
bereitS 175 Mitglieder zählenden Vereins, 
Kath. Dunfer, hat es fich viele Mühe und 
Arbeit koſten lajjen, den Nerein jo weit zu 
fördern. Der Verein nimmt noch immer ges 
funde rauen und Mädchen bon 18 bis 55 
Jahren auf. Zur Unterhaltung der Göſte 
wird der Ausſchuß nichts unterfajien, um 
den Bejuchern einen genußreichen Abend zu 
bereiten. Am Ausschuß jind folgende Da— 
men: Katharina Tunfer, Rräf.: Anna Wer: 
han, Mathilda Nolmer, Tillie Nackfa, Ka— 
rolina Schulz, Eliſabeth Stapp, Ghriftina 
Schlecht, Minnie Gottichalf, Minnie No 
und Chriſtina Banreuther. Für Gejang und 
fomijche Vorträge, aute Getränke, jchmad: 
haftes Eſſen und gute Mufif it beftens ge: 
jorgt. Anfang 3 Uhr Nachmittags, Tidet3 
25 Ets. die Perjon. 

Der Shweizer Turnverein der: 
anjtaftet am Sonntag, 28. März, jein Früh— 
jahr3-Schauturnen in Brand's Halle, Ede 
Glarf und Erie Str. Die Aktiven, Damien 
und Zöglinge find eifrig an der Arbeit, ein 
reichhaltiges Programm einzuüben. Be— 
fanntlich beſchloß der Verein, eine Niege don 
12 Aktiven unter der Leitung feines tüchti: 
gen Turnlehrers Nobert Burger auf das eid— 
gendjliiche Turnfeit in Lauſanne, Schweiz, 
zu schiefen, und die Vorbereitungen zır diejer 
Neije find in vollem Gange. Diejes nebft 
der großen Ueberraſchung jeitens der Da— 
menklaſſe, welche bei dem Feſt im etlichen be: 
fonderen Aufführungen auftreten wird, 
follte die Turnfreunde zu zahlreichen Be— 
juch veranfafien. Mehrere Sejanavereine ha— 
ben ihre Mitwirkung zugefant. Nach der 
Porftelluna: Ball. Für Erfriſchungen jeder 
Art ift beitens geſorgt. 
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Geftrige Vereinsfeſte. 
Der Uinterftügungsverein Bavaria begeht 
fein 6. Stiftunasfeft. 

Sein ſechſtes Stiftungsfeit beging geitern 
Abend in Siebens Halle an der Elybourn 
Ave. der Unterſtützungsverein Bavaria mit 
einem fidelen Ball und der Einführung von 
etwa zwanzig neuen Mitgliedern. Wie der 
Teftredner, Erpräfident Xavier Ehrenhuber, 
ausführte, hat der Verein jetzt über hundert 
Mitglieder und einen Mejervefonds von 
8800. Zahlreiche Mitglieder des Tefterreis 
cher: und Bayern-Bereins, des Schwaben- 
vereins, des Vereins Deutſche Wache uſw. 
hatten ſich zu dem ſchön verlaufenen Feſt 
eingefunden, deſſen Anordner die Frauen 
Wilde, Berger, Ehrenhuber und Belter und 
die Herren Stolle, Ehrenhuber, Timmer— 
mann, Schaefer und Jung waren. 

Ungariſche „CLandonkels“. 


Schwermuth auf der einen, ausgelaſſene 
Lebensluſt auf der anderen Seite ſind die 
Grundlagen, auf denen der ungariſche Na— 
tionalkarakter jich aufbaut. Die Magyaren, 
die geftern Abend in der Northweſt-Halle zu 
frohem Faſchingstreiben verſammelt iwaren, 
hielten es mit der Freude, don der Schwer: 
muth der Pußta war bei ihnen nichts zu 
fpüren. „Ungariſche Landenfels haben jie 
ihren jeit etiva drei Nahren beitehenden und 
luſtig aufftrebenden Verein humoriſtiſch ge: 
tauft und ſchon damit angedeutet, dak ſie 
geneigt jind, des Lebens Unverſtand mit Hu— 
mor zu genießen. Es war wirklich ein lu— 
ftiges Völfchen, das da beifammen war, und 
das jih Alle ohne Unterſchied des Witers 
und Geſchlechts aud köſtlich amiüjirt haben, 
bedarf daher feiner weiteren Perjicherung. 
Bemerkenswerth war die große „Zahl der 
hübjchen Mädchen und jungen Frauen und 
aud die Menge der geihmadvollen Koftitme; 
die Träger und Trägerinnen der beiten tvur= 
den mit vielen ſchönen Preiſen ausgezeichnet. 
Der Mastenzug gewährte einen prächtigen 
Anblid. Muſik und Ejjen waren echt une 
gariih. Die Yeitleitung lag in den be— 
währten Händen der Vereinsbeamten, der 
Herren Ernft Brafiovanyi, Marl Jeney, 
Franz Beleznay, David Frant, Joſef Ga: 
lambos, Albert Smoll, V. Emoll, Johann 
guteran, 2. Serban, F. Kozma, %. Smoll 
und 3. Fodor, Sowie der Tamen Anna Je— 
ney und Lucie Ravaſz. 
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— GScelte nicht die Jugend, ohne 
Deiner eigenen zu gedenken! 
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Erregte Nerven 
werden ruhig 


wenn man 
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trinkt, anjtatt Kaffee. 


„Es hatſeinen Grund“ 


‚Sonntagpoft, Chicago Sonntag, den 7. März 1909. 








Der Mann im Monde, 


Liebeskranke, verheirathete rau 
jagt einem Phantom nad). 


Hat fieben Kinder, 


Sie und die Sprößlinge wurden hier feft- 
genommen, nachdem fie einen Arzt ge: 
ſucht hatten, der angeblidy mit ihnen 
nach Europa durdbrennen wollte, 


Magdalena, die 38jährige Gattin 
des wohlhabenden, ſieben Wteilen meit- 
lich von Wlauiton, Wis., wohnhaften 
Landwirths Michael Graef, und ihre 
ſieben tleinen Kinder wurden hier ge— 
ſtern von der Polizei aufgegriffen, 
nachdem ſie ſtundenlang die Straßen 
abgeſucht hatten nach der Wohnung 
eines „Dr. Paul Laſche“, der angeblich 
verſprochen hatte, mit der kinderreichen 
Landpomeranze nah Europa durchaus 
brennen, 

In der Wache an Brighton Park er— 
zählte die bethorte Frau der Schließe> 
rin, daß ihr Gatte ſchon jeit 16 Jah— 
ren unter ihren Augen eın jträfiıches 
Berhaltnig mit einer Nachbarin unter— 
balte. Wenn ſie im Vorwürfe machte, 
habe er ihr faltlächelnd erklärt, daß er 
jie nicht liebe und daß jie jeinetiwegen 
nad dem Pfefferland reifen könne. 

Da ſei jie im Mai erfranft und Dr. 
Leiche habe fie behandelt. Sie habe 
fich jofort in den hübſchen, hochgebil= 
deten Arzt verliebt und ihm auf Zu— 
reden ihrer Rivalin auch ſchriftlich 
ihre Leidenſchaft geitanden. Dr. 
Laſche habe geantwortet, daß auch er 
rafend in fie verliebt ſei. Nach länge: 
rem Briefwechlel habe er fie neulich 
aufgefordert, nad Chicago zu kommen 
und mit ihm nach Europa durchzu— 
brennen. Er wohne an 36. Straße 
undArcher Ave. Dort habe fie ihn aber 
nicht gefunden. 

Graef ift telegraphifch in Kenntniß 
geſetzt morden. Auf „Dr. Laſche“ 
wird gefahndet, obaleih Die Polizei 
davon überzeugt tft, daß er nur in der 
Einbildung der liebesfranten Frau 
exiſtirt. 

Muthmaßlich übergeſchnappt. 

Auf Wunſch der Frau Graef ſetzte 
ſich die Polizei auch mit ihrem Bruder, 
dem Tiſchler Kohn Muck, Nr. 195 Wil⸗ 
liams Str., Milwaufee, in Berbin- 
dung. Der traf hier geftern Abend 
um halb zehn Uhr ein, holte jie und 
die Kinder und fuhr zwei Stunden 
ſpäter mit ihnen heim, 

„sch glaube, daß meine Schmweiter 
übergefehnappt ift,“ ſagte er. „Sie hat 
fih ſchon jeit Jahresfrift über ihren 
Mann beklagt. Ich Habe aber nad 
gründlicher Unterſuchung feſtgeſtellt, 
daß er ihr nicht den geringſten Grund 
zur Eiferſucht gegeben hat. Er iſt ein 
Ehrenmann vom ‚Scheitel bis zur 
Sohle. Ich werde die Schmwefter bei 
mir behalten, bis fie etwas vernünfti- 
ger geworden fein wird,“ 

Glimpflich davongefommen. 

Die vorgejtern Abend in derBillard- 
halle Nr. 1455 Halited Straße ver: 
bafteten, 13 minderjährigen Burfchen 
wurden geſtern dem Gtadtrichter 
Himes vorgführt. Nur Fewer Toſ— 
Jittie, der Schon wiederholt mit dem 
Strafgeſetbuch in Konflikt aerathen 
fein joll, wurde um $10 und die Ko— 
Iten aeftraft. Die Uebrigen wurden 
mit einer Verwarnung entlafjen. 

Polizei = Inipeftor MeCann, der 
mehrere der in feinem Bezirk gelegenen 
Billardhallen für Sammelpläge Licht: 
ſcheuen Geſindels und Brutitätten des 
Laſters hielt, hat feine Mannen ange- 
wieſen, unnachſichtig alle minderjäh- 
rigen Burfchen und ihnen befannten 
Verbrecher, die fie dort antreffen, zu 
verhaften. 

An der Höhle des Löwen. 

Zwei von der Polizei jeit geraumer 
Zeit Äteckbrieflih verfolgte angebliche 
Bauernfänger wurden geſternNachmit— 
tag von dem Poliziſten Frank Zink, 
Nr. 7148 Morgan Straße, verhaftet, 
nachdem fie feiner Frau drei Stüde 
Seife zum Preife von einem Dollar 
aufgeſchwatzt und ihr verjprochen hat- 
ten, ihr einen Teppich foitenfrei zu ſen— 
den. Den Teppich, ſagten fie, gebe die 
Firma, deren Vertreter jie ſeien, allen 
Kunden als Zugabe, um ihrem Fabri— 
fat Eingang zu verſchaffen. In ähn— 
licher Weiſe follen fie unzählige Haus— 
frauen hineingeleat haben. Die Häft- 
linge enipuppten fich in der Wache zu 
Gnalewood als der 32jährige Georg 
Schreiber, Nr. 5112 Shields Xoe., 
und der im felben Haufe wohnhafte, 
30 Jahre alte Richard Geyer. 

Ein ganz Gefährlicher. 

Der Sonntag in George C. Car- 
rol3 Wohnung Nr. 4026 Calumet 
Ave. auf friiher That ertappte far— 
bige Einbrecher Edgar 2. Walter, Nr. 
3210 Wabaſh Ape., hat geftanden, im 
Laufe der legten jechs Monate minde- 
ftens 100 Wohnungen geplündert zu 
haben. In feiner Wohnung fand man 
geitern geitohlenes Gut im Werthe 
von etwa $2000 und eine gewiſſe 
Dolly Cary, die jet auch Hinter 
Schloß und Riegel ſitzt. 

Ein Theil des geftohlenen Gutes iſt 
von Frau F. King, Nr. 383 36. Str., 
identifizirt worden. Sie hat Schmud 
im Werthe von $2300 eingebüßt. 

Empörende Zudränglichkeit. 

Lilian MeDermott, Nr. 745 Al: 
band Ave., die vorgeftern, wie berichtet, 
auf Erfuchen der Gattin des vermiß- 
ten, reihen Schuhhändlers George 
Zafoure, Valparaifo, Ind., verhaftet, 
aber gegen Bürafchaft auf freien Fuß 
gejegt wurde, ftand geſtern mit ihrer 
Mutter und ihrer Schweiter am Ein 
gang zum Harriſon Str.-Stadige- 
richtsfaal, um fich, fobald die Reihe 
an ihr fei, vor Richter Blake zu ver- 





antworten, als ſich mehrere Deteltives 


Fund eine Unzabl. Zeitungs-Photogra« 


ee; 


phen der Gruppe näherten. Sobald 
Lilian die Nahenden, die fie feit ihrer 
Verhaftung ununterbrochen beläftigt 
hatten, bemerkte, riß fie aus. Die 
Mutter und die Schweiter folgten ihr. 
Die Häfcher und die Photographen 
fetten den Ausreißern nad. Lillian 
flüchtete in eine leere, hinter der Wache 
gelegene Stallung. Die Mutter und 
die Schweſter pflanzten fich vor der 
Thür auf und mehrten den Berfol- 
gern den Einlaß. „Meine Tochter foll 
nicht wie ein Wunderthier photogra- 
phirt merden,“ jagte Frau MeDer- 
mott, Die Bilderjäger, unterftüßt von 
den Häfchern, ließen fich aber fo leicht 
nicht abmeifen. Faſt eine Stunde lang 
belagerten jie die Gtallung und 
brachten das junge Mädchen faſt zur 
Verzweiflung. Aber erft, ala es 
drohte, Selbitmord zu begehen, wenn 
man es nicht in Ruhe laffe, zogen die 
Photographen ab, und Lillian ließ ſich 
dazu beivegen, den Deteftives nach dem 
Gerichtsjaal zu folgen. 
Ihre Ausfage. 

Auf Erfuchen der Polizei wurde die 
Verhandlung auf den 16. März ver: 
Ihoben. Die Ungeflagte wurde bis 
dahin gegen die von der Mutter ge- 
jtellte Bürgjchaft im Betrage von $400 
auf freien Fuß gejekt. 

Sie erklärte fpäter, daß fie nicht 
wiſſe, wo Lafoure fich zur Zeit anj- 
halte. „Sch habe ihm feit mehreren 
Tagen nicht gefehen. Als ich ihn das 
legte Mal jah, hatte er einen Rauſch. 
Ich erklärte ihm damals, daß ich ihn 
nicht heirathen würde, falls er nicht 
dem Fuſel entjage. Seit jehs Jah— 
ten hatte er mir den Hof gemacht. 
Uber erit vor ein paar Tagen erfuhr 
ich, daß er fchon verheirathet fei und 
zwar von einer Dame, die eine Män— 
telhandlung an State Str. betreibt, 
und der er angeblich auch einen Hei— 
rathsantrag gemacht hat.“ 

In Lillians Befig fand man einen 
bon Lafoure ausgeftellten Chef. Sie 
gab an, daß fie die Summe, auf die er 
lautet, demAusſteller vorgeftrect hatte, 

Frau Lafoure ift gejtern Abend nad 
Valparaifo zurückgekehrt. Sie hat 
aber verfprochen, fich am 16. d. Mts. 
zu der Gerichtsverhandlung einzufin- 
den. 

Bejtahl die Mintter, 

Frau Frances Walfh, Nr. 468 Ra- 
cine Ave., erwirkte geitern Nachmittag 
bom Gtadtrichter Hume Haftbefehle 
gegen ihren Sohn Lillis und die 16— 
jährige Lottie Hopkins, Nr. 836 Bel: 
mont Ave., unter der Anklage, fie um 
$1000 bejtohlen zu haben. Das fau- 
bere Bärchen brannte befanntlih am 
Sonntag durch und wurde vorgeitern 
Abend in Michigan City, Ind. in der 
Wohnung der Frau E. T. Marfhall 
verhaftet. Frau Marfhall ijt eine 
Schmeiter des Schlingels, der angeb— 
lich zugegeben hat, die Mutter beſtoh— 
len zu haben. Es wurden mehr als 
5400 in feinem Befit gefunden. Ge— 
tern Abend wurden die Ausreißer 
zwangsweiſe nad) Chicago zurücdges 
bradt. 

Die Polizei fahndet jet noch auf 
Lillis’ Bufenfreund, den 17jährigen 
Peter Ball. Er mird fett Sonntag 
vermißt und hat, ivie man annimmt, 
den Freund und deſſen Flamme nad 
Michigan City begleitet. Dort hat 
man ihn aber bisher nicht aufftöbern 
können. 

Verdächtiger Brand. 

Brandinſpektor Hogan und die Po— 
lizei haben eine Unterſuchung eingelei— 
tet in Verbindung mit dem Feuer, 
das vorgeſtern Nachmittag in den noch 
nicht ganz fertig geſtellten Gebäuden 
Nr. 4610, 4612 und 4614 Ward 
Str. wüthete und insgeſammt etwa 
81200 Schaden anrichtete. Martin 
Lacy, der das 11. Bataillon der ſtäd— 
tiſchen Feuerwehr befehligt, hat auf 
der Brandſtätte Gaſolingeruch wahr— 


genommen und dort auch eine ſtark bes | 


ſchädigte Oelkanne gefunden. Da au— 
ßerdem Nachbarn ihm erzählten, daß 
die Gebäude von Nichtgewertſchaftlern 


errichtet wurden, die haufig Streit mit | 


Gewerkſchaftlern hatten, aelangte er 
zu der Annahme, daß der Brand von 
ruchloſer Hand angelegt wurde. 

Sohn Wiscount, Nr. 4601 Baus 
lina Str., iſt der Eigenthiimer des 
noch unbewohnten Gebäudes Nr. 
4612; im Haufe Nr. 4610 wohnte 
jhon der Eigenthümer Andrew Mil: 
kowitz, und im Hauje Nr. 4614 deifen 
Eigenthümer Joſeph Mucito. 

Vorläufig Paltgejteilt. 

Der 27jährige, des Einbruch 

drei allen bezichtigte 


in 
Elarence 


Brown, Nr. 78 Elifton Ave., verzich- i 


tete geftern vor dem Gtadtrichter 
Stewart auf ein Vorverhör. Er wurde 
unter 32500 Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen überwieien. Er ſoll aleich 
nach jeiner vor acht Tagen erfolgten 
Verhaftung geitanden haben, Ein— 
Brüche in die Wohnungen von Frl. 9. 
E. Walter, Nr. 5158 Galumet Ave., 
Frl. Mabel Robbins, Nr. 5158 Ca: 
lumet Upe., und Frau E. Pierce, Nr. 
99 53. Str., verübt zu haben. 
Brutal mißhandelt. 

Nah jehs Monate langem Siech- 
thum ging geitern der 34jährige An- 
drem Niemeik, Nr. 8419 Buffalo 
Avenue, zum erſten Male wieder aus. 
Eine Stunde fpäter lag er, fürchter- 
lich mißhandelt, im Hofpital zu South 
Chicago, Er wurde angeblich, als er 
auf den Geleifen der Baltimore & 
Ohio = Bahn Kohlen jammelte, von 
dem GSpezialpoliztften Charles Lynch 
thätlich angegriffen und fo entjeglich 
zugerihtet. An feinem Auffommen 
wird gezmeifelt. 


* Auf den Grund hin, daß die 
Ueberweifungsfchrift fehlerhaft fei, hat 
der wegen Einbruchsberſuchs und 
Diebſtahls im Arbeitshaufe eine 
anberthalbjährige Strafe verbüßende 
Geo. Newton geftern im Kreisgerichte 
ein Habeas Corpus-Verfahren behufs 
MWiedererlangung der Freiheit ein- 
geleitet. 
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Irgend ein Bajement-Winter-Ueberzieher, irgend ein Winter-Cravenette, 
Männer oder Jünglinge, in anderen Worten, das gefammte Herbit: und Winter - Lager diejer 
Baſement-Sektion ift auf einen Preis herabgefegt worden — auf 7.50, 
dungsſtück wird zurüdgehalten — nicht einmal die ſtets gangbaren blauen und fchwarzen, 
auch unfere ausgemwählteiten Mufter. 


2.45 für Rnaben-Anzüge, neue Frühjahrsmufter, doppelfn. Röde, Aniderboderhofen, 7—17 J., 2.45. 
1000 jeidene Kleider für Damen zu 512.75 und $16.75 


Eine Der augergewöhnlichiten Offerten ihrer Art, 


Irgend ein Männer: Serbit: oder Winter:Meberziecher, 7.50 


irgend ein Anzug für 


Nicht ein einziges Klei— 
noch 


Baſement. 








die ſeit Jahren gemacht wurde. 

















und $16.75. 








breit, zu 65c. 
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Ein außergewöhnlicher Auflauf. von einem überladenen Seidenfabrikanten, der zu weniger als den 
Koſten des Webens abgeſchloſſen wurde. 
Kleider in fünf eleganten neuen aus 
und für den Straßengebrauch paſſend ſind. 


Dann machte einer der hervo 








Die in dieſem Verkaufe offerirten Modelle beſtehen aus in einem Stück gemachten Kleidern in 
Foulard, Meſſaline und glänzenden Seidenſtoffen mit Atlas-App retur; Yokes mit Spitzen verziert; 
gejchneiderte lange Mousquetaire-Uermel in dazu pafjendem Self-Color; ſchlanke Freisrunde „gored“ 
Kleiderröde, hübfch drapirt in erhöhter Taillenlinie, dadurch den anfchmiegenden hüftenlofen Ef: 
fett beiwirfend; wie abgebildet; ungewöhnliche Werthe — zwei prachtvolle Partien — zu $12.75 


tene Si: und 1.25: Frühjahrs:Hleideritoffe zu 65c per Ya 


Einer der wichtigften Kleiderjtoffe-Auffäufe, den diefe Abtheilung je zuwege bracht, wird morgen 
zum Verkauf ausgelegt. Die Qualitäten würden noch billig genug zu 51 und 1.25 fein, umd 
wenige Läden bieten eine zufriedenftellende Auswahl der Farben over 
der Gewebe zu dieſen Preifen. 
Effekte, chattirte Streifen, Novelty Plaids und Cheds, zweifarbige Effekte, etc. 


Novelty Suitings, feine gemifchte 


einem Stüde bejtehenden Mujtern, die 


* 


— 


— 


rragendſten Fabrikſchneider die 
für Nachmittags 


Zweiter Floor. 












































moderne Auswahl 
neue Herringbone-— 
42 bis 54 Zoll 


Baſement. 


eine 
Tweeds, 




















Die offene Werfitatt. 
Unternebmer planen angeblih einen all: 
gemeinen Angriff auf Gewerficaften. 

Der 1. Mai dürfte in diefem Jahre 
nicht ohne ernſtliche Zufammenftoße 
zwiſchen Kapital und Arbeit porüber- 
aehen, falls ſich die Nachricht bewahr— 
heitet, daß das Unternehmertgum ei— 
nen allgemeinen Vorſtoß zugunſten ber 
| „offenen Merkftatt“ plant. In diefem 
Sinne wird wenigſtens heute der „Chi— 
cago Federation of Labor“ im ihrer 
Verſammlung berichtet werden. Ein 
| bober Beamter der Zimmerleute-Ge— 
werkſchaft will mittheilen, daß der na= 
tionale Unternehmer-Verband im 
ganzen Zande zum Angriff zu blafen 
beabfichtigt und in allen Großſtädten 
die Arbeitgeber auffordert, ven Ge: 
merfichaften 
Arbeitsverträge zu verweigern. Ganz 
beſonders foil es auf die genannte Ge— 











lich zur Annabme der „offenen Wert: 
| ftatt“ zu zwingen verfuchen, um ihre 
Suflöfung herbeizuführen. Aber“nicht 
nur die Bau-Unternehmer, 


nentruft, der Schiffbauerverband, der 


andere Unternehmer-Berbände 
wie jener Gewerkſchaftsführer erklärt, 
eine Verweigerung erneuter Lohnver— 
träge im Sinne. 

Drei erit fürzlih von Nichtunton- 
leuten vollendete dreiſtöckige Holz-Ge— 
bäude wurden geſtern infolge von 
Branditiftung durh Feuer theilmeife 
zeritört, wobei die Bemohner mit knap— 
per Noth dem Feuerstode entrannen. 
Die Polizei hat Mitglieder einer Ge- 
mwertichaft, die an dem Bau geſtreikt 
hatten, im Verdacht und wird ver: 
muthlich mehrere Verhaftungen vor— 
nehmen. e 





Schwindler am Werk. 


Auf der Nordfeite, im Bezirk der 
Hudfon Avenue, find zwei Schmwindler 
an der Arbeit, die ſich für Agenten der 
Pacific Coaſt Borar Eo., 59 Clark 
Str., auägeben und fi von Haus— 
frauen $1 Anzahlung auf 40 Stüd 
Seife geben laffen. Diefe, ſowie eine 
Prämie in Geftalt eines Porzellan- 
Serpice, würden am nächſten Tage ab- 
geliefert werden, mann der Reft be- 
zahlt werden müſſe. Die genannte fFir- 
ma bezeichnet ihre angeblichen Agenten 
als Schwindler und warnt vor ihnen. 


— Drudfehler.- Sie hielt ihre bei⸗ 








"meinte, bitterfid, 
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den Hunde vor das Angeſicht und 


Rn 
; 


eine Verlängerung der ! 





Die Reihen find gefüllt. 


Dnfel Sam nimmt Feine Keute für den 
Beeresdienjt mehr an. 

Dem biefigen Werbeamt Für das 
Bundesheer gina aeltern vom Kriegs— 
minifierium in Waſhington die Nad)- 
richt zu, daß feine Bewerber mehr ein— 
geftellt werden können. Die Lücken in 
den Regimentern find alle ausgefüllt. 
Ausnahmen werben nur 
gemacht, die ſchon früher gedient haben 
und fih aufs Neue anmerben lafjen 
wollen. infolge der Verordnung ſind 
bereit3 die meiften Der verlockenden 
Aushängeſchilder, welche die W. Mas 
diſon Straße in derGegend des Haupt— 
Werbeamts zierten, verſchwunden, und 
eines der Zweigämter iſt geſchloſſen 
worden. 

Zu 18 Monate Haft bei harter Ar— 
beit wurde derWilitär-Strafgefangene 


Everett 2. Tomfon verurtheilt. Er war 


wertfchaft, eine der ftärtjten im Lanz | 
ı de, abgejehen fein; man will fie angeb= | 


aus Fort Sheridan entflohen und in 
Zanespille, O., erariffen worden, um 


| jpäter aus dem Qazareth in Fort She- 


londern : 
cu der Stahltruft, der Erntemaſchi- 
! +thatft» 
Berband der Kohlenarubenbefiger und | — 
haben, | m 
| Fort Riley, 





von, wird man beraufcht, leert man 
den Kelch ganz, wird man ernüchtert. 


ridan wieder auszureißen. Am 30. Ja— 
nuar ſtellte er fich freimillig der Mili— 
tärbehörde. 

Wegen Fahnenflucht wurden ferner 


Soldat Alfred O. Neitzke, Batterie 
6. Feldartillerie-Regiment, der aus 
Kanſas, deſertirte, zu 
ſchimpflicher Entlaſſung und 3 Jahren 
harter Arbeit. 

Soldat Edward T. Hal, Kompag— 
nie M, 6. Infanterie-Regiment, aus 
Fort Miffoula, Mont., dejertirt, zu 
Ichimpflicher Entlaffung und 18 Mo- 
naten harter Arbeit. 

Soldat Kohn ©. Mergel, Kompag— 
nie %, 7. Infanterie-Regiment, aus | 
Hort Wayne, Michigan, defertirt, zu 
fchimpflicher Entlafjfung und 2 Jahren 
harter Arbeit. 


—r 


Hat fih ertränft. 


Am Fuße der 95. Str. wurde ge- 


Pr 





bei Zeuten | 


Nicjenbau geplant. 


Gerücht von einem großen Hotelbau an 
Michigan Ave, 


Bon neuem ift das Gerücht im Ums 
lauf, daß die Familie MeCormick an 
| ter Michigan Ave., zwifchen Jackſon 
Blod. und Ban Buren Str., einen ge— 
waltigen Hotelbau aufführen zu laffen 
teabfichtige.. Daß die McCormicks 
am 1. Mai das alte Victoria Hotelge- 
baude abtragen zu laffen anfangen 
' werben, tft ficher, es heißt num aber, 
daß fie auch das Stratford-Hotel und 
das Karpen'ſche Grundftüd bereit3 er— 
worben haben und das Maufery’fche 
Anmelen zu faufen im Begriff ftehen. 
Der ganze Trakt Land von der Ban 
Buren Straße bis zum Jackſon Blod. 
fol dann die Bauftelle abgeben für 
eine neue große Karavanſerei. 


Bedenft ih noch. 


Richter Landis behielt ſich geſtern 
in dem Falle von Viktor M. Harding 
Bedentzeit vor. Der Anwalt ift ber 
Mißachtung angeklagt, weil er im 
| Umtsraum des Referenten Eaftınan 
| den Anwalt Lee 3. Franf bei einer 
Verfammlung der Gläubiger von J. 
L. Baker gefchlagen hat. Harding be- 
bauptet, von Frank auf's Aeußerſte 
gereizt worden zu fein. 


ed 
>>. 


Der rothe Hahn. 


Während Frau Ella Robert3 aus— 
gegangen war, brach gejtern Abend in 
ihrer Wohnung, Nr. — May Str., an 
berfchiedenen Stellen Feuer aus, Es 
wurde gelöfcht, ehe es nennensmwerthen 
Schaden angerichtet hatte. Frau Ro- 
bert3 iſt der Anficht, daß einer ihrer 
ehemaligen Zimmerhberren da3 Feuer 
angelegt bat. Die Polizei hat eine Un— 
terſuchung eingeleitet. 


— 
> 


Die Hilfsquellenerhaltung. 


Arbeit der Kommiffion foll fortdauern, ob» 
wohl vorerjt nichts dafür bewilligt ift, 

















> 





ftern Nachmittag die Leiche des 23jäh- 
rigen Schiffsheizer Ira Zillgitt, Nr. | 
510 Hidory Str., Buffalo, N. Y., aus | 
dem Calumet-Fluß gezogen. Man | 
muthmaßt, daß der junge Mann in 

einem durch Krankheit petusfachten | 
Anfalle von Schwermuth in’s Waſ— 
fer ging. Die Leiche befindet fich im 
Beitattungsgefhäft Nr. 3289 Com— 
mercial Abe. 





— Der Kelch der Liebe enthält den 
fonderbarjten Trank: Nippt man da- 





Waſhington, D. K., 6. März. Der 
alte Kongreß hat verabfäumt, in den 
Vermiſchten Ziviletat eine Bewilligung 
für die Kommiffion zur Erhaltung 
ber natürlichen Hilfsquellen aufzuneh- 
men. Eine Abordnung machte darüber 
dem neuen Präfidenten Borftellungen. 
Derjelbe war gerade mit fonftigen Be— 
fuchen überhäuft und bat die Herren, 
fpäter wieder vorzufprechen. Doch gab 
er die Verficherung, daß er fein Beſt⸗ 
mögliches für weitere Schritte 
werde, die Fortſetzung des Werkes die 


fer wichtigen Kommiffion zu ermög- . 
. lichen. - 2 
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— — 
ER en 


ober mehr als 160 Proz! 


8 gen, daß bie 
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Wo liegt die Schuld? 


Alles mas Recht ift! Dem Kongreß 
it oft und heftig heillofe Verſchwen— 
dung borgemorfen worden, und man 
bat — ziemlich undefehen — Allem, 
mas in dem Sinne gejagt wurde, Die 
weiteſie Verbreitung gegeben — da ges 
hört ſich's, daß aud) jeine Erwiderung 
und Bertheidigung zu Gehör gebradt 
und eine möglichſt unparteitjche 
Alſo — — 


verd 
werde 


Beleuchtung finde. 
Ms des Kongreſſes Verkheidiger 
gegen die Berfchwendungsbefchuldt- 
gung meldeten ſich Senator Hemenway 
und Hausmitglied Tawney, Vorfiten- 
der des Bewilligungsausſchuſſes, zum 
Wort. Senator Hemenway ſchob die 
Verantwortlichkeit für Die gemaltige 
Zunahme der Ausgaben auf bie 
Abminiftration und die Bürger. Die 
im Laufe der letzten acht Jahre vom 
Kongreſſe gemachten Bewilligungen 
blieben, jo führte er aus, hinter ben 
Forderungen der Grefutindepartment3 
um $274,129,413 zurüd. Die Bor- 
anfchläge für die acht Jahre ftellten ſich 
auf insgefammt $7,287,954,298, mäh- 
rend ber Kongreß nur $7,013,824,885 
bewilligie: Hätte der Kongreß nicht 
dem Drude non Seiten der Erefutive 
fowohl als auch der Bürger MWider- 
ftand geleistet, dann würden mir ge» 
zwungen geweſen fein, „Bonds auszu— 
geben, die laufenden Ausgaben zu 
decken.“ Hausmitglied Tawney ſagte 
Aehnliches. Er gab zu, daß die Zu— 
nahme der Ausgaben für Friedens— 
zeiten ohne Beiſpiel daſtehe, und führte 
ſie auf das Verlangen der Adminiſtra— 
tion und der Bürger nach Bewilligun— 
gen „für die Ausübung von Rechten 
und Funktionen, die den Staaten zu— 
ſtehen und unnöthige Kriegsausgaben 
in Friedenszeiten“ zurück. Er tadelte 
die Exekutive wegen der Aufſtellung 
von Ausgaben-Voranſchlägen, die die 
zu erwartenden Einnahmen weit über— 
ſtiegen und prophezeite für das lau— 
fende Rechnungsjahr einen Fehlbetrag 
von rund 150 Millionen. Die laufen— 
den Bewilligungen berechnete er auf 
rund 1044 Millionen — 35 Millionen 
mehr, als die der letzten Tagung. 

Wie iſt's nun mit dieſen Entſchuldi— 
gungen, iſt ihnen irgendwelcher Werth 
beizumefjen? Man hat darauf er— 
mwidert, dieſer Verſuch, die Schuld auf 
die Adminiſtration und die Bürger ab— 
zumälzen und den Kongreß al3 den 
jparfamen Haushälter hinzuſtellen, ver 
die Forderung der Exekutiv-Behörden 
und des Volkes zurückweiſe, mache den 
Tal für den Kongreß nicht beifer. 
Ein fittlicher Unterfchied könne da ge— 
wiß nicht gemacht werben, der einzelne 
Kongreßmann ſei gewiß ebenſo jelb- 
ſtiſch, wie der Abtheilungsvorſteher oder 
der Bürger. Wenn ein „Kongreß— 
mann“ glaube, dab eine gewiſſe Be— 
willigung den Beifall feiner Kon— 
jtituenten finden werde, Dann werde er 
gewißlich für diefe Bewilligung ſtim— 
men. Dem Kongreß als Oanzem 
falle die Verantmortlichfeit zu, und 
biefe werde in feiner Weiſe geringer 
durch die Anklagen gegen die Admini— 
ſtration. Auf die Forderungen ber 
Exekutivbeamten fomme e3 nit an. 
Thatſache fei, daß Die Bewilligungen 
von Jahr zu Jahr zunehmen, !o daß 
wir jet ſchon bei der „Milliarden- 
tagung“ angefommen find, und es 
ftehe dem Kongreß zu, zu erwägen, wo 
das hinaus fol. Er jolle nur feine 
eigenen Pflichten erfüllen, daS ſei 
Alles, mas von ihm verlangt merbe. 
Der Berfuh, die Verantiortlichkeit 
für die eingeriffene Verſchwendung der 
Hominifiration und dem Volke zur 
Laſt zu legen, fei nur Zeitvergeudung. 

* * * 


Das iſt ja nun ganz ſchön geſagt 
und „eigentlich“ ſo in der Hauptſache 
richtig. Aber unter den herrſchenden 
Umſtänden wird es dem Kongreß doch 
nicht ganz gerecht. Der durchſchnitt⸗— 
lihe Kongreßmann mag ja ebenjo 
„Selbitiich” fein, das heißt ebenfo gern 
recht viel Geld ausgeben mögen, mie 


der Departementächef der Moofevelt’- 
ſchen era, dann bleibt es aber immer | 
Thatſache, daß er nicht diefelde Macht | 


dazu hat; es ihm nicht möglich ift, ſei— 
ren Münfchen den Nahdrud zu geben, 
der in den lehten acht Jahren hinter 
ben Forderungen der Departement?» 


„ Vorfteher jtand. Und es ift Thatſache, 


daß die gewaltige Zunahme in eriter 
Reihe und zumeift den Departements 
zufiel — an denen der Durchſchnitts⸗— 
fongreßmann gerade am wenigſten 
„Telbftifches“ Intereſſe hat, Die aber da— 
für der Admintftration ganz beſonders 
am Herzen lagen. Sehen wir ung ein- 


“ mal die einihlägigen Zahlen für das 


Rechnungsjahr 1897 (dem nächſten vor 
dem fpanijch-amerifanifchen Kriege) 
und dem jünaft abaefchloffenen von 
1908 an. Da finden wir in 1897 
Husgaben für zivile und verſchie— 
dere Zwecke zum Betrage von $90,- 
401,267, für die Armee $48,950,267, 
und für die Flotte $34,561,546 — 
für 1908 fteilten fich diefe Poſten auf 
$146,898,929, bezw. $110,284,864 
und $118,726,347! _Die Ausgaben 
für „zivile und verfchiedene” Zwecke, an 
Denen der Durchſchnittskongreßmann 
Doch wohl zumeiit „ſelbſtiſch“ intereffirt 
ift, ftiegen in den elf Jahren um rund 
56 Millionen, tnapp 57 Proz., und 
ba3 ift ja gewiß genug. Aber in ber- 


Jelben Zeit ftiegen die Ausgaben für 


Heer und Flotte um rund 135 Mill, 
Wenn der 


uß für das Rechnungsjahr 1909 

wird, dann wird ſich's zei- 
res⸗ und Flotten⸗ 
in dieſem Jahre je auf 
235 Mülionen beliefen, und 





Millionen oder 183 Prozent zunah- 
men. Und dafür iſt theoretifch ja wohl 
der Kongreß verantwortlich zu halten 
— er hat ja jchlieglich die Bewilli— 
gungen gemacht — aber in Wirklich- 
feit haben wir e& der Adminiftration 
zu danfen, die jo jehr für den großen 
Knüppel jhwärmte und ihren Patro- 
nage- und Einflußfnüppel fo “stre- 
nuously” über dem Kongreß ſchwang, 
daß dieſer jhlieglich immer mehr oder 
weniger Hein beigab. 

Die gewaltige Zunahme in den 
nationalen Ausgaben ift in erjter Reihe 
dem riefigen Anwachſen der Militär: 
laften zu danfen, und für dieſes ift Die 
Udminijtration verantwortlih zu 
machen — fie fonnte ja der Kriegs— 
ſchiffe, Küftenbefeitiqungen und Kano— 
nen, und auch der Mannjchaften, nie 
genug friegen. Gie hatte darin das 
Volt hinter fich?, das Volt verlangte 
die großen Rüftungen? Das fragt 
jih doch noch. Und wenn, dann nur 
in recht geringem Maße und mit wenig 
Nachdruck. Und nur meil man ihm 
von Wafhington aus durch das emige 
Gerede von den Herrlichkeiten einer 
großen Kriegsmacht, dem Anfehen und 
dem Einfluß, den eine folche verleihen, 
und dem Gegen, den fie bringen joll; 
von der Pflicht, im Frieden zu rüften, 
dem Frieden zuliebe — nur mweil man 
ihm durch Redensarten und Sophiſte— 
reien Blick und Urtheil getrübt hatte. 
Die Admintftration ift in erjter Reihe, 
menn nicht ausſchließlich, für den 
Militarismus perantwortli, und nur 
ein Wandel in der Adminiſtra— 
tionspolitif mag und eine 
Umkehr bringen, — — 

Do nun mann un >. I 
Beffer machen! 

Als jüngft ein New NYorker Arzt 
darüber klagte, daß die Schulkinder 
fünf bis ſechs Stunden taglih in 
„muffigen“, ungefunden Räumen ge= 
halten und fo am Körper gefhädigt 
würden, wie auf anderer Weile am 
Geijte, da fonnten wir Chicagver da— 
zu lachen. Das war in gemiffer 
Hinſicht vielleicht nicht Schon; es mar 
nicht fo altruiftifch, um das Wohl des 
lieben Nächiten bejorgt, wie man heut— 
zutage fein fol. Aber es war dafür 
natürlich. Denn aller tugendbol- 
digen Selbſtloſigkeit zum Trotze iſt e3 
heute doch noch wahr, daß ein “Jeder 
fich felbjt der Nächite ift und fich zu— 
nächſt freut, wenn er hört, daß es ihm 
bejjer geht als anderen. Und das 
glaubten wir aus des Dr. Harms— 
worths Reden herauszuhören. Einen 
auten Theil des trüben Grau in dem 
er jein Schulbild malte, jehrieben mir 
allerdings auf die als Aufjehenerre- 
gungsmittel beliebte MWebertreibung, 
aber wir glaubten doch, daß etwas ſo— 
ide Grundlage da war für feine Aus— 
führungen in ven—Nem NYorker Schu= 
Ien! 

Chicago lachte alfo, als der Nem 
Yorker „die Schule” der „Muffigkeit“ 
beflagte, denn New York iſt ung zwar 
eine theure Schweiter und Freundin, 
aber auch ein unausſtehlich eingebil- 
detes Ding, dem irgend etwas Fata— 
les ganz recht gefchieht — und unjere 
Chicagoer Schulen glaubten wir nicht 
nur frei von jeder Muffigfeit, jondern 
auch frei von jeglichen anderen phy— 
ſiſchen Mängeln und Gefahren. Heute 
lahen mir aber nicht mehr. Denn 
abermals hat ein Arzt feine Stimme 
erhoben und ein lautes Mehegefchrei 
über die Schulen erhoben, und dies— 
mal kann leider gar fein Zweifel da— 
rüber bejtehen, daß unfere, Ehicagoer 
Schulen gemeint find. Auch geht e3 
nicht an, das ganze Wehegeſchrei und 
das wenig jchöne Bild das er von un= 
feren phyſiſchen Schulen entwarf, ala 
Ausflug der Reklameſucht anzufehen, 
oder auch nur zum arößeren Theile. 
Denn Dr. W. Van Derflice, der dies— 
mal der Ankläger tft, mar von der 
Amertfanifhen Mediziniſchen Gefell- 
ſchaft mit der Unterſuchung derSchul⸗ 
gebäude und ⸗-Räume Chicagos be— 
traut worden, unterſuchte, wie's 
ſcheint, auch wirklich und gibt ſeinen 
Beſchuldigungen die reelle Grundlage 
ſpezifiſcher Angaben. Es iſt wohl 
überflüſſig, dieſe hier wiederzugeben, 
da ſchon in den Lokalſpalten der 
„Abendpoſt“ uſw. darüber berichtet 
wurde, und es könnte vielleicht auch 
überflüſſig erſcheinen, daß hier nun 
der Van Derslice'ſchen Anklagen 
überhaupt noch Erwähnung gethan 
wird, da ja Herr Schneider, unſer ver— 
ehrter Schulrathpräſident, in offen— 
ſichtlich und unzweifelhaft ehrlichſter 
Entrüſtung die Behauptungen des 
Doktors für ausgeſtunkene Lügen er— 
Härte — wenn es bei dieſer glaften 
Lügenerklärung geblieben wäre. Das 
Publikum Chicagos hat ſo großes 
Vertrauen zu ſeinem Schulrath, daß 
es weiterhin geglaubt hätte, daß ſeine 
Schulgebäude und -Räume fo rein 
und fauber gehalten werden, mie nur 
möglich. Leider wurde noch mehr ge- 
faat und das Mehr mar ein wenig zu 
viel” Er ließ erfennen, daß es mit 
ber Reinhaltung nicht ganz fo gut 
beftellt ift mie e8 fein fünnte unb 
follte 

Zwar, Herr Schneider ſelbſt jagte 
nicht zu viel. Was er in Zurüdimei- 
fung der Van Derslice'ſchen Beſchul— 
digungen hinſichtlich der Entlaſſung, 
bezw. Nichtentlaſſung betrunkener 
Ingenieure, der Ventilation und Be— 
leuchtung ſagte, war gerade genug 
und nicht zu viel; es befriedigt. Aber 
der Geſchäftsführer des Geſundheits— 
rathes gab dann noch ſeinen Senf dazu 
und auch Dr. Evans hatte etwas zu 
der Sache zu ſagen, und das richtete 
ben Schaden an — wenn es ein Scha—⸗ 
den wäre, daß das Publikum erfann- 
te, daß in Reinhaltung und PBentila- 
tton der Schulzimmer nod etwas 
mehr gethan merden fann und nun 
wohl darauf beftehen wird, daß etwas 
mehr geiban merde. Auf bes 
Doktors Behauptung, bierzig ber 
Schulen Chicagos würden nur 
dreimal, und fünfzehn nur einmal im 
Jahre gefcheuert, erwidert der Ge: 





faäfteführer Gutiforb, jede 8 öffent 
Ihe Schulgehäube meche fünfmal Im 
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Jahre gründlich „geſchrubbt.“ Der 
Doktor hatte behauptet, in 14 Schul- 
gebäuden feien die Wände einmal in 
drei Jahren gewaschen oder getüncht 
worden, in 43 Gebäuden viermal in 
fünf, und in 23 einmal in zehn Jah— 
ten oder gar nicht. und darauf ant-» 
wortet Herr Guilford, es gäbe in ganz 
Chicago fein Schulgebäude, deſſen 
Innenwände in den letzten vier Jahren 
nicht einmal getüncht wurden, und alle 
Holätheile würden dreimal in jedem 
Sahre gründlich abgebürftet. Es fei 
mahr, daß die Fußböden nur ein- 
mal täglich gefegt werden, aber 
aub, daß es Unfinn märe, ſie 
öfier fegen zu mollen. 

Das über’3 Tegen, das lehtere, 
ſtimmt. Aber daß eim fünfmaliges 
Scheuern der Schul-Fußböden im Jahr 
genügen jollte, das wird fo mandem 
„anne und jehr vielen Hausfrauen 
nicht einleuchten wollen. Denn man 
weiß Doc, mie viel Schmuß fo ein 
Haufen Kinder mit hereinbringt, ind 
daß das Ausfpuden auf den Boden 
gar nidyt ganz verhütet werden fann; 
auch dann nicht, wenn die Lehrerinnen 
ſich die erdenklichſte Mühe geben, es zu 
verhiüten, was angenommen fein mag. 
Und man weiß aud, daß etwaige In— 
feftionsteime im Speichel oder Aus— 
wurf nach deſſen ſchnellem Auftrodnen 
in der warmen und zumeiſt trockenen 
Luft durch die ſcheuernden Füße uſw. 
in die Luft gewirbelt, von dem Beſen 
aber nicht hinausgekehrt werden, ſo daß 
ſie eine bleibende Anſteckungsgefahr 
bilden. Wenigſtens glaubi der Laie 
das heutzutage zu wiſſen, Dank den 
Belehrungen, die er von Dr. Evans 
und ſeinen Gehilfen erhalten hat und 
Dank denVerſicherungen feiner theuern 
Hausfrau, die auch jeden Tag kehrt 
oder kehren läßt, aber ein Scheuern 
oder gründliches „naſſes Aufwiſchen“ 
des Fußbodens wenigſtens einmal jede 
Woche für unumgänglich nothwendig 
ertlärt. 

Dr. Van Derslice wird ſtark über— 
trieben, oder auch ganz unverſchämt 
und unverantwortlich gelogen haben, 
wie Herr Schneider jagt; mir haben’3 
ihm aber doch zu danfen, daß wir's er— 
fuhren, daß in punkto Sauberhaltung 
ber Fußboden ufm. noch etwas mehr 
zum Schuße der Gefundheit der Schul— 
finder gethban werden fünnte — auch 
ein öfteres Tünchen der Wände jcheint 
geboten — und mir werden ed damit 
heffentlih auch dem Dr. Ban Derslice 
zu danfen haben, wenn das in Zu— 
Zunft geſchieht und ein möchentliches 
„Schrubben“ der Lehrräume und jähr: 
liches Tünchen eingeführt wird. Mit- 
telbar und „mit“ natürlich nur, denn 
das Hauptverdienft wird dabei doch 
Herr Schneider haben, der das im 
Schulrath anregen und der betref- 
fende Sculrathbausfhuß oder der 
Schulrath als Ganzes, der den Be— 
ſchluß fallen wird. 

Auch das, was Dr. Evans zu dem 
Van Derslice'ſchen Ausführungen 
ſagte, war für unſere Gemüthsruhe 
etwas zu viel. Er ſprach über die Ven— 
tilationsfrage, und während er die An— 
klagen des anderen Doktors keines— 
wegs unterſchrieb, gab er doch deutlich 
genug zu verſtehen, daß er mit der 
Ventilirung der Schulräume, wie ſie 
iſt, keineswegs durchweg zufrieden iſt, 
und als Ergebniß bleibt uns auch hier 
ſtatt des früheren ſchönen Sicherheits— 
gefühls nur mehr der Wunſch, daß der 
Schulrath auch in dieſem Punkte beſſer 
mache, was nicht iſt, wie es ſein ſollte, 
bezw. noch verbeſſert werden könnte. 
Denn die Geſundheit unſerer Kinder 
geht uns über Alles, und wo ſo un— 
geheuer viel Geld ausgegeben wird für 
die Schulen, dürfen mir erwarten, 
daß menigjtens alles Mögliche gethan 
wird, Die Gefundheitsgefahr des 
Schulbeſuchs auf das möglichſte Mini- 
mum bherabzudrüden. — — 


Einfommen: und Ansgabeiteuern. 

Vom britifchen Schaßfanzler, den 
auch Defizitforgen drüden, wurde die— 
fer Tage die Aeußerung gemeldet: er 
bermöge zwar noch nicht zu jagen, mo 
er das Geld zur Dedung des Yehl- 
betrages auftreiben werde, darauf aber 
fönne man fich verlaffen, es werde von 
Leuten fommen, die es zu zahlen wohl 
befähigt find! Es iſt das mehr, als 
der neue ameritanifche Schabfefretär 
jagen fann: — oder jagen fünnte, 
wenn er überhaupt mas zu jagen hätte. 
Bekanntlich hat er nichts zu jagen. 
Er mag allenfalls Geld borgen, die 
laufenden Ausgaben zu  beitreiten, 
wenn zu deren Dedung der Kongreß 
nicht genügende Steuern auflegt. 
Selbit mitzubeftiimmen über die Art 
und Weile der Beſteuerung, ift ihm 
nicht geltattet. 

Das ift einer der auffallenditen 
Unterfchiede zwiſchen der amerika— 
niihen Präfidenten- und der eng— 
lifchen Kabinet&regierung, daß hierzu» 
lande die Adminiſtration, die das Geld 
ausgibt, ſich nicht zu fümmern braucht 
um die Beichaffung des Geldes. Wie 
fehr jie auch von Jahr zu Jahr ihre 
"Forderungen erhöhe: wenn es ‘nicht 
langt, fo ift nicht fie, jondern der Kon— 
greß iſt verantwortlich. Es ift nicht 
ihre Sache, für das Gleihgewicht von 
Einnehmen und Ausgaben zu jorgen. 
Diefe größte Sorge jeder europätjchen 
Finanzverwaltung ift hier — nieman- 
Der Kongreß vereinigt 
zivar in fi das Verwilligungs- und 
das Beſteuerungsrecht; er ſchreibt vor, 
mas ausgegeben werden barf und 
jchreibt vor, mas für Steuern zu er— 
heben find, aber es iſt die Erfüllung 
diefer Heiden Obliegenheiten nicht in 
die felben Hände gelegt. Der Haus- 
ausſchuß für Mittel und Wege, dem 
die Ausarbeitung der Steuermaßregeln 
obliegt, dem alfo die Beſchaffung von 
Einnahmen obliegt, hat nichts mit den 
Ausgaben zu ſchaffen. Er kann nie» 
mals wiſſen, wie hoch die Summe der 
Jahresausgaben fein wird. Es kann 
da3 überhaupt niemand wiſſen. Es 
—* ſich immer erſt heraus, wenn die 
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find ſieben oder acht verſchiedene Aus- 
ſchüſſe mit der Ausarbeitung der ver⸗ 
ſchiedenen Verwilligungsbills beſchäf⸗ 
tigt. Jeder dieſer Ausſchüſſe arbeitet 
unabhängig von den anderen, ohne 
Rückſicht auf die anderen. Der Poſt⸗ 
ausſchuß ſorgt für die Poſt, der 
Flottenausſchuß für die Flotte, der 
Heeresausſchuß für's Heer, der Pen- 
Ttonsausfhuß für die Penſionäre ufm. 
Keiner weiß, mas der andere thut, jeder 
iſt bemüht, jo viel wie möglich für feine 
befonderen Zmede zu erlangen. Kein 
„Budget“, fein überfichtlicher Staats— 
haushalt fommt vor das Haus, nur 
eine Reihe einzelner Verwilligungsbills 
wird einzeln zur Annahme vorgelegt. 
Und iſt das Haus fertig mit diefen 
Bill, dann gehen ſie an den Senat 
und der macht noch nach Belieben feine 
zufäßlichen Berilligungen, denen das 
Haus in der Regel zuzuftimmen ge: 
nöthigt wird. 

Grundverſchieden ift das englische 
„Syſtem.“ Im der enalifchen Regie: 
rung ilt die Adminiftration — das 
Minifterium oder „Kabinet“ — in 
Wirklichkeit, wenn auch nicht der Form 
ned, nichts Anderes als der leitende 
Ausſchuß des Haufes. Ein Ausſchuß 
allerdings mit ganz befonderen Macht: 
bolffommenbeiten, aber auch mit ent- 
Iprechenden Verantmwortlichkeiten. Im 
Gegenfab zum amerikanischen Senat 
bat zunächſt in England das Herren— 
haus in Geldangelegenheiten „nir tau 
jeggen.“ Es mag die ihm vom Haufe 
zuaehenden „Money Bild“ vermwerfen, 
aber es darf feine Aenderungen daran 
pornehmen. Die geſammte Geld— 
bewilligungs- und Geldaufbringungs- 
gemalt ijt jomit ausfchließlich in die 
Hände des Volkshauſes aelegt. Und 
bier ift e& das „Kabinet”, das die ver— 
antmortliche Aufficht darüber hat. Es 
fann im Haufe feine Vermilligungsbill 
zur Abitimmung gebracht werden, zu 
der nicht vorher das Kabinet feine Zu— 
ftimmung gegeben hat. Das Kabinet 
felber, das als Wominiitration die 
Ausgaben macht, ift verantwortlich 
für die Dedung der Ausgaben. Es 
kann nicht die Ausgaben fteigern, ohne 
zugleich für eine entfprechende Steige— 
tung der Einkünfte zu forgen. Es 
muß, um mehr ausgeben zu fönnen, 
bor das Haus mit neuen Steuerforde— 
rungen treten, und muß das Haus bon 
deren Nothmwendigfeit überzeugen. Be— 
willigt das Haus die Forderungen 
nicht, fo ift das ein Miktrauens- 
botum, modurch das Kabinet zur Ab— 
danfung gezwungen ift, menn es nicht 
durch Auflöſung des Parlaments und 
Anordnung einer Neumahl die Ent- 
ſcheidung des Volkes anrufen mill. 
Mährend in den Ver. Staaten für das 
Defizit thatfächlich Niemand verant» 
mortlich gehalten werben fann, iſt in 
England immer Jemand verantwort- 
lich, und zwar ganz offenkundig und 
unmittelbar verantwortlich. Die „Re— 
gierung“, die dort ein Defizit ſchafft 
und nicht det, muß einer anderen 
Platz machen. 

* * * 

Aus dieſer unmittelbaren, nicht ab— 
zuſchüttelnden Verantwortlichkeit er— 
klärt ſich denn auch die Verſchiedenheit 
in der Art der Beſteuerung, die durch 
die oben bemeldete Aeußerung des bri— 
tiſchen Schatzkanzlers angedeutet wird. 
Die dortige Regierung muß, wenn ſie 
neue Steuern fordert, darauf bedacht 
nehmen, die Steuern dem Volke ſo 
wenig als möglich drückend zu machen. 
Sie muß die erhöhten Laſten auf die 
tragkräftigſten Schultern zu legen ſu— 
chen. Denn wenn ſie das nicht thut 
und durch ungebührliche Beſteuerung 
der ärmeren Maſſen die öffentliche Un— 
zufriedenheit erregt, ſo iſt ſie Regie— 
rung — geweſen. Darum hat man in 
England, was wir hier nicht haben: 
die hauptſächlich den Reichthum tref— 
fende Einkommenſteuer. Und aus dem— 
ſelben Grunde wagt, trotz aller ſchutz— 
zöllneriſchen Gelüſte, keine engliſche Re— 
gierung die Lebensbedürfniſſe der är— 
meren Maſſen zu vertheuern, wie ſie 
hier vertheuert ſind durch unſere 
Schutzzölle, die nur den induſtriellen 
Reichthum begünſtigen. 


Von welcher Seite man auch unſere 
Bundesſteuern betrachtet, man wird 
immer finden, daß ſie verhältnißmä— 
Big die ärmeren Klaſſen am meiſten, 
den wohlhabenden Mittelſtand weni— 
ger und die Allerreichſten am allerwe— 
nigſten belaſten. Es ergibt ſich das 
ſchon daraus, daß ſie alleſammt — 
Binnenſteuern ſowohl wie Zollſteuern 
—Ausgabenſteuern find. Wer eine 
Ginfommenfteuer bezahlt, iſt nad 
Mafgabe feiner Zahlungsfähigkeit 
beiteuert. Je mehr Einer verdient, 
defto mehr fann er bezahlen und deſto 
mehr muß er bezahlen. Ye weniger 
Einer einnimmt, je weniger zahlungs— 
fähig er alfo ift, deito weniger braucht 
er zu bezahlen... Dagegen treffen un— 
fere Bundesſteuern jtet3 am fchmeriten 
den, der ohnehin ſchon — im Verhält— 
niß zu feinem Einfommen—die größ- 
ten Ausgaben hat, dem alfo nach Be- 
friediqung feines Lebensunterhalt 
am menigften übrig bleibt von feinem 
Einfommen. Der ledige Mann, der 
aljährlih nur einen Anzug fauft, be- 
zahlt auch nur die Zollfteuern auf den 
einen Anzug. Der Familienvater mit 
einem halben Dutend Kindern muß 
Steuern zahlen nicht bloß, menn er 
fih einen Anzug fauft, ſondern auch 
jedesmal, menn er für feine Frau 
oder für feine Kinder einen Fauft. 
So durchs ganze Reailter der verfchie- 
denartigen Lebensbedürfniſſe bon der 
Miege bis zum Sarge. Daß der An— 
zug des armen Mannes, oder ber 
Stoff dazu, nicht durchs Zollhaus ge- 
gangen ift, weil er nit aus dem 
Auslande fommt, ſondern hier gefer- 
tigt wurde, macht befanntlich nur ben 
Unterfhied, daß der Gteuerbetrag 
nicht die Öffentliche Kaffe, fondern die 
Taſchen der geſchützten Fabrikanten 
füllen hilft. 

Der Mann mit hunderttauſend 
Dollars Yahreseintommen kann berr- 
ih und in Freuden leben, wenn er 
bon feinem Einfommen au nur den 
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Fe demnach auch höchſtens für ein 
ünftel feines Einfommen3 die Aus— 
gabenfteuer zu entrichten. Der Unbe— 
mittelte, deſſen Ausgaben fein ganzes 
Einfommen verſchlingen, ift gezwun— 
gen zur Verſteuerung feines ganzen 
Einkommens. Ein NRodefeller ver— 
braucht zum Lebensunterhalt von ſei— 
nem Einfommen vielleicht nur den 
taufendjten Theil, und nur auf den 
taufendften Iheil hat er Bundesſteuer 
zu entrichten. Neunhunderiundneuns 
undneunzig Dollars von jedem Tau 
fend feines Einkommens bleiben un= 
beiteutert. 

Gleihes Mißverhältniß der Wir- 
fung auf Arm und Reich zeigt fich im 
Plane der Binnenfteuern. Daß dieſe 
Steuern auf Spirituofen, Bier und 
Tabak zu den „Luxusſteuern“ gerech— 
net werden oder zu den „freiwilligen“ 
Steuern, mweil „fie nicht zu bezahlen 
braucht, wer nicht raucht oder trinkt“, 
ändert an der Thatſache nichts, daß 
auch ſie den Armen viel ſchwerer als 
den Reichen treffen. Das Faß Bier 
bezahlt einen Dollar Steuer, aleichviel 
ob es theuerjtes Tafel- oder billigites 
Schenkbier ift. Die jelbe Gleichheit 
der GSteuerfäte ohne Rückſicht auf 
Werth und Preis findet fich in der 
Spirituofene und Tabakbeſteuerung. 
Tabak, gleichviel von welcher Art oder 
Zubereitung, zahlt ſechs Gent3 auf’3 
Pfund. Zigarren von jeder Art, ob 
aus theuerftem Tabaf oder aus Kraut— 
blättern bereitet, zahlen drei Dollars 
das Taufend. Der armfeliee Stra— 
Benfeger, der zwei Zigarren für 5 
Cents kauft, zahlt davon ſo viel 
Steuer wie der mohlbeftallte Nentner, 
der fi zwei für einen „Quarter“ oder 
zwei für einen halben Dollar leiftet. 

Und mwenn das Kleinigkeiten find, 
fo fummen fie nichtsdeftomeniger fich 
auf. Die $250,000,000, die dad ame 
tifanifche Volk feiner Bundesregie— 
rung im leßten Jahre an Binnen 
ſteuern bezahlt hat, ſowie die $285,- 
000,000 Zolleinnahmen und Die piel- 
fach größere Summe an Zolliteuern, 
die nicht dem Schagamte fondern den 
heimiſchen Geſchützten bezahlt wurden, 
jind allefammt in übermiegenber 
Menge aus den am menigften zah— 
lungsfräftigen Tafchen gekommen. Je 
geringer das Einkommen jedes Einzel- 
nen und je weniger ihm deshalb nad 
Beitreitung feiner Lebensbedürfnilfe 
übrig blieb von feinem Einfomzen, 
einen deſto größeren Prozentſatz Kines 
Einfommens hatte er in Gejtalt von 
Bundesfteuern zu entrichten. Nur aus 
dem Umjtande, daß dieſe Steuern von 
den eigentlichen Zahlern (den Ber: 
brauchern) nicht direft und offen, ſon— 
dern indirekt und verftedt erhoben 
werden, ſodaß thatfächlich feiner weiß 
was er zahlt, ift es zu erklären, daß 
die Beiteuerung nah Maßgabe der 
Ausgaben fo lange Beitand haben 
foantte und auf ihre Befeitigung auch 
heute noch feine Ausfiht vorhanden 
ift. 


An Lampenfieber — geitorben. 


Aus London mwird gemeldet: In 
der Nacht wurde der junge Student 
Philipp Cote von feiner Wirthin mit 
der Nachricht geweckt, dab die junge 
Schaufpielerin Margarete v. Hollifter 
ihn am Telephon zu fprechen mwünfche. 
Es müſſe wohl etwas Schlimmes 
paſſirt ſein, meinte die Wirthin. 
Cote aber kannte ſeine Freundin. Sie 
war außerordentlich aufgeregt, beſon— 
ders wenn ſie eine neue Rolle ſpielen 
ſollte, und wußte dann nicht, was ſie 
that. Margarete hatte ihm kürzlich 
erſt einen Brief geſchickt, der folgende 
lakoniſche Ankündigung enthielt: 
„Wenn du dieſe Zeilen lieſt, bin ich 
im Himmel.“ Cote eilte damals nach 
ihrer Wohnung und ‚scaulein Holli— 
fter lachte ihn aus. Cote hatte ſich, 
durch Diefe Erfahrung gewitzigt, ges 
rade wieder zur Ruhe gelegt, um mei- 
terzufchlafen, da wurde er nochmals 
eiliatt ans Ielephon gerufen. Sofort 
erkannte er die Stimme der Schau— 
fptelerin, obwohl fie zitterte und 
mande Worte faum herausbringen 
fonnte.e Er hörte: „Komme doc, 
bitte, fofort, mir iſt jo merkwürdig 
zumutbe, ich alaube, ich fterbe.“ Cote 
verſprach, jofort zu fommen, und die 
Schaufpielerin faate noch, er merbe 
den Schlüffel unter der Matte vor 
der Thür finden. Der Schlüffel fand 
ſich jedoch nicht dort, al3 Cote mit 
einem Arzt und einem Freunde in dem 
Haufe eintraf. Er vermochte auch nicht 
die Thür zu der Wohnung aufzubres 
hen. Schließlich fam der Hausmirth 
auf den Einfall, Eote in dem Luft— 
ſchachte bis an das Fenſter der une 
zugänglichen Wohnung in einemKorbe 
emporzuziehen. Cote fand ſämmt— 
liche elektriſche Lichter brennend und 
auf dem Bette, in ihren Kleidern 
liegend, die Schauſpielerin todt vor. 
Aus Briefen, die ſie kurz vor ihrem 
Tode geſchrieben hatte, ging hervor, 
daß ſie außerordentlich ſtark an Lam— 
penfieber litt. Magarete ſollte am 
nächſten Tage in einer neuen Rolle 
auftreten, und die Angſt davor be— 
ſchleunigte ihren Tod. 





— Die Grimmer Land Eo., Sagi— 
nam, Mich., bat 120,000 Acres 
Staat3land zu 10 Cents den Xcre ge- 
fouft, und viele ähnliche Kayfverhand- 
lungen find in der Schwebe. Die Mi- 
Higaner Legiälatur unterfucht jet. 


— Iriſche Einwanderung 1908; 
6990 männlichen und 9351 weiblichen 
Geſchlechts; davon 1978 unter 14 und 
684 über 45 Sabre. Ueber die Hälfte 
blieb in New York. Illinois erhielt 
zweitftärkften Zuſchuß. Die Einwan- 
derer brachten etwa $500,000 mit; 90 
wurden ausgefchloffen. 
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Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten, die traurige 
Vächricht, dab mein u geliebter 
— und unfſer lieber Schwager und 
inte 


Sriedrih Franz Kroöpfch 
im Alter von 40 Jahren und 7 Mo— 
naten am — den 6. März, nad 
furzenm, Möwerem Xeiden fanft entichla- 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienstag Nachmittag, den 9. März, um 
1 Ubr 30 Minuten, don Hartwick & 
Sons Kapelle, 178 Center Etr., aus 
nad dem Graceland-Friedhof. Um ftille 
Theilnahme bitten die tiefbetrübten Hins 
terbliebenen: 
Karoline Kröpſch, geb. Neve, 
Gattin. 
Otto und Louiſe Zobler, Schwa⸗ 
ger und Schwwägerin. 
Heinrich, Wilhelm u. Karl Neve, 
teffen. 
Emma — und Louiſe Zobler, 
en 


Ni ? 
New Morler Etaatd-Zeitung bitte zu 
fopiren. fonmo 





Todes »- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unſer lieber Gatte und 
Vater 
Henry Budmann 
am Freitgg den 5. März, geſtorben 
ist, Beerdigung am Montag, den 8. 
März, um 1 Uhr Nachmittags, vom 
Zrauerhaufe, 991 N. Campbell Xpe., 
aus nah dem Concordia-Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Uride Budmann, Gattin. 
Anna, Willie, Elſie, Edward, 
Glara, Lillian, Henry md 
Katie, Kinder. 
afon 





Todcs » Anzeige. 

Un Sreitag, den 5. März, ftarb im Alter 
bon 70 Jahren und 4 Monaten unfer gelieb: 
ter Gatte und Vater 

Henry Schabow. 
Beerdigung am Montag, den 8. März, um 
9:30 Morgens, bom Trauerbaufe, 5002 South 
42. Court, nad der St. Undreasfirche, bon 
dort per Kutfchen nah dem Even-Friedhof. Die 
trauernden SHinterblichenen: 
Wilhelmine Schabow geb. NKuelen, 


Gattin. 
Frau Emma Holtz, Henry, Edward, 
Joſebph, Charlie, Fred Schabow, 
ran Lillie Griman, Frau Roſe 
Peterfon, Frau Minnie Lapac 
en und Arthur Schabow, Kinder, 
0 





Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß mein gelichter Gatte und unfer guter 


Vater 
Charles Holtz 

am 5. März im Alter bon 65, Jahren und 2 
Monaten nah furzem Leiden fanft entfchlafen 
ift_ Beerdigung findet ftatt vom XIrauerbaufe, 
307 W. Divifion Str, Montag, den 8. März, 
Nachmittags um 1 Uhr, mit Kutfchen nad dem 
Elmwood-Friedhof. Die trauernden Hinter: 


bliebenen: 
Bertha Hol geb. Fiſcher, Gattin. 
Amalia Drebler, Martha Gernharbt, 
Vaulina Edbronf, Louiſe Hoenecke, 
Charles Holt, Klare Holtz, Kinder, 
nebſt Schwiegerſöhnen und 19 
Großlindern. ſaſo 


Todes-Anzeige. 


— und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 
Chriftian Link 
am 5. März, Abends 11 Uhr, im Alter bon 
52 Jahren plöglih geitorben ift. Beerdigung 
am Montag, den 8. März, um 10 Uhr Bor» 
mittags, vom Irauerbaufe, 290 Dahton Gtr., 
nad dem <t. Lukas-Friedhofe. Um ftille Thetl- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sophia Link, Gattin. 
Rudolf, Baldivin und William, 
Söhne. ö 
Nofie Lint, Schwiegertöchter, nebit 
Verwandten. 








Todes » Anzeige 
Allen Freunden und Belannten die traurige 
Mitteilung, dab unfer lieber Bruder u. Onkel 
Ludwig Peter 

im Alter don 64 Jahren geitern Abend um 10 
Uhr Fanft entichlafen ift. Beerdigung findet 
fiatt am Montag Nachmittag um ı vom 
Trauerhauſe, 632 N. Wood Str, nad Foreſt 
Home. Um jtille Theilnahme bitten die trauern» 
den Sinterbliebenen: 

John und Henry Beter, Brüder. 

Emilie und Elifn Peter, Ehwägerin 


nen. 
Karl, Otto und Ludwig, Neffen, nebft 
Anberwandten. ſaſo 





Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter und Großmutter 

Mathilde Kretſchmar 
im Alter bon 88 _ Jahren geitorben ift. Das 
Vegräbniß findet jtatt von Kohn H. Hartwich, 
178 Center Etr., Dienstag, den 9. März, um 
1 Uhr Nachmittags. Die trauernden Hinterblie- 


benen: } 
Familien Kretihmar und Schneider. 
foıno 








Neu! Unfere Blumen im Garten. 
Praktiſche Anleitung für Liebhaber und Gärk 
ner zur Anzucht, Verwendung und Pflege ber 
ihöniten Blumen. Wit 217 Abbildungen. Bon 
%. Steffen. Gebunden. Preis $1.10 portofrei. 

KOELLING & KLAPPENBACH 
Größte u. Älteite deutſche Buchhandlung im Weſten. 
104-106 Randoivb Straße. 


Moderne Leftüre!! 


Horneffer, Erzichung der modernen Seele. 
Ueber 160 Seiten. Preis 5 
Dr. Rutgers, Rafienverbeiferung. Zirka 300 
Seiten. Preis .43* 222* 
Lehmann, Aberglaube und Zauberei. 665 
IE WIE een 4.20 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne Buchhandlung des Weſtens. 
26 Monroe Strade, 
Zwiſchen Wabafh und Midigan Abes. 


Waldheim. 


Zinsiesr deutſcher Tonfeffionslofec dietgdbof bon 
— Durch Met litan⸗Hochbahn, eben⸗ 
falls durch alle Straßenbahnen für 5 Cents au 
erreichen. Billige Begtaäbnißplätze pad in diefem 


fſchönen Friedhof auf Hblchlanszahlungen au das 
ber. ofice: Lat hart Kr geret Far 107 
und 757. Stabt-Office 675 W. Chicago Ube. Tel. 
Yumboldt 751. 

Ypiltypy Maas, Selr. 


Großes Konzert und Ball 


verbunden mit Vorträgen aller Art, der 
Seftionen 1, 3, 5, 6 und 28 des Gegen- 
feitigen Unterftüßungsvereins von Chicago 
Sonntag, den 14. März 1909, in der Lincoln 











Jacob Shwad, Supt. 








Turnhalle, Diverſey Boulevard und Sheffield 


Abe. Tickets 25e- für Herrn und Dame, don 
Meitaliedern au beziehen; an der Kaffe 50c. 
Anfang 7 Ubr Abende. m37,13 





Chicago Turn -» Gemeinde. 
KONZERT=——— 
in der Nordfeite Turnhalle, 
257 N. Clark Sir, Heute Nadmittag 3 Uhr. 


Sountag, 7. März. 
Spliften: #rl. Gelia Davidion, Kußwalzer, 
Arditi. — Charles €. Hay, Rro PBaccatis, Eta- 

bat Mater, Roiiini. 


M. Ballmann, Dirigent. Eintritt 25e @ Sala 
on 





Piano - Recital 


WALTER J. RUDOLPH 


unter Mitwirfung der Eopraniftin Frl. Mary 

E. Highimith. Sonntag, den 14. März’ 1909, 

im Fllinots Theater, 20 Sadion Blpd. 
Anfang 2:30 Nachm. 

7,13m3 


JOINT RECITAL 


bon Frl. Irene Martin, Bioliniitin, und Clara 
annıh, Riantftin, in der Auditorium NRecital 
all, Auditorium-Gebäude, am 12. März, 8 
Uhr Abende.—Mafonic Temple Hal, Grand 
Eroffing, 19. März, 8 Uhr Abends. Eintr. 508, 


« — 
Preisschreiben, 
Samstag, den 13. März 1909. 

e Lage der Handlungsgehilfen in den 
Brreinigten Staaten. 
um Mitbewerb ladet ein: Verein für Hand- 
ngs-GCommid (gegr. 1858)). Geichäftsitelle 
Chicago: 715 W. Adams Str. 














Berlobungs- Anzeige 
nnd Fran Mathias, 943 Carmen Abe, 
erlauben fid die Berlobung ihrer Xochter 


ne 
de gulte Wierander 


ERRSBEET m, 








heat. POWEIS 


Diele a enenaaacceaenen Leon Wachsners Eftate 
Sonntag, den: 7. März 1909. 
24. Aboannement3-Borftellung. 


Nie Wildente! 


Scaufpiel in 5 Alten von Henrif Zöfen. 


Site: $1.50, $1.00, 7öc, 506, 83 etzt 
zu haben. ol 


Montag, den 15. März 1909: 


Nachmittags 2 Uhr 15 Minuten, 
Auftreten der deutfhen Geſellſchaft vom Radft: 
Theater in Milwaukee. — uf bielfeitiges 
Verlangen, zum legten Male, ber beifptellofe 

Erfolg 


Huſarenfieber!! 


Luſtſpiel in 4 Alten bon Guſtavb Kadelburg und 
Richard Skowronek. 


Preife: Untere Logen $5.00, obere Logen 834; 
Main Sloor 81, Ballon 7öc_und —* Galle: 
tie 25c. — Ber Berlauf ber Site Begiımt Don⸗ 
— den 11. Märs, au der Kaffe des 
Powers' Theaters. m37,10,11,14 


Grote Agitations-Berfammlung 

berbunnen mit Bühnen-Upführung, Konzert, 

Stier Verloofung und Bad, beranitaltet bon bei 
Plattdutſchen Gilden 


Nord⸗Chicago Nr, O. 
Frieheit Nr, 27, 
NhHeinland-Weitphalen Nr, 90, 
Don ve Waterfant Nr. 42, 


am Clinndag, den 7. März 1909, Klod 3 Nab— 
middag3, in Vondorf3 Halle, Nortd Ave. und 
Halited Str, Jutritt 25c de Perion. Jedes Ticket 
berechtigt tor Dehlnahme an de frie — 

oſaſon 








u Bro Ber 
Zarnevaliftiiher Bappen= Abend 
verbunden mit komiſchen Vorträgen u, Geſang, 

veranitaltet bom 


Gesangverein Harmonie 


Mittwoch, den 10. Märg 1909, in_ber Lincoln 
Turnhalle, Diverfeh Blod. und Cheffield Ave. 
Anfang Abends 3 Uhr, Eintritt 2de Perſon. 


sr Heute Ubenb wa 


Das Frankfurter Turnfeit 


in der Sozialen Turnhalle, — Bewegliche Bil: 

der und Bad. Eintritt 25e die PBerfon, Kinder 

156. — Unfang 8 Uhr. Sozialer u - 
afonn 


Familien -Lokal 


für Frauen und Kinder 


Kaffee, Sandwiches, Lundjes 


befonder8 geeignet 
ende Eier Orifäune 


Wir maden eine Speatalität aus fei 
Terula Weinen sa mäßigen geilen, run 


HARRY PLOHR, 
Wein“ Händler 


72 E. Adams Strasse 
gegenüber The Faixꝰ. 
Ulaſondift 


The Relic House, 


SOON. Olark Str- 
Gegenüber Lincoln Part, 
Sohn Weis ‚Eigentümer. 
i d Dont ben 9, Nobember, jeben 
* end und Sonntag Nahmittag: i 


Prof. Fred Brumm Orchester. 


nob10,bldofon® 


THE RIENZL 


Chicagss populärfter Familien » Nejort, 
Ede N. Clark Str. und Diverfey Blvd. 

Konzert Sonntag Nachm. von 3 bis 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 11 Uhr. Reitauration: 
Srühftüd, Mittagstifd und Abends, fowte den 
anzen Tag a la Carte. Sonntags bon 12 biß 3 
br Table b’hote zu 50c.—r M. Ballmannd 
Orcdefter wird an jedem Wochen- und Sonntag 

Abend und Sonntag Nachmittag Fonzertiren. 
1008,mifrfon® 


Chas. Lueneburgs Wirthſchaft, 
175 Wells Sträße, Südweit-Ede Huron. 
Nordfeite populäriter Saloon, i 

Sonntag zum Frühſchoppen jpe It fei- 

ner Imbiß, mährend der Woche ff. Mittagtiich, 

Eriter Stlajie Hiejige und importirte Getränke. 

Bilfener u. Kulmbader jtet3 an Zapf. Statfreuns 

de finden bier immer den dritten Mann. 
24fep,bofon® 


EXKURSION 


am 16. März 


nad) der deutſchen Kolonie in Baldwin 
County, Alabama, bei der Golfküſte. 


Elberta Klima, Elberta Land, 
Elberta Pfirfifhe Elberta Waſſer, 
u. alle anderen Südfrüchte, Obft u. Nüſſe, 
Elberta Farm⸗Produkte 
estra fein unb teltberühmt. 

Das beite Land, das billigfte Land, 3 
Ernten jährlich). hen Hotel, Stores, 
Kirchen, Schulen, Apotheke, Klubhaus etc. 
$25.00 per Ader oder 40 Ader für $665 
baar, auf Abzahlung unter liberalen Be- 
dingungen. Freie Reife für Käufer. 


L.v. d. Leck & Co. 


Kemper Bldg., Ecke North Ave. u. Halited 


fafomo 


Kauft eine Farm für 810 


Anzahlung u. $10 den Monat, in Vilas County, 
Wisconfin. Keine Zinfen. Keine Steuern. 


Und verfidert Euer Leben. 


Falls Ihr fterbt ehe die Farm ganz bezahlt it, 
wird fie Euren Erben fofort foftenfrei über: 
ſchrieben. Wegen voller Einzelheiten ſchreibt 
eute an ©. %. Sanborn Co., Dept. 15, Aſhland, 
i8. — Chicago Dffice 1210 Borland Bldg., 

181 2LaSalle Str, Ele Monroe Str. 
Amzdidofon,im 


IS aldmeifter 


sur Bowle. 
Friſchen echt ruſſiſchen 


Caviar. 
Gnas. HAMMESFAHR Go., 


51 & 53 La Salle Str. 
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Kanartenpägel 10 Tage 


auf Probe! 
a Kanne 


aus » 

s195 2250 
83.00 84.00 
THE AQUARIUM 
1038 Aplreates Werne 
18fb,fafonmi* 








Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webiter Qive.) 


SUPERB” 


Blafchenbier, ich für u üder 
au abgeliefert. Seiephen Rurıh AO. Gage] 








EMIL H,SCHINTZ, 


rt * 





Sonntagpoft, 


Chicago, Hountag, den 





Unvergleichliche 
Piano-Bargains 


— in — 


Lyon & Healy’s 
Umtausch: Departement dieſe Woche. 
Beſucher immer willkommen. 


$450--Sieinwah Cabinet Grand Upright ın 
Edenbolzfiniibed Gebäufe, fpezieller Entiwurf; 
vbgleid) gebraucht, iſt e3 gerade jo gut Wie 

neu; OriginalpreiS $750. k 
$225-—Jewett Upright, nette Drawing Room 
Größe, ſanch Walnuß-Gehäuſe, 


oder Parlor 
tanch Panels. 

$158— Drei neue Upright?s, echte Mahagonhy⸗ 
und Walnußgehäuſe: belanntes weſtliches Fa⸗ 
brifat; dieſes iſt eine bedeutende Herabſetzung 
von den gewöhnlichen Preiſen. 

82780 ⸗Kratauer Bros. Upright Ebenholz⸗Ge⸗ 
häuſe, ganz umgebaut; mit voller Garantie; 
eine ſellene Gelegenheit. x 

$200—stimball Upright, Walnußgehäuſe, Rar- 
lozgröße; in ſehr gutem Zuitand. 

$175-— Mehrere neue beliebte Facon Upright 
in Mahagonn und Dat Finiſh; auf Dielen 
Kreis herabgeſetzt um, zu, räumen. ’ 

s225— Huntington Upright, Mahagoni-Ge 
bäufe, neue Facon, jo gut wie neu. 

Fünf neue Uprigbts, größte Sorte, Mahago- 
ny⸗ —8 Wolnmuüß⸗Gehäufe, weſtliches Fabrilat; 
herabgeſetzt au 165. 

ar Uvriaht, dunkles Nofenhola, 
71, Oftaden, ein ausgezeichnetes gebraudtes 
Vlaͤno von hübſchem Ausjehen und von guter 


Sualität. ’ 

$245--Henh 8. Miller Upright, ebonized 
Gebänfe, meffive Panels, 7% Oltaven; ein 
eltener Bargain. 
$125- Nein. England Upright, Roſenholz⸗Ge⸗ 
häuſe: qauter Werth. 

165- Baner & Co. Upright, Roſenholz⸗Ge⸗ 

», Sret paneled, fancy Facon; in fehr gu—⸗ 
iem Zuſtand. R 
8gwei Geden entworfene Everſole Uprights; 
fehr babich: follie von der Fäbrilanten für 
$350 verfauft werden; dieſe Wode, um au 
rüänmen, $2%0. 

Neue Uvbrlaht Pianos, neuer Entwurf, fpes 
ziel, 3138. 

Sowie eine unübertreffliche Auswahl bon bes 
Yannten Stardard Pianos. 10 berühmte Fabri— 
fate werden nebeneinander gezeiat. 

Alle Pianos völlig garantirt. 

Zahfungsbedingungen— Auf woblfeilen Pia— 
103, $10 Vızablung und $5 per Monat. 

Auswürtige Käufer follten um volle Einzels 
heiten über irgend eine3 der obigen Pianos 
ſchreiben, fowie wegen unferer Frachraten-Ta— 
belle auf Vianos. 

"ir berfenden Pianos überall bin. 

Wohlfeile, von uns acfaufte Pianos können 
fpäter heim Einfauf eines Steinway, Thon 
Healy oder anderen eritllajfigen Pianos ums 
getauft werden. 


Gin hübſches Piano: Bud, frei. 
Neue Pianos zu vermiethen. 84 aufwärts. 


Wabash Ave. und Adams Str. 








2otalberidt. 
Für Muſitfreunde. 





den Konzertſälen. — Der Gaſtſpielplan 
Metropolitan Oper. — Erinnerung an 


Noch ein Urtheil über 


Aus 
der 
Friedrich Chopin. — 
„Eleltra.“ 

Die junge Pianiſtin Myrtle Elbyn, 
die im legten Jahre hier erfolgreich 
aufgetreten ift, gibt am Donnerjtag 
Abend, dem 18. März, in der Mufit- 
halle ihr einziges hiefiges Konzert in 
diefer Saifon. Ihr Programm er- 
ftredt fih von Bach bis zu Debuffy 
und ift von hohem Intereſſe für jeden 
Mufitfreund. Es folat: 

Ioccata und Fuge in D-moll von 
Bach-Tauſſig; Sonate, Op. 35, bon 
Chopin; Toccata, Op. 7, und Kinder: 
jenen, Op. 15, von Schumann, 
Rhapfodie, Op. 119, von Brahms, 
Vorſpiel von Debufjy, Wiegenlied von 
Wolfſohn, Etüde von MacDowell, 
„Du bift die Ruh'“ und „Erlkönig“ 
von Schubert-Liszt, Vorfpiel zu „Die 
Meiiterfinger” von Wagner-Bülow, 
Gondellied, Op. 44, von Liadow und 
Rhapſodie Nr. 12 von Liszt, 

* x 
Heute Nachmittag aibt der ruffiiche 

geniale Geiger Miſcha Elman fein 

zweites Konzert in der Orcheiterhalle. 

Er fpielt Mendelsſohns Konzert, Cor— 

rellis „La Folia“, Saint-Saen?’ „In— 

troduftion und Rondo Capricciofo“, 

ein Nofturne von Chopin und Sara— 

fotes Baskiſche Eaprice. 
— 


* 
* 


* 


* 


Am kommenden Dienſtag und Don— 
nerſtag führt die Chicago Engliſh 
Dpera Society im Illinois-Theater 
Nachmittags „Mignon“ von Ambroiſe 
Thomas auf. Die Hauptpartien ſin— 
gen Elaine de Sellem, Luella Ehilfon= 
Dhrman, Ragna Linne, John B. Mil- 
ler, William Beard, David Grofch, 
George N. Holt und 2. X. Dennen. 
Clarence Didinfon wird dirigiren. 

* x * 

Am kommenden Sonntag Nachmit-— 
tag gibt der begabte junge Pianiſt 
Walter J. Rudolph ein Konzert im 
Illinois-Theater. Er wird fein Talent 
an folgenden Kompofitionen erproben: 
„Etudes Symphoniques”, Schumann; 
Scherzo, Op. 4, Brahms; Konzert 
Etude, Alkan; „Chant San? Parole”, 
Tſchaikowsky; Polonaiſe, Op. 53, 
Chopin; Prelude Nr. 6, Borowski, 
und Militärmarſch, Schudert-Tauffia. 
Mitwirken wird die Sopranfängerin 
Mary E. Highimith, welche ſich „Ec— 
ſtaſy“ von W. M. Rummel, „Cäcilie“ 
von Richard Strauß; „Pleurez, 
Mes Yeur“ von Maffenet; „Canary 
Bird“, „None but a lovely Heart“ 
und „Why fo pale are the Roſes?“, 
pon Tſchaikowskty zum Vortrag ge— 
wählt hat. Das Konzert beginnt um 
2:30 Uhr. 

* 

Irene Martin, die wohlbekannte 
junge Geigerin, und die Pianiſtin 
Klara Hanuſch, geben am kommenden 
Freitag Abend unter Mitwirkung von 
Frau Auguſte H. Chapek, welche die 
Klavierbegleitung ausführen wird, ein 
Konzert in der Auditorium-Recital— 
Hall. Frl. Martin, die feit einigen 
Jahren als tüchtige Künftlerin befannt 
ift, wird Adagio und Rondo aus dem 
Konzert Op. 10 von Vieurtemps, Ro- 
manze von d'Ambroſio, Czardas bon 
Hubay und Ungarifche Melodien von 
Ernft fpielen. Frl. Hanuſch hat fi 
Vorſpiel und Caprice-Saanarelle von 
Schütt, Capriccio brillant von Men 
delsfohn, und Liszts ungarifcheRthap- 
fodie Nr. 14 zum Vortrag gewählt. 

* * * 


x 


Der Spielplan des Gaſtſpiels der 
Metropolitan Oper ift vorläufig mie 
folgt feſtgeſetzt: Montag, 12. April, 
„Aida“ mit Frl. Deftinn und Earufo; 
Dienftag „Zriftan und Iſolde“ mit 
Frau Gadski, Frau Homer und Bur⸗ 
rian; Mittwoch Nachmittag „La Bo— 

mit $rau Yarrar und Bonci; 


d „Falftaff“ mit 
.beitff, mit hl 


sadafi, Joe 





Feinhals; Freitag „Der Liebestrant” 
mit Pasquali und Bonci, und „Ca— 
valleria Rufticana” mit Frl. Deftinn; 
Samftag Nachmittag „Fauſt“ mit 
Frau Farrar und Carufo; Samitag 
Abend „Die verkaufte Braut“ mit Frl. 
Deitinn und Joern; Sonntag „Parfi: 
fal“. Diefe Vorftelung beginnt um 5 
Uhr Nachmittags und wird bon einer 
Eſſenspauſe von 90 Minuten unter- 
brochen. Frau Fremſtad ſingt die 
Kundry und Anthes den Parſifal. 
Montag, den 19. April, „Der Trou— 
badour“, mit Frau Rappold, Frau 
Homer und Garufo; Dienftag „Tann— 
bäufer“ mit Frau Fremſtad undJoern; 
Mittmoh Nachmittag „Madame But: 
terflg“ mit Frau Farrar und Scotti; 
Mittwoch Abend „Faujt“ mit Carujp; 
Donnerftag „Die Walfüre” mit Frau 
Morena, Frau Gadski und Anthes; 
Freitag „Carmen“ mit Frau Farrar 
und Gay; SamſtagNachmittag „Aida“ 
und Samftag Abend „Figaros Hoch— 
zeit” mit Frau Gadski, Frau Yarrar, 
Pasquali, Scotti, Didur und Reiß. 
Die meiſten Vorftellungen werden bon 
Toscanini dirigirt. 

* * 


= 


Am 1. März waren es Hundert 
Sahre, dat Frederic Chopin, einer der 
eigenartioften und gemütbstiefiten 
Komponiſten, der fühnfte und ſtolzeſte 
Dichtergeiit der Zeit, mie ihn Robert 
Schumann nannte, das Licht ber 
Melt erblidte. Chopin war ber erjte, 
welcher dem Tanz-Volkslied eine vol— 
lendet ſchöne Form gab, der einzige, 
welcher der Welt einen Begriff von 
der Wehmuth, dem ftillen Schmerz 
des polnifchen Volkes durch feine 
Ionmerfe gegeben hat, Chopin ver— 
einte in feinem Weſen die Vorzüge des 
frangöfifchen und des polnifchen Na: 
tionalcharakters. Seine Mufit iſt 
Stets edel, niemal® auf das Niveau des 
Gemeinen herabjteigend, in künſtleri— 
jeher Beziehung unanfechtbar, dabei 
bon einem Empfindunasreichthum, ber 
feines Gleichen fucht, und einem 
Reichthum von harmonischen Feinhei— 
ten und originellen Verzierungen, ber 
feither bei feinem zweiten Komponi— 
ften gefunden wurde. Dabei ijt er 
ſtets feine eigene, eine ariftofratifche, 
tief unglücliche Perfünlichkeit. Cho- 
pin iſt mohl der einzige Komponift, 
den man nicht verfennen Tann. Liszt 
hat einmal gemwettet, daß man ihm be= 
Yiebige zwei Takte aus hundert Kom— 
pofitionen vorlegen fünne, er werde ſo— 
fort die beiden von Chopin herausfin- 
den. So groß ift in der That feine 
Individualität, daß man ihn abjolut 
nicht nachzuahmen vermag. Geit ſei— 
nem Tode iſt überhaupt für's Klavier 
nichts geichrieben worden, was jeinen 
Merten irgend nahe fommt. Selbſt 
Griegs Klavierftücde ftehen auf einem 
meit tieferen Niveau. - Und noch ein 
it bei Chopin überaus merkwürdig. 
Kein Komponift meift unter feinen 
Merken fo wenig Spreu auf als Cho— 
pin. Nahezu alles, was er gefchrieben 
hat, iſt infpirirte Muſik. Und das 
will viel jagen. Der polnifche Natio- 
nalgeift hat viele Größen aufzumeifen, 
allein weder Minckiewicz, der große 
Lyriker und Epiker, noch Mateiko, der 
große nationale Maler, haben fo inter— 
national gewirkt, mie Chopin. Das 
liegt eben an dem Medium, in dem er 
feinen Gefühlen Ausdrud gab, der 
Mufik, die feine Grenzen der Staaten 
und Nationen tennt, und wie jie vom 
Herzen fommt, jo auch zum Herzen 


Ipricht. 


* * 


Ueber den Werth und die Bedeutung 
der neuen Strauß'ſchen Oper „Elek— 
tra“ ſcheint die berufene Kritik durch— 
aus nicht ſo einig zu ſein, wie es nach 
den bisherigen Berichten den Anſchein 
atte. Einem augenſcheinlich mit gro— 
ßem Kunſtverſtändniß und feinem 
Empfinden geſchriebenen Dresdener 
Brief entnehmen wir folgendes: Die 
„Elektra“ des Wiener Dichters Hugo 
von Hofmannsthal, die Strauß kom— 
ponirt hat, iſt eine Umſetzung des alten 
herben griechiſchen Meiſterwerkes in 
die moderne Denk- und Gefühlsweiſe; 
es iſt eine verweichlichte, eine zerſetzte 
und zugleich eine raffinirte Elektra. 
Die eigentlichen Schönheiten des Hof— 
mannthal'ſchen Werkes kann wohl nur 
der auffaſſen, der der deutſchen Spra— 
che mächtig iſt, denn ſie beſtehen in äu— 
Berft muſikaliſchen Verſen von gerade— 
zu ſuggeſtiver muſikaliſcher Gewalt. 
Strauß hat dies Drama von Wort zu 
Wort vertont, geradeſo, wie er es mit 
Wildes „Salome“ gethan hat. Ueber— 
haupt iſt ein ſpezifiſcher Unterſchied in 
der Kunſt und der Technik der Elektra 
gegen die der Salome nicht zu entde— 
den. Ja, man kann ſagen: ein wei— 
teres Vordringen über die Salome 
hinaus war von vornherein gar nicht 
denkbar; denn ſchon in dieſem Werke 
war das Aeußerſte gewagt und gethan. 
Die Partitur der Elektra verräth die— 
ſelbe, faſt unbegreifliche Meiſterſchaft 
in der Technik, wie die der Salome. 
Aber dieſe Technik iſt eine Moſaiktech— 
nik; die Partitur ſetzt ſich aus einer 
unendlichen Menge von Einzelheiten 
zuſammen, die nach unſerem Gefühle 
ſchließlich doch ein Ganzes nicht bil— 
den. Sie bilden kein Ganzes, weil 
der beherrſchende Geiſt fehlt, der die 
Unmaſſe der Einzelheiten ordnet, der 
in dieſe chaotiſche muſikaliſche Welt 
Licht bringt, der die Muſik zur plaſti— 
ſchen Form zwingt. Die Plaſtik fehlt 
der Strauß'ſchen Muſik durchaus; 
keine Ruhepunkte, kein Aufbau, keine 
Steigerung, keine Oekonomie in Ge— 
genfägen und in Harmonien. Das 
Ihr wird gefüllt, _aber es wird nicht 
überzeugt. Es wird im einzelnen au- 
Berorbentlih viel charakterifirt, aber 
die Charaftere ald Ganzes find nicht 
mufifalifch überzeugend aeftaltet. Wie 
einfach-großartig, mie plaftifch, mie 
überzeugend fteht eine Geftalt, mie 
Glucks Armide, in der Bejcheidenheit 
ihrer muſikaliſchen Charakteriſtik die— 
ſen Strauß'ſchen Geſtalten gegenüber, 
die mit Glitzerwerk muſikaliſcher 
Künſte förmlich überſät ſind und doch 
gegen bie großartigen Schöpfu 
des alten. 8 nur wie fpielerifähe 
Kunftftüde anmuthen: ine große 


d ” * * 
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Gefahr für die Plaſtik der muſikali— 
ſchen Charakteriftif liegt auch in ber 
Behandlung, die die Gefangftimme 
durh Strauß erfährt. Denn er be 
handelt fie vollftändig inftrumental, 
und fo hebt fie ſich nicht gegen das 
Orcheſter körperlich und muſikaliſch 
ab, ſondern fie wird bon ihm ver— 
Ihlungen. Man lechzt in dieſem 
Ozeane moderner Mufif nach echter 
mulifalifher Grfindungsgabe, nad) 
plaftifcher Melodik; und ſelbſt Wag- 
ner erjcheint im Mergleiche mit 
Strauß einfach, natürlich und ver— 
ftändlih. Im Ganzen wird man ſa— 
gen müſſen, daß die lekte Schöpfung 
Strauß’ von neuem beftätigt hat, daß 
er doch nur mit dem Kopfe, mit dem 
Verſtande arbeitet, daß er Techniker 
und nur Techniker ijt und daß ihm 
die eigentliche Gabe der mufitalifchen 
Erfindung fehlt. Groß geworden durd) 
die Strenge und fonfequente Ausbil— 
bung ihrer Formen ſieht fich die Ton— 
funit heute in der Gefahr, dab fie zu 
einem leeren Spiele mit Formen aus— 
artet, dem der Gehalt fehlt. Daß auf 
diefem Wege ein Weiterſchreiten nicht 
mehr möglich ift, das erkennen ſelbſt 
die Modernſten nachaerade an. Weder 
die Gewalttechnik eines Strauß noch 
pie formlofe Stimmungsmufit eines 
Debuffy haben einegufunft, und nichts 
thut der Tonkunſt gegenwärtig drin— 
gender Noth, als die Rückkehr zur Ein— 
fachbeit, zur Natürlichkeit, zur Klaren, 
ſtrengen plaftifchen Form, und zuleßt, 
aber nicht am meniaften, zu geſunder 
melodifcher Erfindung. Darüber, daß 
die Elektra troß all ihrer Kunſt eigent— 
lich den Banterott der Richtung bedeu— 
tet, kann felbft der ftürmifchite Erfolg 
nicht hinmwegtäufchen. 

Das Orcheſter in Richard Strauß’ 
„Elektra“, die am 25. I. M. ihre Ur— 
aufführung erlebte, febte fi, den 
„Leipziger Nachrichten“ zufolge, nad 
der Unordnung des Komponilten dies⸗ 
mal folgendermaßen zufammen: 1 
tleine Flöte, 3 große Flöten; 2 Oboen, 
1 Englifh Horn (3. Oboe), 1 Hedel- 
phon; 1 &3-Klarinette, 4 B-Klarinet— 
ten, 2 Baſſethörner, 1 Baßklarinette; 
3 Fagotte, 1 Kontrafagott; 4 Hörner, 
4 Tuben (5., 6., 7. und 8. Horn); 6 
Irompeten (davon drei am Schluffe 
ftehend geblafen), Baßtrompete; 3 Po: 
ſaunen, Kontrabaßpofaune und Baß— 
tuba; 2 Harfen; 1 Celeſta, 6 PBaufen 
(zwei Spieler), 4 Schlagzeug-Spieler. 
Die Streicher find in eigenartige 
Gruppen eingetheilt: 8 erjte, 8 zweite, 
8 dritte Violinen; 6 erite, 6 zmeite, 6 
dritte Bratichen; 6 erjte, 6 zweite Celli; 
8 Kontrabäfle. In diefer Beſetzung 
(111 Mufiter) wird „Salome“ von der 
„Elektra“ noch überboten, und es eröff- 
nen ſich intereffante Perſpektiven, 








Kinder und f 
Hautausſchläge 


Scheinen zuſammen zu gehören und doch 
nehmen ſich nur wenige Eltern dieſe 
Warnung zu Herzen. 


Zur Zeit der Pubertät ſind die mei— 
ſten Kinder vom Pimples und ſchweren 
Hautfehlern heimgeſucht. 

In dieſer ſpeziellen Periode in dem 
Leben der Kinder macht die Natur eine 
Wandlung durch, die von größterWich— 
tigkeit für das Kind und die Eltern iſt. 


vom Geſicht eines Kindes durch Stuart's 

Caleium Wafers entfernt. 

Die Organe des Kindes werden grö— 
ßer. Die Haut erzeugt Haare, die 
Drüſen und Zellen der Haut werden 
tärker und größer. Unreinigkeiten 
entſtehen im Körper und Gifte ſteigen 
ins Blut und kommen gewöhnlich im 
Geſicht als Pimples zum Ausdruck. 

Mütter ſollten das Kind in dieſer 
Zeit ſorgſam gegen ſchlimme Blutun— 
reinigkeiten in Acht nehmen. Unſere 
Großmütter gaben Sarſaparilla, Saſ— 
ſafras-Wurzel, Cream of Tartar und 
Schwefel jedes Frühjahr. Dieje ein- 
fachen Mittel wirkten fehr qut, aber die 
Wiſſenſchaft hat feither das größte 
Blureinigungsmittel in Calcium Sul— 
phide entdedt. 

Stuarts Calcium Wafers find nad) 
der moderniten Methode bergeitellt und 
geben dem Blut die volle Stärke von 
Calcum Sulphide. Sie verlieren 
nichts dur Verdunſtung und chemi- 
fche Veränderung wie die meiften Sul: 
phide-Mittel von heute. Stuart3 Cal— 
cium Wafers enthalten auch Quaffia, 
Golden Seal und Eucalyptus, Yauter 
Reinigungsmittel von größter Kraft. 
Mit diefen Ingredienzen iſt ein reines 
Pflanzenöl und Abführmittel verbun- 
den, melches mit den übrigen Zuthaten 
das Blut von dieſen Giften und Ab- 
fallftoffen befreien und bie Unreinig— 
feit aus dem Blut fcheiden durch die 
Gingeweide und in einer natürlichen 
leichten Weife. 

Stuart’3 Calcium Wafers follten 
in jedem Haufe fein und bon ben El— 
tern zum Nuten der Kinder verwendet 
werben, denn fie find harmlos, fördern 
normalen Appetit und Berbauung, 
verfchönern die Haut und bereichern 
das Blut, was für das Wachsthum 
des Kindes jo nöthig ift. 

Geht nah Euren Apotheker, fragt 
ihn um feine Meinung über Calcium 
Sulphide, wie die Stuart Herftellung 
e8 dem Blute bietet. Er verkauft Euch 
ein Padet für 50 Cts. oder ſchickt uns 
Euren Namen und Aoreffe, und mir 


enden Euch ein Probepadet portofrei. 
) % eſſitt CH, Stuart Eo., 175 


Pimples 











h 


wenn man an bie Möglichkeit bentt, 
daß auch biefes Niefenorcheiter non 
Strauß’ nächſter Oper noch übers 


trumpft werben könnte. 


* * * 

Mozarts „Kyrie“, in Kanonform 
für fünf Sopranſtimmen geſchrieben, 
iſt eine der Nummern auf dem Pro— 
gramm des Konzerts der „Muſical 
Art Society" am 28. März. Eine 
anbere intereffante Nummer ijt Tane— 
jeffs „Von Xand zu Land” in 16 
TIheilen. Beide Werte find in Chicago 
noch nicht gehört worden. 


Deutſche Geſellſchaft. 


Sie unterſtützte im Februar 124 Familien 
mit 338 KUindern. 

Laut des Berichts, welchen Ge— 
ſchäftsführer Spaeth dem Direktorium 
der Deutfchen Gefellfegaft über deren 
Ihätigfeit im Monat Februar ablegte, 
wurden 124 Familien mit 338 Kin— 
dern und 48 einzeljtehende Perſonen 
unterjtüßt, wofür insgefammt $566.16 
berausgabt wurden. In 305 Fällen 
wurden Obdach und Koft, in 15 Schu— 
be und in je 4 je eine halbeTonne Koh— 
ien bemilligt. An Mitgliederbeiträgen 
gingen $280 ein, neubeigetreten find 
der Gejelichaft 13 Herren, und drei 
Mitglieder erhöhten ihren Jahresbei— 
trag. 

Urbeit erhielten 205 Perfonen nach— 
gewieſen. wovon die meisten bei Far— 
nern Beſchäftigung fanden. Die 
Nachfrage nach Landarbeitern fteigt 
bon Tag zu Tag, während Yabrifar- 
beiter und jonjtige Handwerker noch 
maffenhaft fich vergeblich bemühen, 
Arbeit zu finden. 

* 





* * 


Von Herrn A. Holinger iſt dem Vor— 
ſtand der Deutſchen Geſellſchaft das 
nachſtehende, für ſich ſelbſt ſprechende 
Schreiben zugegangen: 

„Die Deutſche Geſellſchaft wurde vor 
55 Jahren durch einige von Menſchen— 
und Nächſtenliebe durchglühte, echt deutſche 
Männer in's Leben gerufen. Keiner von 


ihnen war reich, dem reiche Deutfche gab | 


es damals in Chicago überhaupt noch 
nicht. Die Noth und die Entbehrungen, 
denen die bon ihren noch jehr nativiittich 
angehauchten Anglo-Amertfaner-Briidern 
ungern gejehenen deutfchen Einwanderer 
ausgejegt waren, ging Männern, wie Dr. 
Albert Borchert, 3. Wm. Eſchenburg, Wm. 
A. Hettih, Julius Rofenthal, Georg 
Schneider, Jacob Beiersdorf, Adolf Schoe⸗ 
ninger, Dr. Ernſt Schmidt, Wm. Vode, 
Caspar Buß und anderen zu Herzen; jie 
organijirten fich und fuchten die Bahn 
horsgebiete, welche damals die verrufen— 
jten Diebs- und Lajterhöhlen maren, ab 
und entrifjen die unerfahrenen armen 
deutichen Einwanderer den Strallen der 
ſchuftigen Ausbeuter. Wir älteren Anfied- 
ler wiſſen alle ein Liedehen hierüber zu 
ingen. So wurde die Deutiche Gefell- 
Ichaft gegründet, und das ganze Deutjch- 
thum begrüßte und unterjtiißte dieje edle 
Gründung auf da3 Wärmite, 

„Ueber 16,000 Arbeitstage hat unfere 
Deutſche Gejellichaft hinter ſich, an je— 
dem dDiefer Tage itanden ihre Thüren 
den hilfsbedürftigen, nothleidenden, be— 
drängten und Franken Yandsleuten ohne 
Ausnahme von Morgen 3 bis Nachmit— 
tags 4 Uhr offen; jedem einzelnen Bitt- 
iteller wurde mit Rath und That gehol- 
fen, ſoweit es die leider oft farg bemeſ— 
Innen! Mittel der Geſellſchaft erlaubten. 
leder $200,000 in baarem Geld wurden 
den an Nothleidende verabfolgt und über 
150,000 Bejchäftigungslojen wurde Ar— 
beit nachgewieſen. Bis vor ungefähr 20 
Sahren beſaß die Deutiche Gefellihaft ein 
Vermögen bon ungefähr $40,000, das 
ihr in Form don Vermächtniſſen von ed— 
len Menjchenfreunden zufiel, jeither iſt 
nicht nur dieſe Quelle beinahe verfiegt, 
fondern aud) die Mitgliederliite jeit 1892 
auf beinahe die Hälfte reduzirtz; dagegen 
aber jind bei dem mächtigen Wachsthum 
bon Chicago die Anforderungen an unjere 
Gejelichaft in ungeagnten Proportionen 
gejtiegen. 

„Niemand weit befjer als Eie, meine 
Herren Direktoren, mit welchen Mühen 
und Sorgen wir unſer Schifflein wäh— 
rend der lebten zwei Jahre durch alle 
Klippen gejteuert haben. Wahrhaftig, 
wenn unjere 500,000 Deutichen in Chi— 
cago, von denen 495,000 feine Ahnung 
von der Exiſtenz, gejichweige denn bon dem 
Wirken der Deutjchen Gejellfchaft haben, 
nur einigermaßen vom Geiite ihrer&rünz 
der bejeelt wären, ſo brauchten wir nicht 
mit ſolch' ſorgenvollen Blicken der Zu— 
kunft unſeres Schmerzenskindes in's Ant— 
litz zu ſchauen. Ohne uns dem Vorwurf 
der Renommage auszujeken, dürfen wir 
behaupten, daß feine deutſche Vereini— 
gung im Chicago, ja in den Vereinigten 
Staaten, ein ſolch' Telbitlofes, ehrenvolles 
und mäctiges Vollbringen aufmeijen 
kann, wie unjere Deutſche Gefellichaft. 

„Was Du ererbt von Deinen Vätern baft, 

Erwirb es, um e3 zu befigen.“ 

Bereits finden wir die Glieder Der 
ziveiten Generation jeit der Gründung 
der Deutſchen Gejellichaft in der Voll: 
fraft ihrer Jahre, fie bilden bereit Die 
Stüßen der Zukunft unferes Yandes; ih- 
nen rufen wir zu: Zeigt Euch des guten 
Namens würdig, den Ihr von Euren Vor— 
vätern geerbt bat, indem Ihr nie vergeßt, 
daß ein deutſches Herz in Eurem Bujen 
ſchlägt!“ 

>> 


Aus Vereinskreiſen. 


Der dramatiſche Ber- 
ein Humor vberanftaltet am 17. 
und 18. ‘uni feinen jährlichen Aus— 
flug nad Dubuque, Ya. Näheres ift 
jhon jeßt von Präfident Emil W. 
Galle, 2158 N. Hermitage Upe., zu er: 
fahren. Die Hin: und Rüdfahrt fo: 
ſtet nur $3. 

Die in der Generalverfammlung 
des Dramatifdhen PBereind 
Harmonie vorgenommene Beam: 
tenwahl eraab folgendes Reſultat: 
Bräfident und NRegiffeur, Emil W. 
Sale; Vize-Präſident und Hilfs: 
regiffeur, Rudolf Schweitzer; Sekre— 
tarın, Alma Schmeiter, 2518 N. 
Hamilton Are.; Schagmeifter, Heinrich 
Hollmann; Vergnügungs - Schagmei: 
fterin, Augufte Heide; Inſpizient und 
Requifiteur, Peter Schneider; Ver—⸗ 
gnügungs - Komite: Fri Schuſter, 
Katie Galle, Camille Keller, Anna 
Howald, Tillie Madſack. 

Die Verſammlungen, bezw. Proben, 
des Vereins finden jeden Donnerſtag 
Abend 8 Uhr in Fleiners unterer Halle, 
601 Wels Str., ſtatt. Damen und 
Herren, welche Luft haben, ſich anzu⸗ 
Schließen, können fich dort melden. Die 
Beiträge find nur 25 CEts. den Monat. 


— Lolomotiv-feffelerplofion auf 
ber C., H. & D.-Bahn bei Dayton, 
D.; Heiger Tripp getödtet, 


machen und Mettre 


—— 





7. Mär; 1909. 


(Erfolg und Glück können nur Män— 
ner mit reinen Blutzellen 
baben,) 


Ih till jedem jungen Mann erzählen, 
was ihm fein Vater erzählt haben follte, 
Was jeder junge Mann umd Vater wiſſen 
jolfte. Nichts traurigeres gibt es, al3 wenn 
ein junger Mann zu mir fommt, deſſen 
Geift und Körper mit Krankheit durchzogen 
iſt. Er bleibt im Leben zurück. Der ſtarke 
robuſte Mann mit reinen Blutzellen geht 
ihm ſtets im Kampf ums Leben voraus. 
Vorſicht hätte den jungen Mann von heute 
und Vater von morgen bei feſter Geſundheit, 
Kraft und Stärke erhalten. Fehlſchlag folgt 
ſicher einem geſchwächten Körper und Geiſt. 
Glaubt Ihr nicht, daß die großen Männer 
von heute, von geſtern, jede Pflicht furchtlos 
und ehrlich verrichteten? Weßhalb ſchützt 
Ihr Euer Erbtheil denn nicht, da es ſo 
werthvoll iſt, werthvoller für Eure Kinder 
und Kindestinder, als aller Reichthum der 
Rodefellers und Vanderbilts? Euer Erfolg 
hängt von Eurer Geſundheit und Entſchloſ— 


und alle Hautlkrankbeiten halti 
Blutzellen-Mittel — 
des Gift aus und ftellen 
ſtand wieder ber. 
anderen Wersten 

lung zu erlaugeıt, 


durch 


Ich möchte befonders vön 


gen leiden, werden ſehen wie ſchnell 
rechtzeitig angewandt, wirtt. 
Kraft Wieder ber, 
temand follte die Hoffnung aufgeben 
fultirt bat. i 


fi das 
Stellt berlorene 


und Filteln—eine chirurgiſche 


* Behandlung 
Schmerzen — feine Leiden. 


fundbeit, Kraft und Ctärfe wiederbherſtelle. 
ih weiß daß jeder Mann gern bezablt, 


und Euer Brief wird 
Sprechſtunden: 


Bruch, Hämorrhoiden 
ng beit 
N \ Zaufende dieſer Fälle werden jedes Jahr 
operirt obne Linderung oder Heilung zu erbalten, 
Gefahr wenn Ihr in meine Behandlung tretet. 


Blutversiftung, alte Wunden, Gewächſe 
con ug Ir. 
geheilt. Zie wirten direlt auf die VBlutzellen, ſcheiden 
die inneren Organe in ihren, normalen Zu— 
Männern hören, 
behandelt wurden, ohne Mugen zu erzielen oder Hei— 


Schwache, nervöſe Männer, 
die Gehirnerſchöpfung haben und die Strafe wegen Ihrer Uebertretun— 
richtige 


nährt die zarten, wichtigen Organe der Wänner. 
oder verzagen bis er mich kon— 


Ich will nur eine Gelegenheit um jedem leidenden Manne zu 
Ich weiß, 


—— 
* 


H. D. REYNOLDS, M. D. 
Sprzialtit, nur für Männer. 
Meine Garantie ift Ener abfolnter Schuß, denn 
fie iſt jo aut wie die größte 
Bank in Chicago. . 
„Ich garantire Euch jeden Dollar zurüchzu— 
geben, den Ihr mir für meine profeflionellen 
Dienite bezablt, wenn ih Euch nicht dollitäns 
dige Zufriedenftellung gebe, vorausgeſetzt daß 
Ihr den Anweiſungen nachlommt.“ 


Reynolds  fverifiiche | ſchlechte Zirkulation, 
Athemnoth, 
ſchwache Lebenskraft, 


die von 


lürzeſten Zeit. 


Mittel, 


€ i richtia und 
Euergie, 


Ehrgeiz und 
beſeitigt. 


nachhaltig. Keine 
gen 


Ihr lauft keine 





Weiſen genügt. 


s Botſchaft, 1 


Wie Männer-Krankheilen verhület werden können 
Doktor Neynold 
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fenheit ab? Da alles dies wahr ift, ſchenkt 
mir Euer Vertrauen und id) garantire Euch 
Erfolg und Gejundheit. Dies führe ich her— 
bei, indem ich einen ftarfen, gefunden Mann 
aus Euch mache, einen Wann mit ftarken 
Nerven, Harem Gehirn und gefunden Kör— 
per — einen Mann mit gutem reinem pul— 
firenden Blut, frei von Krankheitsfeimen 
oder Anſteckung. Falſcher Stolz hielt tau— 
jende von Männern ab, Gejundheit und 
Glück zu fuchen. 

Meine biutjchaffenden und blutreinigen— 
denden Mittel jind erprobt und haben fich in 
den größten Kliniken von Chicago und New 
HYork bewährt. Meine fpezififchen Ylutmit: 
tel nähren, ftärken und vermehren die Blut: 
zellen anftatt das Spftem mit anregenden 
und ſtarken mineralifchen Mirturen zu zer: 
rütten. Wenn der Blutftrom dem menſch— 
lichen Körper nicht Hilft, fo hilft auch nichts 
anderes. Wollt Ihr, dab fi Euer Lei: 
den von Generation zu Generation an 
Euren Nachkommen vererbt? Seht nur die 
vielen taufende erfolglofer Teidender Män— 
er, welche die Strafe ihrer Vorfahren ers 
leiden. Habt Ahr Schlechtes Blut ererbt, oder 
habt Ahr es Euch in einem unerwarteten 
Augenblid zugezogen? Beginnt jekt, e8 aus— 
jumerzen, indem Ahr die beiten biutfchaffens 
den. und blutreinigenden Mittel nehmt. 


Varicofe oder vergrößerte Venen, ſchwache Blutgefäße, 

! Serzflopfen, ſaurer Magen, ſchlechtes Gedächnißz, 
Zittern Der Glieder, Erregbarkeit, Müdigleit des Morgen?, 
[ träge Birkulation. Eine Wocde Bebandlun 
Euch überzeugen, daß meine Mittel die richtigen find. Wollt Ihr noch 
weiter leiden oder wollt Ihr Euren Fall 
nachhaltig _aebeilt zu werden in richtiger Weife und 


wird 


in meine Hände legen um 


n des möglicis 


Nieren, Blaſen⸗ 


und rheumatiihe Leiden nachhaltig in 30 Tagen kurkrt, wenn Feine arte 
deren Komplikationen borbanden. Diefe Krankheiten find ſyſtemiſch und 
werden leicht durch meine biutigaffenden und blutteinigenden Mittel 


Akute Krankheiten, Anſteckung 
und geichwollene Drüfen werden täglich behandelt ımb im etlichen Ta- 
zu nacbaltia gebeilt. Wenn diefen Krankheiten auge Einbalt geboten 
wird, ſiellen ih ſchlimme Komplilationen ein, E 


n Wort an bie 


Kein Held verlangt um die Behandlung zu beginnen, noch Graucht ein Dollar bezahlt zu werden bis Heilung erzielt ift- 


1 zeigen, dab ich ibm neue Hoffnuna neues Leben geben kann und feine Ges 
15, daB manche Männer beifer im Stande find $10 
* nach dem ich jede Svur don Stranfdeit aus feinem Körper ausgemerzt babe, 

Sprecht vor wegen freier Konfultation und Rath oder jchreibt mir eine volle Geſchichte Eures Falles. 
v verfönlih bon mir beantwortet. Beachtet, ich ſehe alle 
9 Vorm. bis 6 Abends täglich. Montag, Mitwodh und Samsta 


H. D. REYNOLDS, M. D., 84 Adams Strafe, (Zweiter Floor, gegenüber The Hair), Chicago, 


zu Dezablen al3 andere $1,-und 


Patienten, diagnofire ibre Fälle und behandle fie verſonlich. 
g bis Abends 8 Uhr, Sonntag, 10 2 bis J —D—— 








Deutſches Theater. 
heute Abend: „Die Wildente“, Schau— 
ſpiel von Henrik Ibſen. 


Nicht nur dem engeren Kreiſe der Ib— 
ſen-Verehrer, ſondern allen Theater— 
freunden geſchah durch die Auswahl 
des Stückes für die heutige Vor— 
ſtellung in Powers' "Theater ein 
Gefallen. „Die Wildente“ wird ziem- 
lih allgemein und mohl mit Recht 
für das dramatifh wirkſamſte Büh— 
nenmwerf des jfandinapifchen Geelen- 
forfchers gehalten. Die Beſetzung, in 
melcher das Stüd hier zur Aufführung 
gebracht wird, und der Umjtand, daß 
Herr Marr, der gerade auf diefem Ge— 
biete ſchon miederholt Treffliches ge— 
leiſtet hat, die Spielleitung führen 
wird, laſſen einen wirklichen Kunſtge— 
nuß mit Sicherheit erwarten. Es iſt 
dringend zu wünſchen, daß bei dieſer 
Vorſtellung nun keiner von denen fehlt, 
die ſo oft darüber Klage geführt haben, 
daß ſeitens der Direktion zu wenig an 
ernſter Geiftesfoft geboten wird. Das 
Perſonenverzeichniß des Stüdes, nebjt 
Angabe der Beſetzung, folgt: 
Großhändler Werle, Eifenwerfzbefiger.. . 

Julius Schmidt 
Gregers Werle, fein Sohn 
Der alte Ekdal.................... Hermann Melger 
Hialmer Etval, Sohn des Alten, Photograph 
Bela Duſchak 
Gina Ekdal, Hjalmars Frau Lizzie Forſter 
Hedtvig, beider Tochter Eva Speier 
Frau Soerby, Hausdame beim Großhändler 


Mathilde Dierks 
Relling, Emil Marx 
Molyik, früberer Theologe. 
Buchhalter Groberg.......5 
Vetterſen, Diener des Großhändlers —— 
Emanuel Tauſſio 
Karl König 
Helmar Lerski 
... .Louis Sternwald 
Fritz Keſſenich 


Chriſtian Rub 
Adolf Seebach 


Lohndiener Jenſen 
Kammerherr Bolle 
Kammerherr Flor 
Kammerheer Kaſperſen 


Gäſte. Diener. 

Heute iſt die Kaſſe von 10 bis 1 
Uhr und von Abends 6 Uhr an ge 
öffnet. 

* ** 

Für die am Montag, dem 15. März, 
ſtattfindende Nachmittags-Vorſtellung 
hat die Direktion auf Wünſche hin, die 
ihr von vielen Seiten zugegangen ſind, 
nochmals das zugkräftige Luſtſpiel 
„Huſarenfieber“ zur Aufführung ange— 
ſetzt. Sitze für dieſe Vorſtellung kön⸗ 
nen ſchon jetzt beim Geſchäftsführer, 
Herrn Louis W. H. Neebe, beſtellt wer— 
den; der Vorverkauf an der Kaſſe be— 
ginnt am Donnerſtag. 

— 


Turnfeſt⸗Bilder. 


Der Soziale Turnverein führt in ſeiner 
Halle die Frankfurter Tage vor. 

In dem dicht gefüllten Saale der 
Sozialen Turnhalle an Belmont Ave. 
und Paulina Str. wurde geſtern 
Abend das Frankfurter Turnfeſt den 
Beſchauern in beweglichen Bildern 
vorgeführt. Die Vorſtellung war von 
demſelben durchſchlagenden Erfolge be— 
gleitet, wie vorher anderwärts, die 
Aufzüge und Maſſenübungen und das 
Einzelturnen, nicht zum Mindeſten 
auch die Klarheit und Lebenstreue der 
Bilder wurden allenthalben gebührend 
bewundert. Ein Ball ſchloß ſich der 
Vorſtellung an und verlief ſehr ge— 
müthlich. Bei dem großen Anklang, 
den die Bilder geſtern gefunden haben, 
iſt zu erwarten, daß auch bei der Wie— 
derholung der Vorſtellung am heutigen 
Abend das Haus ausperfauft fein 
wird. Erwachſene zahlen 25, Kinder 
15 Eent3 Eintritt. Um 8 Uhr mird 
angefangen, und nachher wirb getanzt. 


Agitations-Berfammlung, 


Der Militärverein „Deutfche Krie- 
ger⸗Kameradſchaft von Chicago“ ver- 
anftaltet am Sonntag, dem 21. März, 
Nachmittags von 2 Uhr an, in Schoen> 
hofens Halle, Milmaufee und Afhland 
Avenue, eine Agitationsverfammlung 

Aufnahme neuer’ 








Bi zweds freier 


| 


SORNBIENEE nn nennen Carl Seebad) } 


ı fin marfirt gezählt habe. Er wurde 


der deutfchen Armee nachweifen fann 
und das 45. Lebensjahr noch nicht 
überschritten hat, wird in diefer Ver— 
jammlung frei aufgenommen. Der 
Verein beiteht bereits über 22 Jahre. 
Un Krankengeld zahlt er die Woche $6 
auf die Dauer von 13 Wochen, und 
bein Tode eines Mitgliedes erhalten 
die Hinterbliebenen $1 Stirbt die 
rau eines Mitgliedes, jo werden $75 
gezahlt. Die monatlichen Beiträge find 
ehr gerina. Militärpapiere ſollten bei 
der Anmeldung vorgezeigt werden, 
falls fich aber der Bewerber fonitivie 
als ehemaliger Soldat ausweiſen kann, 


.erfolat auch ohne diefe die freie Auf- 


nahme. Nach der Verfammlung Kom: 
mers bei freiem Bier und Imbiß. 





> 


Angeblicher Wahlbetrüger. 


Rechtsanwalt Gabe Meier zum Prozeß 
nach Peoria zurücgebradt. 


Der Rechtsanwalt Gabe E. Meier, 
welcher von feinem vor ein paar Jah— 
ren beritorbenen Vater Iſaac Meier 
in Beoria ein bedeutendes Vermögen 
erbte, ijt gejtern in der Obhut des 
Sheriffs Thompfon von Peoria dort— 
hin zurücgebracht worden und mird 
ſich auf die gegen ihn erhobene An— 
klage der Verſchwörung zum Wahlbe- 
trug in der republifanifchen Vorwahl 
im lebten Auguſt zu verantworten ha= 
ben. Mehrere republifanifche Wahl- 
richter find angeblich geitändig, daß er 
für Yates ala Gouverneurs- und für 
Geo. E. Foß als Bundesſenats-Kan— 
didaten abgegebene Stimmzettel als 
für deren Gegner Deneen und Hop— 


flüchtig, Freitag Abend aber, wie ge— 
meldet, im Palace Hotel an der Nord 
Clark und Indiana Straße verhaftet. 





— Klage. — Geizhals (au einem 
alten, zerriffenen Strumpf das Geld 
zählend): „Wenn ’’ nur a Gelb hätt”, 
daß.i’ mir an neuen Strumpf kaufen 
könnt!“ 








Ihn» Vergiflung. 


pofitib 
Ganz gleih wie dronifch oder 
fhlimm Euer Sal von Blutdergiftung ift, oder 
was Ihr genommen baben mögt ohne Reſultate 
zit erzielen. Wir aarantiren ablolut Euch von 
Rlırtvergiitung zu heilen ohne Duedfilber oder 


Ihr draudt nicht mehr 
nicht mebr. 


zu forgen, 


andere fchädliche mineralifhe Drogen. Jedem 


Main umd jeder Frau geben Wir 
Eine Garantie der Heilung 


abfolut und pofitiv, eine bindende Garantie, 
wo wir das Nififo nehmen und Ihr geheilt 
werdet oder Teinen Gent bezablt. Mittelit des 
Obbae⸗Syſtems werden Wunden, Geſchwüre und 
andere Blutbergiftungsinmptome ſchnell beige: 
legt. Der bemerfenswerthe Vorzug unferer Be— 
bamdlung ift, dab 


Poſitiv Fein Queckſilber 


oder andere Gehirn tödtende Gewebe ee 
de mineraliide Drogen darin entbalten find. 
Cie iſt durchaus begetabilifih, und die Waj— 
ferman:PRrobe, die befannteite wiſſenſchaftliche 
Probe, die der mediziniſchen Wiffenfchaft be- 
fannt, zeiat, daß wir thatlählid jede Spur bon 
Qlutvergiftung ans Eurem Körper auämerzen, 
und beriegt Euch in einen To auten Zuftand als 
bättet Ihr nie Blutvergiftung gehabt. Wir ga— 
tantiren, dab, wenn Ihr möglidenfalls nicht 
eheilt werden folitet, wir feinen Gent bon 
uch annehmen. Es ift 


Keine Heilung, Feine Bezahlung. 


Konmt und febt uns. Labt und Euch unfere 
Behandlung erflären. Wenn fie Euch nicht ab» 
fofut heilt bezahlt Ihr uns nichts. Wir derlan- 

en nit daß Ihr einen Vertrag oder andere 
toten unterichreibt. Wir garantiren fchriftlich 
Eud zu beilen, und wir heilen Euch oder neb- 
men feinen Cent. Kommt jofort und —— 
die Kur. Diejenigen, die auswärts wohnen, 

lönnen gerade jo gut 
gebeilt werden wie 
Leute die zu und per: 
fönlid Tommen. 
ein Bud Die Wahr: 
n Bu . 
eit darüber“, mas 
uch fagt was Ihr thun 
folt. Kommt entweder 
- verfönlih oder fchreibt 
um unfer Buch und Be: 
tweife bon Heilungen. 


The H. M. Obbac Company, 


Dept 2%, 1208 Meder Bldg, ©. D. Er 





Clart und Mourse Str. Ehicage, ZU.‘ 
ide bon 
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f Perſonal⸗Aachrichten. 


Sn nn nn nn nn nn non non 


— Gine in deutjhen Vereinskreiſen nicht 
nur, fondern auch in der Gejchäftswelt Chi: 
cagos fehr befannte und hochgeſchätzte Per: 
jünlichkeit ift geftern mit Hermann Eilen— 
berger aus dem Leben gejchieden. Herr 
Gitenberger war aus Taujcha bei Leipzig 
gebürtig und hatte in jeiner Heinen Water: 
ftadt und nachher in Leipzig eine vorzügliche 
Fachbildung als Zimmermann und — 
rer genoſſen, die er auf ausgedehnten ut: 
derfahrten noch weſentlich bervollkommnete, 
ehe er, im Frühjahr 1872, einer Anregung 
feines Schultanteraden, des fchon einige 
Jahre vorher hierher übergejiedelten Archi⸗ 
telten Steude Folge gebend, ſeinen Wohnſit 
nach Chicago verlegte. Er fand hier die 
denkbar beſte Gelegenheit zur Bethätigung 
ſeines Könnens. In Theilhaberſchaft erſt mit 
Karl Uteſch, dann mit Konrad Steinmeß 
und dann mit feinem, aus feiner Schule 
hervorgegangenen Neffen Guftan Meiling 
hat er im Laufe der Jahre viele hunderte 
von Bauten ausgeführt, darunter einige, die 
feinem Namen für die Dauer einen Pla tm 
Ehrenbuche der Stadt fichern jollten. Er 
nämlich ift e8 geivejen, der Atwoods herrli— 
chen Plan für die Kunftgallerie der Weltaus— 
ftellung zur Wirklichkeit geftaltete, und er hat 
auch den ragenden Kuppelbau des „Admini— 
ftration Building“, jowie das hübjche „raus 
ergebäude“ der Ausftellung aufgeführt. — 
Mit der alten Heimath ift Eilenberger in 
fteter Fühlung getvejen, und dazu hat bejon: 
ders das warme Treundichaftsband beigetra: 
gen, das ihn mit jeinen Sangesbrüdern- bom 
Männergejangverein Concordia im Leipzig 
verfnüpfte, den er im Jahre 1864 hat mit: 
gründen helfen. Zu den Aubiläumsfeften 
dieſes Vereins ift Eilenberger verjchiedent- 
lich in Treuen übers Meer zurüd in bie 
Heimath gepilgert, und die jchönen Tage, 
welche er dann dort berlebte, machten ihn 
ſtets wieder friih und jung. Ws einen 
Tribut gewiſſermaßen hat er dem Vaterlande 
jeinen älteften Sohn gegeben, der, nachdem 
er von jeinem zwölften Jahre an in Leip— 
zig die Schulen bejucht. hatte, zwar zu eis 
nem zweijährigen Aufenthalte nach Chicago 
zurüdgefehrt ift, e8 dann aber vorgezogen 
hat, ſich als Baumeifter in Deutfchland nie— 
derzulafien. Vor einem Jahre etwa wurde 
Herrn Gilenberger jeine Gattin Glifabeth, 
geb. Knapp, mit der er 31 Jahre lang in 
glüdlichfter Ehe gelebt hatte, durch den Tod 
entrifjen. Es mar das ein ſchwerer Schlag, 
für den trefflichen Mann, und bald ift er der 
treuen Lebensgefährtin in das Grab gefolgt. 
Der Verftorbene ift früher ein eifriges Mit: 
glied des Orpheus » Männerchor geivefen, - 
der es nun wohl nicht verfäumen wird, dem- 
fangesfrohen Manne die legte Ehre zu er: 
weijen. 


— In feiner Heimath, Quiney, Ill. ift 
geftern Thos. R. Laughlin, ein Weteran 
des Roftdienftes, an der Brigdt’icen Kraul⸗ 
heit geſtorben. Laughlin trat 1864 als 
Klerk⸗ in den Poſtdienſt, wurde 1877 zum 
Oberclert in den Bahnpoſtdienſt befördert 
und that Dienſt zwiſchen Quincy und Gales— 
burg; 1890 wurde er Poſtinſpektor, und ſeit 
zwei Jahren war er als ſolcher hier thätig.. 
or zehn Tagen hatte er Urlaub erimirkt, 
um ſich auszuruhen, und mar heimgefehrt. 


. 


. 





Nordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 


Eine Sopranſängerin und ein Ba— 
ritoniſt ſind die Soliſten des heutigen 
Ballmann-Konzerts in ber Nordſeite— 
Turnhalle, Frl. Celia Davidſon und 
Herr Charles E. Hay. Das intereffante 
Programm folgt: ’ 


Jubel-DOuberture „...cnoooosnoennuencene.. MÜEE 
Walzer und Intermezzo... . 
Suite „Die Erhnnien” 
„Bro Peccatis“ 

— Charles E. 
Ouverture „Des Wanderers 8 
—— zum Tanz“... 

u “ 


„Der 
Frl. Celia Dadidfon. 
darſch aus der Symphonie „Leonore”.... 
„Sabrmarft in Krähwintel“...5 Schreiner 
Helldarmee-Schaartwade...unssounnuunes n 
Marſch ur nr — —— PRELTTERTTTTITTTTPRRR) 7 © P 


Ach 





Bereinigte Geſellſchaften. 


Die Delegaten der deutſchen Vereine 
der Sübfeite, bie zu den „Vereinigten 
Geſellſchaften für örtliche x: 

Abend 


rung“ gehören, werben mor 
8 Uhr in der Südſeite— 
3143 State Str., ihre r ige 





 Sonntagpof, Chicaas. Honntag, Den 7. 


anärz 1909. 
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Ohrenſauſen? 
z 300 


Frei! 

Euer Obrenfaufen kann 

ebeilt Werden. br 

raucht nit an dieſen 

unangenehmen läſtigen 

Gerdüuſchen n Euren 

Ohren zu leiden. Manch⸗ 

mal dachtet Ihr fie wür⸗ 

den Euch berrüdt machen 

weni fie nicht aufbörten. 

Vielleicht Mmird Euer 

Gehör bereits ſchwächer. 

Wenn ed auch noch gut 

iſt, fo ſeid Ihr Euch doch 

immer bewußt, daß dieſes Obrenfaufen nur 

Signale gegen nahende Zaubheit ift. Die 

Vıeife einer Lokomotive zeigt nicht deutlicher 

das Herannahen eines Zuges an, al3 Ohren» 
faufen das Herannaben von Taubheit. 

hr mögt das Ohrenjaufen nur gelegentlich 
Baben, oder wenn Ihr Cud erfältet habt, aber 
Ihr feid trotzdem in Gefahr. Ihr braucht 
augenblidlide Behandlung, 

Zaubbeit-Spezialiit Sproule ftubirte und ber 
bollfommnete eine Methode, welche bei bielen 
under bewirkte, die an Ohrenjaufen litten. 
Diefe Behandlung befeitigte in taufenden bon 
Fällen die Geräuſche, fo dab das Gehör Zar 
wie eine &lode war. 

Fortgegchben. 

‚500_biefer Behandlungen werben frei offe- 
rirt. Wenn Ihr eine wollt, ſchreibt heute. Ihr 
Iönnt dann felbit Die Methode dieſes großen 
Spezialiiten verſuchen. Ihr werdet fehen, daß 
fie wiſſenſchaftlich iſt und weshalb te heilt 
wo andere jeblichlugen. 

Zaubheit-Spezialift Sproule will Aller bel« 
fen. die_ an diefem ſchrecklichen Obrenjaufen 
eiden. Er weiß, wel’ jchredlihe Qualen die 
Geräufhe wie bon entweichendem Dampf 
das Alingen von Gloden in den Ohren — das 

irpen bon Heimen oder Aufelten — das 

ummen— bas Wuffen das Branfen 
das Kiopfen in den Ohren verurſachen. Des— 
Halb viferirt er Behandlung frei an alle, bie 
fende ichreiben. Geine Behandlung bat tau⸗ 


ende und abertaufende furirt! Statt des Sau⸗ 
end herrſcht jetzt Stille, wo jeder natürliche 
Laut ſchnell und deutlich zu bernehmen iſt. 

Sept Euch bin und ſchreibt eine Moftlarte 
ober Brief und erfucht um eine Behandlung — 
frei — für Obreniaufen. Schreibt Euren’ Na» 
men und Adreſſe und ſchickt es jegt ab. Die 
Behandlung wird Euch umgehend per Poſt zu⸗ 
geſchickt und Zoftet Euch abſolut nichts. Schhleht 
ea nicht auf, ſchreibt jetzt. Schreibt Tanbheitd« 
Spezialiit Sproufe, 24 Trade Building, Boiton, 
Maſſ. Schreibt deutſch oder engliſch. 





ſailles am 29. Oktober der nachſte⸗ 
hende Brief abgegangen war: „Mein 
Herr! Nah glaubwürdiger Mitthei- 
lung tft Dr ‚Fontane, ein preußifcher 
Unterthban und mohlbefannter Ge— 
ſchichtſchreiber, auf einer mifjenfchaft- 
lichen Reife in franzöfifchen, durch 
deutfches Militär beſetzten Diftrikten 
berhaftet und nach Bejancon abgeführt 
toorden, mo er in Lebensgefahr zu fein 
fcheint. Nichts kann ein derartiges 
Vorgehen gegen einen harmlojen Ge— 
lehrten rechtfertigen. Ich Bitte Gie da> 
her, die Güte zu haben, formell feine 
Freilaffung von der franzöfifchen Re— 
gierung zu verlangen und ausdrücklich 
zu erklären, daß ivir im Weigerung 
fall eine gewiffe Anzahl von Perfonen 
in ähnlicher Lebensſtellung in verſchie— 
denen Städten Frankreich verhaften 
und nach Deutichland Tchiden und 
ihnen diefelbe Behandlung zutheil 
werden lafjen, die dem Dr. Fontane 
in Frankreich befchieden iſt. Ich ver= 
bleibe ufw. op. Bismarck. Der Adref- 
fat diejes Briefes mar der amerikani— 
fche Geſandte Wafhburne in Paris, 
der nah dem Ausbruch des Krieges 
aufErſuchen der Regierung des Norbs» 
deutfchen Bundes den Schuß über de> 
ren Staatsangehörige übernommen 
hatte, 


Kleine Unzeigen. 











Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Mudrit 1 Gent das Mork.) 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Ungelgen unter diefer Rubrik 2 Gent das Wort.) 


Bu vermiethen. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Work). 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das War). 


Grundeigentyum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents Aab Bart). 





Haunsarbelt. 


Derlangt: Gran bie gut bügeln kann, für Diens⸗ 
tags. 42 nes face, nahe R. Clark Eir. 


Berlangt: Erſter Klaſſe Kindermädchen und Ems 
eblunden. Ungufragen Montag, Mrs. Lewis, 5649 
— Ave, 1. Blat. Telephon: Hyde Park 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit In fleiner Fa⸗ 
milie. 15 W. Erie Str. 

Verlangt: Tüchtiges Mäphen für allgemeine 

außarbeit, gute Köchin, muß engliſch ſprechen. — 
15 Grand Blod., 3. Apartment. 


Verlangt: Hauspälterin, gute Heimath für eine 
tuüchtige Verſon bei älterem Paar. Referenzen geges 
ben und erwartet. Adr.: 3. 925 Abendpoft. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, zwei in familie, Empfehlungen ver» 
langt. Mrs. Ruode, 5412 Cornell Ave. Telephon: 
Midway 1492, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß zuhauſe 
ſchlafen. 4943 Champlain Ave., 2. lat. 


Nur ehrenhafte, energifche, rührige Frau für 
Roomingboufe gefucht jofort. Berger, 268 Clybourn 
Avenue. ſomodi 


























Verlangt: Köchinnen. Mädchen f. allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Beſter Lohn. Mrs. Krämer, 4722 Calumet oh 
odi 





Verlangt: Gine 
10 Forreftpille 


‚Berlangt: Kindermädden, das nur deutſch fpricht, 

für O9) Monate altes Baby, In mittlerem Alter. Gus 

Ki — Empfehlungen. 5204 Prairie Ave., 2. 
at. 


ute Köchin in kleiner Familıe.— 
de. 








Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für Hausar⸗ 
beit, nur drei in familie, feine Kinder. 836 home 
Üpe., Edgewater. ſaſomo 





Verlangt: Deutſches proteſtantiſches junges Mäds 
chen für Hausarbeit und gu Kindern. W. Kramer, 
8414 Peoria Str. jafa 


Verlangt: Cine tüchtige Köchin und eln smeites 
Mädchen; enter Lohn. Kuehl, 81 Late View Ave., 
balber Plot nördlih von Diverfey Blov. fafonn 





Der große Möbel-Räumungs:Verfauf von 335 €. 
Nortb Ave. mar wegen ben niedrigen Preifen, zu 
melden die Möbel verjchleudert wurden, das Tagess 
eſpräch der Nordfeite. — Die North Une, Furniture 
0. don 190-194 E. Norih Ave. faufte das ganze 
Möbellager von Herrn Sant. O. Gifendrath, welcher 
wegen ſchlechten Gejchäftsganges das Gejchäft aufs 
eben mußte, zu ungefähr der Hälfte des regulären 
Werthes, und da der Laden fehon anderweitig bers 
miethet wurde, jind wir gezwungen, daS ganze Las 
E in den nächſten 8 Tagen zu räumen. Wenn Sie 
Röbel, brauchen, jo lajien Sie dieje große Gelegen- 
eit nit unbenugt vorüber geben, denn hier ift die 
Gelegenheit an den meiften Sahen die Hälfte zu 
iparen, daS heikt bei $50 Möbel fparen Sie 88. 
5 Stud PVolftermöbel, werth 845, zu P......... 822. 00 
3:Stüd Polftermöbel, werth $32, zu . 
Beine echte _Leder-Couch, werth $50, zu 
Umerican Dat Chiffonter, werth $12, zu 
Eichenholz Drefier, werth $12, zu 

eine Sideboards, werth $32, zu... 

Feine Sidebsards, werth $24, zu.. 
China Glojets, werth $35, älter... 
Combination Bücherſchrauke, worth 
Eiſenbettſtellen, werih 818, zu.... 
Andere ſtarke Eiſenbettſtellen zu... 
Gute Stühle mit hoher® Lehne zu.. 

Der Verlauf wird im Geihäft 85 €. 
nabe Sedgwid Str., abgebalten. Abends offen bis 
9 Uhr, Sonntags offen bis 12 Uhr Mittogs. 
Tmz3*X 





—Nub 
feiner Nug, Ox1l 
Vrächtiger Dreſſer zu 
Feine Wifenbettitelle zu 
6 Fuß Eb ʒimmertiſch zu 
Feiner Holz Bott. Stuhl 
Prächtiges Sideboard zu 

Der größte Bargain in Chicago. 

Wolf, 570 Yincoln Avenue, 

Sprecht vor am Tag oder des Abends, 
imziondifelm 


derfaufen—billig — 





Bu verfaufen: Schöne Möbel, vollitändiges Bett, 
Leder-Couch, Kihentiih. Gasplatte, gute Nähmas 
fhine, alle Apparate, ujw., billig. 267 Dayton 
Str., vorne, unten. frſon 





gu verkaufen: 2 elegante LedersSchaukelſtühle, wie 
neu, billig. 389 Lincoln ve. 5m3 1w* 





„Paar bezahlt Für Feder-Betten und Kiſſen. — 
Spreche ver, Spahner, DEN. Clark Str., Telephon 
North 4208. 3mz3 1wx 


Zu bermiethen: Hinterhaus bon 4 en 
und bellen Zimmern. $10. 22 Grove Place, 
zwiſchen Garfield und Webſter Ude., nahe Lars 
tabee Str. 





Zu vermiethen: 3 Bimmer, mit oder ohne Möbel, 
ſehr gute Lage fiir eine Doftor-Dffice. 1056 Milmaus 
ice dor, 2. lat. 


u vermiethen: 4 belle Zimmer, Gas und Bad, 
bohes Vaſement, $10. 70 Johnſton Ave. 


Zu vermiethen: Helles 6 Zimmer Slat. 
Bad, 818. 3 Biſſell Str. 


Zu vermiethen: Guter Store, 333 DOgden Ave., 
gegenüber der Amiverfität und Hoſpital— fafonn 


Gas und 
Ifton. jajon 








Gas, 








Zu bermiethen; 5 Simmer-Wohnung; 
Bad; 815. 2052 N. Kedzie Upe., nabe € 


Zu vermietben: 4 immer Flat, feuerficher, $9. 
Bad und neuefte Ginrihtung. 422 Herndon Gtr., 
nahe Diverſey Blod. und Lincoln Ave. fajo 


Zu bermiethen: Eine Wohnung bon 6 hellen 
Simmern mit Bad. 170 Hudfon Ave, Ede 
North Ave. dofafon 


Zu vermiethen: Das fchönfte Ylat in Welt Aubuen. 
gute deutſche Leute vorgezogen. 76% Sangamon Str. 

















Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gents das WorM. 





Zu vermiethen: Schönes helles Zimmer an Mann, 
rur $1.75. 349 €. Worth ve, 1. Flat, über'm 
Store. 


Zwei Perjonen können ein Bimmer haben, mit 
oder ohne Koft. John Kutska, 3 W. 12. Place. 





Zu vermietben: Zwei heile freundliche Frontzim— 
mer, 400 Madifon Stt., 2. lat, vorne, 





Zu vermietben: Schöne Zimmer, $1.00 die Woche, 
bei akeinitehender Frau. 3:4 W. Randolph Str. 
gu vermiethen" Ein ſchönes Zimmer an refpels 
tablen Mann. 141 Hudſon Ave. nahe North Ave. 


Zu vermiethen: feines Zimmer und Bad. 1768 W. 
Diviſion Str., nahe Sohnjon Chair Factory und 
Nortbweitceın Car Shop. ſaſo 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlanat: Cabinetmaters. 1186 W. 14. Str. 





Verlanzt: Durchaus erfahrener Gärtner, gutes, 
ſtetiger Plaß in jüdlicher Vorftadt, verheitatheter 
Mann bevorzugt, Frau als Wäſcherin, kleine as 
milie. Ginzelheiten unter Adr.: W. 747 Abendpoſt. 





Bergnügungd3 Wegweiſer. 


were. — Heute Ubend beutihe Vorftellung: 
Die Mildente.“ 
nial, — „She Bons and Betty”. 
Opera Houfe. — „Salvation Nell®. 
„Ihe Warren: of Virginia”, 
. — Molly of the Circus“, 
. — „Ihe Man who Min. 
e. — „Tempeft and Sunfhine®. 
8, — „The Road to Veiterdan". 
9 Opera Houfe — „A Brofen 
a 


ter. — „Ihe White Siſter“. 
Nachmlttagd⸗ 


Abend und 


a 
& 


ABFRRA 
„ a“ 


B# 
De Pe} 
Da 


eb 
tdfeite Turnhalle — 
konzert von Pallmann’s Orcheiter. 
elic Houfe. — fiouzert jeden 
Sonntag Nachmittag. 
tenzt — Sonzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 


u) 


Berlangt: Guter fachkundiger Bäder als zwerte 
Sand. 74 W. Irving Park Blod. 


Verlangt: Koh, nur für Buſineß-Lunch. Vorzu⸗ 
fprehen nicht vor 12 Uhr, Saloon, 110 S. Des⸗ 
plaincs Straße, 








Berlangt: Agenten zum Verkauf unferer Tabals 
Plantagen, Stadtlotten und Antheilicheine in unfes 
ver Tabaks fabrikgeſellſchaft. Hohe Kommifjion für 
richtige Leute. Schreibt deutsch oder jpreht befier 
fofort perjönlih vor bei R. Morpurgo, Gonjulting 
Engineer, Zimmer 10171024, 79 Dearborn 9*— 
omo 





Verlangt: Junge von 16 Jahren, in Fabrik zu ars 
beiten und Gänge beforgen. Haisler Bros., 288 
South Water Straße. 





erlangt: Junger Mann am Milchwagen zu bel: 
fen. Bauer, 04 Weit 14. Place. 








Das Dilemma der Juſtiz. 


Ein eigenartiger Fall beichäftigt 
zurzeit das franzöſiſche Juſtizminiſte— 
rium. Vor mehr als ſechs Monaten 
wurde der Chauffeur Maurice Girard 
verhaftet und vor Gericht gejtellt, weil 
er in einer Verfammlung den Bolizei- 
fommiffär Kiehn, dergivilfleider trug, 
geſchlagen Haben jollte. Als Bela- 
ſtungszeuge trat einer der Begleiter: 
Kiehns auf, der Photograph im Er— 
fennungsdienft Le Pottier. Kiehn 
felbft und ein zweiter Begleiter glaub— 
ten Girard zu erfennen, mollten aber 
diefe Bekundung nicht auf ihren Eid 
nehmen. Dennoch wurde Girard we— 
gen Widerſtandes gegen die Staatsge— 
walt zu längerer Gefängnißſtrafe ver— 
urtheilt. Nun hat ſich jedoch heraus— 
geſtellt, daß Girard gar nicht in dem 
Verſammlungsſaal anweſend geweſen 
iſt. Die mit ihm Verurtheilten ver— 
ſichern auf's beſtimmteſte, er ſei un— 
ſchuldig, glaubwürdige Zeugen be— 
ſchwören ein Alibi. Sogar der Ju— 
ſtizminiſter iſt von der Ungerechtigkeit 
der Strafe beſeelt und thut alles, um 
Girard wieder in Freiheit zu ſetzen. 
Und dieſe Bemühungen ſcheitern an 
dem Willen Girards! Gleich nach der 
Verurtheilung hat Maurice Girard 
an den Kaſſationshof apellirt, der 
eine Entſcheidung noch nicht gefällt 
hat. Um einen Verurtheilten vorher 
in Freiheit zu ſetzen, bedarf es eines 
Gnadengeſuchs. Girard erklärt, daß 
er ein ſolches Geſuch nicht unterſchrei— 
be, weil er Recht und keine Gnade 
haben wolle. Der Juſtizminiſter er— 
kannte dieſen Standpunkt an und 
wollte, um Girard ſo raſch wie mög— 
lich zu befreien und ihm doch jede Er— 
niedrigung zu erſparen, einen Amne— 
ftieerlaß durchſetzen. Jedoch Girard 
erklärt, daß eine Amneftie immerhin 
nur ein Vergehen treffen könne und 
daß er nichts begangen habe. Er würde 
fo lange fiten, bis feine Unſchuld 
feierlich bejtätigt worden fei. Was die 
Juſtiz in diefem Dilemma thun wird, 
iſt vorläufig noch nicht feſtgeſtellt. 
Wahrſcheinlich mird AYuftigminifter 
Briand durch einen zarten Wink bie 
Entſcheidung des Kaſſationshofes et— 
was beſchleunigen, damit der Rechts⸗ 
pruch nächſtens erfolgt. Dann 
wäre Girard ſofort frei. Aber 
ob ein ſo gewaltſam herbeigeführter 
Soruch geſetzlich wirklich als einKechts— 
ſpruch gelten kann, muß noch dahinge— 
ſtellt bleiben. Ein geiſtreicher Rechts— 
gelehrter hat einmal geſchrieben: die 
Geſetze ſind gemacht, um das Recht zu 
fompliziren. Das iſt ein Paradoxon, 
aber diesmal jcheint e3 zu paffen. 





Fontane und Bismard. 


Was Bismard für Iheodor Fon⸗ 
tane bedeutete, meiß man aus mans 
cher Gebichtftrophe, au manchem Ro⸗ 
mangeſpräch, mancher Briefſtelle. Um⸗ 
gekehrt hatte Bismarck für Fontane 
offenbar nichts übrig, zum mindeſten 
fehlt es an Zeugniſſen dafür, daß er 
überhaupt etwas von ſeinem Schaffen 
gekannt hat, und es iſt Thatſache, daß 
er mehrfach auf Zuſendung von neuer—⸗ 
ſchienenen Werken des Dichters dieſem 
nicht geantwortet hat, was natürlich 

ur Folge hatte, daß dieſe Widmungen 
Es meiterhin unterblieben. Und doch 
war es — tie erjt jet mweiteren Krei⸗ 
den befannt wird — fein anderer al3 
erſte Reichskanzler, dejjen Eingrei- 

fen Theodor Fontane in gefahrpoller 

- Rage jein Leben und feine Freiheit zu 
Danten hatte, ohne daß er felbit von 
biefer feiner Dankesſchuld bei Lebzei— 
‚ten etiva8 ahnte oder erfuhr. Der Vor: 
gang, um ben e3 fich handelt, ſpielt, 
wie leicht zu errathen, während des 
Kr bon 1870—71, u den = 
der u gab Fontanes Kriegsgefan- 
—* —* Der Dichter hat, wie wir 
ilerariſchen Echo“ leſen, offen⸗ 
niemals ‚erfahren, baß aus Ber- 


Verlangt: Ein Bartender, mus felbitftändig fein 
und einen Pas führen können. Vorzuiprehen zwi⸗ 
ichen 10 und 2 Uhr Eonntag, 113 ©. Canal Etr. 





‚Verlangt: Gijenarbeiter für Treppen= und Rai— 
Iing= Arbeit. Müſſen tüchtige Arbeiter fein. Duffin 
Iron Worts, 40. Str. und Wentworth Ave. 





Verlangt: Taſchen- und Aermelmacher an Coats. 
245 W. Jackſon Blod., 8. Floor. fſaſon 





Stitchers an Coats. 


Floor. 


Verlangt: Operators, 


W. Jackſon Blod., 8. fſſon 





Verlanzt: Mehl⸗Verkäufer, Deutſcher, um ſtädtl⸗ 
ſche Runden (Bäckereien) aufzuſuchen, Empfehlungen 
gemilujcht. Adr.: U. M. 234 Abendpoit. frjafo 


245 | 





Verlangt: Gute, junge deutſche Kochin für Lun 
Room. 1351 Michigan —* — 

erlangt: Gutes, ſtarkez Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Referenzen. 712 Grace Str., nahe Baus 
lina. ſaſonn 


Verlangt: Gute Köchtn und Mädchen für allges 
meine Sausarbeit; erfahre und mit Gmpfehlungen. 
Sofort nachzufragen: 273 Hazel Ave., nahe Wiljon, 
1. Apartment, ſuͤdlich. fafonn 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Johnſton, 1835 Belmont Ave. fafonn 














Berlangt: Wlleinftehende Frau oder Mädchen um 
einem Wittwer den Haushalt zu firhren. 992 Springs 
field Ape., nahe Ogden Ave. fajon 


Verlangt: Deutfchramerilantihes Mädchen als 
Köchin und Laundreß; ebenfalls zweites Mädchen 
in einer amerifanijhen Familie von Zei. Muß 
gut empfohlen fein und befte Meferenzen baben; — 
guter Lohn und gutes Heim für die richtige Partie, 
Zu erfragen 4420 Ellis Ave. frjajon 








Nerlangt: Ein Mädchen für allgemeine BR, 
Nachyzufragen: 15% Bradley Place, 2. Flat. 
dofrfafen 








Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Wittwe wünſcht Waichpläge in oder aus 
Ber dem Hauſe. 1616 Eliton Ave. 








GSejuht. Mette, reinlihe Frau juht Stelle als 
Wirthſchafterin bei item rejpeftablen Mann, sieht 
mehr auf cin autes Heim denn Lohn. Zu erfragen 
68 Hammond Str., Zimmer 22. Reu. 





Geſucht: Frau juht läge für Wachen, Bügeln 
und Neinmachen, für Dienitag, Donnerftag und 
Freitag. 531 N. Halfted Str. 

Geſucht: 
außer dem Hauſe. D. 





Deutſche Schneiderin ſucht Kundſchaft 
Hagedorn, 548 School Sir. 
f623,1n37,14,2 








Agenten für neue Prämien-Bücher, in 
ſin Chicago und Umgegend; beite 
MM 145 Well Str. Imärz,im&f 


Verlangt 
allen Sprachen, 
Bedingungen. 








Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Gefucht: Bainzer, Dekorator, Holze, Marmormas 
fer, ſchöne Zeugniſſe, mäßige Anſprüche, incht ſelbſt— 
ſtändige Stellung. H. Lingen, 47 N. Grove Place. 

ſomo 





Geſucht: Lunchman ſucht Stelle in feinem Saloon. 
Wurmlinger, 802 W. Ohio Str. ſomo 





Geſucht: Junger, erfahrener Bartender jucht ſtetige 
Stelle. Beſte Stadt-Empfehlungen. 1458 N. Cali— 
fornia Avenue. 7mz31wx*X 





Geſucht: Painter ſucht Stelle im Hotel oder Pri⸗ 
vat. 13 Town Str. Schnueider. 


Geſucht; Grocery-Clerk mit 15-jähriger Erfahrung 
ſucht Stelle. Beſte Stadt-Empfehlungen. 1458 Nord 
California Avenue. 7m 1wxX 





Geſucht: Junger Mann, der franzöſiſchen und 
deutſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
ſucht Stelle in hieſigem kaufmänniſchem Bureau, wo 
er ſich in der engliſchen Sprache ausbilden könnte. 
Adr.: 3. 964 Abendpoſt. 


Geſucht: Painter ſucht 
beit. 205 E. Nqrth Ave., hinten, oben, 





Stelle, verſteht Be 
Yeift. 
Sefuht: Junge von 19 Jahren, fpricht vier Epras 
hen, wünſcht ftetige Arbeit in gutem Saloon. 4075 
Princeton Avenue. 
Geſucht; Bäder (Konditor) iucht Stelle in Bäder 
rei oder in Mehlgeſchäft. T. Lachenberg, 54 Sher— 
man Str. fonmo 


Geſucht: Bäder, Treiber, 18 Jahre Erfahrung, 
fuht Etelle, Stadt oder Land. Sommer, 38 Weit 
Ohio Str. fonmodi 


Geſucht? Deutfcher Burfche fuht Stelle in Mehl: 
geſchäft oder als Hausarbeiter. F. Horvath, 54 
Sherman Str. 


Geſucht: Saloon-Porter mittleren Alters ſucht 
Stellung. Kann etwas Bartenden. Frank Gopp, 
84 Mels Str. Telephone: 4138 North, fomo 




















Geſucht: Guter Lunchman ſucht Etellung. Abr.: 
B. 450, Abendpoſt. ſaſon 


Geſucht: Junger Bartender ſucht ſtetige Stellung. 
Adr.: V. 858, Abendpoſt. ** 


Gefuct Ein lediger Wurſtmacher und Butcher 
ſucht gute Stelle, mo er das Shoptenden erlernen 
tann. Adr.: V 451, Mbendpoft. fafo 


Geſucht: Etn- guter Bäder fucht guten Miak, geht 
auch auswärts wo immer e8 fein mag. BIO Union 
Une. fafo 


Geſucht: Bäder an Brot und Cafes fucht ftetigen 
Pag, auh außerhalb der Stadt. Bruns Ecifert, 70 
Sa Salle ve. ſaſomo 


Geſucht: Erſter Klaſſe Kleiderfärber, angekommen 
von New Vork, ſucht ſtetigen Platz. Albert Batista, 
32 Canalport Ave. ſaſon 


Geſucht: Chauffeur, Deutſcher, M Jabre alt, 
ſpricht enaltih, mit allen Reparatur-Arbeiten vers 
traut, fuht Stelle in Privatfamilie. Adr.: 3. 975 
Ubendpoft. riafon 


Geſucht: Erfter Klaſſe Bartender ſucht ftetigen Play 
— Adr.: 3. 968, Abendpoft. midofrfafo 

Geſucht: Erpert Einfäufer von Groceries jucht 
Stelle. Ade.: F. 283 Abendpoft. Imzlim% 


Geſucht: Wuftnch-Lundloh ſucht Stelle. Adr.: 
Jehn Sadar, 683 Orchard Str. frſaſon 


Geſucht: Tuchtiger deutſcher Butcher und Wurſt⸗ 
macher, zwei Jahre im Lande, ſucht Stelle. Beſte 
Referenzen. Wdr.: 8: 970 Ubendpoft. tiafon 





























„Geſucht; Gebildetes, korrelt deutſch ſprechendes 
Mädchen ſucht Stelle bei Kindern. Bitte, nur brief» 
lich. E. Schumacher, 77 Churdill Str. ſaſon 





Geſucht: Reſpektable, alleinſtehende Frau, erfahren 
in jeder Hausarbeit und im Kochen, wünſcht Stelle 
als Haushälterin in kleiner Wittwersfamilie oder 
bei älterem Herrn; ziehe gutes Heim hohem Lohn 
vor. S., 448 W. Diverſey, Ede Francisco Ave. 

ſaſon 








Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigea unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


50,000 Buſb & Gert3 Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſtet Werth 
in hodfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin vollitändiges Lager don Diefen hübjchen 
Anfteumenten jtet3 auf unferem Waarenlager-Floor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von mwohlfeileren as 
brilaten in neuen Uprights, rangirend von $150 bis 
8250. Yedingungen: 810 — $15 — $25 Anzahlung 
und dann von $5 den Monat aufwärts. Pianos vers 
miethet und ein Johr Miethe erlaubt, wenn gefauft, 
Buih & Gerts Piano Co. Buſh Temple, Clark Str. 
und Chicago Apve., Chicago. Yjan,fafondido* 


Orgel zu verkaufen: 1065 N. Clark Straße, 











8500 Piano für einigen Preis zu verkaufen, kein 
Hebrauch dafür ſeit dem Tode meiner Tochter. 55 
Nerd Clark Straße, oberes Flat. 





Wegen Todesfalles in Familie verkaufe Piano 
für 535. Nadzufragen Montag. 783 Urmitage Ave. 





Zu verkaufen: Prachtvolles 400 Piano, mit gros 
ßem, schönen Ton, zwei Monate gebraucht, wegen 
Abreiſe für $150 Baar zu verlaufen. 891 Lincoln 
Ave. 4mär z, 1wx 





Zu verkaufen: Echtes Stoddard Upright Piano, 
in beſtem Zuſtande, kräftiger Ton; Walnußgehäuſe; 
ſofort für 870 verſchleudert. 389 Lincoln Ave. 

4märz,imX 





75 laufen $400 Kimball Upright Piarw, garans 
tirt. 629 Xarrabee Str. 2m31wx 





Nur 875 für ein ſchönes Bauer Upright Piano, 
$ monatlih. U. Groß, 592 Wells Str. nahe North 
Avenue. 28 3WX 








Kierde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 
(Urzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Worth. 


Gut möblirte große und kleine 
1411 Michi—⸗ 
jajon 


gu vermiethen: | t 
Zimmer; ruhig, rein; Dampfheizung. 
gan pe, 





Zu vermiethen: freundliches möblirtes Frontzims 
mer, Phone, Heizung und Bad. 205 Evaniton Ave. 


Zu 170 Or⸗ 
chard jafo 


Zu 
dige 
Bad. 





vermiethen: 2 möblirte Flat Zimmer, 


Str., 2. lat. 





vermiethen: Dret möblirte Zimmer an anftäns 
Herren, Dampfheizung, heißes Waifer und 
6615 Monroe Nve., Flat 4. ſaſomodi 





Zu vermiethen: Zimmer an anftändige Dame oder 
Kerrn bei deutiher Familie; Bad. 643 KorneliaStr., 
Ede Lincoln Ave. fafon 





Zu vermiethen: Schön möblirtes Zimmer, Dampf: 
heizung, billig. 18 Wisconjin Str., Lincoln Part. 
6mzlioX 





Zu vermiethen: Großes Zimmer, mit Kitche, beide 
midblirt; für leichten Haushalt. 889 Lincoln pe. 

4m 31w* 

oder Bettzim— 

275 Oſt North 

ImzimX 


94 Rees Straße. 





Zu vermiethen: Schönes Front: 
mer; wenn gemünfcht mit Board, 
Ave. 





Verlangt: Boarders. 








Finansielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort). 


Zu verkaufen: Beſte erſte 6proz. Hypo— 
theken in Summen von 8400 aufwärts. 
— — — — feine Papiere — — — — 

Geld zu den beiten Bedingungen. 

Richard WU. Koch, 
115 Dearborn Str., 7. Floor; Nordjeite- 
Office: 270 North Ave., Ecke — © 
20f0* 








Zu verfaufen: Billig, Familien-Surrey, Stationss 
wagen (ganz Glas), fowie Harneß. Reſidenz, 3636 
Prairie Avenue. frſon 

Harzer Kanarien, Andreasberger, ſowie Stieglitze, 
Hänflinge, Zeiſige, Stamm und Zuchtweibchen, fos 
wie alle Arten Haushunde. Wholeſale und Retail. 
Atlantic & Pacific Vogel Store, 236% E. Madiſon 
Etr. Gibjajonmomi* 








Zu verfaufen: Starkes Pferd und Milchwagen. 
5000 Princeton Avenue. rfafon 





Heirathsgeſuche. 


Amelgen unter dieſer Nubril 3 Centz das Wort, 
aber feine Anige unter einem Dollar). 





Heirathsgeſuch: Sympathiſcher, B:jähriger Mann 
in quten Berhältnifjen wünſcht mit einem Mädchen 
oder Mitime befannt zu werden, zwecks Heirath. 
Ausführlihe Priefe unter Adr.: W. 708 Abenppoft. 





Heirathsgeſuch: Junger Mann (29) mit etiwa8 er— 
ſpartem Geld, wünſcht die Pefanntihaft eines an— 
ftändigen Mädchens oder Wittwe von 18—28 Jah⸗ 
ven, mit etwas Vermögen zu machen, zwecks Heirath. 
Adr.: W. 712 Abendpoft. . 
Heiratbsgeiuh: Mann, 32 Jahre alt, von gutem 
Charafter und Eigenſchaften, wünſcht zwecks Heirath 
die Bekanntſchaft eines anſtändigen Mädchens zwi— 
ſchen 25 und 30 Jahre alt. Briefe erbeten unter 
Adr.: MW. 725 Abenpdpoft. 








Heirathsgeſuch. Junges Fräulein, Iheilhaberin in 
einem lange etablirten, gutgehenden Gefchäft, fucht 
Die Betanntfchaft eines Herrn mit 800 Baar, um 
in die Ehe einzutreten. Agenten ausgeſchloſſen. — 
Adr.: W. 724 Abenppoit. 


Heirathsgeſuch: Wittwe, 38, angenehme Erjcheis 
nung, janftmüthig, beiteresS Temperament und ger 
fund, mit Mädchen von 8 und 12 Jahren, twünjcht 
die Betanntſchaft eines alleinftchenden, aufrichttgen 
in quten Verhältniſſen lebenden Herrn au machen, 
angenehme Erſcheinung und janften ‚haratters, 
nicht unter 40 Jahren. Nur Ernftmeinende brauchen 
zu antworten. Keine Trinter oder Schwindler. — 
Adr. mit Angabe näherer Verhältnijie: W. 
Abendpoft. 


Heirathsgeſuch. Deutſcher, 34 Jahre, äußerft fos 
lid, ruhiger Charatter, lutheriſch, bis jetzt ſtetiger 
und ſicherer Arbeiter mit 1. Klaſſe Ruf und etwas 
Nermögen jucht auf diefem Wege Mädchen oder 
Wittwe ohne Rinder nicht ausgeihlofjen, im Alter 
bon 30 bis 45 Jahren. Sole mit eigenem Geſchäft 
bevorzugt. Nur ehrliche und aufrichtige Offerten er: 
beten. Keine Agenten. Adr.: W, 716 Abendpoft. 





722 








— 





Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Oizella 1456 
Dalin Straße. 

81000 Lebens-, Kranken- und Unfall-Verſicherung. 
81.2 monotlich für Herren und Damen, bei renoms 
mirter Firma, ohne ärztliche Unterſuchung. Frank 
Roubinek, 554 Noble Sir. 





komme zu S. Sandor. 








Berliner Tuchſchuhe und Vantoffeln. Beftellungen 
angenommen, gut ausgeführt. Baode, 6412 Garpens 
ter Straßze. 





Mache bekannt, das ih Schulden, melde meine 
Frau auf meinen Namen machen jollte, nicht bezahle, 
Albert Reimann, 10647 Avenue „IT“. 





Fürdie Deutiden! 

Angenehme und lebrreihe Beſchäftigung für Da 
men und Herren. Wir garantiven Jedem von 10 
Jahren aufwärts in 1 bit 2 Stunden eine Kunft 
zu erlernen (Delmalerei), eine neue Methode, welche 
Sie in die Lage jest, jedes Porträt oder Landichaft 
felber und perfelt malen zu können. 

Modern Art Co, 20 CElybourn Avenue. 
2lfbfondidolm 





Hausfrauen! Mer quten, Haren Kaffee Tiebt. ges 
brauche den „Univerjal Coffee Filter“, 150 d. Stüd. 
8 Größen (3, 3t2 u. 418 Zoll Durchmefier) portofrei 
zugefandt. W. Machhler, 734 E. Ravensmood Bart. 

frſon 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort). 





Läden und Fabriken. 
Berlangt: len Mädchen, um Tape und Bäns 
der an Webftühlen mit Kraftbetrteb zu weben. 74 
Michigan Ave. TumgiwX 


Verlangt: Gute Näberinnen an Borbängen und 
Draperien. Vorzuſprechen: Styer, 230 Wabaſh Une, 





Umgezogen nah 72 Cipbourn Ave, N. O.,Ede 
Halſted, iſt Jean Wormier, der befannte Theateruns 
ternehmer und liefert nach wie vor gediegene Unter: 
— für Feſte aller Urt, verleibt Theaterſtücke, 
chreibt komiſche Vorträge, Neden uſw. uſw. 





— — — 
Pavperhanger- und Rainter-Arbeit billigſt und aut 
ausgeführt. Arnold, 261 W. Chicago Abe. didoſo 

Geſucht: Gute Leute, die Kind adoptiren würden 
gene Knabe, 16 Monate alt). BitteBriefe unter: 





949, AÜbendpoft. fajon 





und 


Verlangt: Lehrmäüdchen, 1. Klaffe Rod» 
at Str. fſſomo 


Waiſtmacherin. 800 © 


Verlangt: Erfahrene Kleidermacherinnen und ts 
rifbers. S. Sallo & Co., 254 Monroe EStr., Cde 
Market, 6, Floor. frfaio 


Derlangt: Tüchtiges, ehrliches Mädchen für erfter 
Rieiie Bäderladen, muß Erfahrung haben und befte 
Empfehlung; keine andere braucht nachzufragen. 
Selbſtgeſchriebene Offerten bitte an G. W. Cramer, 
189 RN. Kalfted Str. zu richten. friajon 


Damen für guperläffige Arbeit im Gauje, Starip⸗ 
ing, ftetig oder ftundenweife, $1.50 Ded. aufwärts, 
89 ©. Stete Str., Zimmer 312. Amzimt 


Verlangt: Mädchen um Strümpfe zn fitiden an 
Stridmajginen. Joſef Jenſen, 481 Milwautee Une., 
nabe Chicago Ude. famo 


 Verlangt: — Frauen als Sekretärinnen 

für Seifen⸗ und KaffceKlubs in Chicago und 

lm FR: ‚jet lopnende —— zahle die 
rei 

















bödyften e für Namen und Adreſſen don Präs 
mien-Seifens@lubs in Chicago und Umgebung. 
Näheres perjönlich oder fhriftlich Bel, Is Wells 
Str. zu, im& 





Hausarbeit. 
Starke Frau, als Mafds und Reins 
159 Humboldt Boul., nahe Milwaukee 
= doftſaſon 


Berl - 
— 








Mädchen 


_ Berla % 
"8 Mare Ei ounserbeih ME 





Windom Ehavde8 gut gemadt, billigfte zeeit s 
prompte Bedienung. Chicago Window Ehade Works, 
563 Wells Str., nahe North Ave, Tel. Lincoln 1637. 

2maſaſodidoe 


Korreſpondenzen, Ueberſetzungen, ſchriftliche Arbei⸗ 
ten jeder Wirt, deutſch und engliſch, prompt und zus 
veriäffig. Gartorius, 173 Hilth Mve, Wbends und 
Sonntags 80 Mohamt frſomomie 





ohawk Str. 








Patentanwãlte. 

(UAmzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort). 
—Miqgael J. Start & Sons 
Batents Anwälte Ins und ausländtide 
Batente. Schugmarten etc, Deutſch geſprochen. — 
Freie Konjultation. Mechaniſche Zeichnungen. — 


Simmer Nın, 459-453 Monadnod Blod, Chicago. 
Hbfondide® 








Rodt Klo & Co., deutihe Patentonmälte, 
und Ingenieure, ertyeilen freie Auskunft in Patents 
Angelegenheiten, Batent:Siteratur frei. Sprecht vor 
im —— 108 Randolph Eir., Simmer 
al se ends don 6 bis 8 und Gonntag Bors 
mittags bon 10-12 Uhr in meiner Wohnung 598 
Dearboru Ape., nahe Nortb pe. Slbofonbjs 


Batente gefichert. — 
enfändien, iiigineen. Ka, Be 





* 





Zu verkaufen: 81500, 82000, $2500, 3500 und 
4000 Grite Gold-Hypotheken auf befte Nordfeite 
Srundftiite bei B. G. Elfer, 592 Sedgwick Strake. 
Abends offen. 7mzſonmiſalm 





Zu leihen geſucht: Auf Erſte Mortgage von Pri— 
vatperſon — 82200 auf ein Brichhaus, Werth 87000 
zu 5 Prozent, ohne Kommiſſien. John Marfs, 19 
Nord Tambbell Avenue. 





Suche 3130 Bürgſchaft ſofort, welche abſolut un— 
antaſtbar ſicher geſtellt wird gegen gute Verzinſung 
für feineres ſehr gutes Geſchäft. Berger, 208 Cly— 
bourn Avenue. ſomodi 





Nähmaſchinen, Bicheles u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Alam, 46 Jackſon Blpd., mit Foley & Williams, 
8. Floor—Neue und gebraudte Nähmafchinen, $5 u. 
aufwärts; Iteparaturen durch Experte; Theile, Nadeln 
u. Schifſchen für alle Maſchinen. Tel. Harr. 1938. 

Wie’! 











Kaufs- und VBerfaufs-Angebate, 
(Enzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Worth. 





Kauft Eure Laden:Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
20-—-?—254— 36-233 Weſt Madifon Straße, 
Gde Peoria Straße. 

Sier Tönnt Ihr etwa 40: am Dolfar an allen 
Euren Store:Firtures erfperen, 
Neueundgebraudte, 
Preife die abjolut miedrigften in Chicage, 
Zufriedenheit garantirt. 

Lefuht unjere allgemeinch Läden u. Verkaufsräume 
290—232—234—-336-233 Weit Madijon Strake. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
ZBaar oder leichte Zahlungen. 

10a9*% 


American Store Fixture Ge, 
08--10 S. Halfte Str., Ede Monroe. 

Da: bilfigfte und zuverläfjigfte Geihäft, am Eure 
EStore-Fiotures zu laufen. 

Neu oder gebrauht. Baar oder Abzahlung — 
spezielle fferte diefen Monat — Grocery: un) 
Meat-Market-Einrichtungen, Zigarren, Candy:, Des 
likateſſen-Stores, Schneider und Putzwaaren Wal 
Caſes, Showcaſes und Wallcajes für alle Geichäfte. 

Alle Firtures geliefert und foftenfrei aufgeftellt. 

19nopdidofon* 








Zu verfaufen: Reſtaurant-Einrichtung, volftändig, 
8. 5489 Eis Avenue. 


Wenzugsbalber verfaufen wir alle unſere Waaren 
für den Selbſt-Koſtenpreis. 126 E. Fullerton Ave., 
Strid: Store. 


3u verleihen: Geld auf verbeſſertes Grundeigen— 
thum. A. S. Maltman & Go., 1554 Wriobtwood 
Ave., Ecke Halfted Str. fajon 








Zu leihen geſucht: $200 auf 6 oder 12 Monate zu 
7 Prozent. Gigne 86000 werth Grundeigenthum. 
Adr.: 3. 90 Abendpoft. doſaſo 


Erfte Hypotheken-Darlehen auf verbeſſertes Chis 
cago Grundeigenthum zu laufenden Raten. 
— Hibernian Bant, — 
122 Merroe Straße. 





Yan,jdiondide* 

Bu verreihen; Auf Erſte Real Eſtate Mortgave 
EM bis HKD, von Privatmann. Adr.: D. 35) 
Abendpoſt. frſaſon 














Zu verkaufen: Billig, ein Theil Columbus Braue— 
rei Stock, auch nachzufragen 108 La Salle Str., 
Zimmer 81. Smzlmk 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum uns 
zum Bauen zu niedrigiten Binfen. Offen Montag 
und Eamftag Abends bis 9 Ahr. Kraufe Saving 
Bent, 997 Milmaulee Ave, nahe Raulina Geh 

a*r 











Sivelte Hybothelen auf Orundelgenthum prompt 
beiorgt:; balbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Autolpb Henry & Co., 112 Clark Str., Zimmer 504, 

140t*% 


Geld zu verleihen auf zweite Sppothel In Summen 
von $50 5i3 ), auf bebautes Orundeigenthum. 
G. Cäwald, 115 Dearbern Str., Zimmer 710, 

lip*2 


G. ©. Pauling, 13 Sa Ealle Str. — Grfie 
Snpothefen zu. verfaufen. Geld yu verleihen zum 
niedrigiten Atnefub. Telephon Main 250. iImaı*t 


Sohn PB. Foertter& Co. 151 La Salle Etr.. 
Bant floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigenthum zu den üblihen Raten. 
Wir _offeriren Hypotheken in verſchiedenen Beträgen 
zum DVerfauf zu Bari und aufgelaufenen Zinfen. 
17jl® 














Zu verlaufen: Gutzahlende Cleaning und Dyeing- 
Office. 747 Jroing Bart Blod. 


gu verkaufen: Kleine, vollitändige Home-Bäderei 
mit Meiner AußensRoute, 15 Byron Str., nahe 
Weitern Avbenue. 


Zu verlaufen: Saloon, alter Platz, 2 Flats oben. 
Scloonzfirtures, nahe großen Fabrifen. Vaſſend für 
Noardinghaus. Kleine Bacr-Anzahlung notbiwendig, 
Reſt wie Mieihe. Nahzufragen bei John Diederit, 
0215 Virhigan Avenue. 











Butgehender Saloon mit Wohnung fpottbilftg 
wegen Krankheit jofort zu verkaufen. Apr.: W. 710 
Ubenppoft. 


Norbweiticite, 

Zu verlaufen: Fünf-Zimmer Framehaus, Bad, 
Hartholz:Fubbören, Gas, Zementwege rundherum, 
oroßer Trodenboden; in feinem Zuſtande; nicht weit 
von Milwaulee Ave.; cleftriih beleuchtete Strafe; 
Preis $1850; 3400 Baır. (3495). 2806 Milmautce Ave. 

Quenge & Wheeler, 306 Milmwautee . 
ajon 





BHO kaufen ein zweisizlatsfzramehaus, zwei 6- 

Zimmer Flats, Konfretzigundament, ementirtes 

DBajement, modernes Badezimmer, 1907 gebaut, 

Maple: Fußböden; 1 Blod von WMilmaulce Ave.; 
Miethe $450. Bedingungen: 8700 Baar. (3378) 
Haentze & Wheeler, 2306 Milwautee Ade. 

jajon 





Bäckergeſchäft zu verlaufen, 865 StoresTrade den 
Tag; feinfter Piatz der Nordfeite. Gigenthümer, 
1745 Nord Halited Straße. , 





Zu derfaufen: Billig, ein autgehender Grocerp und 
Market, wegen anderem Geihäft. 100 W. öl. Sir. 





Zu veitoufen: Dry Good: und Motion Store, 
Süudjeite, mit guter Kundidaft und profitablem 
Umjag. Sauberer Vorrath, werth $2500. Verkaufe 
ſehr billig für Baar oder tanjche für Stadt Grunzs 
eigenthum. Adr.: D. 45 Abendroft. 

‚Zu verfaufen: Zwei prächtig möblirte Flats, 17 
Simmer, Dampfbeizung, Janitor, verfaufe eins oder 
beide brilig. 147 Dearbern Ave. 1. und 2. flat. 





Yu verfaufen: Sofort, verlajje Stadt, gut mö- 
blirtes 14 Zimmer Haus, Goldgrube, W0 baar. 
416 Ya Salle Ave. 





Zu verkaufen: Altetablirtes KRohlens und Teamings 
Geſchäft, 6 Geipanne haben ftetige Arbeit, $LI0d— 
s1600 monatliches Einkommen, $3000 baar, oder 
Tauſch. Adr.e: U. M. 284 Abendpoft. 

Außerordentliche Gelegenheit für fräftigen Mann 
mit etwas Kapital für Kleines Geſchäft, quter Vers 
dienſt garantirtt. Add: U. S. W Abenppoft, 





Zu berfaufen: Eine erſter Klaſſe Bäderei, Sitd» 
jeire, mit Hubbard Ofen. 8000. Alles nach Vor⸗ 
ſchrift. Adr.? W. 719 Abendpoſt. 





Zu vertaufen: Meat Market, billig, wegen ande⸗ 
rem Geſchäft. 43 Elybourn Ave. ſaſon 





Zu verkaufen: Rooming Houſe, 26 Zimmer, gut 
gelegen an Milwaukee Ave., immer alle Zimmer be: 
jegt. Adr.: W 707 Abendpoft. jajon 





„gu verfaufen: Gute Väderei mit Wohnzimmer, — 
#524 Wentworth Une. fafo 





„25 Grocery, Wertb das Toppelte, Miethe mit 
immer $15, bezahlt bis 1. April. Kommt borbes 
zeitet mit Geld nad 54 Belmont Ave. jajo 





Salooy, eigene Licenje und geaie, 


Zu re 
Mdr.: 9. 930, Abendpoſt. 1ajo 


Weſtſeite. 





Zu vertaufen: Modern“ erfter KlaſſeBäckerel, gro: 
Ber Yaden; 4 Zimmer; Brick-Bachofen; einzige Bä— 
derei in der Vorſtadt. Nachzufragen: 1441 Euclid 
Ave., South Dat Part, IL. fafonn 


Zu verlaufen: Gutgebender Saloon; Eigenthümer 
zieht fih vom Geſchäft zurüf. Seine Agenten. 
Briefe zu adr. an: Joſeph Hein, 251 Bine Str. 

6m3,fajondide,* 








Zu verfanfen: Ginige gute Eden, 
gute Gelegenheit für tlichtige Wirthe. 
zwiſchen 9 bis 11 Uber Morgens in 
Weſtern Brewery, 781 Clybourn pe. 

6mz, ſaſondido,* 


Nachzufragen 
der North 





Zu verfaufen: Gutgehende Grocery und Market. 
Joſ. Reis, 1706 S. State Str. ſaſodi 





Eine Goldgrube für den rechten Mann iſt mein ſeit 
ta. 18 Jahren mit großem Gewinn betriebenes Ges 
inäft. Stationery, Tonfectionery, Zigarren, Tabat. 
Sporting Artikel, Mefierwaaren und Spielwaaren, 
Werth $2500, verkaufe, wenn fofort übernommten für 
82009. Guſtav Wendt, 953 Lincoln Ave. Nachzufra= 
cn nah 4 Uhr Nachm. oder Sonntag. ſaſo 


Zu 
trikt. 
Co., 





verkaufen: Saloon, gute Ede im Loop Di: 
Unzufragen bei Naf. Metzger, Blatz Brewing 
Ede Union und Erie Str. ömzlw&X 





gu verfaufen: Billig, Grocery und Market auf 
der Nordſeite. Nachzufragen: 92 Wendell Str. 
omzlwx 


Zu verlaufen: Erſtklaſſiger Zigarren-Store, beite 
Transfer-Ecke: Nordjeite; befteht jeit 30 Jahren; 
hoher Meingewinn; pafiend für Zigarrenmacher; 
Preis 85500. Berger, 2653 Elybourn Ave. dofajon 








Gute Gelegenheit fiir unverheiratheten Schmied, 
der Pferdebeihlag und Wagenarbeit verftebt, ſich 
ſelbſt jelbftändig zu machen; 4, Meilen weitli von 
Sefferjon Bart. Wenn nöthig wird Geld für Ans 
fauf don Werkzeug borgeitredt. Nachzufragen bei: 
KHadbarth, 416 Milwautee Ave., Jefferſon Park. 

frſaſon 





375.00 kaufen Schneidergeſchäft, gute Nachbarſchaft, 
feine Konkurrenz. ION. Robey Str. do—fon 


Zu verkaufen: Saloon. gutes Geſchäft, ſechs Wohns 
zimmer, Nordjeite. 189 Webjter Ave. do—fon 








Guter Saloon in polniſch-ſlawi⸗ 
219 W. Chicago Ave. . 
midofrſaſo 


Zu verlaufen: 
iher Nachbarſchaft. 





Sofort billigit zu verfaufen: 4:Zimmer dampfge: 
beiztes Flat, vollftändig modern möblirt. Näheres 
502 Wells Str., 3. binteres Flat. Imzim& 





Zu verfaufen: Gutgebender Saloon mit Bujinek- 
Lund, nahe dem „Zentrum. Beliger gebt nad 
Deutichland. Adr.: T. 411, Abendpoſt. midofrfafo 





gu verfaufen: Guter Saloon, jofort, wegen Auf: 
gabe des Geichäfts. Adr.: D. 331 Ubendpoft. 
2m31wX 








Geſchäftstheilhaber. 
ſArzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Work). 
Partner. Zweßs großer Grfindung wünſche Ber 


fauntichaft mit einem Vormann von einer Mafıhtz 
nenfabrik. Gottwald, 208 Curtis Str. 





Partner gefucht mit $800--81000, fofortiger Eins 
tritt: gute Sicherftellung; ſehr hoher Reingewinn. 
Näheres 20 Glvbourn pe. ſomo 





VPVartuer verlangt: Herr oder Dame mit $150, um 
eine dee auszuführen. $75 wöchentlich garantirt. 
Adr.: W. 723 Abendpoft. 


Partner verlangt mit etwas Geld um YButcherfhop 
anzufangen oder möchte mich daran betheiligen. — 
Adr.: V. 452, Abenpdpoft. jafo 

Verlangt: Guter deuticher Wurftmacer, wenn ge: 
wünſcht, auch als Partner. W. Sieliſch, 958 Armits 
age Ave. fajon 











Verlangt: Theilbaberin, mitt $300, für gutes 18: 
Zimmer vollbejegtes Roominghaus; Südſeite; bringt 
810 monatlichen Reingewinn. Werger, 203 Elybourn 
Ave. doſaſon 











Geld anf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort). 





——Geld zu verleihen 
auf Gur: Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus⸗Receipts etc. 

Mir lafien die Maaren in Eurem Befig. 
Wenn Ahr Geld braudt, fo kommt zu uns, 
Tie bilfigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht vorſprechen fünnt, füllt dieſen 
„Blant“ cus, icidt ihn nach meiner Office und ber 
Agent wird iofort vorſprechen und alles Hoftenfre: 
mit Fan) beiprehen. 


Gewünſchte Summe 8......... EN 
Auf Eiinerbeit voNn..oooossoosossnnnrnnnnese 
Wann vorzuſprechen —XRXX 
Federal Loan Co., 
85 Dearborn Straße, Zimmer 45 


Telephon 5059 Gentral. 2ja*2 





Ya Geld!!! 
Brauden Sie Gel»? 
fd Sie lönnen den Betrag borgen ur | 
Ihe Mebel, Piano oder anderes perfäns 
liches Eigentbum au febr niedrigen Ras 
ten. Rüdsahlung in flrinen wöchentlichen oder 
monatliger Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Beſit. Alles durchaus vertraulich. 
Reliance Loan Eo,, j 
zedrih Wilhelm Ries, Mer. Ga 
100 Waihington Etr., Zimmer 504. | 
Title and Zeuft Bing. 7 
apz® 





— Tarleben auf Möbel 
Haus haltſachen, Pianos etc. Die Sachen bleiben in 
Gurem Beſitz. Unterjucht unjeren Plan auf kleine, 
leichte Abzablungen, ebe Ihr anderswo Geld borgt. 
Privat:Zimmer für Konfultation. 


People: Loan & Truft Eo., (nit ink.) 
Zimmer 619, Sediter Floor, 
15 Dearborn Straße 18 
m33—8X 
Niedrige Raten auf Möbel: und Piano-Darleihen: 
$25 — Ide monatlich; $50 für zzẽo monatlich; $75 
ür $2.00 monatlich; $100 für $2.25 monatlich. Geld 
n ein paar Stunden. Wir geben alle Vortherle, 
die Andere offeriren. Telephon: 5493 Central, 
utual ecuritp Co, 

9 Dearborn Str, C. Fredrid Keller, Mor. Zim. 44. 
1f6*% 








PVrivatanleiben auf Mötel und Pianos in zehn 
monatlihen Zahlungen; Kapital und alle Koften 
im mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher u 

zahlt 83.25; $50 zahlt 87.00; 80 zahlt $10.75: 
aahlt $12.00; 
8100 zahlt $13.3. 


8 zahlt $4.50; zahlt 8 s 

zablt $5.75; 870 zablt $9.50; 

Dtto €. Boelter, TO La Salle Etr., Zimmer 34, 
8n7°2 





Geid zum Bauen, feine Kommiſſion, feine Advo⸗ 
tatengebühren, Teine_ Verzögerung; Nnleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und MWorftädten, verbef⸗ 
fert und unbebaut. 20 Phones, Randolph 300 -- 
8. O. Stone & Eo., 15 Monroe Etr. fbex 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleſhen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
Niedriger in uß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
euf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nordaftete Clark und Randolph Straße. Sin®? 


Alle Verionen, melde Geld auf Chicago Grund» 
ergenthum zu niedrigen Raten bergen wollen, fol- 
ten vorfbrehen bei Greenebaum Gons, Nordoftede 
Clark und Randolbb Strabe. Map’ 








Theilhaber verlangt, Dame oder Kerr, für ein 
Mail Order .Geichäft, jidhere Anlage, ein unbes 
orenztes Feld, Artikel werden in jedem Kaufe ger 
braucht. Weber HM find erforderlich. Näheres durch 
Fred. Nomal, Gurnee, Lale Co., Ill. 

28fbjodidofafo 








Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 





Nordieite. 

Zu verfaufen: Vom Gigentblimer, 9 Zimmer Cots 
tage, 7 Fuß’ Vajement und Stall, nahe Lincoln und 
Lelmont Ave., 82500. Wegen Bedingungen adrejjirt: 
3. 93 Ubendpoft. 








Unterricht. : 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort). 





Eng!iihe Sprahe! 3 Monatsiurius von 
gan. Engineer:Ligen$ garant. Chicagos 
Gifte u. „Aelteiter Schule, 200 €. North Une. 
(Wolfsgartenz Gebäude), ftet3 offen; auh Sonntag’. 

fonıno 





Vionn-, Piano⸗, Zither-⸗, Mandolin:, Guitar⸗Un⸗ 
terricht, Expert-Lehret, 506. 568 N. UÜUſhland Ave. 
Inpdidoiafsssn 





Engiiibe Sprace belanntlich am beften ges 
lehrt im N.:W, Chicago Bujineß College; gegr. 1890 
von Prof. Geo. Jenſſen, 1085 Milmaufee Ape., nabe 
Evergreen Wve., Tags und Abende, Preiie mäßig. 

ImyX*egmo 

526 N. Clark Str. Schmidt's Tanzſchule, Klaſſen⸗ 


untereiht. Mittwoch und Freitag. Iel.: 3586 North, 
16fb,1mo,X 











Geſucht: Sofort, gute Gebäude für fchnelle Käus 
fer, von 83000 und aufwärts. Auguft Xorpe, 147 
Oft North Ave. Zma,1mX& 





Zu verlaufen: Nur 3300, großes zwei G=-gimmer 
Slatgebänd:, Bad, Gas; 25 bei 00 Fuß Lot; bes 
fichtigi 74 Steve Str., nabe Milwaufee und Armits 
age Ave., oder Vietropolitan:Ho&hbahnitation; 8500 
Baar und KO monatlich; einſchl. Zinfen. John 
Heim, 1713 N. Aſhland Üpe., nahe Velmont pe, 





Zu vermiethen: Schöne zwei 6-Zimmer Flats, mit 
Bad und eleftrifhenm Licht; nahe Hochbahnitation. 
1145 Soutbport Ave. fafon 





Zu verlaufen: Bargain, feine 6 Zimmer Gottage, 
Tire Bafement, Bad und Gas. Großer Stall. 437 
George Str. Nachzufragen bei N. Langknecht, 615 
€. Belmont Ave. fafo 





Zu verfaufen: Schr billig, gutes zweiftöd. Frame— 
Haus, 5 und 4 Zimmer Wohnungen, großer Stall, 
pafiend fiir Vlilhgeihäft. 919 Otto Str. N. Lang: 
tnecht, 515 E. Belmont Abe. ſaſo 








Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Sobn Wagner, deutſcher Advokat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Alle Rechisfachen 
prompt bejorgt. Beſter Nath. 
134 Monroe Str., Zimmer 1813, Ede Clarf Str. 
17feb,tX, Im 


Rihard A. Rod, 115 Dearborn EStr., 7. Kur, 
R ——— u. gr en 
q aden brompt und au efte_b . 
RorbjeiterOffice: 0 North Uve., Gde *8* 
Morgens 89, Abends 728, Eonntags = 
nz? 











red. Blotke, deutfher Rechtsanwalt. 
echts ſachen prompt beforgt. Praitizirt in allen 
Gerihten Rath frei. 79 Dearborn Sir, Zimmer 
1444. Ubends: 1644 Briar Blace, nabe R. nike. 
feb x⸗ 





Aerztliches. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ihr fchiwerhärig oder Obrenleiden, Surren 
im Kopfe etc. habt, ſprecht bor um freie Unterjus 
gun et 2 a ee ee iali: 

en. The Mears Eo., ando 4 t 
Etrahe, Chicage. der 

Dr. Weiß und Frau behandeln alle Frauen⸗Krank⸗ 
beiten und nehmen Entbindungen an in und aufker 
dem Sauje. 913 Miliwaufee Ave. Xel.: Monroe 94, 


- Bfblmx 














Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen umter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


. Beder’s Asphaltum Ready Roofin omp., 
1-1 Milmaufee Ave. Nimmt die Ehe e von 
i Ifte des Preiſes; billiger als 
Direlt von 

. Bedingungen: Baar 

weibt um nähere Yußs 

ge, bie ımentgeltlich gelietert 
1828. ler 





den. Teleppon: Humboldt 


# Euer beiädigt? Yhr Zönnt ein befieres 
— — 








von der 
Ailhe, Shlnen: 








Sehr billig: 5 Zimmer Frame Cottage, Store in 
Front, paifend für Delikateſſen oder Milchgeſchäft. 
Stall und Buggy Shed. N. Langknecht, 615 €. 
Belmont Ave. fajo 


452 
fajo 





Zu verlaufen: 2:itöd. Framehaus, billig. 
School Str. 
Zu verfaufen: Zmweiltödiges Steinfront Flatee⸗ 
bäude, Winthtop Abe., X600. frjajo 
AMuguft Zorpe, 147 €. North Ave. 


Zu vertaufen: S-ftödiges Steinfront neues Flat⸗ 
schäude, Eddh nahe Soutbport Ave. tjajo 
Auguft ZTorpe, 147 €. North Ave. 


Brid-Geihäftshaus, Butchergeſchäft, Sedgwid Str. 
nördlih von Nortb Ave., $4100. 
Auguft Torpe, 147 €. Rorth Une. 


Norbweitieite, 

Achtung! Achtung! 
Zwei-Flat Bridgebäude, gelegen im beſten Theil 
don Irving Bart, 5- und 6= Zimmer Flat, modern 
und elegant; auf breiter Lot; nur ; leihte Zabs» 
lungen; Miethe Wir empfehlen dasfelbe als 
ausgezeichnete Kapitalsanlage. i 

Haenge K Wheeler, 2306 Milmwaufee Ave. 


Achtung: Zweiſtödiges Haus ſehr billig zu verfau- 
fen, monatlide Einnahme $32. Schöner Stall und 


Kühnerbaus. "IT N. Wafhtenam Une. 
verfanfen: Billig, zwel Tsßimmer Brid:Eottas 
—* 38_ Cortland Ei.’ Dover nachzufragen: 1318 
. Marfbfield Ade., Store. ſafon 




















preismwürdig; 


Zu verlaufen: Sch3-Zimmer Framehaus, Stein: 
Fundament, Brid:Bajement, modernes Badezim— 
mer, Trodenboden, Tiled rate, Ofenheizung, Hart: 
holz: Fußböden, eußen nett angemalt und verziert; 
Lot 39 bei 125, Oſtfront; Zement:Wege; 1 Blod von 
Milwaukee Ave; Preis FEN); 250 Baar, 810 ver 
Monat. Haentze & Wecker, 2306 Milwautee * 

aron 





Zu verkaufen: Sieben Zimmer Framehaus, I Block 
von Milwautee Ave; Brick-Fundament; Zement 
VBaſement; Badezimnter, Furnace, Dat Trim, Hart: 
bolz: Fußböden, Mantels, Stdebvard, Zementwege; 
in feinem Zuftande; Preis 32900; 240 Baar; leichte 
Zahlungen. (3489.) 805 Milwaulee Une. ſaſon 


gu verkaufen: Großer Bargain! Schöne Lot, 475 
Nord California Ave.; muß berfaufen, wegen Fami— 
fienangelegenheiten; macht Offerte. Ungzufragen im 
Store, 1239 €. Belmont Ave. 


verfaufen: 2 Flat Frame Gebäude, 6 Zimmer 
Lot 25 bei 125. Laundry. 1054 N. Alband 
nahe Armitage Ave. ſaſo 








Zu 
iedes, 
Ave., 

Zu verfaufen: Barpain, eine Brid⸗Cottage, Stein— 


fundament mit hohem Baſement in befter Ordnung. 
1629 N. Francitco Ade., nabe Diverjey Ave. frſaſo 








Weſtſeite. 

Zu verkaufen: Ecde 50x124. und ein gwweiſtöckiges 
zn Laden: und jFlatgebäude, Weit 2, Etrake. 
Gute Lage für irgend ein Geſchäft, KO, febr billta, 
€. G. Wallin, 101 Wajhington Str. und Im W. 

2. Straße. frijaio 





Vorjtäbte. 
Chicagos Borjtädte-Barme. 
5 Xere - Flächen 


$200 
Per Aere — Leichte Bedingungen. 


Land an einem Hügel gelegen, auch mit 
Fluß-Front; Fahrpreis nur 11c mit mo- 
natlihem Tidet auf der Aurora-Elgin— 
Chicago eleftriihen Bahn. — Freie Ex— 
kurſion täglih um 1 Uhr Nadımittags. 
Ballard, Bottinger& Co, 
204 Dearborn Straße. 


Zu verfaufen: Bargein! 8 Zimmer Haus, 50x125. 
19 Süd X. Une, Maywood, U. 








Zu verlaufen: Feine 5 und 10 Uder Lotten, vaſſend 
für Garten und Hühnersffarmen, feiner Obftaarten. 
Kirihen, Aepfel, Pfirfiche, für 850, um schnell 
damit zu räumen. Madifon Str.:Car, 5 Et3. Fabte 
zeld. Mary Dunnebeder, 18. Ave. und Firft Str., 
Melroſe Part, Ju. ſaſomodimido 





Zu rerlklaufen: Gemüſe-Gärtner, bier iſt Eure Ge: 
legenheit, reiches Garten-Land; 5 Were: und auf 
wärts; innerhalb der Stadtgrenzen; weitlich von Ro: 
gers Part; wird fiber im Werth zunehmen. (Mac 
Gerald) Galliftus S. Ennis & Co., 601 122 Mon 
roe Str. fajonn 





Zu verfaufen: Atöck. 11 Simmer Haus; Concrete: 
Pajement; wegen Krankheit billig. 512 S. Frantlin 
Ave., Auftin. ſaſon 





Zu verkaufen: Wilmette, Bargain, S:Simmer Cot- 
:oge, Waiſerheizung, ferner kleiner Laden, Lot Mx 
0. Beſte Lage am Nordufer für Handwerker. Shiv- 
ley. 1444 Wilmette Ave., Wilmette. f627,8,1m36,7 





Lotten, Sommer⸗Reſorts. 

Zu verfaufen: 3 Lotten, 50 bei 150, je $150, paſ 
iend für Sommer:Rejort oder Hühmerfarn, nabe 
Lake Michigan. Auf Wunfch werden gleih Häuſer 
gebaut .Diejer Preis gilt nur bis Ende März. — 
Ferner mehrere 40 QAder, eine Farm mit 9 Zim 
mer Haus, Scheuer und Stallung. 120 Ader Yand 
(60 geklärt), MO Acreg Timber, Neft in Holz und 
Weide, 2 Pierde, 4 Kühe, Schweine, 30 Hühner, 6 
Treuthühner, ſämmtliche Adergeräthe nebſt Wagen, 
$42350, ein Bargain! igenthümer: Louis Kurth, 
MR. Ne. 8, Bor 56, Mustegon, Mid. 





Farmländereien. 
Muß verkaufen, vermietben oder vertaufhen: Rei: 
ches Weizenland; günftige Bedingungen. Schreibt: 
Thiel, Afbland Blod. 1n37,9,18,14,17,%0,21 


Gute 8) Acres Farm, billig, Verkauf oder Tausch. 
Nolfe Information bei Fred. Prill, Schuh-Store, 
142 E. Belmont Ave. 








Prächtige Heimftätten in Mrkanfas, reichſter Bo— 
den für Gorn, Getreide, Obſt und Garten-Gemüſe: 
beriliches Klima, reines Wejfer, beite Märkte; 4) 
Acres werden Euch wohlhabend machen; leichte Be 
— P. Droppa, 248 91. Str., South Chi: 
cago, Ill. 





—Manch zu verpachten — 


Eine äußerſt günſtig gelegene „Hay Ranch“ beſte— 
bend aus Wo Acres, iſt unter den günſtigſten Um— 
tänden zu vermiethen. Die Ranch iſt in Colorado 
nahe Leadville gelegen. Zwei Eiſenbahnen laufen 
direft über das Land. Waſſer in Hille und Fülle. 
Die Ranch erntet zwiſchen 250 und 300 Tonnen Heu 
Der Markt zum Verkauf iſt 6 Meilen bon der 
Ranch. Heu in dieſer Gegend bringt von $15.00 bis 
$13.00 die Tonne. Wohnungsgebäude, Wichftälle, 
Umzäunung alles in befter Ordnung. Ausgezeichnete 
Gelegenheit eine WVichzüchterei und Milchgeihäft au 
zulegen; Die Nente braucht nicht im Voraus bezahit 
zu werden, fondern nur ein Theil Davon, der Meit 
fann nah Ginheimfung der Ernte entrichtet wer— 
den. Alles Nähere unter Adreſſe: W. 706 AUbendpoit. 





—Reichthum für Tabakpflanzer — 


Auf unſeren Tabakländereien in Alabama — nur 
eine Tagereiſe von Chicago, wird feinſtes Havang— 
Zigarren-Deckblatt gezogen. Ein Ader dringt 120 
Pfund Tabak. Unſere Induſtrie-Anlage ſichert über 
10 Arbeitern einträgliche Beſchäftigung. Das Klima 
iſt geſund und angenehm. Keine — anf tz 
ſerer Anſiedlung erlaubt. Wir verkaufen: 


Fünf Ader vorzügliches Tabak-Land, 

Kine Stadt-Bau-Lot ber unjerer Fabrik, 

8200 Untbeilfcheine in unferem Unternehmen, mel: 
he 19-0 Prozent Zinfen bringen, 


Alles für nur $200 baar, oder 20 bei Kleiner 
Unzablung und bequemen Raten. Berfäumt dieic 
Gelegenheit nicht! — Sprecht vor oder jchreibt in 
deuticher Sprade an: 

Robert von Morpurgo, Konjulting Fngineer,, 
Alabama Sumatra & Havana Tobacco Co., 
‚immer 1017—1024, 79 Dearborn Straße, 





Sand oder Farmen im Iutherifchen Kolonien. 
Fruchtbaxer Lehmboden, gutes weiches Waſſer, ge: 
fundes Klima, gute Märkte; gutbefiedelte Gegend: 
niedrige Mreife; leichte Bedingungen, find einine 
der Vorzüge, die den Käufern geboten werden. Daun 
fchreibe um meitere Austunft an 

The Er. Sntb. Colonigation Go, 
105 €. Mein Str., Merrill, Wis. 
14fbfon? 


gu verkaufen — Die frühen Obit- 
ländercien im ſchönen Ralifornien, 
10,000 Ader im San oaquin Thal, Kern County, 
Kalifornia; Eigenthum unſerer Company, jett ver 
fauft in Parzellen wie jie paſſen für Leute, die ſich 
anjiedeln wollen, mit guter Ausfiht auf enormen 
Geldprofit. Hier im Herzen von Kalifornien ent: 
ftehen Weinberge und Orangengärten ivie durch Zau: 
ber. Nluftrittes Buch „Ihe Garly Fruit Yand of 
Beautiful Kalifornia*, frei an Alle verichidt, be 
ung + wie man mit geringem Kapital Erfolg ba 
en fann. Schreibt um Daten unferer billigen Er: 
furfionen. Wenn Ihr die Pracht Kalifornieng ge: 
ieben habt, kehrt Ahr nicht wieder nach bier zurüd. 
Adrejjirt oder ſprecht vor 
.. 2 Rtampe, 19 La Salle Str., 
Chicago, IU. Agent Porter Land Ca. 
„Kapital $1.000,000 vollbezaplt. 
Serabgejegte Eiſenbahn-Erkurſions Raten nah dem 
1. März von Punkten am Diffourt:River $4) bis 
83; Chicago $49 His 833. Spezieller zujäglicher Ra- 
batt von uns gewährt $7.50, ergibt vom Mifjouriz 
River $17.50, Miif. River $25.50. 





mi,fon— 31m; 


TarınsBargains! Acht Ader Michigan Farm, 
Obſt, Erdbeeren, feine Gebäude; zwiſchen Sommer: 
Hotel; nur $1600; fein Tauſch. 409 Ader, 35 Dier- 
len nordweftlih von Chicago, gute Gebäude: nahe 
tleinem See; 35000; kein Tauſch. 70 Ader Frucht: 
farm, 50 Meilen von Chicago; 1500 tragende Räume; 
gute Gebäude; mit fümmtlihem Inventar; 6500 
Baar, oder Zaufh. Giegold, 7089 Centre Une. 

ſaſon 








Eine Gruppe Deutſcher ſchon belſammen, würden 
gerne mehr Leute haben, die willens ſind eine 
neue Kolonie zu gründen. Näheres bei F. X. 
Lipinski, F. R. Seelers, Ned River Balley Land 
Co.. 1807 ort Dearborn Bldg., Chicago. — Fred 
—— 1602 N. Leavitt Str., F. J. Lipinsti, 349 

ilmaufee Ave.,, Komite. Vorzuſprechen zwischen 
7 bis 9. jafon 


Zu verfaufen, oder zu bertaufhen: Mehrere aute 
arms in Michigan; deutihe Nahbarihaft; nahe 
tabt, Kirhe und Schule; gute Gebäude; Obftaar: 
ten, Stod und Werkzeug. Spreht vor und febt 
Bilder der Gebäude und erhaltet volle 
Wehtern Michigan Realty Co., 305 
Str. Adreſſe: Grand Haven, Mid. 


PR Taufe, ak * —— Anbione, 
ichiean un istkonſin armen. dfüb 
84 La Salle Sir., Zimmer Pe 17Veno/afoni® 


Zu verfaufen oder taufchen: armen, berbeijert, 
in Juneau Co., Wm. James, Necedab, Wis. 
ft— m» 





nformation. 
Dearborn 
ſa ſon 











Beſtes Corn-⸗ Weizen-, Hafer⸗, Klee und Frucht: 
land; Preis 10 per Acre, Sio Anzahlung, Reite mo: 
natlich oder jäbrlih. Alſo verbefierte Farm zu der: - 
faufen oder zu vertauſchen. Sprecht bor ober ichreibı 
um Karten. Office Abends offen. W. F. 
121 La Salle Str., Chicago, oder Warren, Monroe 
County, Wisfonjin. Im;,X* 





iN’Et Wobnbaus. 42000: 3200 Ungast 
— nit Zube Dede un 


a SR LE 





Wisconfin. Gıntraf GEifenbahn 
wide Anfehle, derbeiferte * = 











Fir müßige Stunden. 
Breisaufgaben. 


Räthfel (8095). 
Tor ©. Michael, Hammond, nd. 
Mit „r”, es dreht fih um das Mort: 
Die Liebe und das Geld; 
Mit „m für dich der ſchönſte Ort 
Auf dieſer Erdenwelt. 
Silbenräthſel (8096). 
Vierſilbig.) 
Hab' mich nach deinem Wunſch ſofort 
Un die Eins-Zwei gemacht 
Des MWeins, den Du das NRäthfelwort 
Mir geftern überbracdt. 
Ich trank das edle Rebenblut 
Bis auf die Neige leer; 
Heut’ ift mir gar nicht wohl zumuth’, 
Die Haare jchmerzen jehr. 
Drum millft du, daß nad der Eins-Zwei 
Kein Iammer dic) ereilt, 
Dann rath’ ih: mäß'ge dich dabei 
Und — Räthfelmort gethetltl 
Räthſel (8097. 

Ton Otto W. Richter, Chicago. 
Es gibt uns gerne wer uns fennt, 
Und der ſich freund und Bruder nennt, 

Das Räthſelwort. 

Doch gibt es mancher ungern aud), 

Die Sitte zwingt ihn—ſo ift es Brauch — 
Zum Räthſelwort. 

Es ſendet gar der Feind tm Krieg — 

Dann beſſer in Verſchanzung lieg'! 
Das Räthſelwort. 


Geograph. Kreuzräthſel (309. 
Von Wim. Schaper, Chicago. 


E 





A Bus 





Bı:10.0% 





1 und 2: 
2 und 4: 
3 und 4: 

2 und 9: \ 

4 und 3: Stadt in Colorado. 

1 und 5: Stadt in Normegen. 

6, 2 und 5: Stadt in Süddeutſchland. 


Europäiſche Hauptſtadt. 


Städte der Prov. Hannover. 


Röſſelſprung (309. 





fen mer das 











fen Willſt fo 
























































Es werden wieder mindeftens ſechs Büls 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
82008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löfungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löfungen, Die Verloos 
fung findet Freitag Morgen ftattund 
bis dahin ſpäteſtens müſſen alle Zufens 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poft: 
larten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen gejchicdt, dann müffen folche eine 2: 
Cents-Marke tragen, aud) wern fie nicht ge: 
ſchloſſen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Poſt zugeſchickt haben will, muß Die 
ihn vom Gewinn benachrichtigende Paflkarte 
und 4 Cents in Briefmarken einjenden. 


Nebenräthſel. 


1. Räthſel. 

Eingeſch. von Aug. Fiebig, Chicago. 
Ob du mich verſchieden lieſt, 
Vorwärts, rückwärts, einerlei; 
Gleich gut bin ich dir und ſtehe 
Dir in Nöthen helfend bei. 


2. Zahlenräthſel. 
3 6 13 16 
145.07 


5 


Am 
O to O D 


6 18 12 

19 16 18 

48 

10 18 15 

i1 17 18 

Un die Stelle der Zahlen jollen die ihnen 

entfprechenden Buchſtaben gejegt werden, fo 

daß in den magerechten Meihen folgende 

MWörter entftchen: 1. eine Beitbeftimmung; 

2. eine Krankheit; 3. ein durch feinen eblen 

Mein befannter Ort im Rheingau; 4. eine 

Königin des Alterthums; 5. etwas, was je: 

der von ums ift; 6. eine Rranfheitsurfache; 

7. ein barmherziger Menfh. Die durch fet- 

ten Drud bezeichneten jenfrechten Reihen ers 

geben, von oben nah unten gelefen, einen 
Ausſpruch Goethes. 


a 


SARA OmD 


oa 
[0] 


9. Auhftabenräthfel 

Von Valentin Hennig, Chicago. 

Den Erften ſuch' in Frankreich, 

Doh nimmer in der Schweiz; 

Der Zweite läßt fich jehen 

Um Mann, Doch nicht am Weib, 

Ber Urmen iſt der Dritte, 

Doch niemals hat's der Neil; 

Den Vierten hat die Rate, 

Dem * er immer weicht. 

Der Fünfte im Humor ſtets ftedt, 

Der Feindſchaft aber bleibt er fremd. 

3 trägt den Leiten der Kanal, 

Doch nimmermehr der Teich. 

Das Ganze, in Südamerika, 

Dem Norden ftet3 entweicht. 


Löfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer. 
Silbenräthfel (8088). 


Efelei. 
Richtig gelöft von 87 Einfendern. 


Gleichktang (8090). 
Zus. 
Richtig geldft von 86 Einfendern. 


Worträthfel (3091). 


Magdeburg. 
Richtig gelöft von 75 Einfendern. 


Röifelfprang (3098). 
Ubendläuten. 
Aus dem fernen Thal, ob des Waldes Saum 
Ertönen die Gloden im leifen Traum, 
Sie jingen und ſchwingen wohl auf und zu, 
Sie Täuten den Tag zu feiner Ruh’. 
Und länten fie ein in die file Nacht, 
Das hat mir das Herz jo weich gemacht, 
. Weil al’ meiner Jugend —* und Freud' 
Erwachet in ihrem Abendgeläut. 
— Scheurlin. 
ı Wichtig gelöft von 39 Einſendern. 





—— — — — 


Zahlenräthſel (809). 
Lawine, Alwine. 
Michtig gelöſt von 74 Einſendern. 


Bilderräthſel (809). 
Zweifel und Mißtrauen mor- 
den die Liebe. 
Richtig gelöſt von 72 Einſendern. 


Löſungen zu den Aebenräthſeln⸗ 


in voriger Aummer. 


1. Gleichklang. — Gericht. 

2. Æreuz-⸗ und Querräthſel. — 
1ma; 2—de; 3—re; d—gen. 

3. Unagramm.— Koran, Ornat, Po: 
fen, Ebro, Natur, Hafen, Achſe, Genie, 
Eftrih, Noten. — Kopenhagen. 


Kichtige Löfungen 
jandten ein: 

fr. 2. Graf (9 Preisaufgaben — 0 Neben: 
räthſel); Frau Colma Schmit (d—0); Ernft 
U. Baaz (3—1): Mar Eggers (6-3); F. 9. 
Roeßler (69); 6. E. Windler (6—2); Frau 
Karoline Schmidhofer (6—3); Herbert Grill 
8-0); Frau ©. Kitzler 5-31; Fritz Leiche 
mann (d—3): Fran Johanna Part (5—3); 
Frau Bertha Janz (653); O. Kühn (A—3); 
Frau Marie Bach (4—1); 9. Fröhlich (6— 
3); Anna Pinnow (5—2); Frau Agnes Groß 
(6-1); Geo. Geerdts, Manmood, Al. (5— 
1); Frl. Anna Pohl, Hartford City, And. 
@—1}; Frau K. Müller AN: Frau Ries 
toria König (450: Glfrieda Heeſe (6—N); 
Henry Hubel (5—2); Frau Anna Engel 5— 
1 aaa Maria Mitller, Maymood, SI. (5 
—N), 

rau 2. Miller (3-29); Frau Fäthe 
Schmidhofer, Sauf City, Wis. 5—1); Frau 
Dora Diefenbach 5—2); Frl. Agnes Schulz 
5-2: Frl. Ada Vardow (2— 0): A. Trip: 
hahn (6-0); Frau Lydia Sedlmayer, Tan: 
ville, I. 4-2); Frau Lonife Ringer (d— 
2); rau Anna Huber (5—3); Frau Helene 
Brockmyer (60); Frau Dietrich Helberg (4 
— 3); 6. Schaub, Motena, AU. (6—2); Helen 
Lobiſcher, Foreft Part, SU. (5—29); Frau 
Louiſe Benkwitz (6-3); Frau Hannebohm, 
Crown Roint, Ind. (5—2); Ottilie Vocke 
5—2; Frau 2. Gichader, Homeſtead, Ya. 
(6-0): Frau Elife Falter (5—1); Frl. Nelly 
DTolatfosfi (53); Frau Aulie Kluefener 
(41); &. Schröder (5—3); Henry Peters 
EI: Frau A. Gnadke (5-9); Frau F. 
Btelfe (5—0). 

‚Frau Käthi Weigand (6—3): Frau Unto: 
nie Vogt (5—2): 9. Hand (4-8); Chas. 
Herbert (63); Frau Roſa Schlogl (63); 
G. Michael, Hammond, And. (5— 2: Frau 
A. Walter (50); Theodor Lorenz (59); 
Lonife Alein (5—-D: Frau Johanna Dref: 
ſel 2; Frau Käthi Pauly (5—1); Fri. 
Bertha Hark (5—1): Fran Marie Sieberer 
(5—3); Frau Emmy G. Peiner (4-3): Fer. 
Marie Meinert (2): Peter Herres (5—0); 
Mathias Strafa (6; Charles Rocher (5 
—2); Carl Neuburger (?-—0): Frau U. 
Laemlein (5--1); Fr. 3. Graemer (d--8): 
Paul Ritjchef (5—2): Alma Brehme (3—1): 
W. Steinmann (5-1); Chas. Diezel (42), 

Frau M. Ihara (6-3): Karl Manns: 
haupt (5-3): Frau Martha Huber (5—9); 
Frau Molly Wagner (5—2); Rudolf Shwei: 
ter (d—1); Wm. Gundlah (5—1); Michael 
Schmitt (6—3); Raymond Hinte, Auftin, 
Su. 5—0); Frau life Laube (5—1): Geo. 
Wagner (53); Frau K. Heinz (6-3): Frau 
Anna Fraunhofer (6-3); Frau Martha 
Rogge 53); Frau 2. Kofsky (4—0); Herz 
mann Kornrumpf (3—1); Andreas Heim— 
burger (4—0). i 


Prämien gewannen: 

Bon Räthſel 3089. — Looſe 1-87. Frau 
Maria Bach, 717 S. Ridgeway Ave., Chi: 
cago; Loos Nr. 14. 

Don Räthiel 3090. — Looſe 1-86. Fran 
Louiſe Pinger, 1822 Wajhington Blod., 
Chicago; Loos Nr. 33. 

Von Räthſel 3091. — Looſe 1-75, Her: 
bert Grill, 767 W. Mrightivood Ave., Chi: 
cago. Loos Nr. 6. 

Bon Räthiel 3092. — Loofe 174. Paul 
Ritſchel, 206 N. Desplaines Str., Chicago. 
Loos Nr. 60. 

Non Räthſel 3093. — Looſe 1—39. Frau 
Louiſe Klein, 2969 N. Weſtern Ave., Chi: 
cago; Loos Nr. 28. 

Von Räthiel 3094. — Loofe 1-72, Fran 
Anna Fraunhofer, 485 N. Pualina Str, 
Chicago. Loos Nr. 70. 


Räthſel-Briefkaſten. 
Hy. Langfeldt; Frau Anna Huber; Frau 
Hannebohm, Crown Point, And.; H. Hand. 
— Dank für die eingeſchickten Aufgaben. 


Eotalbericht. 


Heiraths »- Lizenſen. 











Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offlee 

des Countyclerks ausgeſtellt: 
Dabid H. Shiveler, Elizabeth Schwartz, 89, W. 
Axel Lundgren, Anna Lindahl, 25, 21. 
David S. Blum, Lillian Sooy, 23, 18. 
Edward A. Hagen, Margaret Dillon, 21, 18. 
Louis Tortorello, Noja A. Smith, 20, 19 
John Lindblom, Elin, Hallgren, 37, 30. 
Unthony Dalton, Louis Thiele, 21, 19, 
William E. Short, Edith J. Eldridge, BO, B 
Joſeph Leroy, Iſabelle Grobecker, 34, 98. 
Veter Anderſon, Margaret Olſon, 21, 18. 
Henry M. Hammond, Mary A. Berrn, 7, 24. 
Otto Palinke, Lillian Yaurut, 37, 8. 
George Cramer, Jennie Swanberg, 2, 19. 
Timothy Mooney, Mary Roberts, RW, 28. 
George U. Kline, Ela M. Sidler, 68, 5. 
Willam Pfeiffer, Bertha Hua, 4, 23. 
Guftaf Johnſon, Jennie Lindguift, 42, 49, 
Milten Herbft, Rebecca Alerrander, 21, 18. 
Dtto Steffen, Chriftina Schmidt, 20, 18. 
Michele Giglio, Rojalla De Rosa, 21, 20. 
Hulda Bergitrom, Robert Lowenſtrom, 21, 21. 
Morris Swanto, Sadie Meice, 30, 9, 
Penfamin M. Nadel, Beſſie Seath, 34, 8. 
Morig Leibopis, Hennie Weiß, 24, RD. 
Thos. R. Rubin, Dagmar Olfen, 40, B. 
Richard Boſel, Mary Echlagel, 25. 24. 
Milton 9. Spier, Auaufta Loeb, 8, 24. 
Lonis MW. Lawrence, Mina Mpinnerh, 21, 
Archie 2. Nuijel, Jeſſie L. Reiſer. 
Emil Enfedahl. Hilda Gdrem, 8, 19. 
Sohn Kubeſh, Auguſtina Coufal, U, 8 
Seo. S. Kombs, Marion Hamburger, 89, 38. 
Arthur F. Smith, Lulu E. Turner, 21, 21. 
Abram Ran Beythuyſen, PearlHoodworfh, 8, 24. 
Harry Gordon, Freida Friedman, 21, ©, 
VPaul Mundauift, Oliva Offen, 37, 88. 
Guy MW. Neljon, Ella 2. Matthews, 21, M. 
Mar Eveyes, Tina Ader, 2, M. 
John F- N. Kennett, Leila Carr, 9, 18, 
Sohn U. Underion, Ellen Linder, 41, 34 

ennis Ahern, Gmma Vincent, ®®, 19. 

Francesco Adducci, Wictoria Amanted, 97, 19. 

Alfred Jobuſon, Bettie Carlion, 24, 19. 

Agoſta Gocioni, Clelia De Angell, 2, 18. 

Martin Foks, Marn Kryvz, 23, 19, 

Metodei Saganet, Unna Saganek, B, 30. 

G. Vercinbosco, ?Pasgnalina Cappetia, ®, 17. 

William Chambers, Hazel Crum, 21, IR, 

Ehas. J. Heinburger, Minnie Weidner, 84, M. 

Henry R. Stoetzel, Clara Wundetlich, 49, 8. 

Gottfried Zimmerlin, Adele Sana, R, 4. 

Sojeph Ochs, Helena Mirih, 21, 20. 

Alfred 8. Kaltenborn, Luella Roville, MA, W. 

Edgar Alen, Mamie fFauit, 18, 16 

Kohn Wagner, Katherina Rieppel, 21, 19. 

Arnold Roengme, Dora Price, 24, 9. 


Tanbheit geheilt 


Durch eine nene Entdedung. 


80 











„Ich Habe be— 
wieſen, dat Taub⸗ 
heit geheilt wer⸗ 
den kann.“ — Dr, 
Guy Glifford 

a Powell. 





Das Geheimniß wie die wunderbaren unfichtbaren 
Naturkräfte für Die Heilung von Taubheit und Obe 
renfaufen anzuwenden find, tit ſchließlich von bem 
Gelehrten: Arzt Dr. Buy Clifford Powell entdedt 
worden. Xaubbeit und Ohrenſauſen verſchwinden 
wie duch Zauber durch Auwendung dieſer neuen 
und twunderbaren Entdedung. Er jhidt Allen, die 
an Taubheit und Obrenfaujen leiden, volle Außs 
tunft über die Heilung, abſolut fojtenjrei, ganz 
ed wie lange Ihr taub waret oder was die 

aubheit verurjachte. Dieſe wunderbare Behand: 
lung iſt fo einfadh, natürlich und pojitiv, dak Ahr 
Euch wundern werdet, daß fie nicht bereit3 vorher 
enidedt twurde. Rachfor ſcher waren erftaunt, und 
ebeilte Patienten wundern ſich über die ſchnellen 

efultate, Jede taube Perfon dann volle Anstunft 
erlangen wie eine fchnelle nachhaltige Heilung erzielt 
werden dann, und zwar im Sanfe, ohne einen 
Cent Untoften. Schreibt beute an Dr. Guy Elif: 
Bank Bidg., Beoria, Ju. 2 

ab ſolut frei. 





Senntagpoſt. 


Todesfälle. 


Nacftehend veröffentlichen wir bie Namen ber 
Deutichen, über deren Tod dem Gelunbherttamt 
Meldung zuging: 

Lang, Leonore, 73 J. 971 Winona Str. 

Wegwerth, Auguft, 73 J. 119 Belmont Ave. 

Heidel, Minnie, 37 &., 6119 Morgan Etr. 

Komsheimer, Kohn, 4) 3., 3728 Sarramento Ave. 

Molter, Iherefa, 49 J. W009 N. 45. Ave. 

Kopf, Kohn, 3 3., 11821 Dearborn Str. 

Tims, Glifabeth, 86 J. 4712 Dearborn Etr. 

Schultz, Carolina, 54 %., 18 Hinſche Etr. 

Lorenz, Frank, 6 Mo.; 817 Didjon Str. 

Mathfeijfel, Carl E., 46 J.; 32 W. 64. Str. 

Viehweg, Katherine, 78 3; 6636 Egglefton pe, 

Lange, Eopbia, 49 J.; 69 MW. 21. Str. 

Gutincht, Augufana, 79 J.; 42 Burling Str, 

Schaub, Sigmund, 56 J.; 15 W. 12. Str, 

Fried, Clementine, 57 J.: 916 Kedzie Ave. 

Rieck, Albert, 55 J.; 1992 N. Oakley Ave. 

Schultz, Alfred, 2 Mo.; 932 Lill Ave, 

Peter, Ludwig, 64 J.; 632 N. Wood Str. 

Stanz, Wilhelmina, 49 J.; 6%07 Anthony Ave. 

Wenga, Robert M., 13 Mo.; 4539 Cottage Grove 

Avenue. 
Dieckmann, Sarah F., O J.; 316 Kinzie Str. 
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Wöchentliche Briefliſte. 


Nacdſolgendes iſt die Liſte ber im hieligen 
Loſtamt lagernden, für Empfänger mit deutſchen 
Namen beſtimmten Briefe. Wenn dieſelben richt 
innerhalb 14 Tagen, bom untenftchenden Datum 
angerechnet. abgebolt werden, fo werden fie nad 
der „Dead Letter" -Dffice in Wafhinaton nefandt. 


Marz 1900. 





Chicago, den 6. 
Adermann Anton 3127 Aoberna Rudoli 
7 Alpert Mr 3154 Karmann U 
Aitermann W 135 Mofter Otto 
; AUsforg Wr 160 rang Wicenty 
Backes Wir 155 Kremer Sam 
5 Baußel B 3168 Krebs Guſtav 
> Yaumanı X Krueger J 
Baroſch N 79 Krueger Karl 
Hermann IN 
Bartoſch Auna any Anna 
Guſt Yang Guſtav 
Leng M 
very Frau Barbara 
Yenbardt Joſef 
Yindinger Janka 
Loeſch Fredtik 
Lur Herbert 
Luſtie D 
Vvukow John 
Luchen Nathan 
Majer Franz 
Mandelbaumganı (2) 
Mathias Adelbert 
3 Mende Di € 
Meyer Heurp (2) 
Meng Peter 
r? Meyer Johann 
204 Ylertmann J 
314 Mohle Louis 
6 Moritz Lonis 
3 Müller Menzel 
Muüller Karl 
Mummelthey Fred 
2 Mude Dr E 
8 Nahrig Albert 
Nat 9 
„Neuverth Albert 
> Beider Mr 
Peltz A 
Perimenn Mr 
3415 Rid Edmund 
4424 Wahn Magdalena 
> Maß Hilda 
ü Poſch Alois 
) Drommei Leopold Pomger Franz 
Tief Frauz 3 Poll H 
8Dyke Frau Pauline 3435 Pokraß J 
Edelſtein M 3441 Pruß Roman 
Eliaſen F 3445 Prener Adolf 
Engel Frau Johanna:456 Rauch Paul 
Epſtein Morris 464 Rappaport F (3) 
2295 Epftein Miß S 457 Rancenger Frank 
08 Farrenkopf Yonije 9472 Neichert G 
2 Ferziger Herſch 473 Reiiman Joe 
m: Feldmann Mr 3174 Neppmann Jeno 
> Fiſcher Adolf 476 Reim Joſef 
> Fiſcher Barbara 3478 Rentz Chriſtine 
N Fiſcher J 3479 Reiß Joſef 
2009 Filchow M 483 Richmann Mr 
3 Finfelftein Charles 3484 Mitt Peter 
Fingerut M 3489 Nojenberg Mr 
> Fiepfe Mr 3495 Roth 9 
Flaſch Marie 3495 Nuder Maria 
2919 Foedl Anton SR Salomon Jacob 
2) Folit Alfred 3513 Sachje Eugene 
2923 Friedrich Mizzi >19 Salet Alois 
2924 Friedmann % 320 Sandwers N 
225 Friedmann M 3521 Eadie E O 
2925 Frey Mathias 24 Sandwers Harry 
Frant M 355 Eceiermann P 
9 Fürſt Joſef Schlachta Frank 
Fungermann Richard3528 Schneider Aug Lanz 
2934 Gabert Millie 3329 Schmuck John 
Geertz Frau Lillie ) ESchmidt Joſef 
5 Genſen Henry Schneider Meter 
> Gerling F 332 Echrend S 
2950 Glade Frau Louiſe > Schmidt Johanna 
2951 Glaß 5 Schreiber Adolf 
2052 Soldberg Mr Schmidt Franf 
53 Goldberg Jam Schranz Karolina 
4 Goldmann 8 Schunk Willi 
55 Goldmann S Schuyl Julia 
7 Goldowitz & Schwarz G F 
2058 Golenſtein Minnie 3541 Schweighofer Anna 
2959 Golzius Edward 3542 Schulz Emma 
2061 Gorz Kanach >23 Schulman Roſie 
2067 Goret Nellie 34 Schultz Anna 
2959 Godber Wilhelm 3560 Sibrich D 
2975 Grenburg Geo 3561 Simon % 
81 Grad Aofef 3563 Silber Mr 
2985 Gruß J 3588 Spitzer Joſef 
2987 Groll Edwin 2589 Spanger F 
2989 Gruber Michael 3501 Stahl Johann 
2999 Guttmann Wilhelm 3597 Stapf Dlaria 
2991 Oumbiner Frau 3508 Steffer Stefan 
Ana 300 Stab) Hermann G 
2998 Hauer 5 8 3601 Stenberg CH 
3000 Hanſen Hans 3604 Stendler Auguft 
3001 Dandelmann G 305 Stromsfy Seinrich 
3005 Hafner Leo 3610 Stertow Hermann 
3005 Heinz Joſeftne 3514 Stodnann Henry 
3008 Heß Nafob 3016 Sturz Conrad 
3009 Heilen Wilhelm 
3010 Helma Alois 
3011 Heymann Joſeph 
3012 Held Ed 73 Von Roſenekg Nikiſch 
3017 Horner John Von Rembow Jos 
3020 Horn Charles 3075 Yon Dorhen Kohn 
8021 Holper Emelia 3073 Von Hunolſtein U 
2026 Hupp Karolina 680 Voge Maria 
3030 Iruͤppe I 3681 Vonder Voort A 
3043 Janecet Albert 3084 Vogel Charles 
3053 John Peter 380 Wagner Frank 
30565 Jonas Andreas 3693 Wals Joſeph 
3063 Jungmann Vaclav 700 Weismann Emil 
3004 Juris Eva 3701 Weber Maria 
3065 Kaiſer Frau 3702 Weber Sophia 
3066 Kaiſer V 37083 Weinerman M 
2069 Kadis Anton 3704 MWeisman Kathartine 
3079 Kaplan ler 705 Weinftein Dir 
3080 Kaplan DH 305 Merz Emil 
SOSL Kapit Nafob » Weigl Mathias 
3087 Kaſpar Raul Weinftein J 
ARD Kaß Schn Werner Florentine 
30093 Ketterer Joſef R (1 
3094 Kirchhoff Etty Menzel Richard 
3006 Kikinder Joſef 3 Wiefer Adolf 
3098 Kleinert Marie 39723 Wilt Aloizy 
3109 Kloetzli Aler 3730 Wolf John 
Klewas Aulian 39 Moller 9 8 
2? Kleinmann M 6 743 Wut Chrift 
3103 Kmack Tekla > Bander Gottfried 
7 König 9 769 Zimmermann Iſle 
3 Koflowiß S 3779 Binfel Michael 
Kohn Mr 3771 Zimmermann M 
3123 Andebeder M 8 3775 Zimmer Mathias 
3776 Bit Mr 


3194 Konnit Mar 
8125 Koh Auguit 3777 Zirrow Win 


* 


702 


7 Baum 
Daum 


2742 Reifus 


Abraham 

Joſefina 

2 Verinaer Reinhold 3243 

1753 Beracr John 44 

163 BYlaud Y >45 
4 Blackmann X 
och! Fritz 

iFrau Lina 


VP 


748 Berger 
Benpif 


Vo 
241 


Bohlen Frau Emma 

Brill Katharina 
JBrofmann Wir 

Brunfe Anton 


9) Buchm Fritz 
2 Bungert Wicenti 
Buſch Hermann 
7 Caplarn U 
Cohn Louis 
> Dauvdert Frau M 
7 Taubert Fred 
2 Daniel WU x 
2849 Dacho;* Nicola 
2853 Diiterboeft Friftof 
Tier Adam 
285 Dold Joſef 
2866 Dohr John 
875 Dolder Johann 
7 Drews Franz 


413 


35% 
3587 
538 
3539 
340 


3020 


303 


Süßmann Ben 
Tannhäuſer N 
Tunzeburg B 


Marktbericht. 


Chicago, Den 6. März 1000. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Mintermeizen Wr. 2, rotb, $1.2115-$1.; 
Nr. 3. roth, *1. 11481.22: Nr. 2, hart, $1.142 
—$1.1713: Nr. 5, bart, $1.09—$1.16. 
Brühiabrsmeizen, Pr. 1, $.1615-$1.18); 
Kr. 2, SI. 1415)ö Il; Nr. 3, 81.10-81.15. 
Mais, a; Nr. 2, 
2, gelb, 6460: Mr. 8, 
weit, 6Ge; Nr. 3, gelb. 
sie. 
Hafer Nr. 2, oc 
310: Nr. 3, meiß, 
54160; Standard, 
Mogaren, Sr. 2, &kc 
6736. 
Gerfte „Malting“, 614-67; 
676; Ecreeninos“, 606Ge. 
(c«uf künftige Lieferung.) 


Weizen, Mei, 81. 1815-8S1l. 1614: Juli, 81.048- 
$1.042: Rt. 
6796 6754; 


September, AR 
Mais, 
ar; September, 





weiß, 686: Nr. 
He Ne. 2, 


Sa, Nr. 4 


Sr. 2 


Ar. 2, weiß, 55%; Nr. 9, 
die: Nr. 4, weiß, 55-- 
555c. 

Rr. 8, 


1479; Nr. 4 


„Miring*, 5— 


Mai, 
Eeptember, 

Safer Mai, 
415866. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt ſtellte th auf 84.000, von Mais auf 512,500, 
von Safer auf 388,150 Buſbels. Verfhidt non hier 
wurden 80,84 Buſhels Weizen, 229,461 Buſhels 
Moais und 314,0 Buſhels Hafer. 

Schmalz, Mei, $10.25; Juli, $10.3714; Septems 
ber, 210.50. 

BGepöleltes Shmeinefletijd, Mai 
817.70; ZYult, 17. 

Rippchen, Mai, W.714;: Ault, 99.50. 


Mehl. WintersPatents, 55.60-85.70 das Faß; 
Roggenmehl, 5.85; Minnejota Hard Bar 
tent, Straight Ervort Bags, 4.0.10; bes 
fondere Marken, $6.40. 

Heu. (Verlauf auf den Geleiſen). — Beltes neues 
Timsthy, $12.50—$13.50; Ne. 1, $11.50-—$12.00; 
Nr. 2, $10.00—$10.50; Nr. 3, $9.00-$10.00; 
beftes Braitie, $11.00—$11.50; do., Rr. 1, $10.00 
—$11.00; geringere Sorten, $7.00-$7.50. 

Ti u b9:Samen. „County Lots“, 2.75 


ie; Yurli, 
6756. 


56180; Juli, 


Kleeſamen. Kaſh Sots“, 87.50-88.70. 
Dei .. 
Etandard, meiß, MiB,ssorsnoaseseu 
eablight, 175 — Wehen seine 
er ee 
®a PPPRLTERTLLTTITILTITTITPe en 


—— deiotin — ——— 


M 
a er Rn = 
Terpentin Beet. > = 


......_.......... 


Chicag o, Sonntag, der 


——e — error men. ana 


Hlaßtvied. 
a res N 100 fin ne ktfere Dia te 
A er md; mittlere 
Sorte, 85.50-86.25; mittlere bis ausg Fü 
gb 83.40-85.00; ſchwere Kälber, E 
$5.80; gute bis ausgeſuchte Kälber, $6.00-39.005 
Bullen, gute bis ausgefuchte, 83.50—$4.90. 
Sähmeine. Gute bis ausgeſuchte Möfeliaare. 
86.4 a per 100 Pfd.; gute bis ausgefuchte 
(zum Verjandt), 86.55-86.75; gute biß ausge: 
fuchte Fletiherwaare. 86. 5086.70; gute bis aus: 
geſuchte Ferkel, 85.75—$6.00; Eber, 83.50-44.75. 
Schafe. Beſte Sammel, per 100 Pfund, $4.2— 
85.00; „Native Emes“, 83.50-85.30; „Yearlingse, 
85. 287. 00; „Native Lambs“, 87.00-87.85. 

Es wurden während der Woche hierhetgebracht: 
50,285 Ninder, 6600 Kälber, 183,136 Shneine 2 
65,517 Schafe. Verjhidt von bier wurden; 24,128 
Rinder, 411 Kälber, 0,640 Schweine und 15,425 


chafe. 
Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 

„Creamery“, extra, das Pfund...8 

Nr. 1, das Pfund 

Nr. 2. das Pfund * 

„Dairits“, ertra. das Pfund.... 

DE. 1. BEE RED... 3 

„Ladies“, das Pfund 

Padwacre, das Pfund 

Gier— 

Briihe MWanre, ohne Abzug von 
Verluft, per Dutzend (Stiiten zu: 
vifgelentt) 

do. (Riften eingeichloflen... 0.1714—0,19 
„Firſte“, Das Dutzend O. I10. 201 
Fetras das Duhend 0.21, 
Käic- 

Rahmfäfe, „Twins“, das Pjund.. 

„Daiſies“, das Pfund 5 

„Young America”, das Pfund... * 

Brick, das Pfund 0.11 

Schweizer, das Pfund.. 013 - 

Limburger, das Mfumd...ee..... Ol 

Geflügel und Kalbileiſch. 
Gcetlünel (Ichend)-— 

Ssithrer, das Pfuu 

„Springs“, das Si 

Säbire, das 

Truthühner. das Pfund 

Bänfe, daB PBlund.oeuncscsnccnse 0. 

Enten, das 

Sceflügel (aunögenenniten)— 

Hühner, das Pin 

„Springs“, das Pfund.... 

Truthühner, das Pfuad. 

Enten. das Pfund. Er 
Bänie, 208: Dhrid...scunense das 
Kälber (aeichlachtet) - 

50-6) Bid. Gewicht, 

60280 Yınd. Gewicht, 

Ss WO Pid. Gewicht, 

Gemüſe und 
Aepfel. der Buſhel 
Zitronen, Kolifornia, Die | 
Srangen, Kalifornia, Die Kilte........ 2.0 
Rananen, Jumbo, das Bund. ces 
Ananas, die Kite 
Kraut, das 
Blumenkohl, 
Gurken, das 
Kopfſalat, di 
Fiatticiat, 
Champignons, Das Pfiund 
Nothe Rüben, der Sad 
Nohrrüben, Der 
Zwiebeln, der Buſhel... 
Eellerie, die Siite.... 
Küben, per Es? 
Rettiae, das Dutzend Pinpcher 2 
Meerrettig, daB Bund..ececcnenenee 0.65 75 
Brunmenfreife, das Dutzend Bündchen 0.1214--0,.15 
Veterjilie, Dugend Bündchen 0.29 4.40 
wonoten, DE Mllbisssasssesnssenen ) 
Kronsbeeren, das Faß 
Erdbeeren, Florida, das Quart 
Bohnen 

Grüne Schnittbohnen, Buſhel 

Wachsbohnen, die Kiſte 2. 

Trockene Rohnen, auserlejen...... R 

Rothe Nieren: Bohnen 2 

Simabohnen, Kalifornien, 100 Pf. 

Kacztoifeln, Garladung, der Buſhel. . . 0.8 
Süßkartoffeln das Faß............. 2. 75 


— 


e>>200> 
TOREBER 


0.1815 


.17 
—0,00 


das Pfund 0.061%-0.07 
das Pfund 9. 712-0. 0814 
das Pfund 0.09 —0.10 
friſches Obſt. 





Ser Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Örurbdeigentbumselleberiragungen in der 
Hoͤhe von $1000 und darüber wurden amtlidh ein: 
getragen: 

Galumet Ave. 175 F. ſüdl. von 35. Str., Oftfront, 

26 bei 54; Henry Krauter an Bedle Dago u. Und., 

5000 


Dearborn Str., 47 F. nördl. von 32, Weltfront, 
35 bei 110; John Jaman an Yizzie J. Willtams, 
3249 


Dasjelbe Grimdeigentbum; Lizzie I. Naſh (früher 
Lizzie J. Williams) an Sadie Adler, 82700. 
Halfte Str., 
125; F. Boermann an Jos. Haberzette, 83500. 
3. Place, Nordoſtecke Paulina Str., Südfront, 48 
bei 125; J. R. Gremienr u. And., durch M. in 

Ch., an Emil X. Cremieurx, $1500. 

58. Str., 225 F. weſtl. von Francisco Ave., Nords 
front, 25 bei 125; Fred'k. Lug an Geo. 3%. Pfeif⸗ 
fer, 83200. 

38. Mace, 141 F. öftl. von Waſhtenaw Ave., Nord: 
front, 97 bei 125; Kathol. Biſchof von Ghicago an 
Chicago City Ry. Co., 88000. 

Nr. 1616 Wabaſh Ave., Oftfront, 37 bei 165; Frau 
Annie M. Gla an Herbert E. Bucklen, $29,500. 

Truft: Deed, Late Ave, 420 F. jüdl. von 97. Str., 
Sitfront, 60 bei 165, 5 Jahre, 514 Prozent; 
Henry Delaney, Edward B. Healy und Margaret 
R. Daly, als Truſtees, und Delancy & Murphy, 
eine Korporation, an Francis DO. Lyman, Truitee, 
325,00. 

Calumet Ave. 36 F. nördl. von 69. Str., Oſtfront, 
13 bei 91; Gharles C. Landt an Nellic Melka, 
83500. 

Ellis Ave., Südoſtecke 45. Str., Weitfront, 66 bei 
190; Frau Jennie B. Prove von Kniahtville, 
Me, an Victor S. Frankenstein, $10,750. 

Evans Ave., 20 F. nördl» von 62. Str., Oftfront, 
55 bei 122: Wafhington Park Club an Frank 9. 
Beilfuß, 82337. 

Truſt Teed— Greenwood Ave., Nr. 4643 bis 4649, 
Weſtfront, 90 bei 10, 5 Jahre, 5 Proz.; Elmer 
Waſhburn an €. T. and Tr.. Co, Zruftee, 
WM. 

Truft Deed auf dasjelbe Grundeigenthum, 5 Jahre, 
5 Prozent; derſelbe an dieſelbe, 812,500. 

Indiana Qve., Nordoitede 6. Str., Weitfront, 183 
bei 109; Guftane G. Anders an Margaret ©. 
Sherlod. 130,000, 

Indiana Ave, 198 F. nördl. von 60. Str., Oft: 
front, 8 bei 175; Charle® A. Nicola an John 
Kalchbreuner, KWO. 

ſtenwood Ave., 256 F. nördl. von 48. Str, Oft: 
front, 50 bei 122; John W. Sweet an Hallte 

— BO, . 

Michigan Ave., zwiſchen 50. und 51. Str., Oftfro 
25 11-30 bei 1: Martin C. Anderfon an — 
V. Schwarz, 812,000. 


Krebs im 
Hauſe geheilt. 


Wie Krebs privatim in Eurem Hauſe zu 
heilen, ohne Riſiko oder Gefahr, 
frei verſchickt. 

Ih habe cine wunderbare Behandlung für 
Krebs, welche ohne Zweifel mehr Fälle® bon 
Krebs geheilt bat als irgend ein andere Mit: 
tel. Viele derfelben wurden in zehn bis zwan— 


sig Tagen gebeilt, nachdem ie aufaegeb 
worden Wwarcı. ' ne 








Der Doktor wünſcht von alfen zu Hören, bie 

an Krebs, Geichwären oder irgend einem verbädh- 

tigen Gewädhs leiden. Er nibt Eu feinen cr- 
fahrenen Rath abſolut frei. 

Es it feine neue und ımerprobte Entded: 
fondern ein milfenichaftlihes Präparat, "das 
Refultat jahrelangen Studiums und Experi— 
mentirens, und meine Bunderte Empfehlungen 
bon gebeilten Patientey don allen Theilen der 
Welt beweifen dab id Krebs heile. 

Sch babe eines der feiniten Eanitarien im 
Zande für Leute, die berfommen und perfön- 
lid von mir behandelt au werden wünſchen. Ihr 
Lönnt Euch — ebenſo gut ſelbſt in Eurem 
eigenen Saufe beilen. Irgend eine Banf oder 
nr in Mu B . Euch ſagen, 
aß wir reell und erfolgreich in der i 
— 5 te * — ae 

Schrei en naditebenden freien Koupon 
mit Eurem Namen und Adreffe und fohidt “br 
beute an ung. 


Freier Kreb3 - Koupon. 


Wenn Ihr an Krebs in irgend einer Kor: 
leidet, fhreibt Euren Namen und un 
auf die punttirten Linien und Ttdt i 
eute an die Dr. Eurrh Cancer Cure Co, 
urrh Sanitariume, Lebanon, Ohio br 
werdet überrafcht fein, wie fhnel Ihr Eu 
—— = Haufe ohne Kifilo oder Gefahr 
eilen % 
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Stadt, — 





48 F. ſüdl. von 26., Weſtfront, 24 bei 











— — — — 


$1 


‚00 Pac 





en — — — — 


ket 


frei 


Befeitigt Tchnell Schinn, das Ausfallen der Haare und das Jucken der 


Ropfhaut. 


Tarbe wieder. 


Sch verlange nicht, daß Ahr mir 


ſchickt 


Die obige vergleichende Abbildung zeigt mad 

dieſe großartige Behandlung für andere 

gethan hat. Sie ſollte für Euch ebeuſo 
viel thun. Schreibt heute. 


Jeder Mann oder Frau kann 


ihn heute um ein freies $1.00 = Badet, 





Füllt den 
das Alles, 


aufs Wort glaubt. 
was 


00 IL 


N, 


untenstehenden 


Gibt aranem und gebleidhtem Haar feine natürliche 
Erzeugt neues Haar. 


Frei > Konpon an und” 


ih behaupte, beweilen wird, 


Es gibt nichts Schöneres als einen ſchönen 
Kopf voll Haare. Seid nicht länger die 
Zielſcheibe des Witzes für Eure Freunde. 
Gebraucht Foſo. 


einen ſchönen Haarwuchs haben, falls fie die wunderbare Wofo » Behandlung 


gebrauchen. Laßt und Euch frei ein $1.0)-Badet ichiden und es Euch zu Eurer eigenen Befriedigurng beweiſen. 


Schinn leicht beieitigt. 


durch Anwendung don Foſo. Oftmals genüot 
eine einzige Behandlung, wenn gründlich an— 
gewandt. Alle Kopfhbauffranfbeiten weichen 
ſchnell dieſer Behandlung. Ein Verſuch wird 
Euch ſchnell überzeugen. 


Kein graues Haar mehr 


Foſo Saar: und Kopfbautmittel gibt Eurem 
Haͤar die natürlihe Narbe, Glanz, und Kraft 
wieder, Es iſt fein Färbemittel, ſondern ein 
Saarnäbrmittel, welches die Urſgehe des, Lei— 
dens beſeitigt und der Natırr hilft die Farb— 
ftoffe zu liefern. Weshalb frühzeitig alt aus 
feben? 


Nahrung für Haar 


it fo nothwendig als wie für dem Körper. 
Haar, weldes nicht die richtige Ernährung er: 
hält, wird trocken, ſpröde und glanzlos, Leben 
und Glanz verſchwinden, wenn die nothwendi— 
gen Nabrungselemente feblen und die Kopf— 
baut diefelben wicht zu Liefert vermag. Foſo 
fräftigt und fördert was die Natur derlangt. 
Gutes Haar iit ein Zeichen guter Geſundheit. 


Ausfallendes Haar iſt franfes Haar 


Foſo macht es aefund, beſeitigt Haarſchwund 
und fördert neuen Haarwuchs auf Tablen_ Stel- 
len Natürliche Farde wiederbergeitellt, chin 
befeitiat, Entzündung beigeleat. Alle Keime, 
welche unter Schuppen oder Schinn verborgen 
find ımd das Leben des Hagres angreifen, 
werden vernichtet, ünd Geiumdbeit ımd Kraft 
wird ivieder beraefteft. Verſucht es. Es Wird 
Euch erfreuen. 


Kahlköpfige freuen fid. 


wenn fie Foſo derfuchen. Taufende Männer und 
rauen, die jahrelang fablföpfig waren, er» 
freuen Sich ent einer dpractvolen Haarfülle 
durch den richtigen Gebrauch von 5010, Der 
großartigen md beriibmten Behandlung für 
alie Stwaniheiten des Haares und der Kopf: 
baut. sofo ſchafft auch prächtige Augenbrauen 
und Wimpern. 


Weshalb Haare auskämmen 


wenn Ihr fie behalten fönnt? Wenn die Kopf 
baut in gelunden Zuftand beriegt ift, die Wıur« 
zeln aenäbrt und die Kopfhaut gereinigt iſt 
durch Role, hört das Musfallen auf und da 
Haar wird dicer und glänzend. 


Geſundes Haar ift feucht; tft Eures? 


Wenn das natürlihe Del fehlt, wird Euer 
Haar troden, fpröde und fält aus, %0fo wirft 
auf das Leiden, indem e3 der Natur Halte die 
affizirren Theile, melde das Del abfondern 
und bertbeilen, im geiunden Zujtand zu ber» 
fegen. Verſucht e8. Ihr werdet es dann immer. 
gebrauchen. 


Freier $1.00 Packet-Konpon. 


Schreibt Euren Namen und Adreſſe auf 
die untenitehenden punftirten inien, 
fchneidet Ben Koupon aus und fendet ihn 
an J. 3. Stofes, Mear., 8920 Foſo Bldg,, 
Cincinnati, Obio. Legt 10 Cents in Mars 
fen oder Silber bei al& Beweis dab e3 
Euch ernit ift und um Die — 
koſten decken zu helfen, und ein bolles 
$1 Tadet wird Euch fofort portofrei per 
Poſt geiendet. 
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Gebt volle Adrſſe an—ſchreibt deutlich. 

















Düfteres Sittenbild. 


Fran arbeitet, Manu trinkt, Kind 
friert. 


Paitor traut Kind. 


Sie tranf, fette den Hut ſchief auf und 
will „ihn‘’ im Schlaf aus dem Elend 
befreien. — Zum zweiten Male geicie- 
denes Paar. 


„Mein Gatte iſt in der Bridewell, 
und ich habe ihn dorthin fchiden laſ— 
fen. Sch arbeitete, bis meine Finger 
mich fchmerzten, aus Liebe zu meinem 
Kinde. Kam ich Abends heim, jo war 
mein Gatie betrurfen, und das Kind 
mußte in dem falten Haufe frieren. 
Schließlich hat er mich aus dem Haufe 
gejagt. Ich bin das fo fatt geworden!“ 

Alfo fprach Frau James Lane, als 
Richter Ball gelegentlich der Verhand— 
fung ihres Gefuches um Scheidung fie 
geftern fragte, mo ihr Gatte jegt fei. 
„Eines Abends, es war am fältejten 
Tage in diefem Winter, ſah ich, nach— 
dem mein ®atte mic) vor die Ihür 
gejagt hatte, als ich heimfam mein 
Kind auf dem Fußboden liegen. Es 
war fein Feuer im Haufe,“ fuhr die 
arme Frau mit thränenerftidter Stim— 
me fort, mährend ihr kleines, ſchwäch— 
liches Kind, das fie auf den Armen 
hatte, huſtete. Der Richter äußerte 
dur den Ton jeiner Stimme fein 
Mitgefühl mit der Frau und wird ih— 
rem Wunſch nad) Röfung der Ehe ent— 
fprechen. 


Der Traugebühr wegen? 


Ein Baptiftenprediger, Namens P. 
U. ones, hat fich dazu hergegeben, 
ein Kind, die fünfzehn Jahre alte 
Mae Floffie Motley, am 15. Januar 
mit Ferdinand Bryant zu trauen. Als 
Maes Bater davon erfuhr, nahm er 
fofort feine Tochter in's Haus, und 
geitern beantragte er die Löſung ber 
Ehe, da zu derſelben die aefelich vor— 
geſchriebene Einwilligung der Eltern 
nicht eingeholt worden fei. 


Der Ehefrüppel und das Mannweib. 


Alerander Sena, 3725 Wentiworth 
Ave., hat nach feiner Bejchreibung eine 
Niete in der Chelotterie gezogen, als 
er feine Sofephine heirathete. Bor 
Richter Ball wurde gejtern über fein 
Scheidungsgefuh verhandelt. „Was 
erheben Sie für Unfchuldigungen ge— 
gen Ihre Frau?“ fragte der Richter 
den Kläger. 

„Nun, Euer Ehren, fie war jehr 
häufig betrunfen und trug ihren Hut 
chief. War ich zu Haufe, dann mußte 
ich beitändig darauf gefaßt fein, einem 
Wurfgeſchoß auszumeichen. Am 14. 
Juli legten Jahres warf meine Frau 
die Kiihenlampe nah mir und am 
darauffolgenden Tage die Tiſchlampe.“ 

„Hat fie Sie getroffen?” 

„Nein, ich konnte mich gerade noch 
büden.“ 

„Dann hat fie ferner wiederholt zu 
mir gefagt, fie wolle meinem Elend 
ein Ende machen, ſobald ich eingefchla= 
fen fei, fo daß ich eigentlich nie recht 
fchlafen konnte.“ 


Nie wieder! 


„Na, wenn ih jet Ihr Schei: 
dungsgefuch bemillige, werden Gie 
Ihren Gatten dann nicht doch wieder 
beirathen?“ fragte zum Schluß ihres 
Berhörs geftern Richter Barnes im 
Superiorgeriht Frau Edith Yohnfon, 
265 Biffel Straße, bie auf Löfung 
ihrer Ehe mit dem Weichenfteller Her- 
mann Johnſon gellagt hatte. 

„Rie wieder, ich habe für immer ge 
nug,“ war in ganz entſchiedenem 





denn die Frau war ſchon einmal, nad) 
fiebenjähriger Ehe, 1904, pon dem 
Beklagten geſchieden worden, hatte ihn 
por zwei Jahren aber wieder genom= 
men, weil er Beſſerung gelobte. Das 
Verſprechen hat er aber nicht gehalten 
und fie, wie früher, angeblich wieder— 
holt geprügelt. Auch foll er ſtark trin- 
ten. 

Eine angeblich böje Schwiegermutter. 

Am 9. August legten Jahres hatte 
Angelina Colao ihren Gatten Miller 
Colao aeheirathet, daß fie auch Die 
Schwiegermutter mit in die Ehe nahm, 
fozufagen, hat fie, mie fie jegt erklärt, 
erit Tpäter ſchmerzlich erfahren müffen. 
Denn am 15. Januar hat die alte 
Frau Colao fie aus dem Haufe gewie— 
fen und, als fie fich weigerte, zu gehen, 
bor die Thür geitoßen und ihr verbo— 
ten, jemal3 zurückzukehren. Alfo be— 
hauptet die junge Frau in einer Klage 
auf bedinate Scherdung, welche von ihr 
gejtern im Kreisgericht eingereicht 
worden iſt. Ihr Gatte, an den die 
Klägerin ich um Beiſtand gegen feine 
Mutter, und, als er fie abmied, um 
Geld für den Unterhalt wandte, hat 
ihr angeblich ſchnöde den Rüden ge- 
fehrt, und fie ift fo arm, daß fie bie 
Kleider und Schuhe ihrer Mutter tra= 
aen muß. Colao ſoll hingegen wohlha— 
bend fein. Er wohnt 341 Morgan 
Straße. 


Eheunglück von Südländern. 


Bertha H. Fowler, Tochter einer 
angeſehenen virginiſchen Familie, 
hatte am 3. Oktober 1899 den Mann, 
deſſen Namen ſie trägt, Thos. C. 
Fowler, einen Zuckermakler in Mo— 
bile, Ala., in Pınasfi, Va., geheira— 
thet. Der Mann ſoll ſie wiederholt 
ſchwer mißhandelt haben, einmal, am 
20. Februar 1906, ſchlug er ſie mit 
einem Revolverkolben auf den Rücken 
und verletzte ſie ſchwer, und im März 
1907, während der MardiGras-Feier, 
verfeßte er ihr angeblich einen Fauft- 
ſchlag in's Geſicht. 

„Ich verließ ihn und kam nach Chi— 
cago; ich konnte es nicht länger bei 
ihm aushalten, er hat mich auch nie 
aufgefordert, zu ihm zurückzukehren,“ 
ſchloß die Frau ihre Schilderung vor 
Richter Barnes. Ehe aber dem Antra— 
ge der Frau auf Löſung der Ehe ent— 
ſprochen werden kann, wird ihr An— 
walt dem Richter, und zwar morgen, 
noch einen Zeugen vorführen. 


Eine typiſche Heirath in St. Joe. 


„Wir hatten im letzten Sommer in 
St. Joe, Mich., geheirathet, fuhren zu— 
ſammen hinüber und kamen als Ehe— 
paar zurück.“ Alſo erzählte Frau Jo— 
ſephine Simmons, 2421 Michigan 
Boulevard, vor Richter Barnes, als 
ihre Scheidungsflage gegen Thomas 
Simmons zur Verhandlung gelangte. 

„Was hat Ihr Gatte gethan?“ 

„Run, am 2. November hat er mid 
verlaffen. Vorher hatte er mich wie— 
erholt gefchlagen. Auch ſprach er von 
anderen rauen und war oft betruns 
ten.“ 

Die Gasrehnung als Stein des Unftoßes. 

Die Hohen Gasrechnungen haben 
fhon in manchen Familien Unfrieden 
geftiftet, wenn der in ſolchen Dingen 
unerfahrene Ehemann die Schuld in 








Ein ehrlicher Doktor 


der dem arbeitenden Mann und Frau Hilfe 
Bietet. Seine Berechnung 
für Konfultation u. Mes 


dizin beträgt 50 Cents. 
X-Etrablen Unterſuchung 
50 Gentd. Behandelt alle 
Lungen-, Nieren, Ma: 
=, Leber: und NRieren- 
niheiten, Rbeumatis- 
. Ebenfall3 alle Lei- 
&: Zuftände. 
Sein Hämsrrheiben- 
\ ; mittel iſt ein Wunber. 
Beriuht ed. Ein Beſuch 
wird au die Ungläubigſten überzengen. 


Dr. W. F. BRINEY 


112 S. Clark Str, Zimmer 203. 
Sprechſtunden 10 bis 5. —— 10 


in wenigen 
Tagen. 


Ausverkauf! 


Krankheitshalber 
muß ih Chicago 
verlasien. 

Alte Uhren, Ketten, 
Ninge, Armbänder 
u.ſ.w. müſſen au je= 
dem annehmb.Breiie 

a verfauft werden. 

a Mafliv goldene— 

J Babt) » Ringe, 506 
Damen-Ringe, 7de 
Herren⸗Ringe, 1.65 
Im Schaufenſter find 
Echt Eilber dv. 8 alte Waaren ut. Aus 


Et Gold von 56.50 an vertaufs-Preiſen ver 
Herren:Übren dv. 750 an ichen. 


MAX GUSY, 106 Glybourn Av. 


nabe Larrabee Straße. 

Alle Tage u. Eonittags big 10 Uhr Abos. ojfeır. 
Piano fait neu, und Möbel zu verlaufen. 
Ladeneinrichtung mit od. ohne Waare, an Uhr— 
mader oder Juwelier fofort zu derlaufen. Uh— 
vengefchäft feit 12 Jahren. Günftiajte Gele: 

genbeit fir Anfänger mit wenig Kapital. 
Tm3,fondo,Zw 


Auktion 


Vollſtän— 
diger 


Dieſe Damenuhr 








der Verſchwendung der beſſeren Hälfte 
ſuchte, ſtatt in den ſchlecht regulirten 
Gaſometern und dem zu ſtarken 
Druck. Auch in der Ehe von Robert 
B. und Sophia Richards haben ſie den 
Anſtoß gegeben, daß die Frau geſtern 
Richter Ball erſuchte, die vor 33 Jah— 
ren in St. Joſeph, Mich. geſchloſſene 
Ehe aufzulöſen. Vom Schimpfen über 
die Gasrechnung war es zu Schlägen 
gekommen. Der Richter entſprach dem 
Wunſche der Frau. 


Sein „Ehe⸗Kreuz3“. 


Ethel Kreuz gab geſtern vor Richter 
Mad zu, daß fie ihren Gatten, Wm. 
J. Kreuz, SKapellmeifter in einem 
| Sommergarten auf der Südſeite, häu— 
ı fig mißhandelt habe. Sie meinte, fie 
| habe etwa zwei Porzellanferpice an 
| ihm verfchmendet. Kreuz Hatte vor acht 
; Tagen, wie berichtet, auf Scheidung 
angetragen, der Richter war aber mit 
feinen Ausfagen nicht zufrieden gewe— 
fen, weil Frau Kreuz in einer Gegen- 
age den Gatten des unerlaubten Um— 
ganges mit zwei Mädchen geziehen 
hatte. Darüber vom Richter befragt, 
antwortete fie, daß fie feine Beweiſe 
für ihre Anfchuldigungen habe erlan- 
gen können. Richter Mad erflärte da⸗ 
rauf, daß er dem Scheibungsantrag 
des Gatten entſprechen merbe. Das 
Paar hatte am 29. Januar 1907 ges 
heiratet und fich am 6. Dezember letz⸗ 
ten Jahres getrennt. . 


— 


Europäiſcher Geldkurs. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
deutſche Bank, ſtehen bis auf Weiteres 
die Raten für Geldſendungen wie folgt: 
Deutſchland: 100 Mark............F23.83 
Sefterreih-Ungarn: 100 Kronen... 20.38 
Schweiz und Franfreih: 100 Franken 19.40 
Holland: 100 Gulden... ...nunnunee 20.38, 
England: 1 Pfund Sterling. ....... 488 
Standinadien: 100 Kroner......... 26.85, 
Rubland: 100 Rubel. ............ 51.02 


—— 


Scheidungsklagen. 











wurden angeſtrenat von 

Ada gegen Aja Secord, — Jo ſe bhine 
gegen John Glynn, graujame Behandlung; 
gegen Hazel Roh, Berlafien; Walter T. gegen © 
\verfon, Berlafjen; Lena gegen Alez Schaefer, Ver: 
affen; Fannie gegen Alerander Zoth, Verlafien; 
Beifie gegen zu ** graufame Behandlung; 
Mary gegen George H. Armitage, Berlafien; Ger: 
trude gegen Otto Wichert, Berlaffen ; 
Rubin Tewis, granfame Behandlung; Rachel gegen 
— Richols, wegen Verlaſſen; Marp gegen Wil: 
iam Rudolph, Verlaſſen; Eu. u Kohn 2. Fon: 
tana, graufame Behandlung; Wilhelmine genen 2. 
Eosman, Perlaffen : Mart gar Yuftan Müller, 
Berlafien; Grace B. gegen Tade Y. Kanmatin, 
raufame Behandlung; Yohn gegen Ida Mogers, 
Kerlaiien: Arthur IT. gegen Karte Pearfon, Berlaiz. 
fen; Ranfine gegen Erneft Fiſcher, Berlaffen. 


>, 


— Auf der Bärenjagd im pennfyl- 
banifchen Hochgebirge murbe der Reis 
fende Wm. Schell aus Lancafter, Ba, 
zivei Meilen vom Lager erfchöpft, feine 


Rofe gegen 











| fam nad. einem Holzfäller 


| 


beiden Gefährten jchleppten ſich * 

J 
Schell wurde halb tobt x 
Thermometer ftand auf ter 

















—— 


Rauft auf einem 
Transfer morgen 


Bezahlt Eure Einkäufe, wenn Ihr 
fertig ſeid. Ihr ſpart Zeit und er— 
haltet mehr Siegel Stamps. 


Siegel Stamps 
ſind 
frei mit allen Einkäufen 


Stamp für jede 10r, die Ihr 
den ganzen Tag ausgeht 





a 

















erg 


Eu 3 
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Beachtet —Keine Berechnung für Aenderungen! Das ijt allein fchon eine Erjparnig von $2 bis $5 an jedem Kleidungsjtück, 


$20 neues Modell 
Demi- Kleid 

(Wie Bild zurLinken) 
89. 75 


Import. Broadeloths Kleider, 
vollſtändig mit Aermel u. Spiten= 
Mole. Perfelt pajfend und ſehr 
modern. Prachtvolle Farben, Rose, 
Sage-grün, Wiftaria, Catawba, 
navyblau, lohgelb, braun, ſchwarz. 
Elegantes Koſtüm für die Straße 
oder Geſellſchaft. Unvergleichlicher 
820-Werth. — Chal: 9 75 
lange-Preis, +6e 
2 und 3 Stück Suits, 17.75 

Schn Modelle 

Suits mit 36= bis 423öll. Coats. 

Fanch oder einf. Worſteds. Alle 


gewünschten Farben. Einf. gored > Bi 
Sfirt. Darunter fancy —— —* 


815 geſchneiderte Suits 
(Wie Bild zur Linken) 
28 
8. 6 
Zwei neue Frühjahrs = Modelle. ER 
Beide haben 3631. Coats, einer 
3tnöpf. faney Front (wieBild), der 
Coat iſt einfach, halbanſchließend, 
mit großer Taſche. Gemacht aus 
reinwoll. hübſchem fancy 
Broadeloth. Graziös hän— 
| gende Skirts — Auswahl 
von Farben — Chal— 
lange: 
Preis, 
22.50 hüftenloſe 
Gutawan Suits 
(Wie im Bild zur Rechten) 
24 
14. ‘) 
N Gin elegantes Modell. 
geitreifte Worfteds, in Noje, grün, 
blau, braun u. jchwarz. 3630ff. 
Coats, halbanſchließ. Der ganze 
Coat m. Bengalinejeide eingefaht. 
Satinfutter. Gored Skirt. Gin 
rieſiger Challenge— 14 yw 
Merth zu At id) 
Waſchbare Jumper-Kleider. Aus 
hübſchen geſtreiften Lawns, 1.25. 
Lingerie-gleider. mit Spitzen-Yoke, lange Aermel, 
Panel Front Skirts, roſa, biau und weiß, 3.95. 





Un? 
— Toilet⸗ 
Stüch, 


it. Ze ſortirte 
Seife: Dip, 280 





R hallenge Geld-Erſparniſſe 
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N 
NX 





beſter 6⸗ 
7 Spule 


= 




















Ein Photo Bargain Challenge Geld-Griparniiie 





— —— 


Sateen 


In Bettzeug 
500 Paare Seattle graue wollene Blan— 
fets in dieſer Partie zu 1.79. Es ſind 
5-Pfund-Blankets in der 11:4 Größe. — 
Haben genug Baumwolle, um wicht zu 
ichrumpfen. Ihr habt gleiche Blankets nie 


unter 4.75 gefauft. (2 Paar an 1 19 
einen Kunden), Naar, » 


50c weiße quilted Crib Pads 
gehäfelter Rand rundem, 

1.50 Erib Comforte. Feinſte bedrudte 
Silkoline mit breiter Flouneing 43c 
rundum, morgen zu 

50° gebl. Bettlafen, 2X23 Yards. 
Newſeam. (6 an einen — und 


| feine Poſt- oder Telephonbe- 290 
| jtellungen ausgeführt. Stüd, Aw 


42 und 45X 
Saum. Stück, Ic 
©) / 50 2äpfündige Fe⸗ 
neuen Ar ve L_ MEN ter = Kifjen. Beſte 
Modelle. * AJAca Tide. 9 an 
Mleinen Kunden. — 


Er 4 T 


andere jind ganz einfach —* 
mo⸗ 

a ee MET 
535 u. $40 Suits, 19.75 

50 Modelle von 2 u.5 

EtüdeSuit?, werth 835 

u. 840, zu 19.75. Tai- 

Iored Suits. Prachtvolle 

Auswahl von Modellen. 

mieſig⸗ Ausw. v. Frühjahrs farben. Challenge, 19.75. 


— 





















































Challenge Geld-Erſparniſſe | | 


41 
Die Seiden-Bargains zw eg Fruit of the Loom und 
| ejeht Euch die- 


- . n * 2* 2 3 ⸗ 5443 22 
1.35 Rajah Pongee zu 750. jen Challenge! — Lonsdale Muslin, Ge ſchuhe Für Damen, 550 
Große Farbenauswohl, Naturfarbe. en He onen Echter Fruit of the Loom oder Lonsvak 2,700 Paare 
Na, es it echte Rajeh (regiftrirte) rauhe in Streifen, (herz gebleichter Muslin zu fir Damen. 
Pongee Seide. Jede frau weiß, daß fie | Plaids 1. jchlichten „ci Die Yard. Das ft | Fingerſpitzen 
uEnof 1R= hie Mord Foftet nE | Farben, Auswahl Fjeine große Challenges | 2* 4 
überall 1.35 die Yard Fojtet. 65 mar un: | © Auswah Botichaft! Wolle Yard | ſchwarz, weiß, 
——— ren Preis ee Be breit. Keine Voſt- oder | feine Qualität, 
= —* —— a für Challenge, au, Telephon - Beftellunges lege per Paar, 
— age 5.200 | — Ne eusgeführt. Nur 10 . 
Da jin „dr )0 Yards Dard 634C Nards an 1 Kunden. Perfekte lange Glace— 
Refter w Längen von 2 | ® — Regul. Ile Qual., für handſchuhe zu weniger 
bis 10 Yards. Hunderte 275zöll. bedruckte Ghallenge, Mon: ge * A als den Importtoſten. 
von Stücken ſind gleich, Batiſte, große Par— tag, Yard, be JI — 22 bis 14 Zoll lang. 
jo daß genug für ganze | tie geblümter Mu- 9-4 ungebleichteett- ö IR P Eammarı, weiß, lob: 
Kleider gefunden wer⸗ —* BON, für fofenitoffe gute ſchwe⸗ gelb, braun u. navy 
— berühmte a N, re Qualität. 20 Ms. — Fa Mg 
r an einen Kunden. Keis Sualität, Nur 1400 


. | 
| Challenge Geld-Eriparniffe | Challenge Geld-Erſparniſſe 























Putzwaaren Challenge 


Wird cine große Attraktion des Chal- 
lenge Verlaufs bilden 


Lange jeidene Hand: 


inkl. Handſchuhe 


lange Seide- 
Ellbogen-Länge, doppelte 
Deffnung am Gelent, ir 
lohgelb und grau. Grtra 


für die Chal— 








12% Kijjenbezüge. 
363öllige Größe, Zzöll. 





Wir illuſtriren 
drei der 
Facons zu 


81 Clarkes reiner Malt Whisky zu 450 
81 Bor Orangeine Kopfweh-Pulver, 490 
250 Imperial Egg Shampoo, ſpez. zu Se 
Jar Orange Flower Skin Food zu 50 
81-Flaſche Swißeo Hair Remedy, zu 590 
250 biegſame Nagelfeilen, Challenge, 100 
(Wie im Bild zur Rechten) 24 
2% 
Aeußerſt einfach geſchneidert, eng: 
Hier find Die Notion 
Kragen und fleine Yapels. Der 
reicher lohgelber Govert - Soat für u Cord Maſch. Faden, 
N Tu 19 Regal Az 
Coat zu 14. 63 ] i er Seh ga DUCL Haarnetz, alle 
7 i Pr. N \ 
Aeußerſt elegante Frühjahrs— 
ſelte Barrettes,- 
er ſch ad hört. Ein Dtzd. unſerer 83 Ca— 
anſchließende Rückſeite. Sanz | — 
für die Challenge zu nur 
P. 50 
lange = Preis von Portrait unter franz. konverem 
Sc weiße Perlmutterknöpfe, Dugend, 2%c 
Hoher Protective Kragen, Rippe: | Bandına mit Meifing-Enden, zu nur Te | Mütter und Kinder. — Ein 86 
- * 
75e Dutch Ned Waiſts 
Dutz. dieſer neuen 
in fein. Sorte Lawn 
geſchloſſen; haben be 
ſparte eine erſtaun— 


Sonntagpon, Chicago, Sonntag, den 7. Märy 1909, 
Challenge Geld-Erſparniſſe 
Peroxide Hydrogen, 4-Pfd. = Flajche, Se 
H0c Bor Java Rice Gejichts:Puder, 190 
Die auße rordentlichſte u Chall 
enge: Bargains, die wir je in 
Büchſe Imperial Violet Talcum zu Se 
15e Einſeif-Pinſel, Challenge, zu nur Se 
5323ölliger 525 engliicher — 29 und BYe Borſten Haarbürſten, zu 180 
14.65 
oder halbanichleigende Moveile. 
Challenge Erſparniſſe 
ganze Coat gefüttert mit feiner 
das Frühjahr und den Sommer. 
Covert und ſchwarze ie 1 IT 
Nie zuvor don einem folcden 
Goats. Aus lohgelbem Kovert } h 
entived. Bernſtein 
—— — binet Panels, Aus in Fa— 
mit Satin gefüttert. Einfach ge- — — — 
I5c anzuheftende Kinder-Garters, 
110 
4 J ei las, in hübichem Goldrahmen 
Seidene „rubberized“ Uriliye Wer Ic Stopf-Garn, alle Farben, zu Ic 
Rückſeite. Fin ſehr dauerhafter — 25e ſchwarze Jet Pins, — zu nur So | Merth, Challenge D ) 95 
A 2.95 
v⸗ Challenge 
Dutch Hals Waiſts 
ZN u. alfe Größen ein— 
Ibeftidten Kragen u, 
liche Partie an den 


Ein Siegel Stamp für jede 100, die Ihr während des ganzen Tags ausgeht 
( ot 
Im Drug Store 
*81-Flaſche Pinkhams Compound zu 57e 
s1 Yillian Ruſſell Puder, alle Schat. 50c 
Jar Creme Margquije, marfirt zu Se 
4 = it N % 2 680 a PN) 25 Büchſe Tr. Bells Zahn-Pulver, zu Se 
* ti J I it ‚il & 1 IE Unz. chen Parfüm, Shallenge, 350 
AI und 59c Sangitielige Badebürſten, 29e 
Covert Gont e Stück Dermol Carbolie Seife, zu So 
Rʒöllige engliſche Covert Coats. 
„Button-through“ Effekte. Shaped 
ualitat Iaffeta - Seide. Bin ı A) 4 NER. Coats’ >” 
\ 13% ade 1 
sin hochfeiner 825 
Broadeloth Coats a u 
15e f'ey gedred): 
Photo-Bargain wie dieſem ge— 
oder ſchwarzem Broadeloth. Halb⸗ 4 
od. Horn sc 
\ machte Goats, zu dem Ghal-} con u. Aufzug, und ein 11X4 
25 Haarrollen, 24:30. alle Farben, 
> (mi J \ eo die © su 
Gcats. In großer Farbenauswahl. # 5c Karte Hafen und Tefen, zu nur 130 Gie „ild). Gerade die Sache f. 
Coat zu nur 9.75. Zeidenüberzogene Collar Stays, 6 f. 3de | zu 
| x a | —— = | en 
| | Challenge Geld-Erſparniſſe | Ghallenge Geld-Erſparniſſe | Shaffenge Geld-Erſparniſſe | 
Haben ein hundert 
zu 500 Sie find 
geichlojfen. Haben 
Cuffs. Fabrikant 
Stoffen u. Ihr er⸗ 

















— —— 


ee Erg 


5 


= 
5 


a 


.her Grund, 2 


1.35 Rajah rauhe Pons 
gee. — Challenge: Preis 
am Montag, 7560. 
75 und 85e Satin Foulards. Neuefte 
Shattirungen u. Mufter, cinfa- Mm 
24 Zoll breit. Yard, 50e 
36 Zoll 


1.25 farb. Meſſaline Satins, 

breit. Sehr ſeidig. Neueſte und res 

guläre Farben. Challenge, 9% 
Schwarze Taffeta. Keine Seide Hözöl- 

fig. 3500 Yards, Naturfinifh. Perfekt 


ſchwarz. Farbige Ränder. Einer unferer 
regulären 1.25 Stoffe. Challenge, 69€ 


per Dard, 
| Challenge Gelb-Eriparniffe 








Seht nad) den Bargains 
in Muslin-Unterzeug 


Diefe jpeziellen 55c Herausford.-Partien 
v. Muslin-Unterzeug enthaltenNachtfleider 
aus Muslin, Gambric u. Songeloth, weiße 

es Unterröde, Combinatton 
Beinkleider und Korſet⸗ 
Covers. Artikel, die im: 
mer zu 1.00 bi3 1,50 
verfauft murden. 


Challenge: 55e 


Verkauf, 

Muslin = Nachtklei⸗ 
der, Vefürmiger Hals, 
mit feinem tuded Pole, 


on 00 merth 
5> Challenge: in DIE 
Extra große Musfin- 
Nachtkleider, tucked und 
injerted Mole, Größen 
18, 19 und 90. - 


Challengess 59€ 


Preis, 
Kimonos und Wrappers 
Lange Challies ımd Crepe Kimonos, 
in allen Farben, bejeßt mit fanch perfis 
ſcher Borte, $1.50 Wertbe, 
zur Challenge für 


Hausfleider; mtl. 1.50 
bis $5, eins oder zwei 
Stüde, helle od. dunkle 


BVercales. Chal⸗ 95€ 
° 


lange Preis, 


Lawn Cambing 
Sacques; blau, roja u. 
Lavender, vut 15 
tonhole⸗Borten, ce‘ 

Mufter Drefiing 
Sacques und Slimonos, 
anſchließ. Rüden, belted 
od. loje Facons, 


ww 
werth 5« 5396e 


$1.00 lange Kimonos, 


chön geblümte j — 
— zu 44c * 





Domeftic Schür⸗ 
zen Ginghams, 
beſte Qualit., es 
ſind alles blau 
u. weiße Checks, 
garantirt echt,— 
(nur 10 Mb. für 
Jeden), — feine 


Poft: od. Phon⸗ 


beitellungen, zu, 
die morgen, : 3 
Yard, DE | |Yan, X 


Die Kleiderſtoffe 
50e Suitings 21c 
Novelty wollene Suitings, in Streifen, 
Checks und Mifhungen. Alle neuen Früh: 
jahrsfarben. Ihr würdet nicht glauben daß 
folche Stoffe zu weniger als 50c verkauft 
werden lünnten— ganz abgejehen von dem 
fenjationellen Challenge Preis 
bon, Yard, 21c 
85c englifche Suitinas, 54-3öll., unver= 
gleichliche Auswahl Frübjahrs- 29€ 
farben, Yard, 
39c 36:30. Nun's Veiling, in Cream u. 
feine Auswahl heller und dunkler 
Farben. Yard, 39€ 
$1 reinwollener Taf: 
fetta. Gewob. Cheds 
in all. Farben, ebenſo 
feine reinmwollene Pa— 
nama, in rühjahrs- 
farben. Bild. 
Yard, 30€ 
1.25 retnm ollene 
Euiting Serge, ein: 
farbig oder Chalk 
Lines. WR Herringbone 
Streifen, Montag, zu, Yard, 


Shaker Flan⸗ 
nell ſchwerer un⸗ 
gebleiipter, - — 8: 
Qualit., 27 Bol 
breit, J die 
dünne Sorte; — 
keine Poſt- oder 
Phone⸗Beſtellun⸗ 
gen. Challenge— 

















68€ 


Challenge Geld-Griparnifie | 


Leinen, Weißwaaren 

Seht ob Ahr diefe 30:30. feine India 
Linon zu dieſem Preije erhalten fünnt.— 
Hat feinen aleihmäßigen Faden. BRegus 
läre 10c Qualität, fürChallenge, 5e 


Yard, 
Petupfte Swißes u. fanch weißwaaren 
Große Partie 


in Streifen und Plaids. 
—2 


von Muſtern. 19c werth für 
Challenge, Montag, zu 
58-301. ſchwerer geblihter Damaft. — 
Gute Auswahl von Muftern, 35e 19 
Qualität für Challenge, Yard c 
Teneriffe Dots 
lies, 6=3. Sorte, 
mit 5, 6 und 7 











8-4 deutſche fil- 
bergebleichte hohl⸗ 
geiäumte Tijhtit- 


ne Poſt- oder Telephon=Bejtellun 1 2 c 
gen ausgeführt. Challenge, Yard [3] 


Gebleichte Bettlafenstoffe, 9-4 breit, qute 
Qualität und weicher Finiih. "= 20 Yds. 
ain einen Kunden. Kleine Poſt— 4 7 
TIel.-Beitelungen. 250-Werth, 9. c 

Finish, 


123c 363011. Sambric. Weiher 
pajiend für Unterzeug. 20 Yards 3A 
an einen Kunden. Ward, c 

20e bie 35 Nainſooks und Longeloths. 
Kurze Stücke, 36 und 40 Zoll ip 
breit, per Hard, 0 

He ungebleichte Muslins. Längen von 4 


bis 20 Mards, die 9⸗Oualität, 534e 


für die Challenge, per Yard, 
| Challenge Geld-Griparniffe | 








25 und 29 Floune— 
ings, 12:c für Challenge 
Dies find jchöne Korſet-Cover Sticereien 
und Flouncings, 
18 Zoll breit, mit 
oder ohne Bea— 
ding -Effekt. — 
* in Auswahl 
Ir le don Mujtern, 25c 
> A E] und 29c Werthe, 
D Ye Kauften fie billi— 


ger als ſeit Nah: 
12%c 


Fabrikanten = Probeftreifen von 
Stidereien, Swiſſes, Nainſooks und 
Cambrics. Fünf große Partien, zu 
riejig, um ſie zu beichreiben. 

18,000 Nards, werth 5c Md., zu Ze. 
13,000 Yards, wert) 6c Yd. zu 33, 
22,000 YDdE., werth Sc u. 10 Yd. Se. 


Feine 


ren, der Challenge Preis 
it nur 











16,009 Yos., wth. 123cu.15c Yd., Be. 








Kreifen. Rein | 
feinenes Center, 


5c werth. 1c 
| 
I 


Montag 
Barnsley Craſh, reinleinen. Extra 
ſchwer, mit echtrothem Rand, | 
20 Yp. Grenze. 18c Oual. '10c 


der. Extra gute 
Qualität. — 1.75 


werth, 950 


für 























11,000 VYds. wth.Oec u.25c Vd. 1230 
7,000 Yds, wth. 30e u. 50e Yd., 230. 














Challenge Geld-Erſparniſſe 





Ja! Ein 
Unterrock für 2.89 
Rohſeide ging im Preis zurück. 
kauften zu richtigen Zeit, um den Vortheil 
zu erhalten. Findet ähnliche Taffetaſeide— 
Unterröcke, wenn Ihr könnt. Gemacht aus 
ſchwerer Seide, in allen Farben, einfach, 


ſchillernd und ſchwarz. Starke %) 2,89 
85-Werthe für die Challenge, 





Wir! 





Vaare, fir die Chal— 
fonge, per w 
59e 


Paar, 

Nachgenähte Glacehandſchuhe f. Männer, 
Wilſon Bros. und ausländ. und hieſige 
Fabrikate. $1, 1.50 und $2 Handſchuhe, 
die geſchickt nachgenäht und jo qut 
wie neu find, Challenge, Naar, >0e 


500 Paare 





| Shaltenge Gelb: Erſparniſſe 





— dieſe Schuhe. 
Gin = Strap 
Sandalen: 
Stippers für 
Tamen. Ge: 
macht aus 
weichem Wici 
Kid, mit hand— 
gewendeten 
Sohlen u.Cu— 
ban Abſätzen. 
Größen 3 bis 
8, in C, D 


2.00⸗ 95e 


großer Auswahl 
Knöpf- oder 


Breiten, 1.50 und 


für die Challenge, 


und & 
Werthe, 
Damen = 
ton Kederjorten, ! f: ot 
Bucher Facon. Goodyear Welt überſte— 
ftehende Sohlen. Guban Abſätßze. Alle 


Größen und Breiten, in 83 und 1 89 
3.50 Werthen, zu 1+®e 


Schuhe, in 
Schnür-, 





| Ghallenge Geld-Griparnifie | 
ı 





Das aeitridte Unterzeng 
35 Sırale- 

faden Leibchen 

f. Damen, nied— 

tiger Hals, kei— 

ne Aermel, 


fo 
Zpiken = Notes; 


| ferner Richelieu 
| gerippte 
| chen, 

| Hals, 
| der Challenge: 


5.00 ſeidener 


Leib- 
niedriger 
ärntellos, 


Preis iſt jetzt 
nur 


lic 
Lisle-Faden —* Leibchen und Knö— 
chellänge Beinkleider für Damen, ic 
530e-Werthe, für die Challenge, 
75 und 81 Muniing Union-Suit3 für 
Damen, niedriger Hals, feine Wer: >30 
mel, Sinielänge, Cuff Bottoms, 9] c 








haltet den Vertheil. 
Eine Challenge morgen r 
für —* 


S1 für feine ! 


Neue Waiſts, 
Duth Hals, Lin— 
gerie und schlichte 
geichneid. Modelle 
in feinen Effekten, 
Hoher Kragen, lan— 
geipite Aermel, — 
alle Gr, — 62 
Challenge 81 

Neue Modellllek 
Waiſt, in ſchönem 
Netz, f'ey Fronts; 
haben lange Acer: WA 
mel. Spez. Wer: 
the für den Chal- 


fenge ®@ m 
- 2.95 


Verf. 





| Challenge Geld-Erjparniiie | 


Die FaneyWaaren 
Be Shetland Floß, 3e 


Beſte Tual. Beauty Shetland Floß, in 
Pid.-Schachteln, ganz neue friſche Waa— 
ren, Auswahl von Farben; jpez. pafiend 
für die neuen Style Shawls, Sae— 
aues etc, Negul. Se-Qual., Chal: C 
lenge (Dritter Floor) 

Vollſtändige By: 
graphy Ausstattung, 
beftehend aus Gas— 
Feder, Taſchentuch— 
Bor, Handſchuh⸗ 
Käſtchen u. Panel, 
in Entwürfen ge— 
ſtempelt; freie In— 
ſtruktion, 650 Aus— 
ſtattung für die 


— u 


lenge 
123zöll. Battenberg Doiin Allover oder 
Leinen Centers, Me-Qualitäten, 12c 
für die Challenge, 


18 bei 54 Battenberg Scarfs, 
leinenen Centers, werth 1.49, 
für Challenge, 





mit reine 
59e 
18 bei 54 Scarfs, und 30 bei 30 Shams, 
beiter Imitation Cluny Einſah 49€ 
und Rand: 1.25-Werthe zu [2 
25e bis 50° Kifiens Bezüge, fertig zum 
Sebrauch. Finiſhed in Corded Entwür— 
fen: 250 und 50c Merthe, zu 1 2 
100 und 50 
Mercerized Kiſſen-Cords, 3 Nds. 


hübſche Ouaſten; werth ?5c bis 
50e — zu 


lang; 
6€ 


Rilien. Gute Oua— 


Reauläre 220 


Große Seide Floß 
lität Muslin Bezüge. 
69e⸗Qualität, zu 


2.98. "alittfoe! | 





Challenge Geld-Erfparniffe | 








500 garnirte Damenhiürte in  Diejer 
Partie zu 2.98; $5 und $6 Werthe; gar: 
nirt mit Blumen, Foliage, Frucht und 


fanch Federn, alle Farben. Bei— 2 98 
ſpielloſer Hutwerth zu + 
Garnirte Sateen-Hüte. Mehrere der 


neueften Formen. Werth 82.48. 1 25 
£} 


Ehallenge-Verfaufspreis, 

1.45 ſchwarze Braid Turbans fir Da— 
men in mittlerem Alter. Gin 753 
Challenge-Werth zu Al» 


Größte Straufenfeder: 
Offerte, Die je in Chicago 
geboten wurde 


Straußenfedern, 14 Zoll lang, gute 
Maare, 1,800 in zwei Schattirungen von 
braun, naby, grau, grün, Alice, Cham: 
pagne,hellblau, blau und roja; ab: 69€ 


foluter 1.98Werth, 6 an 1 Kunden, 
| Challenge Geld-Eriparniiic - | 
Korjet Preije waren nie 


zuvor jo niedrig 


Die beiten Werthe in MWaifts für Knaben 
und Mädchen, die wir je offerirten. Aus 
feinem Muslin; einige garnirt mit Spigen 
und Stiderei. Größen 1 bis 14 15 
Sahre. 25e- und 50c-Merthe, 50 

Braſſieres für volle 


Staturen. Gin Korſet— 
Cover und Buſt Sup: 
porter vereinigt. Alle 
Größen, 34 bis 44 Tail: 


lenmaß. Spez. ic 


J Montag, 

Lange Hüften Korjets. 
Feine Qual. Coutil und 
Patift. Strumpfhalter 

J angefügt. 1.50 Quali: 


tät, für Chal: 290 


lange, 








G: &- Iuektite 
Thompſons GlovesFit: 
ting, Gloria und Kabo 
Fabrikate. Alles neue 
lange Modelle. Schön 
gernirt — * 
Merthe — am Montag zu 


Muſter von R. & ©, ( 
rite und Kabo Koriets, 
B Werthe, für Challenge, 


B. ala Spi— 
und 59e 


G. D. Juſtrite Korjets. Neue Früh— 
jahrs-Modelle, lange Hüften, langer Rü— 
den. Stiderei oben, mit Strumpf— 69€ 


haltern. 1.50 bis 82 Werthe, zu 


Zwei Län⸗ 


1.25 


Kabo Self-Reducing Korjet3. 
gen für kurze u. hohe Staturen. 
$3 Werthe. Für die Challenge, 





| orten. 





S40 Royal Wilton 9x12 
Rugs zu 25.75 


Dieje Royal Wiltons find die reine 
Worſted Qualität, in hübjchen Allover und 
Medallion Fntwürfen; alle in den neueften 
Frühjahrs sfarben; 9Xx12 Größe, werth $40 


per Stüd. Für die Chal: 25 75 


lange, morgen zu 
830 9X12 Ard⸗ 
more Arminſter Rugs 
extra „high pile“, 
jelfstoned grüne u. 
Heine perjiiche und 
Medallion-Effekte, — 
haben kleine Webefeh- 
ler. Challenge = Ver: 
fauf3- 2* 
preis, 19.85 
19.50 9x12 Tape: 
Mufterpartie in voller Stan— 
Haben Feine Webe— 


12.95 


| Challenge Geld-Eriparniffe | 


a 


2 7 
\ er 
— — 
—— 


Le 


ftry Rugs. 
dard 10:Mire Sorte. 
fehler. Challenge-Verkaufs— 
preis nur 








Die Spiten-Gardinen 2c. 
Ein Paar 1.75 Nottingham Spitzengar— 
dien zu 79c muß mie ein Bargain aus— 
fehen, aber es wird noch alS ein biel größe: 
rer Bargain erjcheinen, wenn Ihr dieſe 54 
und 60 Zoll breiten Gardinen in der gro: 
gen Auswahl von Muftern jeht. 19 
elle 1.75 Werthe zu, Paar, c 
Brufjelette Gardinen. Hübſch, fein und 


nett. 34 Merthe Fuüͤr u: 19 
» 


Challenge, per Paar, 
Ariih Point Gardinen. 143öll. appliqued 


feine Bruſſels Net. 4 88 
0 


58.00 Werthe, per Paar, 


2.50 Shirtwaiſt Bor 1.19 


Shirtwa i ft: 
Bores, mit ech— 
ter Matting be: 
zogen, zu einem 
noch nie gehör- 
ten Preis. Sehr 
gut gemacht, ſa— 
nitär und ge: 
taumig, Weber: 


! sicher M 0 ae aus reiner 
japanijcher Matting. 2.50 Wer: 1 
+19 


the zu dem Challenge-Preis von 
Fenſter-Shades auf Beftellung ge: 
macht. Wir meſſen, machen und hän- 
gen in Quantitäten von ſechs oder 
mehr für Apartment: und Wohnhäu— 


jer, Opaque Holland, auf Hartshorn 
Teder-Rollen. Alles zujam: m mw 


men für 550 

















Beiſpielloſe Challenge in Groceries, Faſtenſpeiſen 








Haushalt - Artikel und Oefen: 


Große 


Gold Coin Caſt Range, 


Challenge. 


a a N ———— 


KLEE 


Euperior Biscuits — 
Bei der Chicago Biscuit 
Co. verpadt ( wenn mit 
Srocery-Orter begleiter) 


em 22c 


Kit! American Fa— 
mily Seife— (10 Stüde 
auf einen Kunden), dies 


fer Verkauf, 10 38c 


Stüde für 
Hazel Tomaten, ausoeſuch⸗ aitbank's Gold Duft, 
E rothe reife Frucht; Kiften ; dell, 4Pf.-Pack. oder Hazel 
m. 2 > 3.783: ı Nmproded Waid s Ruiver, 
2. 1.88; Pi, Challengepreis 3 16€ 
feine Verls | Fad., Te; Padet, 
4c Guadarali Kaffee, unier 
Blend des beiten Mofa und 


Herlimer — 36c 


mit hohem Shelf u. Gas 
Attachment, 18:18:3Öllig. 
Badofen, großer Feuer: 
herd mit Zug Center — 
Shaker 

Grate, 28.95 
Nr. 8 Pluck Caſt Range, 
großer Tyeuerherd u. dop= 
pelte Grate, brenntHart- 
od. Weichkohlen, mitMRaj- 


ferfront, 1 6.95 


Challenge 
Acorn Gas Range, — 
cold rolfed Stahl (41 


große gebohrte Brenner 
u. Heiner Brenner) und 
großer w 

12.95 


Badofen, 
T5e Weiden Wäfchelorb 


— gute Größe, 38cC 


Butter — Bat * 
Greamery, reicher 
— GERNE, SHlavor: Challenges Preis 


die von 94 bis 3 Bid. (wenn m. GrocerpsOrder 
jedes wlegen, begleitet), 3 1e 
Piund, 16146 2. Prints für 87c 


Santa Clara Valley füße Hazel allfornia gelbe 
Zwetien, unſere 9c Sorte, Pfirſiche, — zr⸗ Quali⸗ 


10 Hir 6Se; tät, Dad. B ! 
5 und, STE | 35 Ei. Süß 8 | Ten. 
Importirte Feigen, ertra Neue Linien, 
— ıle ern 


Spaghetti, 10:Pib. e ober 
Hazel Prandied Pfirfiche 10€ apioca, 5 Pfd., 
und Birnen, Duart Glass 


Quantit. Be; Pf., er * 
if i German Family Seife, ollrahms: je en 
3 KRER norweriiheseringe ekmwdie dies 
hie gestet, Sa. 32: A ed Verpadung, 10 —X nel, ge öe Stine #275: a 1:85. | dief. vert'f, gan. :Schnitt a Glanz Stärke, 
ah. ei; De | Aiyäetoomisn 1,00 | Se Ba; ine,,, LIE | Bm. eis fie ADE| Mane a an." SOC | Sa a ee 
J azel friſche 
— — unse Sazel ori ‚Etärte, 6 r made „Etvle, dolle Juart ** Sardinen, Geo. Turkiſche Datteln, Retail i ER 44c 
nabmsiweijer Werth, 114 | detc, 48e; Glas Jars 3 für 37 Cadenu & Sons, 6 18 tegi. 1löe; bie — —*8 Ue O8, 
Tid., 82; 5ie-Pid., 19€ Bade, 81.00; jede c Zi. 1.08; Richie, c icuf. 5:Pf. Wohlichmedenderipee, un: 
a Bund, Hagel Corn, feinfte oe Hazel — 1:Pfb.« Kazel_Garlp June Erbſ Hazel reife Seedeh Rofte Ilfere 73: Sorte, "Formofa, 
GouifianaWopfe Reis, feine 2.76; Kifte — 2 Duhen Bus ars, fet «x Shk, gie, Kr i * 
. 106 | 1 3 Sr aasreid 1de 
Bat an ne" Chi: | _Sauafb, Gallonenfannen, * füße Navel Oranı 


zen, volle Kot Ungen im Bas |lOolong, Basket Fired Jar 
"E50: dc 
— 3Dðd 
Se, 1:B1. n 21c Bridal Brand, 19€ FAR 2 


i ) Sped — Kugel, Mild 
€. beiter aranulirter, 
wenn $1.00 oder 
Grocery⸗Or der 
Mon: 


Batent, das feinfte das 
emablen wird; Wbl., 
— 15⸗Bbl. Sad 
verkauft * 

ber 3.00 


mehr 
gemacht 
90€ 


wird, 
tag zu 


Zudr—o Bir. 9. & | 


Mehl— Haze! Premium | 








35: 6-Quart email: 
Berlin Saucen-Rfan- 


nen, m. Dedel 
Ghollenge, ! Lie 


A5c 2:D4. em: 
aillirte Reis— 
foher. hal: 


lenge⸗ 29€ 


Preis, 


Carnation oder Van 
—— Gen Mich, 
Ted. lange Bühfen © 
ade. Püsien, 250 

Old Faſhioned JapanThee 
5 das 
Md., 8:Mfd., 2 
das Pfund, 34c 


Amportirte neue echte bol- 
ländiiche Seringe, 20 | 
Milchner, Ken, 6 9% 

Norweriiche Maderel, Nr. 
1 fetter Fiich. uni. eig. Wer: 
rofung, 10⸗Pfd. in_Bail 
1.90; 5:Riv. 95C 


in Bail, 
Unjer repulär. BlendſKaf⸗ 





50e Nr. 8 email, 
lirte Thee-Kefſel, 


Ti, 38e 


1.50 import. 
dieredige Wei⸗ 
den Madkorb, 
gute Größe.— 


u 960 


fenge 

1.75 Waſch⸗ 
Wringer, Ge: 
ftel aus Holz, 
1023. Rollen, 
doppelte Top 


Si TC 


1.50 Stahlblech 
Dfen, gr. Sorte, f. 
Gas, Gafoline oder 


Del:Ofen, 9% 


Challenge, 


Amportirte Macaroni oder | Unjer Model ne 


Gajolin aDfen, großes 
Stahl: ‘ w 
Obertheil, 2.65 
Quick Meal 2:Brenner 
dochtlojer „Blue Flame“ 
Oel⸗Ofen, garantirt f. 


gutes Baden 4.95 


u. Brennen, 


— De ar ladirt 
— Challenge: 
Preis, 280 


59e Trittleiter — 
Norwegiſch. Pine 
Challenge⸗Preis 


ie Sc 





39: Mehl: Bepat 


Sc Holding Bügel⸗ 
5 — ter, Hübid ladirt . 


bretter, vollftändig mit 


—* Chal⸗ 5 6 c 


lenge: Preis 
‚Der er Dabn 


40 10 Ort. Wai: 
fereimer 100; — 12 


Quart⸗ 25c 


Größe, 
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Amportirte 5 ran 3 ditfche 
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det, Did. P ran, EngliipBreakfaft, Gun⸗ 
Rodet für oder, oder cin beliebiger 
Pr 0 u Big ig 2 Vfund, 1.75; 
and, fri ne‘ . nd, ; 
Konenkaune, Sert has Use Bund, 65€ 
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(Für die „Sonntagpoſt“.) 
Ein Dann der That. 
Karakterbild von Albert Meike 


Leider ftehen den gemaltigen Ans 
ftrenaungen der Männer, die dem 
Deutſchthum in diefem Lande die ge— 
bübrende Geltung verſchaffen mollen 
und gleichzeitig den Kampf gegen 
Nativismus und Brohibition führen, 
bisher immer nur noch armfelige Er— 
folge gegenüber. Diefer Thatſache tft 
e3 zuzufchreiben, daß in der Heeres— 
folge Viele bereit ungeduldig werben 
und von den Heerführern jtatt ber 
ftol; #lingenden PBhrafen von dem 
Hochhalten des Paniers der perſönli— 
chen Freiheit und vem geiftigen Bande, 
das alle Deutjchen diesfeits und jen— 
feitS der großen Wafferfcheide ums 
ſchlingen fol,—IThaten fordern. — 
Die jo murren, bedenken nicht, daß, 
ebenfo wenig wie Nom in einem Tage 
erbaut worden, die Burg der Yinfter- 
linge, zu der ſchon in puritanijchen 
Zeiten der Grunditein gelegt murbe, 
über Nacht eingeriffen werden fann.— 
Beichräntte Weltanſchauung, religiöfe 
Unduldſamkeit und fanatifcher Frem— 
denhaß haben das Baumaterial gelie> 
fert, woraus engherzige Baumeiſter 
die Zimingburg aufgeführt und be— 
feftigt haben, ohne daß diejenigen, zu 
deren Niederhaltune und Bedrüdung 
diefe Frohnveſte aufgeführt murbde, 
eine Hand dagegen gerührt hätten. — 
Nicht wir, das jekige Geſchlecht der 
Deutfch-Amerifaner und die braven 
Männer, die ji} in dem Kampfe ge— 
gen die Teinde der Einwanderer an 
unfere Spibe geitellt haben, find zu 
veripotten, daß es und no immer 
nicht gelungen, das Plätzchen an ber 
Sonne, dad uns zufommt, zu errin= 
gen. Die „niederträchtige Zufrieden— 
heit“ derer, die vor und waren, iſt da= 
ran ſchuld, mweil fie troß ihrer großar= 
tigen Verdienſte um dieſes, ihr Adop— 
tiv⸗Vaterland, ſich in den Schatten 
drängen ließen und ihr Pfund Fleiſch 
von der „Herrenraſſe“, die dadurch nur 
mächtiger wurde und übermüthiger 
auftrat, nicht eintrieben. Man darf 
aber nicht alle Deutfchen der früheren 
Perioden in einen Topf merfen! Es 
gab immer deutfche Männer, die ge— 
mwaltig dagegen proteltirten, als 
Heloten und Bürger zmeiter Klaſſe 
angejeben zu werden, und die Himmel 
und Hölle in Bewegung fetten, um ſich 
in ihrer perfönlichen Freiheit nicht be= 
Schneiden und in ihren Lebensgewohn— 
heiten nicht bebormunden zu lajfen. — 
Ihr vereinzelter Wuthſchrei fand aber 
nur ſchwachen Wiederhall und ihr 
Winkelried-Vorſtoß wenig Nachah— 
mung unter ihren Landsleuten. Das 
zweite, noch ſchlimmere Loch im deut— 
ſchen Volkskarakter, „die verd...... 
Uneinigkeit“, ließ es zu einem erfolg: 
reichen, geſchloſſenen Vorgehen gegen 
den gemeinſamen Feind nicht kommen. 
Wenn in dem jetzt auf der ganzen 
Linie entbrennenden Kampf von die— 
ſer Kategorie Männer, die vereinzelt 
gegen Fremdenhaß und Nativiſsmus 
vom Leder zogen, geſprochen wird, 
wird auch bisweilen der Name des 
Colonel Flad aus St. Louis erwähnt, 
aber für die Meiſten iſt der Name nur 
Schall — von ſeinem Weſen und der 
Rolle, die er ſeiner Zeit geſpielt hat, 
wiſſen ſie nichts. Wie ein Prellſtein, 
an dem die toſenden Wogen zerſchellen, 
ſtand Flad mitten im politiſchen ame— 
rikaniſchen Leben als das Prototyp 
eines deutſchen Kämpen, der ſich vor 
nichts fürchtete und auf nichts ſtolzer 
war, als auf dieHiebe, die er den Fein— 
ven Des Deutſchthums verfegen fonnte. 
Gnade Gott dem Frechling, der ihn 
wegen feiner Nationalität anrempeln 
oder dem Murder, ber ihm in’3 Bier 
fpuden wollte. — Leider aber ging er 
in feinem Eifer für die deutfche Sache 
und dem Beitreben, feinen Landaleuten 
für das ihnen zuoefügte Unrecht Res 
vanche zu berfchaffen, bißmeilen gu 
weit und verfiel in den Fehler derjeni⸗ 
gen, die dad Kind mit dem Bade aus⸗ 
ſchütten. 

Die im Nachſtehenden erzählte Epi- 
fobe aus ber Zeit feiner Amtsführung 
als Präfident des ftäbtifchen Baus 
amt3 in St. Lout3 ift fatakteriftifch 
für das ganze Denken und Handeln 
bes Colonel Ylad; — macht man den 
jet in ben vorderſten Reihen bes 
Deutſchthums ftehenden Männern mit 
Unrecht ben Vorwurf, daß fie zupiel 
Männer der Phraſe find, jo kann man 
dem Colonel mit Recht den Vorwurf 
maden, daß er zupiel — Mann ber 
Ihat war. ’ 

Flad war einer der begabteften ber 
vielen ausgezeichneten Ingenieure, bie 
Deutichland dem Ausland gejchentt 
bat. — Er ſchied ungern aus der Hei- 
math, an der er mit ganzem Herzen 
hing, aber die Ausfichtslofjigfeit, bei 
ber lleberfüllung ſeines Faces in 
Deutichkand feine Kenntniffe Iufrativ 
verwerthen zu fünnen "und andere 
mißliche Verhältniffe Tchoben, und bie 
Schilderungen von den glänzenden 
Stellungen, die in Amerika orbentlich 
auf tüchtige, deutſche Ingenieure war⸗ 
ten ſollten, zogen — und ſo kam er 
halb gezogen und halb geſchoben, aber 
fortwährend mit wehmüthigem 
Schmerz nach der Heimath zurück⸗ 
ſchauend, in dieſes gelobte Land. — 
Das war lange, lange, wohl an fünf⸗ 
undzwanzig Jahre vor der Zeit, ehe 
die Deutſchen draußen den Franzoſen 
bie Hojen firamm zogen. Dadurch ha= 
ben wir Deutfche bier bei den Ameri- 
Sanern, bie ihre Preisborer als Natio⸗ 
nalheilige verehren, eiwas Reſpelt er» 





Schaufel zur Hano und fegte und 


mworben, wenn auch nur von der Art 
Reſpekt ‚ven ein roher Menſch vor der 
toben Kraft empfindet. lad war em= 
pört über die GSelbftverftändlichkeit, 
mit der die meiſten Deutjchen die nicht- 
achtende Behandlung jeitens der ech— 
ten Amerifaner aufnahmen;—er felbit, 
für feine eigene Perſon, ließ jich nicht 
an den Wagen zu fahren, und verfuchte 
einer der ſmarten amerifanifchen Klede 
an ihm, dem Grünborn, feinen trauri= 
gen Wit auszulaffen oder andermeitig 
fein Müthchen zu fühlen, jo befann er 
fich nicht lange, durch Worte oder 
Schläge den „ſpaßigen“ Mann eines 
Beſſern zu belehren, obwohl er bei jol= 
hen handgreiflichen Auseinander— 
ſetzungen häufig den Kürzeren zog. — 
Neben ſeiner Erfahrung, wie der ge— 
meine amerikaniſche Pöbel ſich nicht 
ſcheut, dem Eingewanderten gegenüber 
ſeinen gehäſſigen Gefühlen Ausdruck 
zu geben, lernte er in ſeiner Grün— 
hornzeit auch das ablehnende Verhal— 
ten der gebildeten und vornehmen 
Kreiſe gegen jeden, für minderwerthig 
gehaltenen Ankömmling kennen. Dieſe 
Voreingenommenheit gegen Ausländer 
machte ſich bei dem Bemühen, eine paf- 
fende Stellung zu finden, für ihn jehr 
unangenehm geltend. Denn trogdem er 
für alle Anforderungen feines Faches 
genügende Kenntnifjfe der engliichen 
Sprache bejaß, die glänzenditen Zeug— 
niſſe und mertboolle Empfehlungen 
aufmwies, zudte man die Achleln.... 
man bedauerte.... Aber er machte es 
nicht wie ich und viele andere gebildete, 
mit ihren Kenntnifjen auf dem Pro— 
pfen jitende Grünhörner; er zerriß in 
feiner Verzweiflung nicht feine Zeug— 
nifje und Empfehlungen; er wurde 
nicht Tellerwaſcher oder hing ji) an 
einen Schnapswirth, um die Spud- 
näpfe zu reinigen und ſich al3 Haus— 
knecht von feinem Boß, dem Barfeeper 
und den Gäſten anfpuden zu lafjen; 
er jtectte zu feiner Liebe und jeiner 
Kunſt und fror und Hungerte, bis er 
endlich doch eine, wenn auch ganz un— 
tergeordnete Anſtellung al3 Zeichner 
in einem Baubüro fand, Von da ab 
ſtieg er ftetig in die Höhe, aber viel zu 
langfam für einen Mann von feinen 
brillanten Kenntniffen und jeiner 
enormen Arbeitskraft. Dad Pochen 
auf feine deutſche Nationalität, ſobald 
er nur argmwöhnte, daß ein Amerika— 
ner ſich ihm überlegen fühlte, war eine 
ewige Veranlafjfung zum Streit mit 
feinem Arbeitgeber oder jeinen Mit- 
arbeitern; und diefer, ihm überall im 
Wege liegende Stein des Anftoßes ver- 
langfamte feinen Aufſtieg bedeutend, 
Er hätte noch lange friechen können, 
bis er zu dem Plage gelangte, der fei- 
nem Talente gebührte, wenn nicht ver 
berühmte Eads ihn durch einen glück— 
lihen Zufall entvedt hätte, — Eads 
wird von den Amerikanern als der 
größte Ingenieur des neungzehnten 
Ssahrhunderts Hingejtelt und menn 
biefer Anſpruch auch nicht ganz bes 
gründet erjcheint, jo hat er doch jo 
Großartiges aeletitet, daß fein Name 
bon den Fachgenofjen noch in fpäteren 
Zeiten mit Ehrfurcht genannt werden 
wird! Er war unitreitig ein Genie — 
aber die Gabe, andere Genies zu ent— 
decken und fie fich dienjtbar zu machen, 
war ein ebenfo mwefentlicher Faktor bei 
feinen großen Erfolgen. Als er den bis 
dahin noch wenig befannten Flad in 
feinen Stab berathender Ingenieure 
berief, wußte er bereits, daß er einen 
Haupttreffer gezogen hatte;—troß al- 
ler geheimen Anfeindungen, Kabalen 
und Ränkeſpiele der amerikanischen 
Techniker gegen den „Döðtſchmän“ 
machte er ihn dann bald zu feinem er— 
ften Rathgeber, und als die große, da— 
mals faft für unmöglich gehaltene 
Aufgabe an ihn herantrat, eine Eifen- 
bahnbrüde bei St. Louis über ben 
Miſſiſſippi zu bauen, betraute er ihn 
zunächit mit den Entwürfen und Plä— 
nen, und nachdem diefe von der Welt 
der Technik wie eine Offenbarung auf: 
genommen waren, mit der Oberauf- 
fit der Ausführungen Derfelben. 
Hunger brauchte Flad mährend der 
langjährigen Bauperiode nicht zu lei- 
den — Eads bezahlte feine Dienfte no- 
belhaft; — aber als das „achte Welt: 
wunder” vor den Augen der ftaunen- 
ben Menjchheit fertig daſtand, da hieß 
die Brüde nicht „Fladbrücke“, ſondern 
„Eadsbrücke“ — der Deutfche hatte die 
Arbeit gethan und der Yankee ben 
Ruhm geerntet. Wo das Zelt ftand, in 
das fich der zürnende, grollende Achill 
zurüdgezogen oder was lad in den 
Siebziger Jahren nad Fertigftellung 
ber Brücke betrieb, fonnte mein Ge— 
mwährämann, dem ich die Mittheilun- 
gen des Vorſtehenden verdanke, nicht 
verrathen. — Als ich nach St. Louis 
fam, war er Präſident der ſtädtiſchen 
Baubehörde, dem alle Zweige ber Bau— 
verwaltung und alle techniſchen Büros 
ſowie das Straßenbauamt unterſtan— 
den. Groß war das Erſtaunen und 
größer noch die Freude der guten St. 
Louiſer geweſen, daß der in ſeinem 
Fach ſo hochſtehende Ingenieur die ihm 
offerirte, für einen Mann von ſeiner 
Bedeutung wenig verlockende Stellung 
angenommen hatte. Auf feine Bebin- 
gung, daß man ihm völlig freie Hand 
beim Reinigen de3 Augiasftalles ver 
ftabtifchen Bauverwaltung und ihm 
feine Unabfegbarkeit für eine längere 
Zeit garantire, war man mit Freuden 
eingegangen, und bie gerade an’3 Ru—⸗ 
der gelangte „Reformpartei“ begrüßte 
in ihm den modernen Gtallreiniger 
Herkules. — Er krempelte auch jofort 
feine Hembärmel . auf, nahm den 
ſchärfſten Beſen und bie breitete 


— 


| fähigkeit 


ſchaufelte, daß es den Politikern in der 
Stadthalle angſt und bange wurde 
und man ihm zuſchrie, den Beſen in 
die Ecke zu ſtellen. Aber er fegte und 
ſchaufelte weiter, bis es nichts mehr 
zu ſchaufeln und zu fegen gab und all 
der Geſtank der Unehrlichkeit, der Un— 
und der politiſchen Günſt— 
lingswirthſchaft aus dem Stalle ver— 
ſchwunden war. — Solche durchgrei— 
fende und nichts ſchonende Reini— 
aungsarbeit hatten ſich ſelbſt die „Re= 
former“ nicht vorgestellt und auch nicht 
gewünscht, denn der Mann mit dem 
ſcharfen Befen war fo undantbar und 
unhöflich geweſen, ſelbſt die Schild— 
knappen ihrer eigenen Partei bei der 
allgemeinen Säuberung mit hinaus zu 
fegen. 

Als die Arbeit zu Ende war, ſah es 
in den techniſchen Büros der Stadt— 
halle aus, als habe ein Tornado darin 
gehauft — die MWrbeitspulte waren 
wohl noch) da, aber die Leute, die da— 
ran gejejfen hatten, fehienen in die 
Lüfte entführt zu fein. Nun fiel ihm 
die Aufgabe zu, die verwaiſten Pulte 
wieder zu bejegen und neue Inhaber 
dafür auszumählen. Diefe Wahl wur: 
de ihm nicht zur Qual, jondern zum 
Hochgenuß; — der ſo oft getretene 
Wurm jeiner Nationalität Tchnalzte 
ordentlih vor Schadenfreude in ſei— 
nem Innern — Flad war fein Mora— 
It, auch fein praftifcher Werfheiliger; 
er war troß aller feiner geiftigen Er— 
rungenfchaften ein Naturfind, das 
dur 
Moral unbeeinflußt, in feinen An 
Ihauungen von Gut und Böfe feine 
eigenen Wege geht. Bezüglich der Wie- 
dervergeltung für begangenes Unrecht 
dachte er wie die beiden Berliner 
Schufterjungen Karl und Frite. Ver: 
ehrter Leſer, Sie fennen doch die Ge— 
Ihichte vom Karl und Fritze? Nein? 
Schön. Alfo Frige trifft eines Tages 
jeinen Freund und Kollegen Karl. 
Karl heult erbärmlih. — „Was iſt 
los, Karl?” — „Mein Meifter hat mir 
jottfiräflich verhauen, Fritze. —,So? 
Hm“ (nach einer Weile): „Na, mweißite, 
Karl, wenn mir erſt Meefter find, ver- 
hauen mir unfere Lehrjungen och 
feite! Rich’ wahr?" — „Na, und ob!“ 
gibt Karl unter Thränen lachend zu— 
rüd, und Beide ziehen vergnügt ihres 
Meges. — Flad war jetzt „Meeſter“ — 
Sollte er in der Wiedervergeltung 
nicht Troſt fuchen für das, was er 
unſchuldiger Weile von der Bande, die 
fich ohne Berechtigung als feine „Mee— 
ſter“ aufgejpielt, erlitten hatte—Und 
ihm war es noch verhältnigmäßig gut 
ergangen! Mie viele hundert andere 
feiner herübergefommenen Kollegen 
waren bei allen Bewerbungen aus— 
Ihlieglih ihrer Nationalität wegen 
bintangefegt worben und hatten viel- 
fach überhaupt in ihrem Fache feine 
Arbeit finden fünnen, — namentlich 
nicht im öffentlichen Dienfte von 
Städten, Staaten u. f. w.! Halbwiſſer 
bon Amerikanern hatten da immer bie 
beiten Pläbe, die oft die reinen Sine— 
furen waren, inne, und außerdem 
die Irländer, die in Folge ihrer 
Chamäleon-Gefinnung, ihrem Aemter— 
heißhunger und dem bei ihrer Raſſe 
nur wenig ausgebildeten Anſtandsge— 
fühl es beffer fertiq friegen, als Ans 
gehörige anderer Nationen, fich an die 
öffentliche Krippe zu drängen, und e3 
faſt als ein ihnen perfönlich zugefüg- 
tes Unrecht betrachten, wenn ein Deut: 
ſcher au einmal für fi ein Maul 
boll Heu von dem aroßen Haufen ab— 
reißen will. Die Behauptung, daß ein 
irländifcher Taugenichts feiner Hei— 
mathsbehörde fein Anftellungspatent 
als New Yorker Poliziſt beibringen 
muß, ehe ſie ihn nach Amerika ab— 
ſchiebt, iſt natürlich eine kleine Bos— 
heit,—aber in dieſer kleinen Bosheit 
liegt ein tiefer Sinn trauriger Wahr— 
heit. Flad nahm das Verzeichniß der 
Beamten und Arbeiter ſeines Reſſorts 
zur Hand und machte daraus eine Zu— 
jammenjtellung, welchen Antheil die 
Angehörigen der einzelnen Nationen 
bor der großen Stallreinigung an ber 
Krippenfütterung gehabt hatten. Von 
400 Straßenarbeitern waren 300 
Nichtdeutiche, bei den Handwerkern 
aller Art ſtellte ſich das Verhältniß 
noch ungünftiger; auf die 250 Mann 
diefer Klaſſe famen nur 25 Deutfche. 
Unter den 45 Auffehern, Inſpektoren 
u. j. m. waren erjt gar nur 3 Deutfche 
zu finden, und in dem Stabe von Zi- 
vil-Ingenieuren, mit dem fich fein 
Vorgänger umgeben hatte, war gar 
nur ein Eremplar teutonifcher Art zu 
finden, und das war ein Schwager des 
Bürgermeifters, der alfo eigentlich nur 
als eine Konzeffion an die Nationalis 
tät der Stadtmutter aufzufaffen mar. 

Obwohl Flad aus eigener Erfah: 
rung fehr wohl wußte, mie hoch bie 
amtlichen Würfte für den deuiſchen 
Gtellenbewerber überall! hingen, ein 
für die Deutichen befchämendes oder 
richtiger die Deutfchen fchänbendes 
Refultat hatte er bei feinen Erhebun— 
gen über das Nationalitätsverhältnig 
ber Angeſtellten doch nicht erwartet. 
Den afademifch gebildeten Ingenieur 
und den Polytechnifer hatten feine 
Vorgänger wie Zeus den Poeten be- 
handelt — im Bauamt war für ihn 
fein Pult aufgeftellt — bei der Ver: 
theilung der niederen, immerhin noch 
Fachkenntniſſe vorausfegenden Stellen 
mhatte der Deutiche abgefchnitten, mie 
ber Fuchs, als er mit dem Löwen auf 
die Jagd ging — der Löwe hatte das 
Fleiſch gefreflen und ihn die Knochen 

enagen laſſen beinahe ebenfo 
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T&leht war der Handwerker davonge⸗ 
fommen — ein größered Maul voll 
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Patronage hatten die Deutfchen erft 
als Straßenarbeiter erhalten. Das 
waren die Brofamen, die vom Tifche 
des reihen Mannes für den armen 
Lazarus abfielen. Die wirkliche Arbeit 
iſt befanntlich immer die ſchwerſte Ar— 
beit — und die Arbeit an der Straße 
it dazu ſchmutzig und unangenehm; 
der Mann mit dem politifchen „Bull“ 
— und märe es aud) nur mit dem ei— 
nes „Wardheelers“ — drängt jtch nicht 
danach; ſolche Arbeit iſt gerade gut 
genug für den „Dötſchman“ und an— 
dere rückſtändige „Foreigners“. — 
„Auge um Auge! Zahn um Zahn!“ 
Nach dieſer altteſtamentariſchen 
Rechtsnorm beſchloß Flad bei der An— 
ſtellung ſeiner Untergebenen zu ver— 
fahren; er brannte ordentlich darauf, 
Revanche zu nehmen für die fehand- 
bare Zurüdfegung feiner Landsleute 
durch feine Amtsporgänger. Außer: 
dem mollte er den einflußreichen Poli— 
tifern, die es als ihr qutes Recht be— 
anjpruchten, den Reſſortvorſtehern 
ihre Günſtlinge zur Verſorgung auf— 
zuhalſen, zeigen, was eine Harke war! 
Nachdem er die zuvor beſchriebene 
fürdterlide Mufterung unier dem 
vorgefundenen Berfonal gehalten Hatte 
und fein Departement ausſah, al3 
babe die ſchwarze Peſt darin gehauft, 
war fein erftes, daß er in den brei 
großen deutfchen Morgenblättern, de= 
ren fi die ca. 350,000 Einmohner 
zählende Stadt — o tempi paſſati — 
rühmen fonnte, Anzeigen erließ, wo— 
nach die Baupermwaltung in allen ihren 
Zweigen vafante Stellen aufmeife. 
Darauf Reflektirende müßten ihre 
Applikationen perfönlich beim Präft- 
denten des Bauamts lad einreichen. 
Ob diefer Annonce entjtand ein allge= 
meines Schütteln des Kopfes in ber 
Stadthalle. Seit warın mar e3 denn 
Mode. daß man vafante Pläße in ber 
ftädtifchen Verwaltung in den Zeitun- 
gen ausfchrieb? — E3 war doch von 
Alters her das Necht der politischen 
Boſſe, diefe Stellungen mit Perfonen 
aus ihrer Klientele zu füllen; — und 
wenn der neugebadene Bauamt-Präft- 
dent fich fchon des verwerflichen Mit- 
tels der öffentlichen Ausschreibung be= 
diente, warum geſchah es menigitens 
nicht im englifhen „Olobe-Demofrat”, 
der als amtliches Organ für alle jtäd- 
tifhen Bekanntmachungen benutzt 
wurde? — Man fchüttelte aber nicht 
nur mit dem Kopfe, man erhob in den 
betreffenden Kreifen ſtürmiſche Pro— 
tefte, als man von der Art und Weiſe 
hörte, wie Colonel Flad Lei der Aus- 
wahl der Bewerber verfuhr. — Das 
mar, um in den Worten einer befann= 
ten Frau zu reden, für dieſe Herren 
ja die ſchönſte Rarität! Kam ein 


Mann, der ohne Umfchmeife als Urs 


beiter beim Straßenbau Beſchäftigung 
fuchte, fo fah ihn ſich Flad auf feine 
förperliche Befähigung hin an; war er 
itarf und gefund und machte den Ein— 
drucd eines nüchternen, anſtändigen 
Menichen, fo jtellte er ihn ein, ohne 
nad) feiner Nationalität oder nad) Res 
fommandationen zu fragen. 
Denfelben Bewerber würde er aber 
abgeiwiefen haben ‚wenn diefer ihn auf 
Grund einer Empfehlung um Anſtel— 
lung angegangen hätte. In folchem 
Falle ließ er gewöhnlich den Politi— 
fer, der diefe Empfehlung außgeitellt 
hatte, durch den abgewiejenen Bewer— 
ber ſchön grüßen und ihm jagen, daß 
der Colonel Flad fein Departement 
nicht al3 Verforgungsanftalt für vers 
diente politifhe Schildfnappen anfä- 
he. Denfelben Werth, bezw. Unmerth 
hatten ſolche Empfehlungen bei ihm 
für die Bewerber um die bejjeren 
Stellen; für diefe aber murde ihre 
Nationalität die bei den Straßenbau= 
arbeitern gar nicht in Betracht kam, 
der Ausschlag aebende Faktor 
„Mein Vorgänger hat,“ fagte er Sich, 
„nur 25 deutfche Handwerker, 3 Deuts 
ſche Auffeher, einen Zeichner und einen 
einzigen deutſchen Zivil-Ingenieur an 
der öffentlichen Krippe frefjen laffen! 
Auge um Auge, Zahn um Zahn — 
unter meiner Verwaltung fol genau 
das felbe Verhältniß herrſchen — — 
nur umgefehrt!" Es nahm ihm ein 
volles halbes Jahr, bis er mit der 
Auswahl feines PBerfonals fertig war; 
diefe Arbeit aber war ihm, mie jchon 
porher bemerkt, recht ſchwer gefallen; 
der Beigefhmad der rächenden Wie— 
dervergeltung hatte fie ihm verſüßt, 
und als er das vollitändige Verzeich- 
niß feiner Untergebenen, nad Natio- 
nalitäten geordnet, vor fich hatte, da 
trieb er fich ſchmunzelnd die Hände, 25 
Handwerker, 3 Auffeher, 1 Ingenieur⸗ 
ſtelle — das war Alles, was er in ſei— 
nem Reffort dem nichtdeutichen Ele— 
mente eingeräumt hatte. — Bei den 
Straßenbahnbauarbeiten überwog na= 
türlich die Anzahl der Nichtdeutichen 
die der Deutichen ganz bedeutend; in 
der Noth frißt der Teufel Fliegen, und 
mancher, fonjt an den Rodichößen ſei— 
nes Aldermans hängende, irriſche 
Schmaroger, der auf einen Auf— 
feherpoften geſpitzt hatte, verleugnete 
feinen bisherigen Herrn und Meifter 
und mar froh, al® aemwönhlicher Ar— 
beiter auf der Straße Beichäftigung 
zu finden. — Diefes Uebergemicht de3 
nichtdeutfchen Element? beim Stra 
Benbau gab dem Colonel Flad feinen 
Grund zum Aerger; er bielt feine 
Landsleute faft zu ſchade für diefe Ar— 
beit und hätte am Liebjten gefehen, 
wenn die ganze Mannfchaft diefer Ab⸗ 


theilung fich aus Jrländern und Amen. 


rikanern refrutirt und unter der Fuch— 
tel von. deutfchen Auffehern geſtanden 
hätte. — Der eine Amerikaner aber, 
den er in den Stab feiner —* 
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nieure aufgenommen hatte, lag ihm 
ſchwer auf dem Magen! — Um ſei— 
netmwillen hatte er mehrere tüchtige 
deutfche Ingenieure, die um Anitel- 
lung nachſuchten, abweiſen müflen. — 
Do da er in feiner Art ein gerechter 
Mann war und fein Vorgänger ei— 
nem Deutjchen einen ſolchen Poſten 
gegeben, jo konnte er nicht gegen feine 
Rechtsnorm: „Auge um Auge, Zahl 
um Zahn“ fündigen — diefen einen 
Amerikaner mußte er ſich aufhalfen. 
Leicht hatte er es bei der Aufnahme— 
prüfung, die er mit diefem Mr. Har— 
ris angejtelt hatte, nicht gemacht; 
aber in welchen Zweigen der Inge— 
nieurfunft er ihn auch aemogen, er 
hatte ihn überall im Vollgewicht ber 
erforderlichen Kenntniffe gefunden. 

So hatte er dann in den jauren 
Apfel gebiffen. — Daß er bei Harris 
Anjtellung die ftille Hoffnung hegte, 
der Dantee werde Dummbheiten ma— 
chen oder fonit Etwas anjtellen, das 
feine Entlaffung rechtfertige’ wollte er 
fich ſelbſt nicht eingeftehen. — Nach 
feiner eigenen Einſchätzung, mar er 
über ſolche engherzige, kleinliche Ge— 
ſinnung erhaben — aber die deutſchen 
Ingenieure konnten unſchwer erkennen, 
welche freundliche Gefühle der Chef für 
ihren amerikaniſchen Kollegen hegte, 
und Harris, der in jeder Beziehung 
ſattelfeſt war, gab im Bewußtſein ſei— 
ner Tüchtigkeit keinen Pfifferling da— 
rum, was der Colonel von ihm dachte. 

Col. Flad war in ſeinemAmte nicht 
auf Roſen gebettet; er hatte die ganze 
politiſche Meute der Stadthalle auf den 
Ferſen und jeder gemeine Streich, den 
man ihm ſpielte, wurde von ſeinen Wi— 
derſachern als Großthat bejubelt. — 
Jeder Andere, der ſo chikanirt, ange— 
feindet und verfolgt wäre, wie er, hätte 
die Flinte in's Korn gemorfen.— Aber 
er war noch gerade jo fampfesluftig 
wie zu der Zeit, da er ſich als Grüner 
mit den ihn bverfpottenden Loafers 
herumgeſchlagen hatte! — Tapfer, mie 
der brave Schwabe, forcht er ſich nicht; 
aber er begnügte fich nicht damit, mie 
diefer, feine Feinde ſpöttiſch anzu— 
blicken, er haute zurücd und feine Hiebe 
waren Hiebe, die jaßen. — 

Sp war im frifchfröhlichen Kriege, 
der fi) im Laufe der Zeit in derStadt— 
balfe zur ausschließlichen Fehde zwi— 
ichen Fladanhängern und Fladgeg— 
nern, zwiſchen Deutichen und Anti— 
deutfchen zugefpitt hatte, ein Jahr ver— 
gangen. Flad hatte während der gan 
zen Zeit das Gefühl, daß er eine 
Schlange unter feinem Panzer wärme. 
— Eden den amerikaniſchenIngenieur 
Harris! — Ohne Grund denjelben zu 
entlaffen, ging ihm gegen fein Recht— 
lichfeitsagefühl — aber auf ber anderen 
Seite war ihm der ftetige Anblick eines 
Menfchen, der von Rechtswegen in das 
Lager der Feinde gehört,e geradezu 
verhaßt. — 

Üenn man einen Hund hängen will, 
fuht man für dieſen Zweck einen 
Strick und findet ihn auc gewöhnlich) 
... Sp gerne Flad den Hund hätte 
bangen fehen, jo war er doch zu an— 
itändia, den Strid für die Erefution 
zu fuchen, ala ihm aber diefes nüßliche 
Möbel von felbjit in den Schooß fiel, 
faumte er nicht, davon Gebrauch; zu 
machen. — 

Eines ſchönen Tages erſchien Harris 
in der Privat-Office des Chef3 und 
bat ihn um Beurlaubung nad) feiner 
Heimath im Hillsboro County, Nem 
Hampfhire, weil feine Großmutter ge— 
ftorben fei. Da er bei der Gelegenheit 
noch mehrere Freunde im Oſten be= 
fuchen wolle, jo würde der Colonel ihn 
zu Danf verpflichten, wenn er dieſen 
Urlaub auf volle 14 Tage bemeffe. — 
Großmütter find befanntlich alte Per: 
fonen und fönnen an irgend einem 
Tage fterben, und feine Freunde mwill 
Leder einmal gerne miederfehen — 
Flad gab troß feine perfünlichen Ab— 
neigung gegen den Bittjteller dem Ge— 
fuhe Folge, und beurlaubte Harris 
auf vierzehn Tage. — Die Sache lag 
eigentlich nicht ganz fo, mie der Ur— 
laubsnachſucher fie hingeftellt hatte — 
feine Großmutter war geftorben, aber 
diefes betrübliche Ereigniß hatte fich 
bor 30 Jahren zugetragen — dagegen 
hatte Harris’ jüngerer Bruder, der als 
Kandidat für das Sheriff3-Amt gegen 
einen Deutfchen lief, ihn, feinen großen 
Bruder, aus Chicago zu Hilfe gerufen, 
damit er für ihn auf den Stump 
ging. Es mar alfo, wenn aud 
nicht gerade das Begräbniß der 
Großmutter, fo doch immerhin eine 
wichtige Yamalienaffäre, um deret⸗ 
willen Harris Urlaub genommen 
hatte, und fein Hahn hätte um 
diefe Kleine Abweichung bon ber erat- 
ten Wahrheit gefräht, wenn der leidige 
böfe Zufall nicht an einem der nächlten 
Tage ein Eremplar des „Mancheſter 
Herald“ in die Privatoffice und gerabe 
auf das Pult des Colonel Flad gebla= 
fen hätte. — Diefer hatte faum feine 
Nafe eine Minute lang in die Zeitung 
geſteckt, als er wüthend auffprang und 
in den nebenan gelegenen Saal ftürz- 
te, in dem feine Ingenieure arbeiteten. 

„Karl!“ rief er feinem erften Aſſi— 
ftenten zu und marf fich mie erfchöpft 
in einen Seffel... „ih fann nit... 
ich erftide vor Wuth.... lie Du den 
Herrn bier diefen Abſchnitt vor... da⸗ 
mit-fie Alle erfahren... welchen Wolf 
wir in unferer Schafheerde gehabt ha⸗ 
ben! — Die Gemeinheit dieſes Kerls, 
uns und das ganze Deutfchthum fo zu 


beſchimpfen, ift ja gar nicht auszuden⸗ 
tem! — Aber das fommt davon, wenn 





man ein fo verdammt gutmüthiger 
re iR”... 

Karl mußte feine Stimme gewaltig 
anjtrengen, um den immer auf’3 Neue 
Wuthanfälle befommenden Chef zu 
überfchreien. Gr las: Man- 
che ſter, N. H. Der Kampf um das 
Sheriffsamt in unjerem Nachbar: 
County ift in ein neues Stadium ge= 
treten, und die Chancen für den deut— 
Then Kandidaten Friedr. Römer haben 
fih bedeutend verfchlechtert. Der Kan— 
didat der Prohibitionspartei, Harris, 
hat ebenfo unerwartete wie thatkräf— 
tige Unterftügung gefunden. Sein äl- 
terer Bruder — Ingenieur im Baus 
amte von St. Louis — ift für ihn auf 
eine 14tägige Stumptour gegangen. 
Er ijt ein gewaltiger Redner, der feine 
Philippifa gegen den deutfchen Kandi— 
daten und das Deutſchthum im Allge- 
meinen mit ebenfo viel köſtlichem Hu— 
mot mie beißender Satyre aufzutijchen 
verfteht. Nur eine Eleine Probe: it 
er bon dem betreffenden Komitevor- 
ſtand als Sprecher des Abends vorge— 
ftellt, fo beginnt er feine Tiraden ge— 
möhnlich in einem gebrochenen Eng— 
liſch, wie es ein gebildeter Deutjcher 
fpricht, der die Sprache draußen zur 
Noth erlernt hat! — Er fagt ungefähr 
Folgendes: „Sie werden fich jedenfalls 
wundern und hoffentlicy feinen Alt da= 
rüber lachen, wie ich al3 geborener 
Amerifaner und College-Graduirter 
unfere herrliche englifche Sprache ge: 
radezu Hundsföttifch malträtire. Statt 
mich zu verladhen, bedauern Sie mid), 
denn ich bin ein unglüdliches Opfer der 
Anſteckung. — Unter allen Angeftellten 
der großen Behörde bin ich der einzige 
Amerikaner, alle Undern find Deutfche, 
die bei Sauerfraut und Limburger 
Käfe erzogen find und bei bairifchen 
Biere jtudirt haben. — Hören Sie mie 
ih, von Morgens bis Abends nichts 
als die barbarifchen Töne, die aus den 
berfoffenen Kehlen“ .... 

„Genug, genug! Mich rührt der 
Schlag, wenn ich die ganzen Gemein— 
heiten dieſes erbärmlichen Halunken 
noch einmal hören ſoll!“ ſchrie Flad 
und riß dem „Karl“ die Zeitung aus 
der Hand, zerfnitterte fie und warf fie 
in den Ofen. 

„Sp, Karl!” fagte er dann, jeinen 
Platz wieder einnehmend, „jet ſchreib 
dem Mifter Harris... ich fann heute 
feine Feder halten, To hat mid) der 
Kerl in die Wuth gebracht... Folgen- 
des“: 

„Geehrter Herr! Da ich es nicht vor 
meinem Gewiſſen verantworten Tann, 
daß Sie im Umaang mit mir und den 
anderen Sauerftaut- und Limburger: 
käſe freffenden Dötſchmen in der Office 
des Bauamts an der Schönheit Ihrer 
engliſchen Ausdrucksweiſe Schaden 
nehmen, habe ich Ihren Urlaub „ad 
calendas graceas“ ausgedehnt undIh⸗ 
ren Platz mit einem, an den barbart- 
ſchen Tönen der deutſchen Bierbäſſe 
nicht Anſtoß nehmenden Ingenieur be— 

etzt. 
* Mit vorzüglichſter Nichtachtung 
Der Präſident des Baua its.“ 
* * * 


Das war der ſchwerſte Stein, den 
der Col. Flad von ſeiner Bruſt wälzte 
— aber auch die anderen Amerikaner 
und Irländer wurden unter feiner Ad— 
miniftration nicht fett. 

———— 


Richterliche Welttenntniß. 


Wenn in Deutſchland, wie es Mode 
iſt, über mangelnde Bekanntſchaft der 
Richter mit den Erforderniſſen des 
prattiſchen Lebens geklagt wird, ſo 
wird gewöhnlich England als Muſter 
aufgeſtellt. Daß aber auch dort nicht 
alles ift, mie es fein follte, bemeiit der 
jünaft in Londoner Zeitungen mit heis 
terem Erftaunen erörterte Fall eines 
Richters Namens Willis, der in öffent- 
licher Verhandlung erklärt hatte, er 
habe nie ein Telephon gejehen. Ein- 
zeine volfsthümliche Richter in Lon— 
don find zwar ſehr darauf bedacht, 
bei jeder paffenden und unpaffenden 
Gelegenheit Wie anzubringen, fo daß 
nıan in Deutichland ihr Gebaren fait 
als unmürbig betrachten würde, aber 
Willis Scheint nicht zu den freiwilligen 
Poſſenreißern zu gehören, fondern al- 
les Ernites für die Unfenntniß bes 
Telephons noch eine bejondere Uner- 
fennung, vielleicht feines treubieberen 
Verharrend bei den Gebräuchen Alt— 
englands, zu erwarten. Einem Zei: 
tungamanne gegenüber jchränfte er 
fpäter feine Behauptung, er babe nie 
ein Telephon gefehen, dahin ein, daß 
er wohl hin und mieber einen räthjel- 
haften Kaften an der Wand bemerkt 
und auch verimorrene Laute: Halloh 
und Wer ift da? vernommen habe, er 
perfönlich aber habe fich nie im gering 
ften mit dem Ding befaßt, mie man 
auch in früheren Zeiten jehr quite ohne 
e3 ausgefommen. Ebenſo wenig mie 
das Telephon fennt ber fonderbare 
Kauz die Untergrundbahnen; es heißt, 
daß er feine altehrmürbige Perſönlich— 
feit nie den neugeitlichen Maulmurf3- 
aängen anvertraut habe. Wir ver- 
übeln e3 feinem Menfchen, wenn er das 
Telephon privatim zum Teufel wünſcht 
oder wenn ihm die dumpfe Luft ber 
Untergrundbahn nit behagt, aber 
diefe Einrichtungen find nun einmal 
vorhanden, jpielen eine wichtige Rolle 
im täglichen Leben, und ein Richter, 
der gerabezu damit prahlt, fie nicht zu 
kennen, follte feinen Beruf nur gleich 
an ben Nagel hängen. Nicht nur über 
folche vereinzelten Sonderlinge hört 
man flagen, fonbern zumeilen auch 


“über eine allgemeine Xendenz ber eng= ' 








liſchen Gerichte, bei Roheitsvergehen 
und förperlihen Mißhandlungen viel 
mehr Schonung malten zu lafjen, als 
bei Vergehen gegen das Eigenihum. 
Die Wochenſchrift „Iruth” bringt re— 
gelmäßig eine Zufammenjtellung von 
Urtbeilen, die diefe Tendenz beitätigen. 
63 iſt nun ſehr gewagt, nad) ſummari— 
Icher Mittheilung des Thatbeſtandes, 
ohne Kenntnif der Nebenumftände und 
etwelcher Vorftrafen, eine Anficht dar— 
über zu äußern, ob die verhängte 
Strafe gerecht und billig ift; dennoch 
fordern einzelne Urtheile zum Wider- 
Ipruch heraus. Ein Water prügelt 
feinen Sohn, der ihm einen Girpence 
oeftohlen bat, mit dem Stod unbarm- 
berzig dur und Hält dann deſſen 
Hand in's Teuer, daß eine fchmere 
Brandwunde entjteht; Strafe: 20 


Schilling. Ein Mann iſt wegen Dieb- 


ſtahlsverſuchs angeklagt; er murbe 
darüber betroffen, wie er in einem La— 
den ein Stüd Sped vom Haken zu 
nehmen verfuchte, angeblich, um es an— 
zufehen und zu faufen; Strafe: zwölf 
Monate Gefängnig. Ein Mrbeiter 
mißhandelte feine von ihm gefchiebene 
Frau dermaßen, daß fie infolge der 
Mißhandlung ein Auge verliert; Stra- 
fe: 10 Schilling. Ein armer Teufel 
zerreißt im Armenhaus feine zerlump- 
ten Kleider, um auf biefe Weile zu ei- 
nem einigermaßen anftändigen Rod zu 
fommen; Strafe: 2 Monate Zwangs⸗ 
arbeit. Wehnliche Fälle berichtet bie 
„Truth“ zu Dutenden. Beſonders 
auffallend darunter ift die ſcheußliche 
Roheit, mit der Männer der unteren 
Klaffen oft ihre Frauen behandeln, 
ebenfo die unbegreiflich milden Stra- 
fen, die durchweg bei ſolchen Anläffen 
verhängt werden. Vor einigen Tagen 
wurde ein Ehemann verurtheilt, der 
einem Poliziften, der die mißhandelte 
Frau ſchützen mollte, zugerufen hatte: 
„Es iſt nur meine Frau; bie darf ic) 
prügeln, fo viel ich will!" Der Mann 
ſprach in gutem Glauben, und feine 
Anſicht wird auch in andern Ländern 
getheilt, aber vielleicht wird fie in fei- 
nem ztoilifirten Lande fo oft und fo 
graufam, mit Schüreifen, brennenden 
Lampen, fiedendem Theewaſſer in die 
Praris umgefegt wie unter dem Pro- 
letariat engliſcher Großſtädte. Kind: 
liche Spiele fpiegeln Leben und- An- 
Ihauungen der Erwachſenen wieder, 
zwiſchen denen die Kinder aufwachſen, 
und der befannte Wit von dem Millio- 
närstöchterchen, das zu einer Kamera 
din fagte: „Seht wollen wir einma! 
fpielen, wir mären arme Leute und 
hätten nur einen Diener,“ liegt nic 
ganz außerhalb des Wereiches ver 
Mödlichkeit. Weniger Humoristiic 
aber ſicherer beftätigt iſt ein beliebte: 
Spiel ber verwahrloften Jugend engli- : 
her Slums: Der Vater fommt nah 
Haus. Der Haupthahn der Kleinen 
Gefellichaft mimt gewöhnlich den Va— 
ter. Mit getreuem Realismus, der den 
Beifall des ſachverſtändigen Publikums 
erweckt, wankt er auf ein Mädchen zu, 
das, auf einer Ireppenftufe ängſtlich 
zufammengefauert, die Mutter fpielt, 
übergießt fie mit einem Kübel der un- 
jätigften Schimpfwörter, zauft ihre 
Haare, bearbeitet fie mit den Fäuften 
und fchleudert die ſchrill Kreiſchende 
auf das Pflafter, das den Boden der 
ehelichen Wohnung darftellt. Die mwei- 
teren Akte des Dramas mweifen Vari- 
anten auf, vielleicht greift der Poliziſt 
ton ber nächſten Ede, verförpert na— 
türlich durch einen Spielgenoffen, rauf 
in das häusliche Idyll ein, oder ber 
Vater bricht mit dem Ruf: „Ich hab’ 
ſie todtgeſchlagen!“ unter trunfenem - 
Schluchzen und Stöhnen zum höchften 
Gaudium der Zuhörer bei der ver- 
meintlihen Leiche feiner Cheliebften 
nieder. Aber diefe fchlägt ſchwach die 
Augen auf: der Vater, etwas ernüch⸗ 
tert durch den Schrecken, ruft: „Ra, 
immer munter, Alte, fomm, trint ei: 
nen Schlud Gin!“ und das Schaufpiel 
ſchließt in ſchöner Harmonie. Als der 
heutige Biſchof von London noch Bi- 
ſchof des hauptſächlich von Arbeitern 
bewohnten Viertel Stepney war, be- 
ſuchte er einmal eine Frau, die ihren 
Mann durch einen Unglüdzfall ver- 
Ioren Hatte. Trotz des giltigen Zu— 
Tpruchs bes Bifchofs blieb das arme 
Weib untröftlih und ſchluchzte unter 
heißen Thränen: „Ach, mein Mann 
mar gar nicht wie ein Ehemann, er 
mar mehr wie ein guter Belannter!“ 
Der tragilomifche Ausruf wirft ein 
Licht auf die in meiten Volksſchichten 


herrſchende Auffaffung des i 
Lebens. RR — 





A 
>, 


Der Kronprinz, der nit grüßen 
will. 


Norwegiſche Blätter wiſſen ſchon 
wieder eine drollige Geſchichte von 
Olaf, dem unerſchöpflichen Kronprin- 
zen, zu erzählen. Jüngſt wurde bei 
einer Wagenfahrt der Prinz überall 
durh Jubel und Hüteabnehmen be- 
grüßt. Zunächſt machte ihm das gro- 
hen Spaß, allmählich aber empfand 
er es als äußerſt läſtig, immer wieder 
grüßen zu müſſen, bis er endlich vol⸗ 
ler Entrüſtung zu ſeiner Goubernante 
ſagte: „So — .ieht habe ich genug. 
Seht grüße ich überhaupt nicht mehr, - 
mie laut die Leute auch ſchreien mö— 
gen.” „Das finde ich unartig,“ 
—** mn „und 
wenn Du nicht mehr grüßt, will i 
auch nit mehr mit Sieee en 
fahren.“ Die Drohung 
Heinen Dlaf wenig zu ſ 
er rief augenblidli: „ 

an! Die Dame 


— 


ten Sie 
ſteigen 
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Im Steudel der 
GÖrsfitadt; 
Roman von &.4 Krideberg, E 


(5. Yortjegung.) 


„Sie fagten vorhin, Sie mürden 
uns treulos erjchienen fein,“ tnüpfte 


die Frau Paftor an. „Da irren Sie ' 


fih, Hans, Anna-Maria hat mohl 
manchmal mit ein wenig Bitterfeit 
empfunden, dab der alte Kamerad 
jetzt feine Seit mehr für uns bat, aber 
ich kenne die Melt zu gut, um Ihnen 
einen Vorwurf daraus zu machen. 
Sie leben eben in einer ganz andern 
Sphäre wie wir, und da iſt's ganz 
ſelbſtverſtändſich, daß unfere Wege 
ung allmählich mehr und mehr aus— 
sinanderführen.“ 

„Das finde ih ganz und gar nicht 
ſelbſtverſtändlich, Frau Paſtor, und 


es iſt in ber That auch nicht geſche- 
7 Ich fühle mich jetzt bereits wieder 


o zu Ihnen gehörig, als ob kaum 
Tage, geſchweige denn Jahre zwiſchen 


dem einſt und jetzt lägen. Sie haben 
doch ſoeben ſelber geſagt, ich bin noch 


der alte Hanni und ich danke Ihnen 
von ganzem Herzen für das Wort.“ 


Er mußte von ſeiner Mutter be— | 


richten und fie erzählten von ihrem 
Ergehen. Sie lebten zwar recht be— 
fcheiden, aber anders feien fie es ja 
nicht gemohnt und wünfchten fich auch 
gar nichts Beſſeres. Anna-Maria wä— 
re etwas angegriffen, die Stellung 
als Telephoniftin ſei doch anftrengend, 
aber wenn fie auch nicht eine beſon— 


ber3 robuste Gefundheit befite, fo fei | 


fie doch recht zäh und widerſtands— 
fräftig. Sie hoffe es durchzuhalten. 
Albrecht müſſe fleißig Stunden geben 
und ſie, die Mutter — ſie erhalte 
Aufträge für feine Nadelarbeiten von 
eriten Geihäften... Freilih, mehr 
Privatfundfhaft wäre ihr ja lieber, 
bie zahlte beffer, aber wenn eine alte 
Frau, die zu fonft nicht3 mehr nübe 


auf der Melt fei, noch täglich andert= | 


halb bis zwei Mark durch ihrer Hän— 
be Arbeit verdienen könne, jo bürfe 
fie am Ende nicht lagen. 

„Sp ift fie nun,“ jcgte Anna-Ma- 
ria mit einem innigen, aber trüben 
Blick auf die Mutter. „Sie arbeitet 
bom frühen Morgen bi3 in bie tiefe 
Nacht, und wirklich künſtleriſch ſchöne 
Saden, und empfindet eg noch als 
eine befondere Veraünitiguna, daß fie 
dafür ganze zwei Mark im Tage ber- 
dient. — Nun, Sie fennen ja Mutter, 
Hanni!“ 

Sie ftand auf, um der Kaffeetiſch 
zu beforgen. Leife ging fie ab und zu. 
An ihrem hellen Sommerfleide, mit 
ihren meichen Bewegungen alitt fie 
wie ein Lichtftrahl Durch dad Zimmer. 

„Sie haben ung noch gar nichts 
von Ihnen felber erzählt, Hand,“ 


fagte die Frau Paſtor endlich. Annas | 


Maria blieb Yaufchend ftehen. 

„sa, Hanni, beichten Sie.” 

„Da gibt es nicht viel zu erzählen. 
Das alte Lied: Dienft, nicht übermäßig 
biel, aber genügend — die Mahlzeiten 
und dann und warn ein Abend im 
Kaſino — dazmifchen ein Ronzett= oder 
Theaterbeſuch — die vorſchriftsmäßi— 
gen Viſiten und Empfänge bei ben 
Dberen — na, und dann —“ 

„Dann erzählt man auch nicht alles 
in Gegenwart von Damen,” fiel ber 
Studioſus verftändnißinnig ein. 

„Sieh einmal, du Kiekindiewelt!“ 
tief die Mutter. 

„Ra ja, Mutterhen — wenn man 
fi zum Beifpiel einmal in Geſellſchaft 
der Kommilitonen einen kleinen 
Schwips holt.“ 

„DaB darf man ruhig geftehen, das 
berargt einem fo jungen Menfchen eine 
berninftige Mutter nicht —“ 

ns late. „Wohl dem, ber ſich 
noch rückhaltlos aus dem Vollen heraus 
amüfiren fann — ic) wollte dafür gern 
ſelbſt einen Kater in ben Kauf neh» 

„Das klingt ja ganz 


elegiſch, 
Hanni!” i . 

„Man wird alt, Anna-Maria.“ 

Sie lachten alle. Dann fahte bie 
Frau Pastor nad feiner linken Hand. 

eigen Sie einmal, find Sie eigentlich 
ſchon verlobt?“ 

„Nun, Mütterhen, ba3 mürbe er 
una boch wenigſtens angezeigt haben, 
wenn er auch fonft in allen Sprachen 
or bat,“ rıef Anna⸗Maria. 

„Wenn ich überhaupt je heirathe, 
bann ficher nicht fo bald.” 

Sie mollten ihn mieber auslachen, 


necken, aber e3 hatte jo ernft geflungen, 


viel zu gemichtig für die Veranlaffung. 
Anna » Maria mar} ihm einen prüfen 
den Bit? zu. Die Mutter mechfelte 
raſch d>3 Thema. Gie wollte um Die 
Melt nicht indiskret fein. Nach einer 
Heinen Meile ftand fie auf. 

Jetzt will ich und ſchnell zum Kaf- 
fee Sahnenmwaffeln baden, die Sie ſo 
gern efjen, Hand. in einer halben 
Stunde find fie fertig. Anna-Maria 
wird Ihnen inzwiſchen Geſellſchaft lei⸗ 
ſten. Du aber, mein Herr Sohn, mußt 
in's Kolleg — es iſt Zeit!“ 

Albrecht fand es im höchſten Grade 
heimtückiſch vom Geſchick, ihn ange— 
ſichts der Waffeln in's „feindliche Le— 
ben“ hinauszutreiben. Er verhandelte 
eifrig mit ſeiner Mutter und ging nicht 
eher, ala bis fie ihm verſprochen hatte, 
ein halbes Dutend für ihn aufzuheben. 
An der Wichtiafeit, mit der er biefe 
Leckerbiſſenangelegenheit behandelte, 
fah man, mie harmlos jung er noch 
mar. 

„Es ift ein meiter Meg bis 
Univerfität,“ bemerkte Hans. 

„sa, leider — aber Albrechts Stun 
benfhüler wohnen alle bier in ber 
Nähe, da künnen wir nicht gut megzie- 
ben. Außerdem fann Mutter fich auch 
nicht dazu entfchließen, die Wohnung 
sufzugeben, die wir nun fchon fo lange 
wir in Berlin find, innehaben,“ fagte 
Mutter ift eine fo 
‚Irene und beitänbige Natur, ſelbſt für 
‚eine Miethswohnung heat fie Anhäng- 


ur 


„Die Treue iſt überhaupt ein Grund⸗ ! 
Martal 


zug Ihrer Familie, Untg „ 
Ste glauben ritcht, wie — ich bin 
daß Sie fte auch mir bewahrt Haben.“ 
Das Hang wieder fo erg, faft 
ſchwermüthig, daß Anna » Maya uns 
willkürlich Tagte: 
„Sie ſcheinen nicht Tauter Glüd in 
ter Jahren unferer Trennung genufs 





fen za haben, Hanni. Es iſt aud) 
etwas Nachdenkliches und Düfteres 


war.” 
Er ließ nervös den weichen braunen 


Schnurrbart durd; die Finger gleiten. | rad, Sie möchten e3 fi) auch von ber 


„sh wäre ungerecht, wenn ich das 
Geſchick anklagen wollte. Es ijt im 
Allgemeinen ganz ſanft mit mir um— 
gegangen — und wenn nicht immer 
Sonntag im Leben iſt — nun, ohne die 
Werktage würden mir die Feiertage 
' gar nicht zu würdigen willen.“ 

| Anmma - Maria legte ihm die Hand 
‚ auf den Arm und fagte ruhig und 
freundlich: 

Quälen Eie ſich doch) nicht, Hanni, 
fi und mir etwas vorzureden! Wir 
| find Doch von jeher fo miteinander ge= 
weſen, daß wir uns im Neben mie im 
Sd;meigen verftanden haben. Wenn 
ic) eine ſchmerzende Gtelle Ihres Ge- 
müths berührt habe, verzeihen Gie 
mir.“ 

Er faßte ihre Hand mit innigem 
Drud und hielt fie feſt. Tief ſah er 
ihr in die Augen. 

„Anna » Maria, mie ift’3 möglich, 
daß Sie bis heute noch fein Mann un- 
| Töslich für's Leben an ich gefeffelt hat? 
— Sind denn meine Gefchledhtsgenof- 
fen blind oder unflug? Wenn ih ° 
bor einem Vierteljahr noch aefehen hät- 
te, wie Gie jegt find, Anna =» Maria, 
dann hätte ich nicht mehr von Ahnen 
lafjen fünnen, das weiß id) gewiß — 
dann wären Gie jet mein.” 

Sie war tief erröthet und löſte ihre 
Hand aus der feinen. 

„Wie mögen Sie fo thöricht reden, 
Hanni! — Dirn fünnen mir ja nur 
ton Herzen Segen: Gott ſei Danf, daß 
e3 nicht ſo gekommen ift. U⸗berlegen 
Sie nur, in welch fchlimme Lage wir 
da alle gerathen wären. Ich, eine 
arme bürgerliche Paftortochter, die ge— 
zungen ift, fich ihr Brot unter frem- 
den Leuten zu verdienen, und Sie, der 
ablige Offizier in der bevorzugten ge- 
ſellſchaftlichen Stellung! — Es würde 
unſer beider Unglück geweſen ſein, 
wenn wir uns lieben gelernt hätten.“ 

Sie ſagte es tiefernſt, ohne eine 
Spur von Koketterie oder Prüderie, 
und fie ſah ihm mit den warmen brau— 
nen Augen dabei voll und far in’z 
Geſicht. 

„Nein, Hanni, Sie ſind mir zu lieb, 
als daß ich das wünſchen könnte — ſo 
paradox das klingt.“ 

„Ich verſtehe Sie, Anna-Maria, 
und ich muß Ihnen recht geben. Ich 
denke auch wie Sie, Sie würden mir 
zu lieb ſein, als daß ich Sie in die 
Kämpfe und Sorgen hineinziehen 
möchte, die nothgedrungen aus dieſer 
Sache entſtehen würden, obwohl ich 
felſenfeſt überzeugt bin, daß wir beide 
trotz alledem wahrhaft glücklich mitein— 
ander werden würden. — Aber dieſe 
Erwägungen kommen zu ſpät und ſie 
ſind ſehr trüber Natur.“ 


Er unterbrach ſich und fuhr nach ei— 
= Meile in feltfam bitterem Zone 
fort: 

„Dad nennen Gie eine bevorzugte 
Stellung, die einen Menfchen unter 
Umftänden zwingen fann, auf fein Le— 
bensglüd zu verzichten? Die einem 
verbietet, ein Mädchen, mag es nod) fo 
Tiebensmwerthe Gigenfchaften befiten, 
noch jo hoch achtbar und bran fein, zu 
heirathen, jobald es nicht das nöthige 
Vermögen befikt, oder nicht den paf- 
fenden Namen hat, oder ſich in unter- 
georbneter Stellung feinen Lebensuns 
terhalt verbient? — Ja, ift es nicht ge- 
rade eine befondere Ehre, ein Beweis 
einer befonderen Tüchtigkeit für eine 
Frau, wenn fie hochgemuth und tapfer 
den Kampf mit dem Leben aufnimmt? 
Und e3 follte einen Mann, wer es auch 
fei, herabjegen, eine foldhe Frau zum 
Meibe zu nehmen? — Nein, das ift fein 
Vorzug, Sondern vielmehr eine 
ſchlimme Sklaverei.... Wir find ja 
überhaupt Sklaven, wir Menfchen, die 
wir uns ſtolz unferes freien Willens 
rühmen, gefnechtet und gefnebelt an 
allen Eden und Enden. Gie mit 
Ihren Schönen Talenten find verur- 
theilt, in der Tretmühle eines mechani- 
Then Dienftes zu — nun, fagen wir e3 
nur gerade heraus: zu berfümmern. 
Ihre Mutter reibt fih auf, um mit 
Darangabe ihrer Gejundheit und unter 
Verzicht auf Erholang und Zerftreu- 
ung ein paar lumpige Grofchen zu ver⸗ 
dienen, Albrecht muß, anjtatt feine 
Jugend zu genießen, gerabe in feinen 
Ihönften Jahren alle jeine Mußezeit 
bingeben, um jchwerfälligen Schülern 
Griehifh und Latein einzupaufen — 
und id — nun, ich habe den Anforde— 
rungen meine3 Standes mein Glüd ge- 
opfert — allerdingd, es mar meine 
Uebereilung — meine eigene Schuld, 
aber wenn der Zwang der gefellichaft- 
lihen Pflicht nicht gewefen wäre, hätte 
e3 nicht geichehen können. Und wenn 
wirklich nicht äußere Veranlaffung ung 
zum Sklaven madt, jo thun mir e3 
felber durch unfere Leidenschaften und 
Begierden, unjere Cnaberzigfeit und 
Feigbeit, unfer Unvermögen, Maß zu 
halten. — Das ift ein ſehr Bbitteres 
Thema, über das ich in letzter Zeit viel 
babe nachdenken müſſen.“ 


Er war aufgeſprungen und lief mit 
erregten Schritten im Zimmer auf und 
ab. Anna » Maria folgte ihm mit den 
Augen, in benen ein leife® Staunen 
ftand. 

„Sie müffen traurige Erfahrungen 
gemacht haben, Hanni, benn früher 
war ed nicht Ihre Art, fo peffimiftifch 
zu philofophiren.” 

„Man wird alt, Anna - Maria, ich 
habe e3 Ahnen ſchon einmal gefagt, 
und die Vhilofophie ift eine Willen- 
{haft für Leute im beſchaulichen Al⸗ 
ter.“ 

„Kun, die Befchaulichkeit ſcheint bei 
— doch recht lebhafter Art zu 





— wir haben niemals Verſtecken mit» 





| äußerlich unverändert findet. Sie has 
N 
Ihren Augen, das früher nicht barin| Sie, fo nervös haben Sie zum Bei- 


darum zu den alten Freunden gekom— 


über die Lippen bringen. 
‚ licher etwas, was mit dem Herzen zu= 





ſelbſterſtändlich, 


wieder ernſt werdend, in ſchweſter 


gütigem Tone fort: 
„Geben Sie Fi keine Mühe, Hanni, 


Ste lachte leife auf, Dann fuhr | 


einander gefpielt, und das ft unferer 
auch gar nicht würdig. Ich habe 
Ihnen fofort angemerkt, daß Sie nicht 
der Alte find, menn Mutter Sie aud 


ben etwas Ruheloſes an fih — fehen 





ſpiel niemal3 mit ben Schultern ge— 
zuckt, wie eben jet. Es quält Sie et- 


Seele reden, find vielleicht eben gerade | 


men, aber Sie fünnen es nun nicht 
Und e3 ilt 


fammenhängt, Hanni, eine Liebesfache 
— man bat eg im Gefühl, was dem 
Freunde fehlt, wenn man fo eng mit= | 
einander verbunden gemefen ift, mie 
mir. — Da mill ich Ihnen Muth mas ı 
hen und zuerſt non mir erzählen.” 

„Sie mwunderten fi), daß noch fein 
Mann mich zur Frau begehit hat. — 
Nun, wenn ich auch nicht die unmibers | 
ftehlich anziehende Berfon bin, die Sie | 
in Ihrer freundichaftlichen Verblen= 
dung gern aus mir machen möchten, fo 
hätte ich mich doch ſchon verheirathen 
können — aber erftens halte ih e3 für | 
meine Pflicht, der Mutter beizuftehen, | 
fo lange, bis Albrecht fein felbitändiges 
Brot hat, und dann befand ſich unter 
neinen Bewerbern auch feiner, den ich 
hätte lieben fünnen, tie ich e3 zu einer 
Ehe für unerläßlich nothmwendig halte. 
Mahrfcheinlich lag das an mir allein, 
denn ich dachte immer an Sie, Hanni, 
legte Xhren Maßitab an alle .änner, 
die mir begegneten. Da fand feiner 
Gnade vor meinen Augen.” 

„Anna = Maria!“ 

Er nahm wieder ihre Hand und hielt 
fie in der feinen, und fie ließ fie ihm 
ohne Ziererei. D 

„Kun ja, Hanni! Gehen Sie, Sie 
haben in der großen Welt gelebt, frohe 
Stunden überall genofjen, viele Frauen 
ennen gelernt. Ihr Gefichtöfreis hat 
fich in jeder Beziehung ausgedehnt und 
die Jugendzeit ift für Sie nichts weiter, 
als eine angenehme Epifode Ihres, wie 
Sie felbit jagen, ganz angenehm vers 
laufenen Daſeins. Mir in meiner klei— 
nen Welt aber ift bis jet noch die Ver— 
gangenheit alles. Im Elternhaufe habe 
ih meine glüdlichjten Tage verlebt, 
und da ich jo wenig Neues fehe und 
höre, und das, was ich wirklich fennen 
lerne, gewöhnlich nicht beffer ift c!3 
dad, was ich früher fannte, meſſe ih an 
der Vergangenheit alles, was mir jetzt 
nahe tritt. Da war e3 doch nur natür= 
lich, daß ich einen Mann nicht mochte, 
wenn er an meinen theuren Bruder 
Hanni nicht heranreichte. — Ich danke 
Ihnen heute von Herzen, Hans, daß 
Sie fich folange fern von uns hielten, 
denn auch ich weiß gewiß, ich mürbe 
Ihnen mit meiner ganzen Geele ver- 
fallen fein, wenn Sie in dir Zeit be3 
Hangens und Bangens bei und gewe— 
fen wären. — Jetzt find wir beibe ges 
feit dagegen.“ 

Sie machte eine Pauſe. Ihre Augen 
blickten ſchwärmeriſch weich, um ihren 
Mund lag ein verträumtes Lächeln. 
Er betrachtete fie mit einem Blick der 
Liebe und Sehnſucht. 

Mie Schön fie war, wie fein und 
ftolz, und mie lieb dabei. Warum hat» 
ten fie beide fich nicht gefunden! Wäre 
es nicht troß aller ficher damit verbun— 
den gemwejenen Kämpfe und Kümmer— 
niffe doch ein himmelhochjauchzendes 
Glück für ihn geworden, die Anna— 
Maria fein nennen zu dürfen? 

Als fie fortgefegt ſchwieg, zog er ihre 
Hand facht an die Lippen. Da ers 
machte fie aus ihrem Sinnen, erröthete 
und warf einen berlegenen Blick über 
ihn Hin. 

„Sprechen Sie meiter, Anna -Ma— 
ria, es macht mich froh und traurig zu 
gleicher Zeit.” 

„O nein, freuen follte es Sie, Hanni, 
daß Ihre alte Freuntin jet glücklich 
— ſehr alüdlidy ift...ich bin ver- 
lobt.“ 

Er erſchrak. Seine Stirn zog fi 
finjter zufammen. Er hatte die Em— 
pfindung einer bitteren Enttäufchung, 
ala ob ihm ein ſehnlichſt gehegter Her⸗ 
zenswunſch verfagt worden wäre. 

„Berlobt.... 2" 

„Bitte, ſprechen Sie nicht fo laut, 
Mutter weiß zwar, daß mir einander 
nicht gleichgültig find, und fie ftellt ſich 
mir nicht binderlich in den Weg, ob- 
wohl fie felber nicht ganz mit meiner 
Mahl einverftanden ift, aber fie darf 
nicht erfahren, daß mir uns bereits 
verlobt haben. Denn mie die Sachen 
liegen, müffen wir noch eine ganze An— 
zahl von Jahren auf die Vermirfli- 
hung unſeres Herzenswunfches war— 
ten, und da würde Mutter fih fort» 
mährend mit Vorwürfen plagen, daß 
meine Jugend vergehen fol, ehe ich zu 
meinem Glüd fomme. — Mein Ber: 
lobter ift Beamter, wie ich, und befigt 
auch nicht meit:r als fein Gehalt. 
Aber unfere Liebe macht ung reich, und 
mir marten gern auf einander. Es 
wird eine beſcheidene Eriftenz fein, die 
wir führen werben, aber wir find nicht 
an großartige Verhältniffe gewöhnt.“ 

63 lag ein feuchter Schimmer in 
ihren fanften Augen, und ihr Geficht 
war mit warmem Roth übergofjen. 

„Anna = Maria, ih wünſche Ihnen 
Glüd von ganzem, ganzem Herzen!“ 
Hans preßte ihre Hände und fah ihr in 
die Augen. Die innere Bewegung 
übermannte ihn. „Ich lafle Sie ihm 
nicht gern,“ brachte er herpor, „barum 
— verzeihen Sie bie Trage, iſt er 
Khrer auch würdig? Ach bin eiferfüch- 
tig! Der Gedanke, daß ein Mann Sie 
in feinen Armen foll halten und her= 
zen und füffen dürfen, ift mir ganz 
mwidermärtig.” 

Pfui, N un ſchämen Sie fih —“ 

Ja, na =» Maria, ein idealer 
Menſch bin ich nicht, das müſſen Sie 
doch wiſſen.“ Er lachte auf, aber es 
Hang gezwungen. „Ach Habe ſehr irdi⸗ 
[ie eg Lese Glück —* und 

un es zum Bei ganz 





— 


lieben, in verklärtem Licht zu ſehen, 
ideale Anſichten 


Rückſicht auf das eigene Glück imſtande 
ſein würden, ihr Leben einem anderen 
zu widmen, wenn Sie glauben, ihn da— 
mit glücklich machen zu können. 


ſeine Braut herzt und küßt. — Wenn 
der, dem Sie angehören wollen, den 

orzug Ihres gehe nicht Hoch genug 
zu fchagen weiß, Anna » Maria, dann 
fol! er nicht den Blid zu Ihnen er» 
heben —“ 

Sie lieh ihn nicht zu Ende reben, 
ſtolz richtete fie ſich auf. 

„Ich meine, e3 müßte Ihnen genü- 
gen, Hans, daß ich ihn liebe.“ 

Smeifelnd wiegte er den Kopf. „Sie 
befien die Fähigkeit, das, mas Gie 








Unna » Maria, außerdem hegen Sie jo 
von Menfchenpflicht | 
und Nächftenliebe, daß Sie auch ohne 





Ich 


frage auch nicht, ob er ein braver und 


tüchtiger Menſch iſt, denn einem andes | 


ren mürden Sie niemald angehören | 
mollen, aber ob Sie in Ihren Anfichten, | 
Ihrem Temperament, überhaupt in | 
Ihrem Seelenleben übereinstimmen, | 
das ift eine andere Sache. Sie fünnen | 
beide in ihrer Art die vorzüglichiten ' 
Menſchen fein und doch fehr unalüdlich | 
im Zufammenleben miteinander wer— 
den.“ 

Es mar, als ob ein nachbentlich trüs | 
ber Ausdrud in ihren Augen auftauch- 
te. Gleich darauf aber hob fie ener- 
giſch den Kopf. 

„Meine Mutter hat diefelben Ges 
danken, das will ich Ihnen ehrlich ein- 
geftehen, aber ich hoffe das Beite.“ 

„Werde ich ihn nicht wenigſtens ein— 
mal zu ſehen befommen?“ 

„Vor der Hand nicht, er iſt nad 
außerhalb verfegt.“ 

Sie brach kurz und beſtimmt ab. 
„Run aber beichten Sie.“ 

AS die Frau Paſtor mit den 
fnufprigen Waffeln hereinfam, mußte 
Anna = Maria, ma3 Hans von Orth: 
manns Herz bebrücdte, und daß er ſich 
im Gegenfaß zu ihr feinen befeligenden 
Aufunftshoffnungen hingeben durfte. 
Er hatte ihr feine Namen genannt und 
fie Feine indiskrete Frage aeftellt, aber 
fie hatte ihn pollfommen verstanden 
und ihm mit feftem Drud die Hand 
gereicht. * 

„Kommen Sie zu uns, Hanni, fo oft 
Sie fi einfam fühlen, Sie wiſſen, daß 
Sie bei und daheim find.” 

„Fürchten Sie nicht, Anna-Maria, 
daß Ihnen der Verkehr mit mir Unan= 
nehmlichkeiten bringen kann?“ 

Sie verjtand ihn nicht ſogleich. 

„Run, „ihm“ und der Welt gegen 
über.“ 

Da mar mwieber die ſtolze Abwehr. 

„Die Welt geht mich nicht3 an, und 
ein Vertrauen, das immer neuer Bes 
weiſe bebarf, hat feinen Werth für 
mich.“ 


IX. 


Hans von Orthmann mar jebt in 
erträglicher Stimmung, denn fo oft 
ihn nun das Gefühl des Verlaſſenſeins 
überfommen mollte, befuchte .* die al= 
ien Freunde und verplauderte ſich bie 
ſchwarzen Gedanken oder er holte die 
Damen zu einem Spaziergange ab, 
was dann jebesmal ein Feſttag für fie 
tvar. j 

Eines Tages hatte Hand Mutter 
und Tochter Seidelmann nad dem 
Ausftellungspart geführt. Als fie 
nach der Befichtiaung der audgeftellten 
Kunftwerfe im Reftaurant Bauer ſa— 
Ben und das Gefchaute befprachen, ent» 
ftand eine Differenz über ein Bild zwi— 
[chen Anna = Maria und Hang, und die 
Mutter trieb fie lachend pon bannen, 
damit fie den Streit an Ort und Stelle 
durch den Augenschein Tchlichteten. 

Bei der Debatte vor dem Bilde ſchob 
Hana im Eifer, Anna = Maria zu feis 
ner Meinung zu befehren, feinen Arm 
durch den ihren. 

In diefem Augenblid ging Soltei 
durch den Saal und bemerkte Hans. 

„Huit!“ — Er blieb überrascht ftehen 
und pfiff durch die Zähne. „Da ehe 
einer diefen Duckmäuſer!“ 

Doch — halt! — ein Gedante freugte 
plöglich feinen Kopf und erfüllte ihn 
mit Unbehagen, ja erfchredte ihn ge— 
radezu. 

Sollte Hand die pyyramidale 
Dummheit gemacht haben, ſich wirklich 
die mit den blauen Augen einzufangen? 
— Das Geſellſcheftsfräulein in ab— 
hängiger Lebensſtellung, aus achtbarer 
Familie und ſelber hochanſtändig, — 
und dazu Orthmann ein ſo peinlich ge— 
wiſſenhafter Menſch — das konnte ja 
eine ſchöne Geſchichte geben. 

Soltei beſäß die Diskretion der 
Wohlerzogenheit in hohem Grade, aber 
hier ſtand für Hans doch ſo viel auf 
dem Spiel, daß es einfach ſeine Freun— 
despflicht war, ſich um die Sache zu 
tümmern. 

Einen Augenblick darauf hatte er es 
aıngerichte, daß er von Hans geſehen 
werden mußte, während er fich den An- 
ichein aab, feiner nicht zu- achten. Es 
ftand dem Freunde alfo frei, ihn gu 
begrüßen oder nicht. Aber der kam fo= 
fort erfreut auf ihn zugeeilt und ſchüt— 
telte ihm die Hand. Keine Spur bon 
Berleaenheit mar ihm anzumerfen. 

„sh bin in Begleitung einer mir 
fehr werthen Familie aus ter Heimath 
bier und e3 würde mir eine aufrichtige 
Freude gewähren, Sie, meinen beiten 
Freund, mit meiner beiten Freundin 
befannt zu machen.“ 

Gleich darauf blidte Soltei — nicht 
in bie gefürchteten blauen, ſondern in 
ein Paar ernfter tiefer brauner Augen 
und er athmete unmillfürlich erleichtert 
auf. 

Aber diefe Augen waren ficherlich 
nicht weniger ſchön, als die blauen, 
und vielleicht hatten fie bei Hans jene 
erfeht. Es war zwar nicht deſſen Ei: 
genart, fo rafch feine Gefühle zu wech— 
feln, aber man fagt ja immer, daß 
unglüdliche Liebe um fo empfänglicher 
für eine neue Liebe macht. 

Nun, diefe junge Dame war ſchön 
und überaus biftinguirt — äußerlich 
alfo dur ‚comme il faut, bazu 
ein Baftortöchterhen — das wäre bann 
doch alles in allem feine 


Jteit von Orthmann blieb, ein doch 





feine MeBallianee, 
wenn e$ auch eine große Undorfichtige 


| 


ficherlich nicht mit Glüdßgütern geſeg⸗ 
netes Mädchen zu heirathen. 

Daß Hans fi) mit Heirathsgedan⸗ 
fen dem Fräulein Seidelmann gegen« 
über tragen mußte, ftand bei ihm ohne 


eine ſolche Auslegung geben! — De 
einzigartige Charm, der Ste umgiebt, 
die Atmofphäre, die man in ihrer Nähe 
athmet —" er verhafpelte fich, fühlte 
felber mit Beſchämung, mie unange- 
bracht dergleichen ihm fo geläufige 





Meiteres feit. i 
hätte er nicht angeben fünnen, denn bie 


beiden verfehrten in durchaus ruhiger, | 


freundfchaftlicher Weife miteinander, 


aber er hatte fich in letzter Zeit jo viel 
mit Orthmanns Herzensangelegenheis | 


ten beihäftigt, daß ihm die Rolle des 
heiratyäluftigen DVerliebten ſchon ganz 
unzertrennlich von dem Freunde fchien. 

Sie fohritten zufammen weiter, und 


als fie in den Garten zurüdfehren f 
oft: : ausübende Künftler, mein lieber ler: 


| ander, fondern auch Künftler der Em: 


wollten, lud Hans den freund ein, 
ihnen Gefellfchaft zu leilten. 

Soltei nahm e3 gern an, die Sache 
interefjirte ihn. Er meinte bei ſich, 
daß es feine Pflicht fei, zu ergründen, 
wie die beiden zufammen ftanden, in 
Wahzheit aber hatte Anna - Maria auf 
ihn, den Frauenkenner, felber einen jo 
großen Eindrud ausgeübt, daß er ſich 


unmiderftehlich von ihr aefefelt fühlte. 
Ihre zarte, ftille, von innen heraus: 


leuchtende Schünheit, ihre ungezwuns 
gen freie, vornehme und 


ohne das Bemwußtfein ihrer großen 


Vorzüge, ohne die Spur eined Wuns> | 


ſches, Bewunderung zu erregen 


Soltei war eir junges Mädchen, das fo 
viele anziehende Eigenfchaften in fi | 
bereiniate, in feinen Kreifen noch nicht | 
borgefommen. Er hatte immen gefuns | 


den, daß die wirklich fchönen Frauen 
felber am allermeiften von ihrer Schön- 
heit überzeugt waren und unbedingt 
verlangten, fie von anderen anerfannt 
zu fehen, wenn fie das auch noch fo ge— 
Tchictt zu verbergen mußten. 

Auch die Mutter erweckte mit ihrer 
feinfühligen und gütigen Art fofort 
Solteis Intereffe und Sympathie. Sie 
begrüßte ihn mit einer herzlichen, unge— 
zwungenen Liebensmwürbigfeit und ber 
felbftverftändlichen Würde der Mas 
trone, al3 den Freund ihres jungen 
Freundes Orthmann. 

Der Baron Soltei und ber Garde— 
offizier gingen fie nicht3 an, daß er an 
ihrem Tifche ſaß und ſich offenbar jehr 
wohl dabei fühlte, freute fie, aber e3 
Tchmeichelte ihr nicht beſonders. 

Diefen beiden Frauen mohnt ein 
tadellofer Schi inne, mußte Soltei 
anerfennend denken. Sie haben bis 
por furzer Zeit auf dem Lande in ein- 
fachiten Verhältnifien aelebt, und man 
fönnte fie getroft bei Hofe einführen, 
fie würden fich vollkommen korrekt be— 
nehmen. Aber das kann nicht gelernt 
werben, da3 tft angeborener Talt. 

Sie ſprachen von den Kunftwerfen 
der Auzftellung und Goltei war er— 
ftaunt über das feine und treffenbe 
Urtheil Anna -» Marias und bie origi- 
nelle Art, mit ber fie e3 oft ausſprach. 

So kritiſiren konnte nach ſeiner 
Meinung nur ein ſelber ausübender 
Künſtler. Er ervähnte das im Laufe 
der Unterhaltung, aber Anna-Maria 
wehrte lächelnd ab. 

„Sie irren, Herr Baron, ich urtheile 
nur als Laie, lediglih nach meinem 
Gefühl, ich male nicht. — — Als Kind 
habe ich Vergnügen am Zeichnen ge 
funden, aber niemal3 ein befonbere3 
Talent dafür befeffen.“ . 

„Sie haben mohl nur nicht Gelegen- 
heit gehabt, es außzubilt-n, mein gna= 
diges Fräulein. Auf dem Lande —“ 

Sie fhüttelte energiſch den Kopf. 

„Hanni hatte die beften Lehrer, und? 
ic) habe Theil an feinem Unterricht ge- 
habt. — Nein, ich bin ganz und gar 
unbegabt für die ſchönen Künſte — lei- 
der, denn ich ſchütze fie ſehr hoch.” 

Das Gefpräh geftalte:e ſich Fehr 
anregend. Die Damen cermwiefen ſich 
als fein gebildet und für alle Beſtre— 
bungen auf geiftigem Gebiete lebhaft 
intereffirt. Als man auf Theater und 
Mufif zu fprecgen fam, befannte bi: 
Frau Paſtor: „Wir können da leider 
wenig mitreden. Unſere befcheibenen 
Verhältniſſe geitatten uns niet häufig 
da3 theure Vergnügen ein-3 Theater: 
e.er Konzertbeſuches, aber mir verfol- 
gen allerdinas fehr eifrig, was bie Zei- 
tungen darüber brinaen, um doch ein 
wenig auf dem Laufenden zu bleiben. 
Die Werke felber zu ftubiren, fehlt es 
uns zu unferem großen Bedaucen ges 
wöhnlich an der Zeit.“ 

Sie ſprach das aus, wie man bon 
einer zwar betrübl' den, aber unver» 
meiblihen Thatſache berichtet — — 
fchlicht, wahrheitsaemäß, ohne alle fal— 
ſche Scham, aber auch ohne die Kofet- 
terie der Armuth. 


Soltei fonnte fi von dem Gedan— 
fen, daß Anna - Maria auf irgend 
einem Gebiete künſtleriſch thätig fein 
müßte, nicht losreißen. Ihre ganze 
Art hatte etwas ſtilvoll Künſtleriſches, 
und mährend er ihrer meichen, vollen 
Altitimme laufchte, fam ihm plötzlich 
die Idee, daß fie ficherlih fehr muſika— 
Itich fein würde. Und er mußte ge— 
hit eine taftnolfe Krane danach in 
das Geſpräch einzuflechten. 

Aber fie lachte wieder und jeßt ein 
wenig ironifch, wie er meinte. 

„Sie irren auch diesmal, Herr Ba: 
ron, ich befite auch die Kunſt des Ge- 
ſanges nicht — meniaftens nicht daS, 
was Gie fo nennen würden! Für ben 
Hausgebrauc und das eigene Vergnü- 
gen ein wenig fingen und mufiziren — 
das ift alles, was ich vermag. — Ich 
bin ſchon feit einer Reihe von Jahren 
gezwungen, um’3 tegliche Brot zu 
arbeiten, und da bleibt mir für das 
Angenehme neben dem Nothwendigen 
oft recht herzlich wenig Muße. — Sie 
hätten dem Herrn Baron fagen follen, 
Hanni, daß ich zelephoniftin bin! — 
Ich fürchte, er ift mit falfchen Voraus» 
fegungen an bie Befanntfchaft mit und 
heranaetreten.” 

„Ich müßte nicht, maß biefe neben 
ſächliche Thatfa*e an der Perfönlich- 
feit ber Anna =» Maria GSeibelmann 
ändern könnte,“ fagte Hans feelen- 
ruhig. Soltei dagegen proteftirte leb⸗ 
haft und ganz erfchredt. 

„Wie können Ste das benfen, gnä⸗ 
—* ——— ich bin tief unglüdlich. 

meiner harmlofen Bemerkung 


Einen rund dafür | 


doh fo: 
ſchmiegſame Haltung, die fchlicht wür-⸗ 
dige Art, ſich zu aeben ohne jede Pole, | 


Komplimente biefem jungen Mädchen 
gegenüber waren, fand aber nicht gleich 
aus dem Zabyrinth, in das er fich hin⸗ 
eingeredet hatte, heraus. „Laffen Sie 
mid) ein etwas abgebrofchenes Wort 
gebrauchen,“ fchloß er. „Das „Stil: 
volle” Xhrer ganzen Merfönlichkeit 
ſchien mir darauf hinzuweiſen, daß 
Sie felber fi nothgebrungen auch 
fünftlerifch bethätigen müßten.” 

Hans lachte. „Es gibt nicht nur 


- pfindung.” Die Jerwirrung Solteis 
amüfirte iin. Es ſah dem gar nicht 
ähnlich, fich Durch iraend etwas in Ver— 
legenheit brinaen zu laſſen. Anna— 
Maria mußte doch alfo mohl einen 
großen Eindrud auf den vermwöhnten 
Kavalier gemacht haben. Er war ganz 
ftolz auf feine Freundin, 

Auch die Frau Paftor lächelte. „Sch 
denfe, wir find in diefem Augenblid 
ſchlecht und recht als Menfchen beiſam— 
men! Was kommt e3 darauf an, ob 
mir im gewöhnlichen Leben Künftler, 
| on oder ganz befcheidene Beamte 
ſiind.“ 

Als die Damen aufbrachen, litt die 
| Frau Paſtor nicht, daß die Herren fie 
meiter als bi3 zum Ausgang des Parks 
begleiteten. Man verabfchiedete ſich 
herzlich, und Hana verfpracd Seibel: 
manns einen Befuh für einen tier 
nächſten Tage, 

„Sie jcheinen recht häufig bei den 
Damen zu verfehren,“ meinte Goltei 
mit einem Unflug von Neid, während 
fie zu ihrem Tiſch zurückkehrten. „Wie 
it denn „Polly“ mit diefer Konfurrenz 
einverſtanden?“ 

Hans ſah den Freund betrofffen an. 
„Fürchten Sie, daß ich mein Training 
vernachläſſigen könnte? — — Dann 
möchte ich doch lieber beizeiter zurück— 
treten.“ 

„Das haben Sie natürlich ſchon 
wieder krumm genommen! — Sie ſind 
jetzt empfindlich wie eine Schnecke, ſo— 
bald man die antippt, zieht ſie ſich auch 
ſchleunigſt in ihr Haus zurück. — Es 
war eine Neckerei und kein Vorwurf, 
mein Lieber, und es iſt doch wohl am 
Ende ſelbſt für den ſeit einiger Zeit 
ben Prüden markirenden Orthmann 
keine Schande, wenn Jemand an— 
nimmt, daß er ſich mehr für eine ſchöne 
Frau als für einen Gaul intereſſirt.“ 

Hans ſchüttelte lachend den Kopf. 
Er verſtand den Freund. 

„Sie ſind mit Ihren Kombinationen 
heute entſchieden unglücklich, Alexan— 
der! — Der Verkehr mit meinen guten 
Seidelmanns hält mich von keiner 
Pflichterfüllung ab.“ 

„Ah fo! — Er iſt natürlich durch— 
aus harmlofer Natur! — Hm — da— 
rum bat man ſelbſt feinem Intimus 
diefe jo plötzlich aus der Verſenkung 
aufgetauchte alte Freundſchaft verheim⸗ 
licht.“ 

N ante Sie fih deutlicher aus, 
Soltei. Ich kann nicht dulden, da 
die geringfte Unflarheit über meine 
Beziehungen zur Familie Geidelmann 
herrſcht.“ 

„Nun, ich meine, daß die blauen 
Augen nicht Grund haben, die braunen 
zu ſegnen! „Anna » Maria” und 
„Hanni“ — das klingt vertraulich ges 
nug, um nicht eine befonderen Kom— 
mentar3 zu bebürfen. Uber, Hans, um 
Gottes willen, wie haben Sie ſich denn 
Ihre Zukunft gedacht! — Es Tcheint, 
daß Sie mit aller Gewalt darauf los— 
fteuern, den bunten Rod an den Nagel 
zu hängen.” 

„Berubigen Sie fih, Alerander! Ob- 
wohl ich mich glücklich ſchätzen würde, 
Anna-Maria mein nennen zu dürfen, 
wird das nicht geſchehen. — Wir ſind 
ſeit unſerer früheſten Jugend viel zu 
gute Freunde, um und ineinander ber» 
lieben zu können.“ 

„Auf Ehre?“ 

„Mein Wort darauf! — Aber Sie 
müffen nicht denfen, daß ich mir auf 
diefe Enthaltfamfeit etwas einbilde! 
Sch meine, Jedermann, dem Annas 
Maria ihre Hand reicht, könnte ſich ge— 
ehrt fühlen.“ 

„sa — und darum eben fage ic) von 
aanzem Herzen: Gott fei Dant! — — 
Unna = Maria GSeidelmann ift eine 
Dame, um deren Beſitz man, glaube ich, 
mit Tod und Teufel ringen würde. 
Menn ich Sie in ihren Feſſeln wüßte, 
würde ich von vornherein jede Hoff: 
nung auf Ihre militärifche Laufbahn 
aufgeben.” 

Hans fah ihm aufmerkſam in’3 Ge- 
fiht. Das hatte ja ordentlich feierlich 
aeflungen. Es war doch fonft nicht 
Soltei3 Art, fih vom Anblid eines 
fhönen Mädchens zu Ueberſchwäng— 
lichkeiten hinreißen zu laſſen. — Seine 
Anfichten über Liebe und Ehe waren im 
Allgemeinen recht menig ibealiftifcher 
Natur. 

„Donnermetter, ift dag ein Mäd— 
chen!” fuhr Soltei fort. — „Eigentlich, 
Hans, find Sie ein — ich weiß nicht, 
—* ich mich milde genug ausdrücken 
D — 

„Sagen Sie getroſt Eſel.“ 

„Na, ſo was Aehnliches wenigſtens, 
daß Sie dieſe Anna-Maria Seibel» 
mann nicht zur Frau von Orthmann 
machen wollen — eigentlich bin ich 
aber ein noch größerer, Ihnen das zu 
Gemüthe zu führen. — Eolite es Yhre 
Trreundeseiferfucht geſtatten, würden 
Sie mich glücklich machen, wenn Sie 
mir einmal wieder Gelegenheit geben 
wollten, die Damen Seidelmann zu 
begrüßen.“ — 

„Das werde ich nicht thun, mein lie— 
ber Alexander.“ 

„Soll das ein Beweis von Miß—⸗ 
trauen fein?“ j 

„Nein, wahrhaftig nicht, Tebiglich 
ein Gebot ber Klugheit ift’3! — Anna⸗ 
Maria Seibelmann und Baron Soltei 
paffen nicht zufammen.“ 

„Dran braucht doc) nicht aleich ernſt⸗ 
bafte Konfequenzen aus einem harm= 


ärgerlih. „Sie find ein rechter Phili- 
fer geworben, Hans.“ r 


.,/ 





Iofen Verkehr zu ziehen,“ rief Soltei. 


| „Ste müffen doch einfehen, Mieran- _ 
ber, daß eine Freundſchaft zwiſchen 
dem Baron Soltei und einer jungen, 
Thönen TVelephoniftin, jelbft unter 
mütterliher Obhut, der Welt jehr me- 
nig glaubhaft vorfommen mürbe, möch⸗ 
ten Sie felber auch die ebelften Abſich— 
ten damit verfrüpfen.” 

„Sie haben recht,” geſtand Soltei 
nad einer Pauſe des Nachdenkens ein. 
„Und ich möchte um alles nicht, daß 
den Damen Seidelmann um meinet- 
willen auch nur der Schatten einer 
Unannehmlichkeit erwüchſe. — Da ver⸗ 
zichte ich lieber nothgedrungen auf eine 
angenehme Ausficht. — Aber mich 
berbrießt diefe Tyrannei ber öffentli- 
chen Meinung.” 

„Ich habe mit Anna » Marta kürz⸗ 
lich dasfelbe Thema verhandelt: Stla- 
ven find wir allefammt, auf diefe oder 
jene Weife — aber e3 fteht zu hoffen, 
daß der Lebemann Soltei diefe Tyran⸗ 
net morgen ſchon vergeſſen haben wird. 
Es gibt mehr ſchöne Mädchen auf der 
Welt, Alerander! Das wiſſen Sie ja 
am allerbeſten.“ " 

„Meinen Sie?" Es klang ironiſch. 
Dann warf er den Kopf zurück und 
ſagte leichthin in ſeiner ſorgloſen Art: 
„Sie haben recht, es gibt noch einige 
andere ſchöne Frauen auf der Welt — 
und zum Glück auch gute Freunde, die 
uns fürſorglich darauf aufmerkſam 
machen! Es ſteht nur zu wünſchen, daß 
die guten Freunde dieſe verheißungs— 
volle Wahrheit auch ſelber beherzigen 
möchten. — Nun laſſen Sie uns in's 
„Treppchen“ gehen und die Erinnerung 
an den heutigen Nachmittag in einer 
Flaſche goldigen Rheinweins verſenken. 
— Klar, rein, gediegen, bon einem in- 
neren Feuer durchläutert und bon eis 
nem ganz einzigartigen Duft ummeht, 
wie die edeliten Tropfen vom Rhein, iſt 
auch Ihre Freundin, Hand, — und 
nach allem Champagner, der und unter 
echter oder aeborater Etikette ferpirt 
wird, ift fo ein Schlud Rheinwein ein- 
mal ein wahres Labfal.“ 

Hana fhüttelte den Kopf. Wenn e3 
nicht fo ganz und gar mit dem Baron 
Soltei unvereinbar märe, müßte er 
olauben, er habe fih Hals über Kopf in 
da3 Feine Paftortöchterchen verliebt. 

Die Unterhaltung wollte an dieſem 
Mbend nicht reht in Fluß kommen 
zwiſchen den beiden Freunden. Jeder 
mar mit feinen Gedanken befchäftiat, 
und wenn Goltei fih aud, mie ge- 
wöhnlich, in farfaftifchen oder para= 
doren Bemerkungen erging, fchien er 
doch innerlich nicht bei der Sache. 

Plötzlich ſagte Hans, fein Gla3 voll 
goldigen Weins gegen das Licht hal: 
terd und hindurchblickend: 

„Sie verglichen vorhin Fräulein 
Ceidelmann mit biefem herrlichen 
Tropfen vom Rhein — ich halte den 
lieblihen Mofel paffender zu dem 
Vergleich, gerade wegen des „einzigar- 
tigen Duftes“, des Hauches der Genia— 
Iität, der fie umgiebt — des bei aller 
Schlichtheit fo Temperamentvollen, 
man kann faſt ſagen Faszinirenden 
ihres Weſens. — Aber ich kenne eine 
andere, die iſt dagegen wie edler, 
ſchwerer, alter Rheinwein, kriſtallklar, 
lauter, abgeklärt, echt bis in's Mark — 
dabei kühl von außen, daß man ſie für 
temperamentlo3 halten könnte. — — 
Der Rheinwein will langſam und mit 
Verſtändniß genoſſen ſein, aber dabei 
kann es einem paſſiren, daß einem ein 
Rauſch zu Kopfe ſteigt, ehe man es 
merft.” 

„Hat biefer „Rheinwein“ vielleicht 
blaue Augen?” fragte Soltei. 

Hans lächelte vor fi) Hin. Er ant- 
mortete nicht. 

„Heiliges Kanonenrohr! — Die 
ſpuken alfo wahrhaftig noch bei Ihnen! 
Gott ftehe Ihnen in Gnaben bei!” 

Aber in feinem ehrliden Schred 
über diefe Entdedung empfand Soltei 
doch eine Art Erleichterung, daß die 
fpufenden Augen blau und nit braun 
waren. 


X 


Gräfin Anaſtaſia Einhardt von 
Kaltenbergen bemohnte eine große 
Simmerfluht auf dem Kurfürjtens 
damm. Gie ftammte aus einem alten 
Fürſtengeſchlecht, das im Südoſten 
Rußlands reich begütert war. 

In einer Sphäre aufgewachſen, in 
ber ſich ſlaviſcher Deſpotismus mit 
orientaliſchem Prunk und dem Firniß 
weſteuropäiſcher Geſittung einten, 
konnte fie noch heute nicht in ihrem We- 
fen die heterogenen Bildungselemente 
verleugnen, unter deren Einfluß fie bis 
zu ihrer Verheirathung mit dem beut- 
fchen Offizier, dem fpäteren General 
Grafen Einharbt von Kaltenbergen, 
geitanden hatte. 

Sie beherrfähte ein halbes Dutzend 
Sprachen fließend, mar in Philofophie 
und anderen fpintifirenden Wiffen- 
fchaften aufßerorbentlih befchlagen, 
mußte genau in der Volksökonomie und 
Soziologie Beſcheid, politifirte gern 
und por ihren biplomatifchen Kennt⸗ 
niffen und Fähigkeiten hatte felbit der 
gewiegteſte Staatsmann Refpelt. Da: 
für aber gingen ihr auf anderen Ge- 
bieten der Wilfenfchaft oft die elemen- 
tarften Kenntnifje ab und ihr Charaf- 
ter mar gang und gar nicht von ihrer 
Philofophie beeinflußt. 

Sie war praftifch, Hug und herriſch, 
ja deſpotiſch zuzeiten, ehrlich bis zur 
Rüdfichtslofigkeit, rafch und eifern von 
Entſchlüſſen, Sentimentalitäten Tiebte 
fie nicht, und Kompromiſſe ſchloß fie 
niemals. „Entweder — ober!” hieß 
e3 bei ihr. Da fie aber jeltfamermeife 
im Grunde ihres Herzen3 auferorbent» 
lich autmüthig mar und fehranfenlos 
im Wohlthun, fo brachte fie dieſer 
Smiefpalt ihres Weſens oft in bie un» 
behaglichiten Konflikte, 


(Fortfegung folgt) 





— Ein angenehme Ge— 
fängniß. fremder: „Sinb benn b 
arge Verbrecher in biefem Gefängni 
daß jo viele Wachtpoften da an ber 
Mauer ftehen?“ — Wätrter: ftes _ 
ben bloß ba, damit und bie Merle, bie 
borne entlaffen merben, hinten 





über bie Mauer wieder en!“ 
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Weshald einen ferlig gemachten Suil 


Wenn Ihr einen hochfeinen 
FSrühjahr-Suit nad ea ® 
eigenen Maß gemacht erhal: 


ten könnt für 


Wir laden Euch hiermit ein, unfere großen Ver: 
kaufsräume mit einem Befuch zu beehren. Xhr wer: 
det entzüct fein über die Ausſtellung der neue— 
ſten Pariſer und amerifanifchen Erzeugniffe. — 
Wir offeriren eine nahezu endloſe Auswahl in 
alien neuen Yrühjahrs- Farben und -Stoffen von 
den beiten ausländifchen und öftlichen Fabriken. 
Die fertigen Kleidungsftüde find nad Standard 
Map zuaeichnitten, und zwei Perfonen von glei- 


chem Büſte-Maß mögen doc von ganz verſchiede— 
ner Ktörperform fein; feine zwei Figuren find ein- 


ander 


gleich. Infolgedeſſen müffen die Klei— 


dungsſtücke umgeändert werden, mit dem Reſul— 
tat, daß in neun aus zehn Fällen der elegante 


Effekt verdorben wird. 


Wir garantiren jedes einzelne Kleidungsſtück als 
tadellos paſſend, und wir können mit Recht be— 
haupien, daß es fein anderes Geſchäft in der gan— 


zen Stadt gibt, das befjere Kleider 


herzuſtellen 


vermöchte zu dem doppelten Preis, den wir dafür 


verlangen. 


Unſer illuſtrirtes Mode-Büchlein wird koſtenfrei auf Wunſch verſchickt. 
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Zweiter Fioor, Stewart Building. 








Ein Stierfampf in Lime, 


Don einer Saiſon im Sinne bed 
Geſellſchaftstrubels moderner Welt: 
ftädte kann in der peruanifchen Kapi— 
tale nicht die Rede fein, und doch gibt 
es auch dort, im fernen Weiten von 
Südamerika, eine Abart jenes bunten 
Ireibens, wenn zu den großen Rennen 
des Limaer Xodei-Klubs die elegante 
Welt ji) auf dem grünen Raſen von 
Santa Beatrir verfammelt, die fein= 
aliedrigen Raffepferde hilenifcher Sal⸗ 
peterfönige, in Deden gehüllt, die Bo— 
ren füllen und die Önomengeftalten 
engliſcher Trainer und amerifanijcher 
Jockeis an den dichtbefegten Tiſchchen 
der modernen Cafes auf dem Mercas 
deres erjcheinen. Ein zweites Merk— 
mal aber bildet daS Auftauchen ber 
grelibemalten Plafate an ben Eden 
von La Merced, die den langerfehnten 
Miederbeginn der Corridas anfündi- 
gen. Gibt es doch für den Abkömm— 
ling fpanifcher Raffe fein höheres Ver— 
gnügen als den Gtierfampf, ber ın 
diefen mweltentlegenen Provinzen noch 
nicht von modernen Bolfsbeluftigun- 
gen aus der Gunft der Menge ber= 
drängt iſt. 

In den Thüren der Tabakläben, an 
den Fenftern der Konditoreien fieht 
man die qlattrafirten Phyſiognomien 
der Helden jenes blutigen National= 
jportes mit Freunden und Bekannten 
die Ausfichten der angekündigten Cor— 
rida erwägen. Wird Largitijillo auch 
in diefem Jahre feinen Mann ftehen, 
wird der foeben aus dem fpanifchen 
Mutterlande eingetroffene Montes 
neue Ueberraſchungen bringen? 

Es iſt Sonntag Nachmittag, einer 
jener jonnedurchglühten, arbeitzitillen 
Limaer Sonntag Nachmittage; heiß 
brennt die Lichtfpenderin vom wolken— 
Iofen Firmament. ftill Tiegen die Stra= 
hen der inneren Stabt, auägejtorben 
jcheinen die voltsthümlichen Cafes 
Der Limenfer bleibt gern um bieje 
Stunde dem heißen Pflafter fern, um 
im fühlen Patio feines Haufes beim 
Gisgetränf und der unvermeiblichen 
Zigarette wer Ruhe zu pflegen. — Aber 
draußen, am Fuße des ſpitzkegeligen 
Hieronimo, wogt eine feitlich geitimmte 
Menge, frohe Erwartung liegt auf ben 
Gefichtern; in unabjehbarer Reihe füh- 
ven Droſchken und vollgeftopfte Stra— 
henbahnmwagen die Bemittelteren heran, 
während Tauſende in bunter Karawa— 
ne zu Fuß über die breite Rimachrüde 
dem Kampfplatz zuftrömen. Hier im 
äußerften Norden der Stadt liegt bie 
Plaza de Ioros, von hohem Breiter» 
zaun umgeben. Grell leuchten die Nas 
tionalfarben Perus, roth und meiß, 
pon den Wänden, luſtig flattern Fähn— 
lein und Wimpel im „Winde, Die 
Polizei, die ihre Jünger zur Feier bed 
Tages mit merken Gamajchen und 
meiben Handſchuhen ausgeſtattet hat, 
halt die Eingangsthore zur Arena be> 
ſetzt, verſtärkt durch Nnfanteriepas 
trouillen, die in ihren dunkelblauen 
Röcken mit hellerem Beſatz einen recht 
ihmuden Eindrud machen. 

Da naht ein Wagen. Unerbittlich 
peitſcht der dunfelhäutige Roſſelenker 
die mageren Pferde über das holperige 
Pflafter; er bringt einen der vielges 
feierten Ejpados, dem fommt es auf 
ein gutes Irinfgeld nicht an, nur 
ſchneidig muß die Anfahrt fein, fo liebt 
das Volk feine modernen Nattonalhel- 
den. Von Freunden umrinat, entfteigt 
er dem unbequemen Gefährt. Eine 
prächtige Geftalt! Keck ſitzt der ſchwar— 
ze Dreifpik auf dem mohlfrifirten, ra= 
benſchwarzen Haar, ein Inappanliegen= 
bes, kurzes Beinkleid aus grünem 
Sammt umschließt die kräftigenSchen— 
tel; aleißend jpielt ein Sonnenftrahl 
auf der goldenen Stiderei, die in ver» 
ſchwenderiſcher Fülle die prachtvoll 
bordirte Jade ſchmückt; darunter das 
Hemd von fchneeiger Weiße, über das 
fofett eine lange, rothe Schleife herab- 
fält. Weiße Strümpfe und glänzende 
Lackſchuhe vervollftändigen den Anzug. 
Ehrfurchtsvoll theilt fich die Menge, 
durh die der Vielbeneidete ftolzen 
Hauptes der ingangspforte zu— 
ſchreitet. 

Und ſchon feſſelt ein neues Bild un—⸗ 
fer Auge. Auf fchnaubendem Roß 
fprengt ein Reiter heran; dunkel alänzt 
die Haut des Thieres vom rafchen 
Lauf, Schaum bededt die Weichen. 
Mit dem Blick eines Triumphators 
aleitet da8 Auge des Picador3 iiber die 
erwartungspolle Menge, die ihn ju= 
belnd begrüßt. Aulch fein Anzug ift 
prächtig, von arellen Farben unb mit 


loſtbarer Gtiderei bededt. In ber | 
2) and trägt er bie gefürchtete Pica, eine 


fange Zanze aus hartem Holz mit 
ſcharfer Spike. Die Unterfchentel find 
mit ſchweren Eifenfchienen bemwehrt, der 
rieſige Sporn klirrt am Gtiefel. 

Mir folgen den Beiden in das In— 
nere: Ein meiter Raum thut fich vor 
uns auf. Blendend fjchimmert das 
grelle Weit des Sandrondells, um das 
ji) im Kreife die amphitheatralifchen 
Sitbänfe gruppiren; leuchtend heben 
jih in der Ferne die Konturen der 
Tchneebebedten Kordilleren vom Blau 
des Himmels. Raſch hat fich die Placa 
gefüllt, zwei Militärfapellen jchmet- 
tern abmechjelnd ihre Klänge in bie 
unruhvolle Menge. In der großen 
Loge über dem Eingang zum Corral 
erſcheint die Munizipalidad mit dem 
Kampfleiter. Die elegante Welt füllt 
dem Logenring, der ſich oberhalb der 
numerirten Plätze im Kreiſe herum— 
zieht; darüber lärmt ungeduldig die 
Gallerie. 

Und nun öffnen ſich die der Magi— 
ſtratsloge gegenüberliegenden Thore, 
und in die Arena bewegt ſich unter den 
flotten Klängen eines Marſches ein 
ſtattlicher Zug. La entrada de la 
quadrilla! Hei, wie das jauchzt in den 
töftlichiten Farben, wie das alitert und 
blinkt von Goldftidereien und Silber: 
put. Zivei reichgeichirrte Roſſe edel: 
fter peruanifcher Abkunft eröffnen den 
Zug; übermüthig werfen fie die zier- 
lichen Beinen, während ihre Reiter, 
ſehnige dunkle Burfchen, unbeweglich 
in den reichverzierten Sätteln thronen. 
Ihnen folgt, zu Fuß oder beritten, die 
Schaar der übrigen Kämpfer, Picado— 
res, Banderilleros und endlich die 
Eſpadas. Das gefürchtete rothe Tuch, 
die Capa, kokett über dem Arm, ſchrei— 
ten ſie dahin, ſich gegen die jubelnde 
Menge nach allen Seiten mit artigem 
Anſtand verneigend. 

Der Umzug iſt beendet, und ein 
Trompetenſtoß verkündet den Beginn 
des Kampfes. Die Theilnehmer ha— 
ben ſich hinter Deckungen aus ſtarken 
Bohlen geborgen; im Sande hält, hoch 
zu Roß, ein unbewaffneter Mann. Nun 
ſprengt er zur Loge, ein zweites Trom— 
petenſignal ertönt, blitzſchnell öffnen 
ſich die Thorflügel des Corrals, und 
heraus aus dunklem Gelaß ſtürmt der 
Stier in den blendenden Sonnenſchein. 
Hochaufgerichtet erwartet ihn der Rei— 
ter, hell flattert in der erhobenen Rech— 
ten die grellrothe Capa, während die 
nervige Linke das edle Vollblut zu 
bändigen ſucht; ängſtlich ſcharrt es im 
Sande, ſtampft mit den kleinen Hufen 
den Boden, aber mit eiſernem Griff 
hält der Reiter die ſilberbeſchlagenen 
Zügel und verhindert ein Ausbrechen. 
Der Stier indeſſen, ein ſchönes, faſt 
zierlich gebautes, aber ſtarkes Thier 
von rabenſchwarzer Farbe und ſpitzi— 
gen aufrecht ſtehenden Hörnern, er 
ſtutzt einen Augenblick, dann ſtürzt er 
mit dumpfem Aufbrüllen auf den 
wehrloſen Feind. Doch blitzſchnell hat 
der Reiter das Roß gewendet, er gibt 
dem feurigen Thiere den Hals frei, ei— 
nen Augenblick noch, dann hat er den 
Ausgang gewonnen, dumpfdröhnend 
ſchlagen die Thore hinter ihm zu. 

Derblüfft halt der Stier im Laufen 
ein, doch ſchon taucht ein halbes Du— 
gend neuer Feinde auf; mit der Capa 
in der Hand jtellen fie fich ihm in den 
Weg, zornig nimmt er die Verfolgung 
auf, Scharf fahren die fpiken Hörner 
durch das meiche, rothe Tuch des Man— 
tel3, aber,mit gewandtem Schwung hat 
fih ihr Träger dem tobtbringenden 
Stoß entzogen. Immer von Neuem 
wiederholt fich das Spiel, der Stier be- 
ginnt in Wuth zu aerathen, drohend 
rollen die Mugen, während ibm der 
Schaum aus dem Maule bricht. 

Ein neuer Irompetenjtoß gibt den 
Banderilleros das Sianal zum Ein- 
greifen, fie nahen mit einem eigenarti- 
gen Martermwerfzeug, den Banderillas, 
zwei mit ſcharfen Widerhafen verfehe- 
nen, buntbebänderten kurzen Stäben, 
die fie, dem Stier entgegenlaufend, mit 
fefter Hand in feine Schulterblätter zu 
ftoßen haben; die im Fleiſch haftenden 
Stöde, welche bei jeder Bewegung bes 
Körpers klappern und Schmerz verur- 
fachen, fteigern, namentlich in Verbin 
dung mit Feuerwerkskörpern, dieMWuth 
be3 Toro bis zur Raferei. Das ra: 
fende Thier zu ermüden bleibt den be- 
rittenen Picadores vorbehalten. 

Es ift ein erbarmungswürdiger An- 
blid, wenn bie zitternden, todgeweihten 
Mähren mit verbundenen Augen, durch 
den Spornftich desReiters an die mild: 
gewordene Beitie herangebracht werben. 





Dem Picador felbft kann faum etwas 
; pafliren, feine Beine find geſchient, 





Sonntagpof, Chicago, Hountag, 


und follte er ftürzen, fo find Dutzende 


bon Helfern zur Stelle, um die Auf- 
merfjamfeit des Stieres abaulenten. 
Anders das Pferd, das millig dem 
Zügel und Schenteldrud folgt, bis es 
den wuthſchnaubenden Gegner erreicht 
bat. Ein Stich mit der Pica, und 
das aus der Wunde ftrömende Blut 
feuert den jchmerzgequälten Stier zu 
höchſter Wuth; mit tiefgefenttem Kopf 
ftürmt er auf das mehrlofe Pferd ein, 
das hochaufbäumend dem Angreifer 
die Bauchjeite preisgibt. Tief graben 
fi) die Hörner in das weiche Fleilch, 
mit  bervorquellenden Eingeweiden 
bricht das arme Opfer zufammen; ein 
widerliher Anblick! Gerade dieſe 
Szenen find es vol unbejchreiblicher, 
unvergeßbarer Scheußlichteit, Die je— 
dem Wenjchen von Kultur und Ges 
Ihmad den Stierfampf verleiden müſ— 
fen, während der fanatiſche Liebhaber 
ſpaniſcher Raſſe den Werth einer Cor— 
rida nach der Anzahl der gejchlachteten 
Pferde zu bemeſſen pflegt. Gewiß iſt 
e3 richtig, dah zu diefem Opferdienſt 
nur ſonſt unbrauchbare, altersſchwache 
Ihiere Verwendung finden, aber e3 
ſollte polizeilich nicht gejtattet werden, 
ein jolch fchwerverwundetes Thier nach 
oberflächlihem Vernähen des Riſſes 
ein zweites und ein drittes Mal auf 
den Kampfplaß zu entjenden, bis es, 
vom Stier tödtlich getroffen oder von 
Blutverluft geſchwächt, fein Leben 


endet. 

Faft verfühnend wirkt nach diefer 
Greuelfzene das Finale, gleichzeitig 
der Höhepunft des Schaufpield, das 
Auftreten des Ejpada. — Mit rafchen 
Schritten hat er fich der großen Mit- 
telloge genäbert, vom Kampfleiter bie 
Erlaubniß zur Tödtung des Stiers 
erbittend. Weithin fliegt der ſchwarze 
Dreifpik, unbededten Hauptes auf 
zierlichen Lackſchuhen nähert er ſich 
mit elaſtiſchem Gang dem ermübdeten 
Gegner. Die Linte hält die feharladh- 
rothe apa, die Rechte umfaßt den 
Griff der haarfcharfen Toledaner 
Klinge; furchtlos blidt er dem Gtier 
ins zornige Auge. Unmillig folgt die- 
fer den eleganten Bewegungen des 
rothdummidelten Armes; immer wieder 
entzieht fich der Meifter dem drohenden 
Hörnerftog mit gejchicdter Wendung 
und rafchem Sprung. Dann — ber 
Augenblid ift gekommen — hebt id 
urplößlich die rechte Hand mit dem De— 
gen hoch über das Haupt des Eſpada, 
der Stier macht eine Bewegung nad 
porn, bligfchneell fährt die Klinge, von 
fräftiger Männerfauft geführt, hinter 
der Schulter tief ins Herz; ein Strom 
dunklen Blutes bricht aus der Wunde, 
das Thier zittert, wanft, und lautlos 
bricht der Todtwunde in den Staub. 


- Hat fich die nach Taufenden zählende 
Menge in den lebten nerbenanjpan= 
nenden Minuten athemlos verhalten, 
jo bricht nunmehr ein ohrenbetäuben- 
der Jubel los, den feine ever zu be— 
fchreiben vermöchte. Laute Zurufe er- 
tönen, die Mufit fallt mit ſchmettern— 
dem Klang ein, Hüte, Stöde, Geld 
und Zigarren praffeln in die Arena, 
die der Sieger mit zierlihen Verbeu— 
gungen, ftolz lächelnd, durchmißt. Auf 
der anderen Seite aber öffnen fich die 
Ihore, und herein brauft ein Schim— 
melviergefpann, das den verendeten 
braven Ioro unter dem nicht enden- 
mollenden Jubel der Zufchauer durch 
den Staub in den Vorhof fchleift. 
Nicht immer endet eine Corrida mie 
der foeben gejchilderte Kampf. Oft 
greift das Publikum mit zornigem Zus 
ruf in den Gang der Handlung ein, 
wenn einKämpfer ungeſchickt oder nicht 
tapfer genug vorgegangen. Grotest 
fomifch wirft es, wenn ein Stier ob 
feiner unüberwindlichen Abneigung ge= 
gen den Kampf von der ungeduldigen 
Menge abgelehnt wird. Der energi- 
ſchen Forderung der Zuſchauer, „Al 
corral, al corral!” vermag feine 
Kampfleitung ſich zu entziehen; fie 
fchickt eine zahme Kuh mit riefiger 
Glode um den Hals auf den Kampf: 
plab, die den friebliebenden Stallge: 
noſſen unter dem Hohngeläcdhter der 
Menge hinausgeleitet. Auch ſchwere 
Verwundungen find an der Tagesord— 
nung, und manch jugendlicher Käm— 


pfer büßte bei dem Verſuch, fich durch | 


fein tollfühnes Spielen mit dem Stier 
die Gunſt der Maſſe zu erobern, jeine 
Vermwegenheit mit dem Leben. Und 
doch zieht e& immer neue Schaaren in 
den Bannfreis diejes gefahrvollen Be— 
rufes, denn die Thätigkeit eines popu= 
lären Eſpada fichert dem Ausübenden 
eine angſehene und gutbezahlte Stel- 
fung, und mo e3 noch Stierfämpfe 
aibt, da weiß man auch Die 
diefer nationalen Lieblinge 
chend zu belohnen. 


—— 





Teneriffa. 


Bon Tr. Albert Burger im Berl. Lo. Any. 
| 


Der bekannte Meteorologe Profeſſor £ 


Hergeſell hatte jüngft in einem Vor: 
trage vor dem faiferlichen Hof Gele- 
genheit, auf ein Projekt hinzumeilen, 
das nicht3 Geringeres bezivedt, als den 


Pic von Teneriffa zu einer ftändigen | 


Mettermarte — auch für unſere nordi— 
fchen Breiten — zu maden. Die 
himmlifhen Moltenfchieber, Die 
uns das Barometer regieren, richten 


ſich — daS geht aus Hergefell3 Unter: | 


fuchungen hervor — ganz nad den 
MWitterungsperhältniffen, die in ber 
fubtropifchen Zone, im Gebiete 


Man trägt fih nun mit dem Gedan— 
ten, am Abhange des Pic, auf den Ge- 


henlage, die über die obere Grenze der 
Paſſatwolken hinausgeht, ein Obfer- 
patorium zu errichten, in dem dauernde 
Metterbeobahtungen nach den von Her- 


gejell angegebenen Methoden möglich ı 


mären. Zur Realifirung diefes für 
die Ausgeftaltung der praftifchen Wet- 
terfunde bebeutfamen Wertes ift eine 
Studienfahbrt nah den Kanarifchen 
Injeln geplant, deren Leiter Profeſſor 
Pannivik, "der eifrige Förderer deut⸗ 
ſcher Kultur auf Teneriffa, überno;n- 
men hat. Anfangs März geht der Dam- 
pfer „Cap Bilano“ mit Profeſſor Her- 


u 


bei 


nachhaltig wiedererlangen fünnt. 


— 





neter, 


impſe Gemüth den Frieden wieder zu geben 
Dienſte en 


entjpre= 





* 





geſell an Bord von Hamburg aus in 
See; nach ſieben Tagen bereits trifft 
er vor Santa Cruz, dem Haupthafen 
ber Inſelgruppe, ein. 

Die Fahrt, die über Boulogne, 
Southampton, Vigo und Liffabon 
führt, fol aber nicht wiſſenſchaftlichen 
Zwecken allein dienen, jondern auch 
reijeluftigen und erholungsbebürftigen 
Menichentindern Gelegenheit bieten, 
die zauberhaften Schönheiten ber 
„glücklichen“ Inſeln und die heilende 
Kaft ihres Klimas fennen zu lernen. 
Der moderne Riefenvertehr, der die 
weiten Waſſerwüſten des Ozeans müs 
helos überwindet und Die Geereife 
jelbjt zu einem Vegnügen ftempelt, hat 
auch die Kanarifchen Inſeln in den 
Kreis der leicht erreichbaren Reifeziele 
gerückt. Nicht weniger als dreißig Li— 
nien vermitteln heute den regelmäßi- 
gen Verkehr mit der weſtafrikaniſchen 
Inſelwelt; dazu fommen noch die ſo— 
genannten wilden Dampfer, Die nur 
auf Grund bejonderer Vereinbarungen 
ihren Kurs ändern, um ausnahms— 
weile in Teneriffa anzulegen. Co 
Ging 3.8. ein Dampfer der Hamburg- 
Südamerifanifchen Dampffchiffahrts- 
gejelichaft bereits am 17. Februar — 
außerhalb der Fahrplans — nad) Te— 
neriffa. Im Allgemeinen werden bei 
uns die deutſchen Linien bevorzugt; 
man ift bei ihnen qut aufgehoben, wird 
borzüglich, fait zu reichlich verpflegt 
und bleibt der Sorge enthoben, ſchon 
während der Fahrt fremdartige Laute 
zu radebrechen. Wer für Steafs und 
Pudding, für Mortihire Schinten, 
Kippered Hering und andere Speziali- 
täten der englifchen Küche ſchwärmt, 
wird ſich aud) auf den Dampfern ber 
Union Caſtle Line behaalih fühlen. 
Bei befcheidenen Anfprüchen an Kom— 
fort und Küche können noch einige 
franzöſiſche Dampfer beitehen. Der 
Reit iſt Schweigen. Auf den deutfchen 
Linien belaufen ſich die Koften für 
Hin- und Rüdfahrt bei völliger Ver: 
pflegung auf 400 Marf. Das iſt im 
Vergleich zu dem, was auf der zwei— 
wöchigen Fahrt geboten wird, ganz ge— 
wiß nur ein mäßiger Preid. Die 
Schönheit Teneriffas lohnt auch grö— 
Bere Aufwendungen. 

Schon die alten Dokumente vergan— 
gener Zeitperioden berichten von den 
„glücklichen Infeln“ und von den Käm— 
pfen, die um ihren Beſitz entbrannten. 
Auch nachdem vulkaniſche Gemwalten 
ihr graufiges Wert vollbracht und 
furchtbare Kriege auf dem Archipel ge— 
wüthet haben, fehen mir noch immer in 
den Kanaren die „glüclichen” Inſeln. 
Denn die Natur hat hier mit wahrhaft 
veſchrwenderiſcher Großmuth aus ih: 
rer Truhe gefpendet und ein Eden ge— 
ſchaffen, deſſen beglüdender Frieden 
jtet3 bon neuem empfunden mird. Ob 
fich freilich die heutigen Bewohner der 
Inſelgruppe, die feinerlei fulturelle 
Anregungen aus dem ſpaniſchen Mut— 
terlande empfangen, in ihrer armfelt- 
gen Abgeſchiedenheit glüdlich Fühlen— 
iwer will das fagen? Wenn Spanien 
jelbjt wieder einmal aus feinem wirth— 
Ihaftlihen Schlendrian zu neuem 
fraftvollen Leben erwachen jollte, wird 
vielleicht auch Teneriffa mit feinen 
Schweſterinſeln eine neue Blüthe erle- 
ben. injtweilen zehrt e3 von dem 
Ruhme einer idylifchen Vergangenheit 
und dem Lobe, das feine Befucher ihm 
in neuerer Zeit ſpenden. 

Kein Geringerer als Alexander von 
Humboldt hat die Reize Teneriffas 
und feines Orotavathales in leuchten- 
den Farben geſchildert. Es find jeht 
mehr als 100 Jahre, feit der große Na= 
turforfcher auf dem meerumbrandeten 
Eiland gemweilt hat. Wer nad) Orota- 
ba fommt, enpfindet es faſt ala ein 
Gebot der Piekät, unmeit der Puerto 
Orotava die Billa La Paz aufzufus 
chen, die einftens Humboldt zur Woh- 
nung gedient hat. Heute tft fie ode 
und verlaffen, und in dem Kleinen ver- 
wilderten Gärtchen hinter dem Haufe, 
unter den jchattigen Nebengängen, 
berricht eine traumhafte Stille. Die 


Beſitzerin des Haufes, eine alte fpani- 


Ihe Dame in dem benachbarten La 


: Billa Oratava, kümmert fich blutwe— 


niq um dieſes den Manen Humboldts 
gemeihte Plägchen. Der berühmte For— 
ſcher weilte nur furze Zeit auf Tene— 


riffa; allein jie genügte, um ihn, der 


die Ufer des Orinoko, die Kordilleren 
von Peru und die fhönen Ihäler von 


Mexiko durchwandert, zu einem begei- 
| Nterten Freunde der Kanarifchen In— 


jeln zu machen. „Kein Ort der Melt“ 
— fo fchreibt er — „Icheint mir geeig- 
einem ſchmerzlich erariffenen 








Baitor 


Rueipps 


- Malur: 
KneEıPpPr Heil-Anftalt 


Wern Eure Gefundbeit zerrüttet ift, wenn 
Ihr niedergefhlagen jetd, wenn Droguen und 
das Mefier nicht au helfen vermodten, und Ahr 
glles Vertrauen in die Menfchheit berloren 
badt, werden wir Euch Ichren, wie Ahr duch 
einfache natürlihe Methoden Cure Gefundheit 


Wir garantiren eine Heilung für Rheumatis. 
mus, Sclagläbmung. Blutvergiftung, Aftbma, 


| Tpsvenfie, Brigbts Arankpeit, KrebS, Tuberfu- 
loſis Nerbenfhmäche, geiftige Störunge 8 
| fudt, Sttofeln, Walferfuct, Influemee Alan 


der | 
Kanarifchen Inſeln, maßgebend find. 


udt, Influenza, Blutune 
re, BVerftopfung, Steine, Ecaema, 

tuftfel-Entzündung, Rüdenmarks-Rähmung. 
Aſthma, Hezenfhuß, vergrößerte Adern, Abfzeh, 
Magen», Leber-, Herz, Lungen«, Eingeweib * 
Blafen- und Nierenleiden, Hart: und Frauen 


en, Geihwüre, 


ı Franfbeiten und alle anderen fogenan . 
ı beilbaren Krankheiten. Oman u 


röllhalden der Canadas, in einer Hö— 


Wir geben Kraft und Stärke, verl 
Euer Leben und maden daßfelbe — on 
Euch. Nachdem Ahr einen Kurs unferer Bes 
Bandlung durchgemacht habt, ift e8 unmöglich 
dab Ihr Euch erlältet, die Grippe, Qungenent« 
— Schwindſucht, Blattern Gelbes ie 
er und andere anitedende Krankheiten fönnen 
Eug nichts anhaben u. Ihr lebt über 100 Jahr. 


Unterfuhung unentgeltlich. 
Sonntags offen bon 10—12 und 2—4 Upr. 


Pastor Kneipp’s 
Natur: Seilanftalt. _ 
Direktor. 


— 
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‚ren auch 


wöhnt, bie weſtafrilaniſche Inſel als 
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Parlor Arm-Schau— 
wie im Bild, 
getrock⸗ 


Golden 
Sat⸗ 
tel Holzſitz. Ein under: 
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Küchen-Kabinett, von weißem Maple 
— natürliche Politur, hat großen Bin, 
Schublade und Arbeitsbrett, 4 50 
ſpezieller Preis, für 1.0 

Bibliothek-Tiſch, wie im Bild, 42= 
zöllige Platte, geformte Beine und Re— 
gal, ger. Schublade, feines viertelgejäg. 
Eichen=- oder Mahagoni-Po— 
litur, $14 Wth., ſpegiell 


ichen Mus 
itern bon 


Eßzimmer-Stuhl, 
im Bild, 
echter 
Hand 
Geſtell iſt von feinem 
viertelgeſägtem Eichen, 
hochfein polirt — ein 
83. 50⸗ 


Werth, 


1.45 le 


wie 
voller Bor, 
Lederſitz über 
Rohr = Bottom, 








Eiſernes Bett, wie im Bild, ſehr 
ſtark fonjtruirt, neuejte Emaille-Schat— 
tirungen, pofitiv der größte Werth in 


Chicago in Betten, — > 98 
+ 


für nur 


tiefe ausgezeich. 
u 
1 


z Matratze, 4.25. 4 


D 
D 
= 


st 


Filz Matraßen, jehr feine Qualität, 
mit ftarfem Ticking überzogen, in als 


len Größen, speziell für 2 
Montag, für nur 4.25 








Hall Tree, 
von feinem viertelgefägtem&ichen, gro: 
Ber res und Armlehnen, Regenſchirm⸗ 
2 J 148 Zn} & 
Zuthaten, geichliff. Spiegel, X 45 
4 Doppelte Metallhafen, 9.40 


Treffer, jolides_ Eichen, reiche Golden # 
Politur, bat 4 Schubladen, h 
großer geſchliff. Spiegel, für 

Eßzimmer⸗ 

Tiſch Pie r 
veital- Ent 
vu, wie ni 
Bild mat — 
fip Eichen — 
reicher Gol 
den Finiſh. 
auf 
su 
gern, 


6 Fuß 


berläits- 





American 


Holz Frame MWringers, 


Wringer Co.'s 


pelte Preßſchrauben, morgen, 





„Falcou“ 


1.25 


dop⸗ 





Rattan Carpet 
und Furniture— 
Beaters, aroße 
Sorte, m. Draht 


gebunden, 1 2c 


ſpeziell, 
Waſchleine, wei: 


für 





Nr.8 Villa Laun— 
dry Oefen, 
und Dump Grate— V 

* — tan 


eh 7 Bi 7 
u 1,69 | LS 


Alchenbehälter, gemacht aus ſchwerem 
alvanijirtem Eiſen, 20 Gall. 3 
Yröße, morgen zu c 





Shate- 


alle Sorten 8 * 


Abfall = Papier: 
örbe. 


zinntem 
Draht, 


Nr. 8 Waſchkeſſel, 
— — Blech, 
upfer⸗ * 
Boden, 33c 


2 gemacht 
ſchwerem ver— 


23c 











Be —— Cot⸗ 
ton 30 Fuß 8 
lang. oc 

Biſſell's Stan: 
dard CarpetSwee— 


Inverted Gas- 
Lampen, vollſtändig 
mit verſtellbarem 
anne: Dantle u. 
% frofted „Pi 8 ; ; 
Siobe, 29€ Be Briftle 
Echt e Welshach⸗ au 

Lampen, vollſtän⸗ 


tirt, 








Gewürz = Gabi: 


Nr. 
Stahl - 
mitAsbeſt gefüttert, 
Dupler Grats für 
Koblen oder 
reichlich 


Wärme⸗ 
Cloſet, 


8Leader == 
Kochher de— 


Prot =: Büchien, aus 


MailPores, ge— 
maht aus 
eiſen — 
lackirt, 


Tritt-Vveltern, aus 
Norway 29€ 


Guß- 


25 








ladirt 


230 


ſchwerem Blech. 


und deforirt— 
morgen zu 


Holz, 
nickelplat 
mitt bobem 


16.50 





Aud:Sägen mit 
Stab! Blades — 
Hartholz Frames, 
roth ange— 
ſtrichen, 


Pine — 
Waſchbretter, reg. 
Familien-Größe— 


gut gemacht 14c 


; * genäht, 
u 
ef. 1 2e 


Stahl 


29 











dig, fertig zum Ge: 


in & net3, aus Hart— 
rauch, Don: 4! 
tag zu 45 


holz, acht 8 
iehen DOC 








Kehrichtichaufeln— 
aus fchiverem 
Blech, lackirt, 


Diſh Trainers, 
aus ſchwerem ber= 
zinntem Draht, 


gent. 


IC 





Ic 





18:3öll. 
Bars 
nidelplatt., 


“ut. finijbed, 

Gardinen-Streder Feuer: 
“2 u Brac— haufeln, 
nidelplattirte ladirt 
Ring, 49c gu 1 c 


Towel⸗ 
- 


at 











Fleiſch, Fiſch 


Morris K, Co.'s Sugar Cured Ham- 
trimmed Schultern, 8 Pfund 7340 
durchichnittlich, Pfund, 


und Groceries 


Medal Brand Frühſtück-Speck — 


Streifen von 4Pfund 1314c 





Native Beef 
RotRoaft, jegt 





Friſches Ham: 
burger Steat, 
Montag, 


v. Pfd. Y w 
ige || Vin 2ze 


durchſchnittl., Pid., 
Sol. 


Neue 
Häringe, alles 
Rilchners da⸗ 
> 4 
Ih 750 


für 


Friſche ae: 
räuch. Finnan 
Haddies, das | 


un ölzc 


drei 





Feiner granulirter Zuder, 


mit Grocerybeit., 10 Bf. 
Oceanga füße wrinf: 

= Erbjen, 6 Büchſen 

830; per 2 

Büchſe, 16€ 
Granulirtes 

Cornmeal, 

10 Pfund, 19 

— Bulk Rolled 
atmeal, 

5 Vrund, 19e 
Bette SSUHENEEEEN, 

5 Pfun DJ 


Basket fired Japan 
Thee, 3 Pfund für 
1.00; per 20 
Pfund, 39 

F'ey gedörrte Pfir- 
fihe oder Santa Cla— 
ra Zwetichen, 5 Bid. 
506: per D 
Pfund, 12c 

Faney famenloje 
Roſinen c 


gelbes 





49€ | Eckhardt's XXXX 
e Vat.Mehl, 74 Bbl. ©. 
* Wool, Fairy oder 
Jeory Seife, d 
3 Stüde, 19c 
| Mehl, ver 
Pfund ‘ 
nam 99 
MWisfoniin Garinp 
June Erbin, 50€ 
. — BER fen 500: Büchſe, 
VarisBrand Maine Gape Golonn Lob⸗ 25 
Horn, 6 Büchſen G Ie iters, 14 Pi. ot 
für Fach rother Lachs, 


28 
1.55 
»„Vellow” Korn 


238 
Flates, 3 Bad,, 25 
American Family 


Seife (mit Be: 

ftellung, 5 Stüde, 19 
Süße Navdel ‘ 

Srangen, DpD., 21c 

i Importirte frijhe 

Madrelen, 3 Bücd-E 

t € Büch 20€ 





Rd. Padet, 

Indiana 
oder &. 2 
6 Büchſen 
für 


Tomaten 
J. Erbien— 


[} 

60€ 
Rothe Kidney Bob 

nen oder Lve Homi— 


9 3 Büchſen 25 c 
Aufregender VBerfauf 


Old Elt Club Whiskey, 
Guckenheimer, bottled in 





Tapeten, in hübſchen, anziehenden 
ziell markirt für morgen, die Rolle zu 
Tapeten, wth. Te und 8c, die Rolle 30 
Tapeten, wert) 10e und 121%,c, zu 60 


Weine und Liköre 


Reiter Kentudy Bourbon, 


& J. alter Wort oder Sherry Wein, Gall. 
Echter importirter Holland Gin, Flaſche 


Entwürfen, 2c 
ı 


oder import. Marrelen, 
> Büchſen 506; { 
per Büchſe, 19e 
Imp. geräucherte Sar 
dinen, 6Büchſen 
Ba rl KIT, 
Oyſter Vouillon, drei 
Suarts 600; 8 
Quart-Büchſe, 24c 


in Tapeten zur Sälfte 
und Je Oualität, — ſpe— lc 


ber Gallone, 2.79 
die Gallone zu 2.35 
Bond, Flaſche, Ste 
1.35 
980 





Dunkelgrüne u. rothe Ingrains, R. So 
| Firniß Tiles, wafchbare, Rolle 121,0 


Zweifarbige, Früchte, Tapeſtries und geblümte, werth 35e die Nolfe, morgen zu 16140 
Tapeziren, I11c die Rolle — „One-edge“ Arbeit. 


Ein Dutzend von unſeren neuen 


Gravur-Photos 


Auf prächtigen 3 bei 12 Mounts, mit ® 
einem lebensgroßen Bild ‘ 
frei— gute H$5:Werthe, zu.. 2.50 


Nähmaſchinen 


Hochfeine Drop Head, 
IN) Facon. Staub: 
dichter, Ball Bearing 
Stand, automatischer 
Pobbin Winder, ſelbſt 4 
ein fädelnde Shuttle u. 8 
TenſionReleaſe. Holz 
wert bochfein polirtes MG 
+ jaiwed Gichenholz.— 
ollitändiges Set von 
ſelbſt arbeitenden mi 
delplattirten Stabi 8 
h; i Attachment®. Zehn 
Jahre Garantie. Agenten Preis PZ 
8), unſer Preis, «de 


S1 per Wode. 
Spart Geld 


Dieſe Preiſe find im Bereiche Aller. 
Gute Zähne. 
Gute Geſundheit. 
85 Set Zähne 
SR Ser Zähne 85 
315 Ser Zähne B1O \ 
Schriftliche Garantie. Keine Studen: 
ten. Brücdenarbeit und: Kronen, 82.50 











bis 810 per Zahn. — Zähne ſchmerzlos 
gezogen. 








als Teneriffa“; „und nirgends,“ ge— 
ſteht er, „ein ſo mannigfaltiges, ſo an— 
ziehendes, durch die Vertheilung von 
Grün und Felsmaſſen ſo harmoniſches 
Gemälde vor ſich gehabt zu haben, wie 
in Orotava.“ 

Freilich, wenn der Dampfer auf der 
Südſeite in den Hafen von Santa 
Eruz vor Anfer geht, wird man bei al- 
ler Großartigkeit des Panoramas 
doch durch die fait finftere Dürre und 
die troftiofe Kahlheit der Umgebung 
etwas enttäufcht. Erſt wenn man mit 
der eleftrifchen Bahn die Paßhöhe bei 
Laguna ertlommen bat und auf bie 
nördliche Seite der Intel kommt, wenn 
man hinabblickt in das waſſerreichere 
Drotavatha! mit feiner üppigen Vege— 
tation, feinen twogenden Bananenmäls 
dern, jeinen Pintenhainen und PBals 
mengruppen, feiner munderfamen Gee 
Girasformation und feinen blinftenden 
Siedelungen — erft dann begreift man 
Die einmüthige Begetiterung aller Be— 
ſucher. Als Humboldt zum erjtenmal ! 
des Meges kam, fol er von jeinem 
Maultdier geitiegen fein, um den Bo— 
den zu füllen, den die Schönheit ge= 
weiht. In rubiaer, jchlichter Größe 
ragt die fchneeig alänzende Pyramide 
des Pic über dem ſanft gewellten Fels— 
arat des Gumbregebirges auf, das 
weithin jichtbare Wahrzeichen der In— 
jel. Immer freundlicher, immer la— 
chender wird die Landſchaft, je mehr 
wir zur Küfte Kinabjteigen, Oleander, 
Eukalyptus, Platanen und Pfefferbäu- 
me jäumen die Straße; ihren ganzen 
bezwingenden Liebreiz aber entfaltet 
die Natur erjt im Umkreiſe des auf ei— 
nem alten Lavarücken errichtetenHum- 
boldt-Kurhauſes. Es ift ein entzüden- 
des Panorama, das fich auf der Plat- 
form des Hotel3 im Umtfreife entfaltet. 
Auf der einen Seite das terraffenför- 
mig auffteigende Bergland mit feiner 
Fülle wechſelnder Erfcheinungen, auf 
der anderen die ſeltſam zernagte Küfte 
mit dem blendend weißen Saum ber 
Brandung und dahinter in feliger 
Bläue, am Horizont wie in eine weiche 
Dunftzone ſich auflöfend, das Meer. 

Doch man geht nach Teneriffa nicht 
nur, um die Schönheiten einer unver- 
gleihlichen Natur auf ſich einwirken zu 
laffen, man bat jich in den legten Jah⸗ 
mehr und mehr daran ge= 








ve 


ı des Jahres. 


einen £limatifchen Kurort erften Ran— 
ges zu ſchätzen. Seitdem das Hum— 
boldt = Kurhaus und das in Puer— 
to gelegene Hotel Martianez, ehemals 
ein fleiner jpanifcher Edelfit, in deut— 
ſchen Befig übergegangen und den hy— 
gienifchen Anforderungen der Neuzeit 
entjprechend eingerichtet worden find, 
iſt für Aurgäfte auf Teneriffa in der 
beiten Weiſe geſorgt. Die Südſeite der 
Inſel mit ihrer Hitze und Dürre eignet 
ſich allerdings wenig für einen länge: 
ren Aufenthalt, und die Gebirgsregion 
bleibt vorläufig die Domäne der Tou— 
riften. Für den europätfchen Kultur— 
menſchen fann nur das auf der Nord— 
feite gelegene Drotavathal in Betracht 
fommen. Hier find die Elimatifchen 
Verhältniffe jo günftig, daß fie that- 
ſächlich für Kulturzwecke Verwendung 
finden dürfen. Beſonders auffallend 
iſt die gleichmäßige Milde der Winter— 
monate, die es den Patienten ermög— 
licht andauernd im Freien zu weilen. 
Im Humboldthaus nimmt man um 


die jetzige Zeit die Mahlzeiten auf der 


offenen Hotelterraſſe ein. Am ange— 
nehmſten ſind die vier erſten Monate 
Die ſommerliche Wärme 
wird durch die Seewinde erheblich ge— 
mildert. Hervorragende Aerzte haben 
in Orotava geweilt und fein heilſames 
Klima aus eigener Anſchauung ken— 
nen gelernt. Schwächliche Menſchen— 
kinder und ſolche, die eine ſchwere 
Krankheit überſtanden haben oder an 
veralteten Katarrhen leiden, paſſen 
ganz vorzüglich für eine Kur in Oro— 
tava; ſie kommt ebenſo für das große 
Heer der Neuraſtheniker in Betracht — 
wie Morell Mockenzie ſagt: für abge- 
arbeitete Berufsmenſchen, verärgerte 
Politiker und Perſonen, die vor einem 
Zuſammenbruch ihrer Nervenkraft ſte— 
hen. Die wundervolle Natur, die der 
Kurgaſt dank den günſtigen klimati— 
ſchen Verhältniſſen zu jeder Zeit genie— 
Ben kann, verſetzt ihn in eine gehobene, 
lebensfreubige Stimmung, die gerade 
für Neurajthenifer eine mejentliche 
Vorbedingung für die Gefundung bil- 
det. Dazu fommt die ganze Skala der 
Tportlichen und touriftifhen Anregung, 
die ihre Krönung in der Befteiguna 
de3 Pic findet. Ausflüge aller Art 
laſſen fich gerade vom Humboldthaus 
in großer Auswahl unternehmen. 


Aber auch, wer feinen Aufenigalt 


auf das Kurhaus und feine nächite 
Umgebung beſchränkt, braucht nicht zu 
darben. Ein Sonnenuntergang, von 
der Kurhausterraffe gejehen, entſchä— 
digt für alle Opfer. Wir bliden, ftill 
beglücdt, auf die zum Hafen abfinfende 
Landſchaft und auf die purpurn auf- 
leuchtende Fluth; ein weicher Wind: 
bauch treibt ganze Wellen von Wohl— 
geruch zu uns herüber — auf einmal 
geht es tie rafches Verblaffen durch 
die Natur, und ſchon ſenken fich die 
Schleier der Nacht auf Inſel und Meer. 
Und dann wandeln wir durch bie leiſe 
athmende Finſterniß hinter dem Haufe 
zwiſchen unbemwealich aufragendenPal— 
men dahin, und träumeriſch wenden 
unſere Blicke ſich den blinkenden Lich— 
tern von La Villa zu, die am Abhang 
der ſchwarzen Gebirgskette wie Leucht 
käfer funkeln. Man iſt wie von allem 
Irdiſchen losgelöſt . .. ja wahrlich, 
hier iſt ein Eden der Natur, das „dem 
ſchmerzlich ergriffenen Gemüth“ den 
Frieden wiedergibt. 


Kanonen aus Glas. 





Glas iſt ein etwas unerwartetes 
Diaterial für Gefchüge, trotzdem ift es 
einer großen engliſchen Glasfabrif, 
Ihomas Webb and Sons in Stour- 
bridge, fürzlich gelungen, aus dieſem 
zerbrechlichen Material Geſchütze her: 
zuftellen. Es handelt fich dabei um die 
Nachbildungen berühmter Kanonen 
aus dem füdafrifanifchen Kriege, die 
in verfleinertem Maßſtabe ausgeführt 
find. Eine, die das „Strand Maga- 
zine“ abbildet, hat ein Gemicht von 40 
Pfund und ift 24 Zoll lang, fie ift voll⸗ 
fomen naturgetreu und fann fogar auf 
den Rädern fahren. Als Vorbild hat 
ein Geſchütz Baden-Powells gedient, 
das während der Belagerung von Ma- 
fefing eine aroße Rolle gefpielt hat und 
unter den Offizieren „Ihe Lord Nel— 
fon“ genannt wurde, während die 
Mannicaften es als „Sipping Sally“ 
bezeichneten. 





>>> 


— Sechs normwegifche 
ein 





Norddeutihen Lloyd monepolifirte 
\ Reistransport zwiſchen Bangioi Bei 
Hongtong Mitbewerb zu machen. 3 





chineſiſch⸗ſiameſiſches Syndikat 
auf ein ‚Jahr gepachtet, um dem vom 





Ich Inrirein5 Tagen 


Krampfaderbrud 
und afferbruch 
(Ohne Meifer ober 

Schmerzen.) 


Ie jeden Mann, der an Krampfaderbruch, Beſchwerden, Blutberaiftung, erben. 


© bei 
—E —— oder anderen ben Männern eigenth 
D erale Offerte iſt file Alle, die große 5 


iefe Ii 


mliden Krankheiten lei 


ummen für Doltoren und Mebtzinen 


ausgegeben baben, ohne Erfolge gu erzielen, und es ift mein ®Beftreben, allen biefen Leu. 
ten au beiveifen, daß ich die einzige Methode befige, die Eud) nachhaltig heilt. 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
Ich beile pofitiv Magen, Lungen», Leder» und Nieren-Leiben, auch wenn chroniſch. 





Brivato Krankheiten 
der Männer 
Kst gm, Steht Met 


engen, lbfonderungen, Harns 
Leiden. 


Lungen 
UAſthma, Bronditt8 und Sure 
genleiden, pofiitv duch meine 
nceuefle Methode geheilt. 
Konfultation und 


Unterſuchung frei. 


ner un 





3 heile Euch nach⸗ 
haltig. 


Sheztalift 


GE 
CE, # 
de 


Krantheiten. 


Krankheiten der 
Frauen 


Kreugſchmerzen und anbese 
Leiden nachhaltig Furirt. 


Blut⸗Vergiftung 


und alle Hauttrankheiten, wie 
Pickel, Beulen, Kraͤtze, Hämor⸗ 
rhoiden, geſchwollene Drüfen, 
zehrende und hartnäckige Krank⸗ 
beiten. 


Es wird deutſch geſprochen. 








DR. ZINS, 4i 


SOUTH CLARK STR. 
Zwiichen Late und Aanbolph, 2. Floor. 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


Hfonifon* 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7, Märı 1909. 


RUC 


Kurirt für S10 


Bam nn inen uam Sommers m nenennarı er) 


(Für die „Sonntagpoft-.) 
Quuterbuntes aus dee Brohkadt. 


Stadt Ealumet. — Die Sabrikdörfer tenfeitd 
ber Staatsgrenge belommens mit dem Ehr⸗ 
aeig. — Mit der Zeit dürfte dieſer ſich er⸗ 
füllen. — Der tehnifhe Fortſchritt als Va» 
ter der Großftadt, — „Camp Cuneo.“ 

In Hammond, Ind., das unmittel- 
bar an die Staatsgrenze von Illinois 
und zugleich an die Stadtgrenze bon 
Chicago ftößt, und in ben bier oder 
fünf Fabrikorten jüngeren Datums, 
welche öſtlich von dort pilzartig aus 
dem Sandboden in der Nachbarſchaft 
des Sees emporgewachſen find, iſt eine 
Bewegung im Gange, welche darauf 
abzielt, diefe Ortfchaften zu einem 
einzigen ftädtifchen Gemeinmefen zu 
verſchmelzen. Die neue Gtahljtadt 
Gary thut freilich nicht mit, denn dort 
verläßt man fih auf die Millionen 
des Gtahltruft und feiner kapitalkräf— 
tigen Anverwandten und hofft, bin= 
nen wenigen Jahren „aus eigener 


zu fönnen. Und diefe Hoffnung fcheint 


Kraft“ fich zur Großſtadt entmwideln. 


* 


— nn rn mn nn — 


Landleben erſi durch bie neuzeitlichen 
techniſchen Fortiſchritte einen weſent⸗ 
lich höheren Lebenswerth erhalten, 
und es jun füglich als fein geringer 
Borzug dieſer viel verläfterten neuen 
Zeit gegenüber ber vielgepriefenen als 
ten betrachtet werden, daß die Menfch- 
heit mit faft jevem Jahre größere Fä— 
higteit zeigt, vem Boden den Unterhalt 
für größere Menfchenmaffen abzurin- 
gen. Weil in den früheren jchöneren 
Zeiten folche Fähigkeit nur in befchei- 
denem Maße vorhanden war, machten 
die Völker einander den Nährboden 
jtreitig, und das iſt die Haupturfache 
ber vielen Kriege geweſen, mit denen 
unfere Altvorderen einander überzo= 
gen und in denen fie fich gewiſſerma— 
Ben gegenfeitig aufgefreſſen bezw. ein= 
ander wegen bes Platzes am Yuttertrog 
todtgejchlagen haben. 
a x * 


Die oben erwähnte 
Umwandlung der Strandgebiete von 
Indiana zur Stadt bedroht unter 
Anderem ein Idyll mit Vernichtung, 


beabfichtigte 


una 


— — — 





Kur nom) elliche Tage bis 15. März 


Schlaf: 


Als eine Schluß-Offerte verlängert Dr. 
Flint die $10-Offerte bis zum 15. März. 
Denjenigen, die durch Dr. Flint's Methode 
für $10, ohne Schneiden, ohne Chloroform 
und ohne Abhaltung von der Arbeit geheilt 
iverden wollen, bietet jich hier die lekte Ge— 
legenheit. Bitte fprecht jogleih vor und war— 
tet nicht bis auf die leiten paar Tage, denn 
der Doftor wird während der legten Tage 
der 510-Offerte fehr beichäftigt jein. Der 
Doktor hat reichlich Vorkehrungen getroffen, 


nt, 
— 


ITachher 


Hferle 


ja in der That gut begründet zu fein. 





um alfe zu behandeln, die vorjprechen. 





Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 


BARKING CO. 


110 La Salle Strasse 


Ede Waſhington Strafe. 


Kapital, und Ueberſchuß 
$1,500,000 
Edwin &. Foreman, Bräfident. 
Dear G. Foreman, Vizepräsident, 


George N. Neife, Kaffirer. 
Sohn Terborgh, Hilfs-Raffirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Brivatperfonen find erwünſcht und ers 
den zu den liberaliten Bedingungen ent- 
gegengenommen, die mit Tonjerbatiber 
Banfführung vereinbar find. mifrfon® 


 Sapi $2,000,000 


Kapital 
Ueberſchuß 5900,090 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINGIS 
152 Monro» Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Proz., die halb» 
jährlich gutgefchriesen merben. 








Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


IGREENEBAUM SONS 


Dentihe Bank 


Clark & Rando!ph Strasse. 
Darlchen: reelit auf Chicagoer Grund⸗ 
—— ſtücke UND zum Bauen. { 


Kapitalsanlagen: ſicherſte zu 5% u. 6%. 


a, 4 
DE Beadtei! "BE 
unfere Auslands- Abtheilung; 

Kreditbriefe, Kabelgeldſendungen und An 

Ianpswedjiel nat alten Belttheilen, 

— — Stants-Obligetionen, Aktien u. 
a. Werthpapiere mit Zins-Coupons ges u. 
berlauft reſh, dirett eingelöst (Curswert). 

Vollmachten, Erbſchafts- u. a. Intaffo, alle 

deutſchen Rechtsſachen m. ſ. w. rechtöfräftig 

erledigt u. prompt beforgt. 

Ausland. Gelb zum Tageskurſe gewechſelt. 








— — 








Sreie Nustünfte mündl. u, ſchriftlich. 





Geld zu verleihen 


auf Grundeigenthum zu den niedriaiten Zins» 
fen—bon $500 aufwärts — gut nejicherte erite 
Hhpothefen zum Verkauf ſtets an Sand. 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 
1fep,fondife®* 


H.Llaussenius & Co. 


gesründer 1854 durch 








E. OLAUSSENIUS. |; 


Eröfhaflen, Vollmaciten, 


Berhfel, Poſtzahlungen, Militär: u. Ben» 





CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Difen bis 6 Uhr Abeuds. Sonntag bis 12 Uhr. 


20nov,mifafon® | 








Schiffs-Karten 


Fr — Extra billig F 
„Wien, Budapeſt, Temesvar niw. 
Gepäck vom Hauſe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Glarf Str. 
Hotel Kaiferhof, nahe Ban Buren Str, 
In Chicago’ jeit 1871. Bin, fr,fo,mi® 


SANADIAN PACIFIC 
Weniger als vier Tage auf See. 
Wöchentliche Fahrten zwiſchen Montreal, Dues 
Dec m, Liverpoel.— 2 Tage auf dem fhönen St. 
Rörelizfttem u. die fürzelte Ozeanroute nah Eu—⸗ 
rosa. Nichts befferes anf dem Mtlant. Ozean 
als ari, Stailerinnen. Drabiiofe Telograpbie auf 
a8. Damrpieri. 1. Klaſſe 390; 2., 550; eintlaf- 
tige Kabine $45. Fragt jeden Tidetagenten, 00. 
fopeibi um Mbfahrten, Kater und Büchlein. 
6. ©. Benjamin, G.A., 232 ©. Clark Str., 
Chicago, IU. Phone Harifon 1713. 

14feb fon* 


Bruchbänder. 


Einfaw und deppelt. 











y \ / 
t zu und zuerſt. Ihr erfpart Euch Gelb, 


Ba und Unbceauemlichkeiten, Unfere Beu 
Bänder find die biliaften und beften. * 


Behltes Deutſche Apotheke, 
Mi ©. State Strafe, Ede Peck Court 


* Für Männer! 





4 





| 
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Männer 


bie entmuthigt find, die Id 
ren Ehrgeiz und Hoffnung 
auf Heilung verloren haben, 
die Geld nutzlos verausgabs 
ten in der Suche nah Ges 
fundheit und Kraft, ich lade 
Eud ein gu mir zu kommen 
und Euch vertraulih auszus 
ſprechen. Ah beweiſe Euch ın 
wentgen Minuten, dab, wenn 
Ahr in meine Behandlung 
tretet, Ahr 


nachhaltig 
Etablirt 1898. geheilt 


Derdet. Ich widmete mein Beben dem Studium don 
NMännerkrantheiten und meine Behandlungsmethode 
ift die neuefte und vollfommenfte. In meiner Office 
findet hr Die neueften und verbejierten Apparate, 
welche ih in meiner N anwen de. 
Weshalß an verlorener Manneskraft, Ner⸗ 
venſchwäche, er, Abjonderungen, 
YAusihlägen und Blutvergiftung leiden, wenn 
tine Heilung au haben ift. Meine Gebühren find fehr 
niedrig und meine Bedingungen aufriedenftellend. 
Ich halte mein Verfprehen und made ein-n 
Mann aus End. 
Konjultation frei und vertraufid. 
Sprehitunden: Täglih 10 Vorm. bit 5:30 Abds. 
Dienjtag, Donnerftag und Samftag 10 Vorm. 518 
8 Uhr Abends. Sonntag 9—12. 


Dr. WEINTRAUB 


Wiener Spezial-Arzt, 
immer 211 (smweiter Floor) Nr. 112 Sud Clark Str, 
Ede Waldington Gtr., Chicago Opera Houſe Bidg. 
l5deg,dibofafon* 





Badikalkur 


— der — 


Keruenlchwäche. 


Schwache, nerböfe Perſonen, geplagt von Hoffs 
nungslofialeit und ſchlechten Träumen, erfchö— 
vfenden Ausflüſſen, Bruft-, Rüden- und Kopf: 
fhmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts Katarıh, Magendrüden, Stublber» 
ftopfung, Müdigkeit, Erröfhen, Zittern, Herz⸗ 
tlopfen, Bruftbeflemmung, Wengftlihfeit uno 
Trübſinn — erfahren aus dem „Nugendfreund“ 
mie einfad, ſchnell und Billig alle unnatürlichen 
Verfufte und andere Folgen jugendlicher Berir- 
rungen grändlid geheilt und volle Geiundheit 
und Frohfinn wiedererfangt werben können. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 


rit. 

Diefes auberordentli intereifante und lehr— 
reihe Buch (Deutihe Auflage "i909), welches 
bort u alt, Mann und Frau, gelefen 
werden follte, Tann gegen Einfendung von 25 
Cents in Briefmarken berfiegelt bezogen wer— 
den von der 


Privat-Rlinik, 181—6. Ave, 
New York, N. Y. 
Man erwähne die Chicago Abendpoft. 
24mabidofon* 


Arbeiter 


Gripart Geld an, Sahnarbeit. 
Mir jegen die Preife herab, aber nit die 





Arbeit, und bieten Euch die Dienfte bon yı4 
er 


renen Zabnärzten. Keine Etudenten werben 
beſchäftigt. Laſſet nichts mit Euren Zähnen ma» 
Ken bis Ihr uns beſucht habt. Seht die Preife: 


Goldkronen, 228....$1.50 | Brüdenarbeit E 


Goldfülungen 50€ | Sifberfüllungegn...25c 
Ne-Enameling....(Materialloften ungf.) $2.00 


Alveolar Brüdenarbeit (Mat.Koſt. ung.) $2.00 





‚ bon 50can. 





Volles Set Zähne 81.00 
zn — Garantirt — 
> Beites Set Zähne $5.00 

Freie Unterſuchung. 
— Deutf aelproden, —— aiehen 
Alle Urbeit garantirt. 


Union Dental Co. 


(15 Jahre etablirt.) 


289 Wabash Ave. Sweug . 
S. W. Ede Van Buren Str. u. Wabaſh Abe. 
Stunden: Täglich bis 9 Asds. — 0⸗4 

lan22,dt,fr,fon® 





Dr. Gasımır WOLPERS, 
Deutſcher Arzt und Zahnarzt. 


Echt 16 Jahren an ber Norboft-Ede 
Halſted und Adams Str. Über der Apotheke. 


Gebiiie don 82.50 an. 
Goldkronen von 82.50 an. 
Brüdenarbeit von 82.50 an. 


fiensfachen, Notariats- u. Rechtsbureau. — — 


lan- und Sil⸗ 
berfitlfungen, 


Alle Arbeit garantirt. 
Unterfußung und Rath frei. Au) auf wo⸗ 

Aentlihe Übzahlungen. — Babnpulder für jeden 
attenten frei. Stunden don 9 Vormittags bis 
Abends, Dienstag, oDnnerdtag, Samdtag bis 

9 Abends. bidofon® 


Graue Haare 


erhalten ihre natürlide Farbe wieder bei eins 
maliger Anwendung bon 

Dr. Lange's harmloſe Saarfarbe 

— Braun und Blond. 

Preis boe und $1.00 per Flache. Zu kaufen bei 

Mandei Brothers 
Meſirow Pharmach, 1011 Milmaulee Ape. 
8. Ellisburg, 16 ©. Halſted Str. 
L. Lange, Lake u. Wood St. Chioago 


ian,didofon® 


Auftröhren-Katarrh und Berfchleimung lkurirt. 
Linderung fofort. Natürlider Schlaf. Wir Tün- 
nen ben Beweis liefern. Bemwährt und lobend 
anerlannt feit 14 Jahren. $1.00 ver Flaſche. 
Betrag zurücerftattet wenn nicht befriedigend. 
Semtad, 41 ©. State Str. Ele Peck Ei, 
Chicago, Ill. in der Apothefe. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Butlding. 

Die Aerzte diefer Anftalt find —— deuts 
[he Spegzialiften und betradten ala eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenſchen fo ſchnell als 

ih bon ibren Gebrechen zu heilen. Sie bei» 
len indli$ unter Garantie alle geheimen 
Kcankbeiten der Männer, Brauenleiden und 
Dienftruntiondftörungen ohne Dyeration, Haut- 
tranfheiten, Bolgen von Selbitbefledung, verlo- 
sene Mannbarfeit etc. Operationen bon erfter 
laffe Operateuren, für radilale Hellung bon 
tüden, Kreb8, Tumoren, Varicocele etc. Kon» 
uns bebor Ahr heizat et. Wenn 
fir Patienten in unler Brivatho 
werden dom rauenarzt (Dame) be 
Behandlung intl. Medizinen 


Nur drei Dollars 
er Monat. — 


neidet dies aus. — H 
DE — 

















— Rindlihe Anficht.— Lehrer: „Ihr 
Kinder habt 28 Zähne, ich aber 

wie fommt dies wohl - 
„Sie haben einen gi 


* 
: ’ 
* 2* 
f . 
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Für Die geplante Gtädtevereinigung 
zwifchen Gary und Chicago hat man 
borerft nur einen Namen in Bereit- 
ſchaft. „Calumet“ foll das künftige 
Induſtrie-Zentrum heißen, deſſen 
Taufpathen die Konkurrenz ſeitens der 
übermächtigen Nachbarin Chicago, 
oder gar ein Verſchlucktwerden durch 
dieſe nicht befürchten zu müſſen glau— 
ben, weil vor ſolchem unrühmlichen 
Schickſal ſie die Grenzlinie ſchützt, 
welche zwiſchen den benachbarten Bun— 
desſtaaten Illinois und Indiana ge— 
zogen iſt. Und nach Maßgabe der Ver— 
hältniſſe dürften wirklich noch viele 
Jahre vergehen, ehe in den Chicagoern 
nuch nur der Wunſch aufleben mag, 
ſich nach jener Richtung hin räumlich 
weiter auszudehnen. Liegen doch dies— 
ſeits der Staats- und der Stadtgrenze 
noch eine erkleckliche Anzahl Quadrat— 
meilen Sumpf- und Sandbodens 
brach, für die eine paſſende Verwen— 
dung ſich ſobald kaum finden wird. 
Jedenfalls werden erſt Mittel und 
Wege gefunden werden müſſen, um 
dieſe jetzt überaus triſte Landſchaft in 
zweckmäßiger Weiſe zu drainiren. Wer 
Intereſſe hegt für das Problem der 


kann in unmittelbarer Nähe die beſte 
und am meiſten Erfolg verheißende 
Gelegenheit finden, dieſes Intereſſe zu 
bethätigen. Und an die Löfung- die— 
jes Problems wird Chicago gemein 
Ichaftlich mit den Nachbarn jenſeits der 
Staatsgrenze gehen müffen, menn 
Mühe und Arbeit nicht nuglos auf 
den Gegenjtand verſchwendet werden 
ſollen. Ehe aber die gemeinfame Ope— 
rationsbafis nicht gefunden wird, ehe 
die Gtaatslegislatur don Indiana 
den jebigen Fabrildörfern Hammond, 
Eaft Chicago, Whiting, Indiana Har— 
bor u. f. m. nicht die Möglichkeit ge= 
mährt, ſich gemeinfchaftlid und mit 


funft zu bahnen, mird diefe ihnen 
berfchlojfen bleiben. Mag es aber aud) 
langfam gehen mit der Ueberwindung 
der papierenen Schwierigkeiten und all 
des Formelkrams, welche die ange- 
ftrebte Entwidelung hindern, befeitigt 
merben dieſe mit der Zeit, und unfere 
Enfel werden es erleben, daß die ganze 
Uferregion um die Südſpitze des 
Mihigan-Sees bis mweit in das Land 
hinein fich in einen dicht befiebelten 
Fabrikbezirk ummandelt, der an raft- 
lofer Thätigkeit wetteifert mit einem 
tiefigen Ameifenhaufen. Wie viel Ein 
mohner Chicago und Umgebung dann 
haben wird? Falls nicht irgend etwas 
ſehr Ernites dazmifchenfommt, um's 
Jahr 1950 vielleicht ſchon 8 bis 9, im 
Jahre 2000 gegen 15 Millionen. 

Dieſe Zahlen jchreiben jich fo leicht 
nieder, und es wird ſie auch Niemand, 
der Die einſchlägigen Verhaltniſſe 
tennt und ſich eine Ssorjtellung zu ma— 
hen vermag bom ange der indujtriels 
ien Entwiaelung, in das Gebiet der 
Unmwahrjcheinlicyteit vermweijen. Welch’ 
gewaltiger Umſchwung auf dem Ge— 
biete der Zechnit, nes Verkehrsweſens, 
der Mevölferungsperhältniffe dieſes 
Landes hat ſich aber vollziehen müſ— 
fen, damit derartige Ausblice in die 
Zufunft fih uns offnen konnten! — 
Die Großjtadt ijt an fich ein Gebilde 
der Neuzeit. Zu Beginn des vorigen 
Sahrhunderts gab es in ganz Europa 
nur 22 Städte von mehr al3 100,000 
Einwohnern, nämlich: Yondon, Paris, 
Berlin, Hamburg, Dublin, Marfeil- 
les, Lyons, Amjterdam, Wien, Neapel, 
Kom, Mailand, Venedig, Palermo, 
Madrid, Barcelona, Lijfabon, Kopen— 
hagen, Warſchau, St. Weteräburg, 
Mostau und Konftantinopel. Nur 
zwei von diefen Städten, London und 
Paris, hatten über eine halbe Million 
Einwohner, und ein weiteres Anwach— 
jen jchien jich von ſelbſt zu verbieten, 
weil e& an den erforderlichen Verfehrs- 
Yazilitäten fehlte, um für noch größe- 
te, auf engen Raum zufammenge- 
dringte Menfchenmaffen die erforder: 
liche Nahrung täglich herbeizufchaffen. 
Heute hat London nahezu fünf Millio- 
nen Einwohner, Paris annähernd 
drei, Berlin und Wien je über zmei 
Millionen, und auch Petersburg, 
Mostau und Konftantinopel find zu 
Milionenftädten angemachfen, ohne 
daß, fomweit die verfehrstechnifche Seite 
in Betracht fommt, die Frage ihrer Er- 
nährung nennensmwerthe Schivierigfei- 
ten verurſacht. 

In den Vereinigten Staaten gab e3 
im Jahre 1801 überhaupt noch feine 
Stadt von 100,000 Einwohnern. Ge- 
genmwärtig zählt man deren hier über 
bierzig und darunter befinden fich New 
Vork mit mehr ala 4, Chicago mit 
über 2 Mill., Philadelphia mit rund 
1,500,000 Einwohnern und bier 
Plätze: St. Louis, Bofton, Baltimore 
und Cleveland, deren Bevölferungs- 
zahl die Halbe Million überfteigt, oder 
doch annähernd erreicht hat. 

* * * 


ftäbte” zu beflagen und das 
‚allein als 





Urbarmadjung von Dedländereien, der. 


Hilfe Chicagos den Weg zu ihrer Zus 


Eingefleifchte Naturfreunde pflegen | 
„das Ueberhandnehmen ber Groß⸗ 
Tandleben 


das fich in jener Gegend, auf der Düne 
zwifchen den Geleiſen der Lake Shore 
und der Eajtern Ylinois-Bahn ein 
biederer Chicagoer Schwarzkünſtler 
geichaffen hat. John Cuneo heißt die— 
fer Mann. Bor zwanzig Jahren etwa 
überfam ihn ein unüberwindlicher Wis 
derwille gegen die Thätigfeit, welche er 
bis dahin in einer Zeltungsoffizin am 
Setzkaſten entfaltet hatte. Es war in 
einer Frühlingsnacht, als den Mann 
die Wuth auf ſeinen Beruf mit voller 
Macht erfaßte. Am nächſten Morgen 
ſchon führte er den Gedanken aus, der 
ſich in ihm feſtgeſetzt hatte. Er packte 
ſeine paar Habſeligkeiten zuſammen, 
erſtand ein Zelt, ctwelchen Mundvor— 
rath und verſchiedene Angelgeräth— 
ſchaften. Dann ſetzte er ſich auf die 
Bahn und fuhr, ſoweit es anging, in 
die Dünenregion ſüdlich von South 
Chicago hinein. Dort hat er ſich nie— 
dergelaſſen, und da iſt er ſeither woh— 
nen geblieben. Als der erſte Herbſt 
kam, hat der unentwegte Fiſchermann 
ſich eine Hütte gebaut. Aus der Hütte 
iſt mit der Zeit ein gar nicht übles 
Strandhotel geworden, an das ſich im 
Sommer eine ganze Zeltkolonie 
ſchließt. „Camp Cumeo“ heißt die 
ganze Anlage, und ihr VBeherrfcher iſt 
im Laufe der Kahre zu einem recht 
bermdgenden Manne geworden. Er 
bat auf feine Beſitzung nie in regel- 
rechter Form ein Eigenthumsrecht er- 
morben, da er aber Jahre lang unbe- 
ftritten auf dem Lande gehauft bat, 
das von feinem anderen beanfprucdht 
wurde, und da er fchließlih auch 
Steuern auf diefes Land gezahlt und 
der Staat Indiana diefe Steuern an 
genommen hat, jo wird ihm fein Be— 
figrecht jegt faum mehr ftreitig ge— 
macht werden fünnen. Wäre eine fol- 
che Möglichkeit vorhanden, jo würde 
Cuneo feinen nunmehrigen nädhjiten 
Nachbarn gegenüber einen ſchweren 
Stand haben. Diefe Nachbarn find 
nämlich: auf der einen Geite ber 
Stahltruft mit feiner „Begüterung” in 
und um Gary, auf der anderen Geite 
die Standard Dil Eo., die ihre Füh— 
ler von Whiting aus ſeewärts ausge— 
redt hat. 

Agenten beider Nachbarn haben dem 
Cuneo unter der Hand fehon allerlei 
Vorschläge zur Güte gemadt. Erft 
wollten jie ihm fein Land um ein bil- 
liges abfaufen, und weil er erklärte, 
daß er davon nicht laffen wolle, weil 
ihm die Freuden der Jagd und des 
Fifchfanges über Alles gehen, da bo— 
ten fie ihm ein großes Jagdgebiet in 
einer anderen Nachbarſchaft zum 
Taufe an. Das ſchlug er aus, meil die 
Jagd allein ihn nicht zu befriedigen 
bermöge, auch fei der betreffende Be— 
fig zu meit von einer größeren Gtabt 
entfernt. Obgleich es ihn ſelbſt nicht 
nach der Stadt ge:üfte, möchte er Doch 
des Umganges mit Menfchen nicht 
ganz entbehren, und nur aus einer 
größeren Stadt fünne er auf einen ei- 
nigermaßen zahlreichen ftändigen Be— 
fucherzufluß für ein Unternehmen mie 
das jeinige rechnen. Cuneo hängt in 
Wirklichkeit heute gar nicht mehr jo 
feft mie vor zwanzig Jahren mit feis 
nem Gefühlsleben an der Düne feit. 
Er weiß auch ganz gut, daß mit der 
Zeit fein Strandidyll fich inmitten ber 
Standard Dil Eon. und des Gtahl- 
Truſt doch nicht wird aufrecht erhalten 
laſſen. Aber, er weiß auch, daß feine 
Herren Nachbarn, oder irgendmelche 
pon deren Gefchäftsfreunden mit der 
Zeit ihm werden fommen müſſen, und 
er überſchlägt jeßt nur, mie hoch er 
feinen Preis ſtellen kann, um ihn ohne 
zu langes Feilfhen und vielleicht gar 
foftfpieliges Prozeifiren baar auf den 
Tifch gezahlt zu bekommen. 

Zwei Brüder John Cuneo’s, von 
Beruf Druder, wie er’3 geweſen, ha= 
ben fih Jahre lang vergeblich bemüht, 
ihn bon jeiner Dünenmarotte loszu— 
eifen. Sie gaben ihn ſchließlich auf und 
haben ihrerfeit8 in einer. größeren 
Stadt Ohio's ein einträgliches Ge- 
fhäft aufgebaut. Nun zeigt es ſich 
aber, daß auch der verlorene Bruder 
auf feinem Sande gar nicht ſo ſchlecht 
gebaut bat, und dabet hat der all’ die 
Jahre hindurch entfchieden mehr nad 
feinem Gefallen aelebt, al3 die fleißi- 
gen und forreiten Brüder in Ohio. 

. 


— 


ſtöbes. 


Skizze son Joſef Buchborn, Berlin. 


Der Krummhofbauer fluchte, fluchte 
entſetzlich. Das that er zwar ſeit dem 
Tode ſeines jungen Weibes prinzipiell 
— die einen ſagten, um ſeinen inner: 
lichen Schmerz zu betäuben, die andern 
behaupteten, meil ihm bie befte Ar- 
beitäfraft auf feinem Befige genom= 
men wäre — aber heute war es befon- 
ders arg. Wer irgend konnte, wich 
ihm aus; denn feine Hände bebien und 
* Augen dräuten. Juſt hatte er 

t Gefinbeftube den Rüden gekehrt, 
und ſchon ſchallte feine harte Stimme 
durch die Ställe... 

mit ber 


> 








lebenswerih zu ‚ blauen 


ma age 18 





‚fie ein das jo warın und fo 
a u 


Dies ift die Teste Gelegenheit, um für $10 kurirt zu 


tverden. 


Beachtet, dies ift diejelbe Kur, die jo viele andere Leute 
von Bruch heilte. 
Vor ungefähr einer Woche veröffentlichten tvir die Namen 


Ein Arbeiter 
„Mit einem Bruchband gequält." 


Kam von Jowa 
Un: geheilt zn werden 


„Dr. Slint beilte mich in einer Behandlung, 
in einem Beſuch nach feiner Dffice. Ich batie 
einen eingellemmten Bruch und litt Schmerzen. 
Es thut miv nur leid, daß ich 40 Sabre lang 
litt, da die Kur doch fo jchnell und leicht ift. 
Kein Schneiden, feine Schmerzen, feine Abhal— 
tung don der Arbeit oder don Vergnügungent. 
Diefes macht Ihre Methode beionder3 bortheil- 
baft für Leute weldhe in fleinen Städten oder 
avı dem Lande wohnen, wo es feine Bruch: 
Spezialiſten gibt. Es verlohnt jich für Jeder: 
mann taufende bon Meilen weit herzulommen 
um Sie aufzuſuchen und ohne Overation ge: 
beilt zu werden. 


„2. Ramſey, Ridland, Jowa.“ 


Bon Indiana 


Prediger geheilt 


„Dr. Flint heilte mich in einer Behandlung 
und ich fam am felben Tage geheilt nad) Haufe 
surüd, Sch wurde acheilt ohne Schneiden vder 
Schmerzen und ohne Chloroform vder andere 
Caden, welche die Leute bor den almodiſchen 
Kirurgiichen Operationen zurückſchrecken. 

„Ned. V. R. Miller, Goſhen, Ind.“ 





Hier find 25 Männer von Chicago, 
die vom Bruch geheilt wurden 


. Mori Feldman, 7354 N. Wood Eir. 

. m. Reit, 1071 N. Central Park Abe. 
Ned Bromer, 1805 89. BI. 

3. Zesnow, 125 E. Monroe Etr., 18. SI. 
. Victor Diedrichs, 1135 N. Hamlin Ave. 
Otto Schilling, 541 Sedgwick Etr. 

. Aurg. Viebig, 44 Sheffield Avbe. 

. Emil Fiebig, 44 Sheffield Ave. 

.Rudolph Fiebig, 401 Dayton tr. 

. P. L. Freeman, 1065 N. Wood Str. 

.Adolph Roſenthal, 4616 Evans Ave. 

2. G. Guitſch, 312 MulfordSEtr. Evanſton, Ill. 

3. A. S. Adamſon, 329 W. Ohio Str. 

. Karl Werincke, 2634 W. Chicago Ave. 

5. Oslar Danielſon, 939 Seminary Ave. 

. Joſeph Defoe, 886 Harding Ave. 

7. red Dobrid, 801 Grand pe. 

3, Neon Mader, 195 W. 12. Str. 

. M. Anigbt, 7253 Cornell Ave. 

. Bohn T. Folter, 2444 W. Adams tr, 
21.8. FSiszimmons, 8122 ©. Park Ave, 
22, Jas. Lander, 3207 S. Canal Etr. 

23. 0. E. Brunſon, 5133 Turner Ave. 
24. Wm. Nidabv, 216 E. 55. Etr. 
25. Henry B. Schneider, 5145 Loomis Ste 
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von fünfzig Männern, weldhe von Bruch geheilt wurden ohne — 
Schneiden, Chloroform und ohne einen Tag von ihrer Ar— 
bei zu verlieren. 


„Wirft fein Bruchband fort.” 
Er ift geheilt, 


Kam von Ohio 


um geheilt zw werden. Trug 40 Jahre ein 
Bruchband. 

„Ich bin 60 Jahre alt und fr 8 40 Sabre 
lang Bruchbänder. Als ich zuerſt * re Behaup⸗ 
tungen in Ihren Anzeigen las, hegte ich Zwei— 
fel; aber ich gewann bald Vertrauen zu Ahnen 
und in weniger al3 eıner Stunde, nachdem ich 
Shre Office betreten batte, ging ich geheilt 
fort und bin jegt in diefer Beziehung jo geſund 
wie irgend ein Mann. Ih rathe jedem Bruch— 
leidenden, nit eine Minute länger au zögern. 
Ich babe einige meiner Nachbarn und beiten 
Freunde zu Ihnen gefhidt, und fie find fo en- 
tbufiaftiih wie ih es bin, Hr. Atdhifon, wie 
Cie ſich erinnern werden, hatte einen ſchlim— 
men Bruch, und geitern fagte cr mir daß er 
fih wie neugeboren_ fühle feit Sie ihn beilten. 
Indem ih Ihnen Erfolg mwünjde, den Sie fo 
fehr verdienen, berbleibe ich, 

A. mM. Carr, Salem, Ohio. 


Bon Wistfonfin 


„Dr. Flint heilte mid ohne Operation oder 
Schmerzen und ohne daB ih auch nur, eine 
Stunde von meiner Urbeitäzeit berlor. Ich habe 
mehrere meiner Freunde, die an Brud litten, 
zu Dr. Flint geihidt, und ich rathe allen 
Brugpleidenden ihn aufzuſuchen. - 

H. N. Brancel, 405 Grand Abe., 
Milwaulee, Wis, 


Leute mit Fleinen Brichen, bedenkt! 


Große Brüche waren einſt klein. Ein plötzliches Ausgleiten, oder ein Fall, Huſten, Nieſen oder Vernachläſſigung mag jeden Tag 


Euren Bruch vergrößern oder 


inklemmung und Tod herbeiführen. 
Gebt Acht. Wenn Euer Bruch bereits groß iſt, tommt ſogleich zu uns. 


Laßt Euren Bruch nicht größer werden und Euer Leben bedrohen. 
Wir heilen Fleine, mittlere und große Brüche für kurze Zeit 


zu niedrigften Gebühren. Kommt jeßt, iwern Ahr Euch die niedrigen Gebühren zu Nuke machen wollt und von Bruch zu einem nie— 


drigen Preis geheilt zu werden, der vielleicht nie wieder offerirt werden mag. 


Jedermann ift zu diefer Offerte willfommen. 


Die 


Heilung koſtet Euch weniger als Ihr gewöhnlic für Bruchbänder jedes Jahr ausgebt, und Ahr wit, daß ein Bruchband nur zeitwei— 


lig Linderung bringt. 


Wir Heilen au 


Seht ift Eure letzte Gelegenheit. 


Sprecht vor oder jchreibt vor dem 15. März. 


berfnotete Venen, Wunden, fchmerzbafte Schwellungen, Hämorrhoiden, Nerbenkranfheiten, Herzs, Lun⸗ 
gen- und Magenleiden, Nieren- und Blafenbefhtwerden, brennendes Uriniren, Abſfzeſſe, Abſonderun— 
gen. Männer, begebt Leinen Irxthum. Kommt zuerſt zu uns und verſchwendet nicht Euer ſchwer er— 


tworbenes Geld ai Medisinen und Doltoren, die Euch nicht heilen Tönen. Unfere Gebühren find fo niedrig, daß jeder Mann fi unfere beften 
Dienfte zu Nugen maden kann. Wir arrangiren Bedingungen wie fie Euren Umftänden paffen. Konfultation frei. 


Dr. E. N. Flint 


Männer außerhalb der Stadt 


ſollten fofort fchreiben und für die niedrige 
Gebühr geheilt werden. $10 für die Heilung. 
Büchlein frei geichidt: 





No. 130 Dearborn Str. ( 





Dffic»Stunden—Täglih bon 9 Vorm. bis 6 Uhr Nachm. 
nerstag bis 9 Uhr zum Belten derjenigen, weldye während des Tages arbeiten. Sonmtags— 
9 Borm. bis 1 Nachm. 130 Dearborn Etr., Chicago SU. 


Vienna Medical Institute, 


dweiter $teer)Egke Madison Str. 


Zimmer 206. 


Abends — Montag und Pons 








meg i8 — ic hatt’ heut’ op et Wurfch- 
ten zu achten — un da — ämer bat 
fömmt davon, wenn dä Här fo garitig 
zu dem Kind is — nir wie ſchnauzen 
un ſchnauzen— da wor uns Frau doch 
beſſer — die hatt’ den Jung ganz an- 
ders lieb —“ 

„Wer hat den Jung ganz anders 
lieb?“ Hang’3 von der Thüre. Die 
Kieinmagd ſchlug ſchnell ein Kreuz 
und ftarrte den Krummhofbauer, der 
Schon wieder zurüd war, Entfegen in 
den ftumpfen Bliden und den-Mund 
von ſprachloſer Ueberraſchung meit 
aufgerifien, an.... 

„Wer hat den Kung ganz anders 
lieb?“ Klang es noch einmal von ber 
Thüre. Aber die Tonftärke, in der es 
gefhah, tar eine andere, und alle 
Härte war aus der Stimme tie weg— 
geblajen, ja, es ſchien, als ob ein Zit— 
tern in der Trage läge. & 

„Sehr Frau,“ gab ed Tchüchtern 
bange, zagende Antwort — und „Oehr 
Frau“ echote es aus dem Munde des 
Großknechts, der hinter einem Berg 
bon Knödeln ſaß und wader einhieb. 
— „Ja, ja Här,salles wat mohr 18 — 
da Jung werd von üch zu jehr in de 
Eden geitoßen und verbellt — bat 
Kind hät feine Kuraſch mehr, wenn et 
üch ſieht — nir für ungut, äwer wat 
mohr is, is wohr —“ 

„in wenn hr et dann ala gehört 
hat’, nahm die Kleinmagd die Rede 
des Knechtes auf und erftaunte jelber 
über ihre Kühnheit, „weil Ihr jo bald 
drinnen un bald draußen ſeid — id 
glöw, dat üch da Yung laufen gegan— 
gen is — von wegen weil Ihr ihm 
heut’ Mittaa gefaat hatt’: „Mag, dat 
de mir aus den Augen fümmit, un er 
bat doch nir anders gethan, ala mat 
jedem pajfiren fann, Euren Piepen— 
fopp zerſchmiſſen —“ 

„Weggelaufen, meinſt du?“ keuchte 
der Bauer, und ſein Athem fauchte und 
ſeine Blicke gingen irr, und wie eine 
herzbeklemmende Angſt brach es aus 
in ihm, als er die beiden anſchrie: 
„Da ſei Gott für — da ſei — — Weg— 
gelaufen? Un ihr ſitzt hier und flennt 
und freßt — hol' mich der Deibel, 
wenn dä Jung — — Marſch — her— 
aus! Und die andern auch! Laternen 
an und dann los — draußen treibt der 
Schnee — — Kreuzdonnerw ...“, er 
unterbrach ſich, „nee, nee, nee, jetzt 
nicht fluchen — — So helft doch — 
Mine, Pitter, ſo — —“ 

„Aewer jo, Här —“ und ſchon ſtol— 
perte der Knecht aus dem Zimmer, 
und: „Hannes, Hannes! Wellem, Wel⸗ 
lem!” alarmirte jeine Stimme die 
Ställe und die Stuben. 


Dem Krummhofbauer ftanden dide 
Schmweißtropfen auf der breiten Stirn. 
Nur das nit! Nur das nicht! Kein 
Menſch wußte, ahnte ja, wie es in ihm 
ausfah; mie zerriffen es in feinem 
Herzen war, wie weh, mie mund — 
feit fie feine Traute hinaufgetragen 
hatten. Raub waren fie alle, die um 
die Breite des Stromes faßen, die ei- 
nen mehr, bie andern weniger. Aber 
das war äußerlih. Ym Innern tru⸗ 





— 
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nur eins unterſchied ſie hier draußen Köö —bes!“ ſchrillte es aus einer an- 


von denen in der dumpfen Stadt: 
wenn dieſes warme, weiche Herz ein— 
mal für jemand zu ſchlagen begonnen 
hatte, da war ſein Gang geregelt. Da 
gab es kein Abbiegen und kein Aus— 
ſetzen mehr. Sicher lief das Räder— 
werk tagaus, nachtein — und als er 
einmal der Traute ſeine Liebe geſchenkt 
hatte und mit ihr ſeine Habe und ſei— 
nen ganzen Hof, da gehörte er ihr auch 
— damals und heute und immer — 
Heute? 

Ja, auch heute noch, trotzdem ſie ihn 
allein gelaſſen hatte — und immer, 
immer ſollte er ihr gehören, ſolange er 
noch heißes Blut in den Adern tragen 
würde. — Nur, daß man's nicht ſo 
zeigen konnte, wie die andern, denen 
keine Stürme um die Naſe pfiffen; 
denen keine Niederſchläge das Korn im 
Halme in den Dreck legten, alſo, daß 
die Arbeit eines Frühjahrs für die 
Katz und die Ernte des Sommers ka— 
put mar — und Wind und Wetter zo— 
gen dem Menfchen eine andere Haut 
über als fhügende Mauern und behag— 
liche Nefter. — — Hier fuhr der eifige 
Januar um Schindeln und Läden und 
froh dur Rigen und Rinnen, legte 
ſich platt auf den Bauch und blies un 
ter den Thürfchwellen dur, daß e3 
über die Steinfliefen zittert. — 

In dem Schneegemwirre fonnte man 
faum zwei Schritt vor ſich jehen. 
Weiße Tropfen da und ſchneidend— 
falte Sterne dort. Das tänzelte und 
jagte ji; das mwirbelte und raſte — 
ohne Unterlaß fam eine Flockenkolonne 
nah der andern hHernieder.... Die 
Augen thaten einem meh und das 
Haar war naß, ſobald man ſich in 
das Wetter gewagt hatte. 

Mo nur das Kind, der Köbes fein 
mochte? Pielleiht, daß er fih im 
Haufe verborgen hatte? Der Bauer 
hielt in-feinem Stapfen inne. — Das 
wäre ein Glüf! Das ware — — O, er 
wollte... ja, mas mollte er nicht 
alles? Er war guter Vdrfäge poll; er 
würde nicht mehr fluchen, das Find 
nicht mehr fchelten, verträglicher und 
weniger verbijfen fein — fich mehr 
um den Jungen fümmern, über dem 
bis jet nur das Gefinde gemacht 
hatte. — Herrgott! Wenn ihm nur fein 
Leid gefchehen wäre! Wenn...!! Nein, 
das konnte nicht fein, die Strafe wäre 
zu hart für ihn gewesen, der über dem 
—* Leid die andere Pflicht vergeſſen 

atte. 

„Traute, Traute!“ ſtöhnte er durch 
den raſenden Schneeſturm, durch das 
Brüllen, das vom Rheine klang, da die 
ſchweren Eisſchollen wider die Weh— 
ren anprallten und in Kniſtern und 
Knacken zerſchellten. — Und plötlich 
war es ihm, als ob ſich der Dunſtkreis 
über ihm getheilt hätte, und ein Stern 
am wolkenſchwarzen Firmament auf— 
gezogen wäre, gerade über den Kreuzen 
und Steinen, die den Frieden des 
Kirchhofes anzeigten. 

„Köbes! Köo—bes!” Hang es aus 
der Ferne herüber. Das war der 
Großfneht, der dem Jungen bei ſei⸗ 


nen immer 
eine treue Bil wer, und „RäB he, 
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dern Richtung — da3 war das helle 
Drgan der Kleinmagd, die jonft um 
diefe Zeit an dem eichenen Lattenbett 
des Knaben ſaß und die vierzehn En— 
gel mit ihm betete. — Und „Köbes, 
Köbes,“ fchluchzte der Bauer und brad) 
in die Knie, „Köbes, Köbes“, und er 
gelobte der Mutter Gottes zehn ge- 
meihte Kerzen und eine neue Dede für 
den Altar, um die der Herr Kaplan 
fıhon fo lange gebeten hatte. — 

Weber dem Grabhügel jeiner Mut— 
ter fand er den Jungen — eingejchla= 
fen und verfchneit. Den Kopf in die 
Urme vermummt und die Kleinen 
Hände gefaltet — mie zum Gebet. 

„Köbes, bift e3 denn, Köbes?“ flü- 
fterte der Bauer, und ein Froftichauer 
fchüttelte feinen ftarffnochigen Körper. 
Und dann hob er den erftarrten Buben 
hoch, behutfam und leiſe, und befühlte 
und betajtete ihn — Angſt in den Yu: 
gen, ein Zittern in den Händen. Der 
Puls — gottlob! Wenn er auch nur 
lanafam ging — er ging do! Und 
da begann der Alte den Jungen zu 
fhütteln und zu reiben. Er zog feinen 
diden Arbeitsrock aus und breitete ihn 
iiber das Grab, und „Traute, Traute”, 
lachte und meinte er, als ſich die Glie— 
der des Knaben zu regen und zu rüb- 
ren begannen. Der Leichenhügel der 
Frau ward zur Lagerftatt für den 
ungen, und der Vater, der einit um 
dag Leben der Frau — vergeblih — 
gefämpft hatte, kämpfte nun über ih- 
rem Sarge um das zweite Leben, das 
ihm merth und lieb war — und die 
Todte fchien ihm beizuftehen. 

Da — der erfte Laut — da, da — 
noch einmal; jegt war’3 ein Wort: 
„Mut—ter" und dann auf’3 neue: 
„Mutter“. Und zwei Aermchen ſchloſ⸗ 
fen fih um den Hals de3 Mannes, 
dann ein paar haftig=laute Athemzüge 
und das Kind jchlief langſam ein. 

Der Krummbhofbauer aber fchidte 
Tchnell einen Bli voll heißen Dankes 
zum Himmel. Dann haftete er, hemd- 
ärmelig, durch Wetter und Wind, ſei— 
nen Jungen im Arm, feinem Befit- 
thum zu, und: „Mine, Mine! Bitter! 
Bitter!“ rief er ſchon aus der Ferne. 


"Aber diesmal klang e8 mie ein Lob— 


und Dantlied. 


. 


— Ehe-Salz. — Junger Ehemann 
(zu einem älteren): Gejtern empfing 
ich die erfte Schneiberin-Rechnung für 
meine rau. Donnerwetter, find die 
gefalzen. — Aelterer Ehemann: a, 
ja, mein junger Freund, das ijt das 
Salz der Ehe. 

— PBaffender Ausdrud. — Bank— 
fajjirer (jung verheirathet, als feine 
Frau mwieder ſelbſt gekochtes, ungenieß— 
bares und nicht richtig zubereitetes 
Eſſen aufträgt): Aber Frau! Du 
brinajt einem aber auch wirklich lau— 
ter Falfififate auf den Tiſch. 

— Gelungen. — Weinagent (neu 
angeftellt, zum Chef): Wie ſoll ich ins 
Geihäft kommen — heute fam ich in 
drei Häufer zu ebener Erde hinein und 


wurde fofort nn a 
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Grieshuber: Wie fo 'was nur 
möglich iſt? — 

Lehmann: In dies Land 13 
Alleus möjlich! 

Grieshuber: Aber Alles follte doch 
feine Grenzen haben.... 

Lehmann: Nic’ nothwendijer ober 
foljlicher Weife, denn Malhörika is bet 
Sand der unmöjlihen Srenzen un’ 
jrenzenlofen Möjlichkeit. , 

Grieshuber: So muß ed wohl fein! 
Sonſt könnie fo 'was nich’ paffiren, 
Was muß das Ausland von uns und 
unſerm neuen Präfidenten denken? — 

Duabbe: Das Ausland kennt 

unfer neues Staatäoberhaupt fehr gut. 
— Vor ein paar Jahren hat Taft eine 
Reife um die Welt gemacht, und über- 
all, imo er fich zeigte, den beiten Ein» 
drud Hinterlaffen. — Seine Verdienſte 
um die Sanirung Havanna’s, die Be— 
ruhigung Kuba’s, die Wiederherſtel⸗ 
lung geordneter Verhältniſſe auf den 
Philippinen, ſeine Bemühungen um die 
Erbauung des Panama-Kanals uſw. 
haben ihm aber im Auslande noch 
» mehr Freunde und Bewunderer ver⸗ 
ichafft, als feine perfönliche Liebens— 
mwürdigfeit. Mo der Name des Amert- 
kaners Taft genannt wird, ob in Ber⸗ 
lin oder Kalkutta, da lüftet man aus 
Hochachtung den Hut... 
: Ber: Na, na, na... etwas 
aelinder fehreibt der Kalender! Bis 
zum Hutabziehen bei ber erjten Er- 
mähnung des Namen: nur „in abs 
ſentia“ der Perſon ſelbſt griff dieHoch— 
achtung des Auslandes vor Taft doch 
noch lange nicht — well, und jetzt wird 
es wohl jo ziemlich ganz damit audges 
fpielt fein! — 

Quabbe: Herr, mas rebenGie? Aus⸗ 
gefpielt? — Haben Sie denn nichts ge⸗ 
liefen, wie Kaiſer und Könige, Fürſten 
und Völker unferem neuen Präſidenten 
die innigften Glückwünſche gelanbt, 
wie die fremden Botſchaften und Ge⸗ 
ſandtſchafts-Palais ihm zu Ehren im 
Flaggenſchmucke geprangt und die Ka— 
nonen der fremden Krieasichiffe mit 
unferen eigenen in ihren Donnergruß 
eingeftimmt haben; ja, mein Lieber, 
der ganze Erbfreis hat mit und dem 
neuen Präſidenten bei feinem Amtsans 
tritt zugejubelt! — ” 

Greshuber: Wenn der offizielle 
Klimbim, den die auswärtigen 
Mächte bisher bei der Jnauguration 
unferer Präfidenten machten, wirklich 
fo groß war — fo viel fteht feit, nad) 
dem, mas diesmal bei ber Geſchichte 
porgefallen ift, wird man mit ben Eh: 
renbezeugungen etwas fparjamer um— 


jedem halbwegs anftändigen Menſchen 
por den Kopf ſtoßen und ver Reſpekt 
por unſerm Präfidentenamt muß noth⸗ 
wendiger Weiſe ein Loch bekommen ha⸗ 
ben, das in Jahrzehnten nicht zuge— 
näht werden kann! — 

Quabbe: Was in aller Welt iſt denn 
paffirt, worüber ſich das Ausland ſo 
echauffiren ſollte? 

Grieshuber: Daß unſere Beamten 
vom Stamm „Nimm“ find und Alles 
nehmen ober „grabſchen“, was fie Fries 
gen können, war ſchon längjt und über> 


alf befannt — man fahte die Sache 
aber nicht zu tragifch auf! — Wo Holz | 


aefägt wird, fallen immer Spähne ab, 


Aneignungstrieb und die Freude an 
Geſchenken, die befanntlich die Freund» 
ſchaft erhöhen, als eine beſondere 
amerikaniſche Stammeseigenthümlich⸗ 
keit an. — Aber nicht verſtehen wer⸗ 
den es die anderen Nationen, wie ob» 
ffure, politifche Streber es magen 
tonnten, dem Präfidenten gu feiner 
Anauguration als Geſchenk — ein 
Paar Hofen anzubieten, und mit ei- 
nem Gefühl, daß an Geringſchätzung 
grenzt, werben fie ſich umwenden, 
wenn ſie hören, daß der Präſident die 
Unaugjprechlichen angenommen, ange 
zogen und fich wirklich mit ben Hoſen 
in den Stuhl geſetzt hat, in denen ein 
Waſhington und ein Jefferſon vor ihm 
eſeſſen haben. — 

ehe Dunnermetter un’ Salz⸗ 
pregel! Det i3 mich neu, bat Waſh⸗ 
— * un’ Jefferſon bei ihre Inaugu⸗ 
ration keene Hofen nich’ angehabt has 
ben!!! 

Grieshuber: Natürlich, Du alderner 
Quatſchkopf, find bie früheren Präfi- 
denten nicht puris naturalibus zur 
Inauguration erfchienen, ſondern ha⸗ 
ben Holen angehabt — aber feine ge» 
ihentten Hofen. Daß Taft nicht 
Anftand genommen hat, bei diefer Fei⸗ 
erlichteit gefhentte Hofen zu tra⸗ 
gen — daß ift der Caſus criticuß, über 
den das Ausland aus dem Häuschen 
gerathen wird! Dentt Euch mal ben 
Fall, der deutfche Kaifer erjchiene bei 
der Eröffnung des Reichstags mit ein 
Baar Hoyfen, bie ihm ein auf den 
Hofſchneider“ ſpitzender Schneider 
geichentt hätte — ber Gedanke iſt ja 
gar nicht auszudenken! 

Duabbe: Sie faffen ja. die Sache 
vollſtändig unrichtig auf und verren- 
nen ſich in eine iotal falſche bee... 

KRulide: Schur! Was meine 
Sifter in Lah ift, die in eye gm 
die jagt, der Präfident hat bei all’ ben 
Snauguräfen- Trubel bie Hofen bei 


Mistäht angezogen. Sie belongten- 








jagte man fi, und ſah den übergroßen ı gegen bie 
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gar nicht zu ihm, fondern zu ber Mrs. 
Zaft. Es mär’ Alles ein Mistähf mit 
diefen Hofen! Was die Suf-Fregat— 
ten find, die Wummenreit-Lädies in 
Texas, wo alle Menreits für das Vieh- 
mehl Set klähmen, die hätten die Ho— 
fen bei Expreß an die Miſſis Präfi- 
dentin geſchickt, damit fie, als die erſte 
Lädie in die Kontrie, for: ein qutes 
Erempel die Hofen anhaben könne, 
und ji als Boß in’3 Weiße Haus 
und über ihren Hosband, den Präji- 
dent, fiehlen ſollt aber bei all ben 
Trubel und die Präperäfchen for bie 
Inauguräſchen find fie äfziedentlie den 
Prafident in die Finger gefallen, und 
er hat fie bei Mistähk angezogen und 
das märe eine Schäm, meint meine 
Siſter in Zah, denn bei dem terriblen 
Er wird er fie bädlie gefpeult ha= 
en! 

Charlie: Das ganze fürchterli— 
he Gaumetter war überhaupt ein 
„Mistähk“ — der Wafhingtoner Wet- 
termann wenigſtens ſchwört blau und 
grün, daß er „Klar und märmer” auf 
jeinen Bejtellzettel für den 4. März 
geichrieben hat — Petrus muß alfo 
mohl die Schuld haben. 

Grieshuber: Wahrfcheinlich wird der 
offizielle Laubfrofeh doch mit Schimpf 
und Schande mweggejagt werden! Die 
Ausflucht ift zu abgenugt,um als ftich- 
haltige Entfehuldigung zu gelten... . 

Garlie: Unſere Milchbauer werben 
den alten Herrn Petrus auch wohl als 
Sündenbod vorſchieben wollen! ... 

Grieshuber: Warum? Etwa, daß er 
es ihnen jedesmal, wenn der Dr. Evans 
fie wegen Dünnmilchigkeit abfapt, in 
die Milchkannen hat regnen laſſen? 

Charlie: Nein! — ch habe doch ge= 
lefen, daß der Richter in dem Milch: 
truft = Prozeß die Geſchworenen ange— 
wieſen hat, die angeflagten Großmilch— 
händler freizufprechen, melche jich ver— 
ſchworen haben follten,dieMilch zu ver— 
theuern. Er glaubte ihrer Verjiche- 
rung, daß das Verſchwören ſchon von 
den Milchbauern beſſer bejorgt, und 


| pon ihnen die Erhöhung derMilchpreife 


ausgegangen fei. Natürlich wird ber 
Staatsanwalt jetzt diefe bei den Ohren 
faffen wollen. Doch werden fie Die 
Schuld auf den Petrus ſchieben — bei 
dem erbärmlichen Wetter, da3 er im 
legten Jahre zu Stande gebracht hat, 


| hätte fein vernünftiger&rashalm mach: 
| fen fönnen, und das Viehfutter wäre 
| in Folge dejjen hoch im Preije geweſen. 


Grieshuber: Den alten Wettermas 
her da oben zu ärgern, wird dieHooſier 


weiter nicht geniren, da er in feiner ans 


gehen. Cine ſolche Tattlofigteit muB |)... Eigenſchaft alaHimmlespförtner 


ſich ihnen doch nicht nüßlich ermeifen 
fann, denn der Dr. Evans hat es auf 
feinen Amtseid genommen, daß feiner 
bon diefen findermörderifhen Milche 
bauern in's Himmelreich einziehen 
wird, ber muß es eigentlich doch wiſ— 
fen! 

Charlie: Nach der Anficht diefes 
ftreitbaren Herrn haben die Stabtpäter 
und die leitenden Geiſter der ftädtifchen 
Finanzverwaltung womöglich noch 
weniger Ausſicht, dereinft ihr Hallelu— 
jah in der ewigen Geligfeit zu fingen! 
Daß man ihm dur ganz unange— 
brachte Sparſamkeit in feinem Kampf 
Bazillen, Naturdoftoren, 
Straßenbefpuder und anderen Feinde 
des Menjchengeichlechts die Flügel be— 
ſchneiden und ihm fogar diverfe feiner 
unbezahlbaren Sanitäts-Inſpektoren 
abfneifen will, hält er für die Quin— 
teffenz aller Sünphaftigfeit. 

Grieshuber: Der mit Paufen und 
Trompeten angekündigte Würgengel 
der Sparfamfeit, der in der Stadtver— 
waltung umbergehen fol, um zu ſehen, 
wenn er zur Beſchränkung der ſtädti— 
Then Ausgaben verfchlingen Tonne, 
hat feinen bleichen Schatten auf bie 
Krippe vorausgeworfen, auß der fo 
viele Nichtsthuer fich bis dato gemäftet 
haben. Gie erwarten jebt mit Furcht 
und Zittern ihren „Finiſh“. 

Charlie Dem bisher fo friedlich 
ſchlafenden Steuerdrückeberger raubt 
ein noch greulicheres Geſpenſt jetzt auch 
den Schlaf. — Der bewußte Möbels 
wagen liegt auf ſeiner Bruſt wie ein 
Alp, und wenn er zitternd die Gardine 
am Morgen bei Seite ſchiebt und 
ängſtlich auf die Straße ſchaut, ſo 
verwandelt das ſchlechte Gewiſſen den 
unſchuldigen Bäckerwagen in das ges 
fürchtete Gefährt des „Perſonal⸗Tax⸗ 
Collectors“! 

Kulicke: Iſt das nicht funnig? — 
Manche Piepels kahlen die Perſonal⸗ 
Property⸗Tax — Steuer auf Fahr⸗ 
babe! Fahrhabet — mas kann man 
fih unter „Fahrhabe“ vorſtellen? — 

Lehmann: O Simplicita® Sanctos 
rum! Kein Wort und Begriff dedeln 
ſich fo genau, mie „Berfonal-Pros 
perty⸗Tax“ — un’ „Fahrhabeniteuer“ 
— denn Fahrhabe is bet Eigent- 
thum oder die Habe eines Menſchen, 
der, wo, wenn er die Steuern daruff 
nich bezahlen will, e3 ihm wegje⸗ 
fahren merben kann. e 

Alle: Aut Au! Au! Skidoo! Na 
23! Raus! — 

Lehmann: Um Notteswillen meine 

, macht bei meinem hipotheeti⸗ 





ſchen Rausſchmiß doch nich“ fo-'nen. 


wo von ſeinen P 





Radau, als ob ich 'n Präſident bin, 
en abjelöſt wird. 

Quabbe: Sie wollen doch wohl nicht 
etwa anzüglich werden, und es ſo hin⸗ 
ſtellen, als ob die, dem neuen Präfi- 
denten Taft gebrachte Ovation eine 
dem ausjcheidenden Präjidenten Roo— 
jevelt geltende Mißfallens-Demonſtra⸗ 
tion mar? — 

Lehmann: Nichts Jenaues kann man 
nie nich jenau wiſſen. Es iS wie mit 
ben Tuten, Pfeifen, Schießen, Hör: 
nerblajen un’ ähnlichen Radau in der 
Sylveſter-Nacht. — Warum wird der 
Speftafel jemaht? Aus Freude, dat 
det olle Jahr mie der Roofenfelt am 
Mittwoch ausjefpielt ift, oder, weil ein 
neues, bejjeres Jahr, mie der Taft, 
feine Antrittsverbeujung macht? — 
Det kann Niemand nich wiffen! — 

Quabbe: Sie maßen fich das Urtheil 
an, daß der Taft ein befjerer Präfident 
fein wird, als der Rooſevelt? 

Lehmann: Janz entfchieden, ja! — 
Rojenfeldt war ein Mann, wo fei- 
nen Beruf verfehlt Hat! — 

Charlie: Du bift einfah ein — 


Ejel! 
Lehmann: So? 


Mar Bismard 

Charlie: Willit Du Di) etwa mit 
dem Bismard vergleichen? 

Lehmann: Ick felbit bin dafor zu 
bejcheiden — aber wenn id mir ooch 
nich’ mit ihn verjleiche, ick ſtimme mit 
jeine Unfichten über Eins. Roſen— 
feldt iſt heutzutage ein Zeitung3- 
fchreiber — und hat Bismarck nid 
öffentlich in'n Reichstag erflärt, bet 
alle Zeitungsſchreiber Leute ſind, wo 
ihren früheren Beruf verfehlt haben? 

Charlie: Und ich müßte meinen Be— 
ruf als Gaſtwirth ebenfalls verfehlt 
haben, wollte ich ſolchem Gequaſſel nicht 
ein Ende machen und dabei mein Gas 
verbrennen laſſen. — Alſo, hurry up, 
und angefangen! Hier ſind die Kar— 


ten. 
Für die Rüche. 


Kalbsbraten im Ofen. — 
Nachdem der Braten mit kaltem Waf- 
fer abgewafchen ift, läßt man ihn an— 
fangs bei jtarfer, dann bei mäßiger 
Hite unter fleißigem Begießen, ohne 
ihn umzulegen, 13 Stunde braten. 
Ein Kleiner Braten aber jollte nicht 
über 1 Stunde im Ofen bleiben, weil 
er font zu weich und troden würde. 
Zu verhüten, daß die Sauce zu braun, 
oder gar bränzlich werde, kann nö— 
thigenfalls zumeilen 4 Taſſe Sahne 
oder fochendes Wafjer Hinzugefügt 
werden. Auch fann der Sauce durch 
etwas gute füße Sahne ein angeneh- 
mer Geſchmack und ſchöne gelbbraune 
Färbung gegeben werden; man gieße 
fie 4 Stunde vor dem Herausnehmen 
des Bratens hinzu. Sit der Braten 
angerichtet, jo nimmt man etwas Fett 
bon der Sauce, rührt das in der 
Pfanne Angefebte mit etwas altem 
Waſſer zufammen, wendet nöthigen- 
falls etwas Stärke oder Kartoffel- 
meh! an, verfucht, ob Salz fehlt, und 
läßt die Sauce gut durchlochen. 

Kalb3-Rüden— Man nimmt 
den Rüden von der Keule Bis zur 
Bruſt — ſchneidet an beiden Geiten 
die Rippen bis zur Hälfte weg und 
löft die Nieren aus — häutet und 
ſpickt ihn wie einen Hafen und brät 
ihn im Dfen mit reichlich Sped und 
Butter in 1—1& Stunden gar, doc 
darf die Hitze nicht zu ſtark fein. 

Kalbsbraten im Topf. — 
Borzurihten mie Kalbsbraten im 
Dfen. Dann made man in einen 
Iopfe Butter und Fett kochend heiß, 
füge nach Belieben auch einige Sped- 
Icheiben Hinzu, lege den Braten hinein 
und laſſe ihn offen an beiden Seiten 
gehörig gelb werden, während man ihn 
öfter hin und her jchiebt, ohne darein 
zu ftehen. Dann gieße man nach und 
nad) einige halbe Taſſen Sahne, in 
Ermangelung Mil, oder kochendes 
Waſſer ſeitwärts hinein, dede den 
Zopf feit zu und verfahre übrigens 
gleichfalls unter häufigem Begießen 
wie beim Braten im Ofen, aud) muß 
wie bei dDiefem Die runde Seite im 
Topfe nach oben liegen. 

Nieren-Hakheezum Kalb 
braten. — Die gebratene Niere mit 
ihrem Fett wird fein gehadt, dann 
läßt man ein fleines Stüd Butter mit 
einer gehadten Zwiebel gelb erden, 
Niere, Salz, Musfatnuß, einen Eß— 
löffel ſaure Sahne und einen halben 
Eplöffel Senf darin durchkochen und 
gibt diefes mit geröfteten Brotjchnitten 
zum Braten. 

Gedämpfte Kalb3rippen, 
— (€3 gehört hierzu jehr gutes Fleifch. 
Man jchneidet die Rippen glatt ab, 
tlopft fie gehörig, aber nicht augeinan: 
der, jo daß fie reihlih 3 Zoll did 
bleiben, und badt die Knochen zur 
Hälfte ab. Dann legt man fie in eine 
did mit Butter beſtrichene Schüffel, 
bejtreut jie mit Salz, Muskat und 
gibt noch Butter, Zitronenfcheiben, 
etwas gejioßenen Zwiebad und etwa 
zu 3 Pfund Fleiih 4 Quart Halb 
Waſſer und halb Wein hinzu. Darauf 
wird die Schüffel feit zugebdedt, ein 
feuchte Tuch darüber hingelegt und 
auf Kohlen 4 Stunde gejchmort. 

Kalböbruft zu füllen — 
Man Elopft die Bruft, löft den Kno— 
hen aus, wäſcht und trodnet das 
Fleiſch, gibt die Füllung in die Deff- 
nung, näht fie zu, reibt die Bruft mit 
wenig Salz ein und fett fie mit reiche 
lich Butter, welche mit gutem Fett un- 
termijcht fein kann, bei ziemlich ftarfer 
Hitze in den Dfen. Unter fleißigem 
Begießen lafje man fie 14 Stunde 
braten, wobei man nad) und nad} ei» 
nige Taſſen Sahne hinzugießt. Die 
Sauce wird mit etwas altem MWaffer 
zufammen und ſämig gerührt. 

Geftopte Kalbsbruft ala 
Borefjen. — Die Kalbsbruſt wird. 
gut geklopft, gewaſchen, mit einem 
Tuch abgetrodnet, mit Salz gut einges 





‚rieben, mit eiwas Mehl beftäubt und, 


——— 
an 
rend der Topf en wird. 





Dann gieße man ſeitwärts fo viel ko— 
chendes Maffer hinzu, daß das 
Fleiſch zur Hälfte bededt wird, und 
füge eine fleingefchnittene Peterfilien- 
wurzel, auch nach Belieben eine Hand 
boll gut gereinigte Champignons oder 
1—2 Untertaffen vol Schwarzwur⸗ 
zeln Hinzu. Man lafje dies etwa 14 
Stunden langfam ſchmoren, gebe # 
Stunde vorher etwas geftoßene Mus— 
fatblüthe, einige Zitronenjcheiben an 
die Sauce, au, wenn fie nicht ſämig 
genug jein möchte, etwas geftoßenen 
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Eidotter mit etwas kaltem Waffer 
hinzu und garnire die Schüffel mit 
Klößchen. 

Kalbsfopf-Sülze — Kopf 
und Herz eines gut gemäfteten, friſch 
geſchlachteten Kalbes wird rein gewa— 
ſchen, 1—2 Stunden gemäffert, damit 
dag Blut herausziehe, in einem glafir- 
ten Topfe reichlich zur Hälfte mit 
Waſſer bededt, und mit etwas Salz 
tar abgefhäumt. Dann gibt man 2 
Iheelöffel Pfefferförner, eben jo viel 
Neltenpfeffer Hinzu, ſowie auch 2 Lor= 
beerblätter, 3—4 Smiebeln mittlerer 
Größe und fo viel Efjig, daß das 
Waſſer fäuerlich ſchmeckt. So laſſe 
man den Kopf auf nicht zu grellem 
Feuer ganz weich kochen, mache das 
Fleiſch von den Knochen und gieße 
die Brühe durch ein Sieb. Ganz er— 
kaltet wird das Fleiſch in dünne 
Streifchen geſchnitten, mit einem reich» 
lichen Theil der vom Bodenfag Klar 
abgegojjenen Brühe und einer im 
in Scheiben gefchnittenen nicht bitteren 
Sitrone ohne Kerne noch 3—F$ Stunde 
gekocht. Die Sülze muß einen ſtark 
fäuerli gewürzigen Gefchmad haben 
und falt geworden, jo fteif fein, daß 
man dünne, glatte Scheiben davon ab— 
ſchneiden kann; zu fejt darf fie jedoch 
nicht fein. Kocht man mit Kopf und 
Herz einen Kalbsfuß, jo kann man die 
Jammtliche Brühe zur Sülze nehmen, 
wodurch man eine größere Portion er= 
halt. it die Sülzge nun zum Aus— 
füllen fertig, jo jpüle man eine Por— 
zellanform oder verfchiedene Kleine Ge— 
ſchirre mit faltem Waffer aus, fchöpfe 
die Gülzenbrühe mit bem Fleifch, 
gleichmäßig vertheilt, hinein und ftelle 
folde an den fälteften Ort. Beim 
Gebrauh mird das Fett bon der 
Sülze mit einem Meffer abgenommen, 
ſolche mit demfelben an den Seiten ge> 
löſt und auf ein paſſendes Schüffel- 
ben umgeſtürzt. Es ift dies eine 
angenehme Beilage zum WButterbrot, 
Salat, Kartoffelfpeifen und Wurzelge— 
müfen; auch mit einer Sülzenſauce 
eine jelbitjtändige Schüffel. — Sollte 
man genöthigt fein, die Sülze in ei- 
nem eifernen Topfe zu fochen, fo laſſe 
man anfangs, um den Eifengefhmad 
zu verhüten, den Eſſig weg und ihn 
zuletzt etwa 5—10 Minuten durchko⸗ 
chen, ebenſo auch die Zitronenſcheiben. 

Grape Fruit-Salat.— Die 
Frucht wird geſchält und in ihre na= 
türlichen Theile zerlegt; die Haut und 
die Samenförner entfernt. Dann 
blandirt man Malaga-Trauben, in- 
dem man fie eine Minute in heißes 
Waſſer jtelt. Sie werben halbirt und 
die Samen entfernt. Beide Früchte 
merden bermifcht, mit Majonnaife 
überzogen und mit Gellerie und 
Kopffalat garnirt. 

Hafelnußmehlfpeif. —1i1 
Ihwades Pfund Hafelnüffe merben 
ausgelöft, die feinen Schalen in einem 
Zuche abgerieben, dann etwas Zucker 
mit Waffer fpinnen gelaffen und die 
Nüffe Hineingegeben und geröftet. 
Wenn fie goldgelb find, dann reibt 
man fie. Nun verrührt man in einem 
Gefäße 12 Eigelb, gibt die Nüffe da— 
zu, ebenfo 9 Unzen Zuder und treibt 
dies Drei Viertelftunden ab, fehlägt 
danah bon 6 Eiweiß Schnee, ver— 
mengt ihn damit, bejtreicht eine 
Schüſſel mit Butter, gibt dasGerührte 
barein, unterlegt eg mit Oblaten, Ein 
gefottenem, mit Rhum angefeuchteten 
Biskuits und bädt es dann. 


— 
> 


— 
4 


Aus Flandern und Brabant. 





Belgiſche Kuriofitäten, Vom Korrefpondenten des 
Berliner Tageblatt. 


Brüffel, Mitte Januar, 
Das „Batatenfeeft“, 

Ein jeltfames Feſt, das mehr und 
mehr verſchwindet, hat fich in einigen 
flämiſchen Gemeinden bei Brüffel er> 
halten. Das „Patatenfeeſt“, die Feier 
ber Kartoffelernte, findet gegen Ende 
September ftatt. In dem Augenblid, 
da die legte Kartoffel der Erde entrifs 
fen ift, jtellen alle Bauern und Knech— 
te, Mägde und Frauen der umliegen- 
den Felder jich in langer Reihe neben» 
einander auf und jtoßen die Holz- 
ſchuhe klappernd zujammen. Am 
Abend vereinigt die Gemeinde ſich zu 


‚einem Feſtmahl, bei dem es Stockfiſch 


und Bellfartoffeln (pataten met de 
pellen) gibt, und em Spiel und Tanz 
folgen. Gegen Ende des fechzehnten 
Sahrhunderts gelangte die Kartoffel 
aus England nah Brabant. Das 
„Patatenfeeſt“ war der Ausdrud des 
Dankes der flämifchen Bauern für die 
mohlthätige Frucht, die fo manche 
Roth beſchworen hat. 
* 


Das Ultenfeft in Brüffel. 
Die große Revolution, die fo reich 
an ſchönen Gedanfen war, fannte ein 
„Belt des Alters“. Der prächtige 
deutſche Kupferftecher Johann Georg 
Wille, der die Revolution in Paris 
miterlebte, ſchildert das Felt in einem 
feiner beten Blätter. Wir ſehen da 
ein altes, gebeugtes Paar auf erhöh- 
tem Sitz inmitten ber ihm huldigenden 
Jugend. Diejes Feit ijt gleich fo vie: 
lem Schönen de3 großen Jahrzehnts 
raſch der Vergeſſenheit verfallen. Vor 
einigen Jahren hat aber das Brüffeler 
Jahrmarktscomits ein Feſt gefchaffen, 
da3 fich ihm wohl an die Geite ftellen 
darf. Es ift das — jeht bereits tra= 
ditionelle — Altenfeſt. Alljährlich im 
Spätfommer lädt das genannte Co 
mits die männlihen und meiblichen 
Meglinge ber Gaupifäbifgen Gi 
enhoſ er. und Blin—⸗ 
zu: einem Ausflug ein. 
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Augengläfer 


Ein taufend Paar fünf 
Yahre golbaefülte Aus 
gengläfer,  ausgeftattet 
mit feinfter Qualität 
großen CEryſtalline Zins 
ſen, 1.50 Werth; fo» 
lange ber Vorrath 


Kent DIE 


Auswahl 
au 


v—- 


1 
i 
J 
a 


— — — 








CTATES WACHINTTNAN TO | | 
STATE WASHINGTON SS) N 


Spe stadt 
Gürtel 


Der neue Co⸗Ed Gürtel 
mit d. neuen Dipffront 
Eifelt, mit dem neueften 
3:fnöpfigen GlopesGlafp 
paßt jederGeftalt perfett 
Auswahl von ſchwarz u. 
allen beliebten 5* 
ein regulärer Zöc Werth, 


ſpezieũ für 1 7 ec 


— — morgen 


zu 











Senjationelle „Zehnte Jahrestag“ - Dfferten in 


Damen: Suitsd, Kleidern und Koftümen 





Große 


tag-Berfauf bon Damen-Suit3 und sAleidern auf einer großen Grundlage. 
diefe Waaren wurden früh in der Saiſon gegeben, jo daß die Fabrikanten genügend Zeit erhiel- 30 
ten, dieſelben in der beſt möglichen Weiſe herzuſtellen. 


Werthe ohne Gleichen daſtehen. 


Ereigniſſe bedürfen großer Pläne. Wir trafen die Vorbereitungen für den Jahres- 
Die Kontrakte für ge 


4 12.50 Suits für 9.65 Geſchneiderte Suit3, mit Atlas gefüttert. Die abgebildete 





’ in all den beliebten Farben und ſchwarg. 
und durchweg mit Atlas gefüttert. Der 
Modell mit Knöpfen und Atlas⸗Loops. 


Facon tit von feinem reinmwollenem Kammgarn gemacht, 


Der Eoat iſt 86 Boll lang 
Sfirt ift in einem neuen 
Speziell für 


J 15.00 Kleider für 9.90 Ein Stüd Foulard » Kleider 





in zwei guten Facons; 


die 


eine hier abgebildete hat ein Yole von edigen Spitzen und 


Netz u. hoher Nebtragen; mit Atlas überzogenen 


bejeßt; hat einfachen Atlas—⸗ 
J Gürtel und Saſh; 10 Mus 
iter, für 


9.90 


2 510.00 jeidene Kleider für 56.45 — 





J Slegante Japonica Seide Kleider mit 
ſchwerem Spiben Yoke und Kragen, mit 
J Plait über den Schultern und Mosque— 
taire tucked 5 
Aermeln — 
ſpez. 
u Werth, 
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Unter rBde 

bon R. & S. Si⸗ 

mons garantirter 

ſchwerer Taffeta⸗ 

Seide gemacht,m. 

breitem 14301. ſchneidergeſtepp. Floumce, 

am Bottom mit 3 ſchrgen Bands; alle 
Farben u, ſchwarz; wenn nicht 

3:98 


befriedigend ein neuer Skirt 


5 Ein Stück weiße Repp⸗Kleider, wie 





2 
ar, 
an‘ 


abgebildet, hübtch bejegt, mit breiten 


Bands von Spigen an der Wajit und Aermeln; aroke Revbers; 
der Skirt hat eine Falte am" Bottom; nur ty B 
7 weiß; $10.00 = Werth; 
Preis, jo lange fie vorhalten, 


fpezielleer Jahrestag⸗ 


5.95 


525.00 Suit8 für $15.00 Drei Stück gejchneiderte Suit3, wie in ber Abbil⸗ 








Spezieller Werth fir 


" dung. Sie find von 
gemacht, eine Auswahl hübfcher Frühjahr-Farben. Die Coat3 find 36 
3 Zoll Iang, in der neuen 2fnöpfigen hüftenloſen 

gen, Skirts und Jumpers paflen perfekt, jpez. 
ider für 95.35 Gin Etüd Lingerie » Kleider, von feinem Sheer Mull gemadt, 
" mit breitem tuded Panel in der Waijt, mit bier edige Medal: 
tions garnirt; der Kragen und Yoke find von Spitzen; 
tuded Netz; der Skirt ijt mit bier Reihen von Valenciennes Spiten garnirt 
und am Bottom tuded. 


feinem gejtreiftem Suiting 


515 


u mit fanch Kra⸗ 


Preis zu 


die Aermel find von 


9.39 








Nicht weniger ala 648 Männlein und 
Weiblein, faft alle grau oder weiß, 
find im vergangenen Jahr der Einla= 
dung gefolgt. In einigen Sonderzügen 
der Straßenbahn fährt die Geſell— 
Ihaft in fröhlichiter Stimmung hin- 
aus in den Park von Tervueren, wo 
an langen Tafeln ber belgifch-natio- 
nale „cafescramique” (Kaffee mit 
Kramid-Kuchen) ſervirt wird. Eine 
Muſikkapelle läßt während des „Klat- 
ſches“ heitere Weiſen ertönen, und 
mander Alte faßt, beſonders menn 
dem Kaffee dann ftärkere Sachen ge= 
folgt find, feine Dame forſch um die 
Zaille und malzt mit ihr auf dem 
Rafen herum, Bei der Heimkehr geht's 
laut ber, erjtaunt jehen die Fremden 
in Brüffel gegen Abend Iuftige Bans 
den bon Grauföpfen mit borfünds 
fluthlichen Zylindern und ausgelaffen 
lachenden alten Damen in verblichenen, 
zerfnitterten Staatäfleidern, am Arm 
fingend die Straßen durchziehen. Die 
Schwachen, Kranten und Verfrüppels 
ten, die nicht mit hinausziehen können, 
find mittlerweile baheim durch Kuchen, 
Tabak und Blumen erfreut morden. 
Dieſes Ultenfeft verdient, überall 
Nahahmung zu finden. Wir follen 
die Alten ja nicht nur ehren, ſondern 
auch erheitern! 

* * * 

Die Seeleneſſen. 

Die Sitte des Leichenſchmauſes 
nach dem Begräbniß iſt in Europa 
weit verbreitet. Die „Seeleneſſen“ 
dürften aber einigen belgiſchen Ge— 
meinden eigen ſein. Am Allerfeelen- 
tag pflegen in diefen Gemeinden alle 
Yamilien, die im Laufe des Jahres 
einen Ungehörigen verloren haben, 
Verwandte und Freunde zum Ge— 
dächtnißſchmaus einzuladen. Die mei: 
ften Geladenen fommen in bebenflicher 
Verfaſſung zu diefem Eſſen, denn fie 
haben bereii3 bei anderen Familien, 
die fie gleichfalls eingeladen hatten, 
„Kondolenzbejuche” gemacht und man- 
ches Glas Burgunder auf das Wohl 
ber armen Geelen aeleert. Wie bie 
Seeleneſſen verlaufen und enden, mag 
fich jeder jelbit ausmalen. Am ande- 
ren Morgen ift die ganze Gemeinde 


todtelend. 
* * * 


Die Kerzenprozeffion von 
Montaigu. 

Der Kleine Wallfahrtsort Montaigu 
liegt in der Nortoftede von Brabant, 
bei Dieft. Hier fpielt fih alljährlich 
am erjten Sonntag nach Allerheiligen 
ein Schaufpiel ab, das in feiner Art 
toirklich „einzig“ iſt. Viele Tauſende 
bon Bauern au Brabant, Limburg 
und dem Antmwerpener Land ftrömen 
dann zum „Scherpenheuvel”, dem 
„mont aigu”, herbei. Das wunder: 
thätige Marienbild verläßt an dieſem 
Sonntag dieBarodfirche, die ihr 1609 
bon den fpanifchen Regenten Albrecht 
gr errichtet worben ift, und 

tb in feierlicher Progeffion um die 

bem Augenblid, 
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Ausweis guter Gefundheit 


zählt om meiften im Lebenstampf ums Vorwärtstommen. Für Deute, denen e8 an reichem, rot⸗ 
them Blut mangelt — deren vitale Energie geſchmächt ift durch ıpre Unfähigkeit ihre Nahrung 


rihtig gu verdauen — iſt fein Tonic: fo gut als 


Malt Marrow 


63 vermehrt das Blut, ftärkt die Nerven, gibt den Schwachen und Matten neues Gehen u. Kraft. 
Wenn es Euch an Lebensfreude mangelt, io hilft nichts mehr als, diefes wunderbare Tonie. 
ent fofort eine FKifte. Telephonirt Calumet 1064. Laht es Euch heute Tommen. Schreibt -nadp, 


üchlein. „Serborragende Aerzte des Werften.“ 


NICAVOY MALT EXTRACT DEPT., CHICAGO. 








men plötzlich Tauſende von Kerzen 
ringsum auf. Jede Kerze, die mäh- 
trend bes Umzuges der Jungfrau ge— 
brannt bat, ift nach dem Glauben ber 
flämifchen Bauern ein Amulett, das 
mährend eines ganzen Jahres gegen 
Hagel und Blitz, Mifernte und Vieh— 
feuche jehüßt. Sobald das Wunbers 
bild vorbeigezogen ift und die Kerze 
zum Amulett geweiht bat, wird fie 
ausgeblafen, und Bauern und Bäues 
rinnen ftürzen mit dem Rofenfranz in 
der Hand in die bald überfüllten 
MWirthichaften, um bei den Orgelklän— 
gen von „Komm, Karlineden”“ und 
„Haben Sie nicht den fleinen Cohn 
geſeh'n?“, von „Matchiche” und „Pes 
tite Tonkinoiſe“ ein Glas nach dem 
anderen bor Freude über die merth- 
volle Kerze zu leeren. Kein Kniefall, 
faum ein Kreuzfchlagen grüßt jebt das 
zurüdfehrende Bild der Jungfrau. 


Ein kleiner Theil der Gläubigen folgt | hen Kerzen auf dem Mari ne 


ihm wenigſtens in die Kirche und legt 
ihm dankbar ein Scherflein zu Füßen. 
Die meiſten Bauern aber haben durch 


ihre Kerzen erlangt, was fie begehr- 


ten, und fragen nicht nach dem Reft. 
Für zwölf Monate find fie gegen die 
Tücken des Himmels gefeit. Webers 
Jahr, am Sonntag nad Allerheiligen, 
werden ſie wiederfommen, um fich 
für nächſte Jahr zu wahren. Bis 
dahin überlaffen fie Das Feld gern 
den frommen Pilgern von der Yffel 
und vom Rhein. 
* 


Die 


* * 


Genter Cholerapro— 
zeſſion. 

Alljährlich am Sonntag nad Pfing⸗ 
ften durchzieht eine Prozeffion die 
Brandftraat im Sübdpiertel von Gent. 
Bor einem kleinen fchlichten Haus von 
reizlofer Nüchternheit macht die Pro- 
zeſſion Halt. Der Briefter Tegnet das 
Haus ein, und die Prozeſſion kehrt zu⸗ 

nad) der St. Peteräfirche, von wo 


"r 





Haufes ift eine vermitterte Denttafel 
angebracht. Sie ftellt in naiver Holz: 
fchnittmanier eine alte Frau im Gebet 
bor einer Maria dar, die zwei Ker⸗ 
zen umrahmen, und berichtet, daß bies 
fe Frau, eine geborene Spanierin, 
mährend einer Choleraepidemie, bit 
alle Nachbarn, zmeihundert an bet 
3ahl, hinmwegraffte, nach einem Ges 
lübde von der Jungfrau Maria ers 
rettet ward. Als diefe ſpaniſche Frau 
in ihrer Todesangſt der Mabonna 
zwei große Kerzen gelobte, mar fie be— 
reits achtzig Jahre alt. Sie fol erit 
Techzehn Jahre ſpäter geftorben fein 
und wurde bis an ihrer Lebensende von 
den Nachbarn mie eine Heilige verehrt. 
Nah ihrem Tode brachte man bie 
Denttafel an dem Haufe a i 
Nachbarſchaft beſchloß, fig 

alten Spanierin für alle J 
alljährliches Abbrennen voriger 


der St. Peteräfirche gegen ChaiE 
fahr zu fohügen. Die Priefterihar 
die der qläubigen Umbeutung von Zt 
fallslaunen zu Himmeldwunbern fies 
geneigt ift, erhöhte die Bedeutung des 
frommen Gelübdes dur bie alljähr- 


liche Prozeffion. In dem Wunderhauſe 
ſelbſt ift natürlich eine Wirthfchaft exr- 


öffnet worden. 


— Heute fah ich beim Kaufmann 
ein Plakat mit der Auffchrift: Delika— 
ter Hering. 'So 'n Kohlkopp, „beii“ 
ganz überflüffig, ftatt einfach zu 
fchreiben: Kater-Hering. 

— Aſchermittwoch ijt eine ziemlich 
unpaffend aewählte Bezeichnung. Am 
Aſchermittwoch hat man alles andere, 
blos feine Ajche mehr. — 

— Na alſo! — Frau: „Wie wiſſen 
weder aus noch ein mit biefem paar 
Kröten, und da faufft Du einem Gelb- 
ſchrank!“ — Mann: r 








ich babe ihn ja. 


men! 
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 Enropäihe mndſhan 


Provinz Brandenburg. 


Berlin. In der Wohnung des 
Hausdienerd Arnold, Prinzeffinnen- 
Straße 6, aeriethen die Tapeten hin— 
ter dem Ofen in Brand. Das Yeuer 
eritredite fih auf das Bett des zwei— 
jährigen Töchterchens Hertha, das ſich 
allein im Zimmer befand. Als die 
Mutter zurüdfehrte und einen Arzt 
berbeirief, mar das Kind infolge Er— 
ſtickung bereit3 todt. — Unlängjt 
wurde ein Raubmordverfuch in einem 
Theegefhäft in der Breitegaffe ver- 
übt. Die Inhaberin des Gejchäftes, 
Wilhelmine Braun, und die Wirth- 
fchafterin Ida Heimann, die eben 
binzufam, wurden bon dem 22jähri- 
gen Schleifer Richard Weitland, der 
die Ladenkaſſe rauben wollte, mit 
einem hölzernen Sclägel niederges 
ichlagen. Der Ihäter floh, wurde 
aber eingeholt und verhaftet. Die 
Verletzungen der beiden Frauen find 
nicht ſchwer. — Einen Betrugzfall 
verübte ein ruſſiſcher Chemiler, Na— 
mens Brodski, der einem hiefigen Ge- 
ihäftsmann eine 600 Gramm ſchwere 
Platinröhre zum Kauf anbot. Als 
er eine Legitimation vorlegen follte, 
entfernte er fih nad) Empfang einer 
Beſcheinigung und eine abgeſchnitte— 
nen Iheiles der Röhre, um bie ges 
mwünfchten Papiere zu holen, hat fich 
aber nicht wieder bliden lafien. — 

Charlottenburg. Drei Ar» 
heiter der Firma Gebr. Gilbert-Char- 
Iottenbura jollien für die Schank⸗ 
wirthin Bleck ein Firmenſchild ans 
bringen. Als das fchwere eiferne 
Schild mit Tauen in die Höhe gezo— 
gen wurde, fiel e3 aus etwa Mann3- 
höhe auf den Bürgerfteig herab und 
traf den babeiftehenden Berlmutter- 
arbeiter Paul Hooks an den Beinen, 
In einer Droſchke jchaffte man ihn 
nach dem Kranfenhaufe, mo ein bop= 
pelter Bruch des Tinten Beine con= 
ftatirt wurde. 

Finſterwalde. Kürzlich wurde 
in ber biefigen Trinitatiskirche ein 
Einbruchsdiebſtahl ausgeführt, mobei 
verfchiedene Altargeräthichaften ent» 
endet murden. Der Dieb iſt inzwi⸗ 
fchen in der Perfon des Arbeiter 
Julius Meber non hier ermittelt wor⸗ 
den. 

Gro$ - Shmöllen. Der im 
60. Lebensjahre jtehende Arbeiter W. 
Schmalz aus Schmeinert ift auf dem 
Felde von Gr.-Schmöllen erfroren 
aufgefunden worden. 


Provinz Oftpreußen. 


Königsberg. Zur Giftmweihung 
des Altſtädtiſchen Gemeindehauſes, 
Mitteltragheim 29—30, hatte kürzlich 
der altſtädtiſche Gemeinderath einge— 
laden. Eine Reihe von Gäſten war 
dem Rufe gefolgt. — Geh. Medizinal— 
rath Dr. med. Ernſt Neumann, Pro— 
feſſor der allgemeinen Pathologie und 
pathologiſchen Anatomie an der Uni— 
verſität Königsberg i. P., vollendete 
das 75. Lebensjahr. 

Allenſtein. Wegen fahrläſſiger 
Tödtung ihres kranken Mannes wurde 
die Arbeiterwittwe Anna Sowa aus 
Wartenburg zu acht Tagen Gefangniß 
verurtheilt. — In ihrer Wohnung in 
der Schanzenjtraße murde die Wittwe 
Friſchmuth mit ihrem 11jährigen 
Sohre todt aufgefunder. — Vom 
Zuge überfahren und getöbtet murde 


. ber Musfetier Grogoll vom Infante— 


rieregiment 150 in Allenſtein. 

Goldap. Die äliejte Einmwohne- 
rin Goldaps, die Wittwe Henriette 
Paap, iſt im 99. Lebensjahre aus 
dem Leben aejchieden. 

Inſterburg. Gutäbefiter Kie— 
bert verkaufte ſein in der Nähe der 
Stadt belegenes, etwa 700 Morgen 
großes Gut Siegmantin an Herrn 
Sandelowski aus Königsberg für 
250,000 Mark. 

Lötzen. Das Rittergut Adlig 
Werder, 1414 Morgen groß, iſt von 
ſeinem Beſitzer Haugwitz für den 
Preis von 275,000 Mark an den 
Landwirth Wobig aus Krohne a. d. 
Brahe verkauft worden. 


Provinz Weſtpreußen. 


Danzig. Der am Bröſener Weg 
in Neuſchottland wohnende Arbeiter 
Johann Reich brachte im Zuſtande 
der Trunkenheit ſeiner Ehefrau nach 
einem vorangegangenen Streit einen 
Meſſerſtich in die linke Bruſt bei. 
Die Verletzte wurde nach dem chirur⸗ 
giſchen Stadtlazareth gebracht und der 
Ehemann dem Polizeigefänaniß zus 
geführt. 

Zlatom. Käürzlich murde hier 
ber Ehrenbürger Flatow's, der Ren> 
tier Heinrich Kamke, unter zahlrei= 
chem Gefolge zur lebten Ruheſtätte 
geleitet. 

Hela. Herr Martin Strud, der 
nad) langer, jegenzreicher Wirffamteit 
fein Amt als Gemeindeporfteher nie» 
dergeleat hat, war der letzte Vogt von 
Hela. 

Karthbaus Der Amtsrichter 
Kuhbier, der jeit einer Reihe von 
Jahren am hiefigen Gericht war, ift 
zum Dberlandgeriht Marienmwerber 
verfeßt morden. 

Konit. Der Güter-Agent Franz 
Niedzieldtt aus Hochſtüblau wurde 
wegen Urfundenfälfhuna und Betru⸗ 
ges in ‚jieben Fällen zu einer Ge— 
fammtftrafe von 1 Jahr 9 Monaten 
Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluft 
berurtheilt. 

Marienburg Ein redt be 
trübender Unfall mit tödtlichem Aus- 
gang ereignete ſich in Deutjchendorf. 
Der Hofbefiter Gottfried Liedtke 
dortfelbft war mit dem Fällen eines 
Baumes beichäftigt und wurde hierbei 
p unglüdlih vom Stamme getroffen, 
aß der Tod auf der Stelle eintrat. 


Yrovinz Jommern. 


Stetti:. Der bisherige Stabt- 
zath Dr. Karl Thode ifi als zweiter 
Bürgermeifter der Stadt Gtettin für 
die geſetzliche Am:isdauer von zwölf 
E beftätigt morder. Der 
Hechler hier⸗ 
um Kreisarzt ernannt und 
Bermaltung be? Kreisarzt⸗ 





beauftragt worden. 

Gollnow. Eine jchredliche Blut- 
that ereignete fich in der Wohnung 
des Rentier3 Pflug in Gollnom. Der 
Ehemann brachte feiner krank darnies 
derliegenden rau mit einem Fünf— 
Pfund-Gewichtſtück ſchwere Kopfper- 
letzungen bei und unternahm darauf 
einen Selbſtmordverſuch. 

Greifsweld Kürzlich brach 
in der Nähe der Päpkebrücke in 
Greifswald ein größeres Schulmäd- 
chen im Gtabtgraben ein und verfant 
bis unter die Arme im Waffer. Herr 
Iifchlermeifter Schubbert rettete das 
Müdchen. 

Glendelin. Mit zerjchmetter- 
tem Schädel wurde cuf feinem Haus— 
flur am Bodenaufgang der Schneider 
und Gajtwirtd Laß in Glendelin, 
Kreis Demmin, aufgefunden. 

Shlamwe Der Xrbeiterr Roß 
aus Schlame murde bon der Gtraf- 
fammer wegen Blutjchande zu 5 Jah 
ren Zuchthaus und 3 Jahren Ehr— 
verluft verurtkeilt. 

Provinz Schleswig: Bolftein. 


Schleswig. Nach der Perſonen— 
ſtandsaufnahme betrug die Einwohner⸗ 
zahl unſerer Stadt 19,414 gegen 19,- 
201 im Vorjahre und 19,032 bei ber 
letten Volkszählung vor drei Jahren. 

Altona. Ein 15jähriger Mord» 
bube, der Arbeitsburſche Ernſt Eduard 
Danielfen aus Altona, ſtand kürzlich 
bor der erjten Straffammer. Er hatte 
den ihm gänzlich unbefannten Yjähri- 
gen Knaben Wilhelm Schlüngen über 
redet, mit nach dem Garten zu kom— 
men, um Blumentöpfe nah Hamburg 
tragen zu helfen, mofür er 50 Pfg. be= 
fommen follte. Willig folgte Schlün- 
gen dem Mordbuben, der ihm al3bald 
mit einem Meſſer den Hal durch— 
ſchnitt. Danielfen wurde in Anbetracht 
feiner Jugend zu 15 Jahren Zuchthaus 
berurtheilt. — Die Enthüllung des 
Denkmals für den Dichter des Schle3- 
mig = Holitein = Liebes, Chemnib, ol 
am 24. März, dem Tage der Erhebung 
Schleswig-Holſteins ftattfinden. 

Edernförde. Unter Iebhafter 
Betheiligung feiner Mitbürger feiert: 
Senator a. D. Friedr. Lorenzen feinen 
90. Geburtstag. 

Flensſsburg. In Rapftebt en!- 
ftand durch die Erplofion einer Stall: 
Yaterne Großfeuer im Hofbefib Bora, 
ber vollſtändig eingeäfchert wurde. 
26 Stüd Hornvieh Tamen dabei um.— 
Die Eheleute Dammann in Flensburg, 
bie einer Sekte angehören, mwurben we— 
gen religiöſen Wahnſinns der rrenar- 
ftalt überwieſen. 


Provinz Hchlelien. 


Breslau. Der frühere Schuhma— 
chermeifter Joſephh Herrmann, geboren 
am 8. Xuli 1819 zu Breslau, und feine 
Ehegattin Chriftiane, geb. Weigelt, 
geboren am 28. April 1822 zu Dels, 
beide feit 1881 im St. Berharbin- 
Hofpital zu Breslau wohnhaft, begin- 
gen ihr 60jähriges Ehejubiläum. 

Brieg. Zu ihrem 70. Geburt3- 
tge aingen ber Leiterin de3 hieſigen 
Stabttheaterd, Frau Direktorin Ju— 
Tiette Ewers, zahlreide Glückwünſche 
und Blumenfpenden zu. 

Bunzlau. Bei einem in Greulich 
ausgebrochenen Feuer, durch melches 
die Anivefen des MWalbarbeiter3 Mer- 
der und bes Hiüttenarbeiterd Moithe 
zerftört wurben, ift das fünfjährige 
Töchterchen des Waldarbeiter3 in den 
Flammen umgefommen. 

Geib3dorf. Hier ftürzte ber 
Monteur Bleicher von einer eleftrifchen 
Leitungsanlage herab und erlitt einen 
Schädelbruch. 

Grünberg. Ein Unglücksfall 
hat ſich in dem Wäſchereigebäude „Be— 
thesda“ zugetragen. Dort ſtürzte der 
Maurerpolier Nitſchke mit dem Fahr: 
ftuhl 6 Meter tief herab und blieb 
ſchwer verlegt Liegen. 

Hartmanndödorf. Hier murbe 
der Fabrikarbeiter Förfter im Bader» 
bach erfroren aufgefunden. Beim Ue— 
berfchreiten der Brücke mährend ber 
Nacht ift er mahrfcheinlich ausgeglit— 
ten, da3 hohe Ufer hinabaeftürzt und 
infolge der ſchweren Kopfverlegungen 
bemußtlos geworben und erfroren. 


Yrovinz XPofen. 


Pofen Das Teit der filbernen 
Hochzeit beaing das J. Ratajczak'ſche 
Ehepaar, Kleine Gerberftraße 8. 

Adelnau, Kürzlich hat fi in 
Zonfocin der Lehrer Pallaske erjchoi: 
fn. Die Urſache ift unbefannt. Er 
beging den Selbſtmord zu der Zeit, 
ala der Kreisfchulinpeftor feine 
Schule repidirte, 

Gembit. Dei der fürzlich bier 
ftattgefundenen Bürgermeijter - Wahl 
murde der langjährige Beigeorbnete 
und Stabtältefte, der Aderbürger Ed- 
mund Genftleben, einjtimmig zum 
Bürgermeifter der biefigen Stadt ge= 
mwählt. 

Krotofhin In Bogislamik 
ereignete fich ein fchredlicher Unfall. 
Die Ehefrau des Maurerpoliers Lang⸗ 
ner goß ſich, als fie am Spiritusko— 
her beichäftigt war, Spiritus auf ihre 
Kleider. Sie ftand bald in hellen 
Flammen. Obgleich ihr jofort Hilfe 
zutheil wurde, erlag fie den erlittenen 
Brandiwunden. 

Dftromo. Es veritarb bier im 
Alter von 67 Jahren der Kanzleis 
rath Klein. 

Rogafen Der auf Wander 
ſchaft befindliche Schneidergefelle X. 
Kierfchtomsti, geboren am 24. Januar 
1855 zu Thorn, ift im Schlafraum 
der hieſigen Herberge todt aufgefun= 
ben morben. Die Todesurſache ift 
noch nicht feſtgeſtellt. 

Yrovinz Hachlen. 


Magdeburg. In der Sikung 
der Gemeindetörp.:fchaften ift zum 
dritten Geiftlihen de Paulskirche 
Hilfsprediger Uding aus Nocdhaujen 
gemählt woeden. 

Halberitadt. Bei der Kaifer- 
geburtstagäfeier des hieſigen Semi- 
nard murden zmei Zöglingen, dem 
Seminariften der erften Klaſſe Frik 
Weimann und dem Präparanden 





! bezirks Konis Züllihau-Schwiebus f Suftav Lampe megen Lebenärettung 


Geſchenke des Regierungspräfidenten 
überwieſen. 

Hal.e Auf dem Gute des Ban- 
kiers Thoß in Rufen bei Halle find 
ein großes Braunfohlenlaaer und ein 
noch mächtigere® Lager Koalintdon 
erbohrt worden. 

Merfeburg Der Stabtrath 
Milhelm Kopg jeierte feinen 70. Ge— 
burtstao. Aus diefem Anlaß ver ie— 
hen ihm die ftädtifher Körperſchaften 
das Prädikat „Stadtältejter”. 

Naumburg. Unter Leitung des 
Landraths Freiberrn von Schele hat 
jich in unferer Stadt ein Camite ges 
bildet das die Errichtung eines Ju— 
gendheims plant. 

Nordhaufen An Stelle des 
in den Ruheſtand tretenden Gymna— 
jialdireftors Profefjors Dr. Anz wird 
der Gymnafialdireftor Dr. Zehme aus 
Stendal die Leitung des hieſigen 
fal. Gymnaſiums überrehmer.. 

Dfiterburr. Eine Summe von 
1500 M. hat der jüngli verftorbene 
ehemalige Gerichtäjefretär 
der Stadt DOfterburg vermadt. Für 
die Zinfen diejes Kapitals ſollen wür— 
dige und bedürftige Kinder zu Weih- 
nachten Gefchente erhalten. 

Provinz Sbannopver. 


Hannover Dem Schutzmann 
Schmidt wurde für erfolgreich ange- 
ftellte Wiederbelebungsverfuche an dem 
Monteur Thiel von dem Regierungs- 
präfidenten eine Belohnung von 50 
Mark bemilligt. 

Bodenfelde Töoödtlich verun- 
glück ijt der Hofbefiter Auguft Brandt 
bon hier beim Holzfahren. 

Duderjtadt. In Hilkerode brach 
Teuer aus, das die Wohn- und Neden- 
gebäude des Hand!srannes Ernft und 
- Maurers Franz Dieberich in Aſche 

egte. 

EHyftrup. Die Ehefrau des Bahn⸗ 
arbeiter3 Leiding, melde Wurft vom 
Wiemen herunterholen wollte, jtürzie ſo 
unglüdlich mit der Leiter, day der Tod 
Ir fort eintrat. 

Sarburg. Der bier geitorbene 
Senator und Kommerzienrath Rend 
nahm in hieſigen Induſtrie- und Hen— 
beläfreifen eine führende Gtellung 
ein. 

gingen. Hier ift da3 bon 'cei 
Familien bemohnte, dem Girtne: Ter- 
fort in Osnabrück gehörende Haus, an 
ber Georgsſtraße belegen, niederge⸗ 
brannt. 

Neuftadt In Frielingen, Kreis 
Neuftadt, brannte dad Wohnhaus nebit 
Stallung des Einwohner: U. Prinz⸗ 
born nieber. 

Nienburg. Spurlos verſchwun—⸗ 
ben ijt der Maurer Karl Orlob von 
hier, welcher eine Verſammlung im 
Hirlemann'ſchen Etahliffement beſuch— 
te, von der er aber nicht heimgetehrt 


iſt. 

Osnabrück. Die neue evangeli— 
ſche Kirche in dem Vororte Everdbirg 
geht ihrer Vollendung entgegen. 

Diterholz. Der Hausfohn ©. 
Stelljes in Karlähöfenermoor fiel m 
eine Moorfuhle und ertranf. 

Papenbura. Das dem Land— 
mwirth 9. Strad gehörende Anweſen tm 
Afchendorfer Moor brannte kürzlich 
aanzlich niebet. 

Provinz Weltfalen. 


Münſter. Wegen Verbrechens 
im Amte, begangen durch Unterſchla— 
gung von 106.80 Mau.t für verkaufte 
Fahrfarten und damit zufammen- 
hängender Fälſchung von Büchern, 
erurtheilte das Schmuryericht den 
früheren kommiſſariſchen Eiſenbahn— 
Aſſiſtenten Wiesner zu 9 Monaten 
Gefängniß. 

Ahlen. Todtlich verunglückte der 
Mitte der zwanziger Jahre ſtehende 
Sohn Joſef des Schulzen Beer—⸗ 
horſt. 

Bodelſwingh. Auf Zeche 
Weſthauſen verunglückte der Berg⸗ 
mann Franz Riſſe aus Bodelſchwingh 
durch Nachfall aus dem Hangenden 
tödtlich. 

Eickel. Todtlich verunglückt iſt 
dec in der Allesjrrake hierſelbſt woh— 
nende Schachthauer Heinti,, Breus 
ing. 

ten Geitersen iſt der 
Bergmann Kohann Hehl, der hier vor 
furzer Seit von der Straßenbahn 
überfahren wurde. 5 

Höntrop. Ein bejonders ſchö— 
nes Feſt feierte fürzlich die hieſige Ge— 
meinde: das 50Ojäyrige Dienjtjubi: 
läum der Lehrerin Magdalena Lah— 
me gebürtig au3 Alme, und das 25> 
jährige Ortsjubiläum der Lehrerin 
S:phie Vollmer gebürtig aus Helle 


feld. 

gLangendreer. Auf Zeche 
Bruchſtraße ftürzte der Bergmann 
Schwab in einen Bremsſchacht hin— 
unter. Durch einen ihm nachfallen— 
den Stein hatte er fo ſchwere Ber- 
legungen erlitten, daß er auf dem 
Wege zum Krankenhaus: jtarb. 


Wibeinprorpinz. 


Köln. Der. Bau eines ftädtifchen 
Gebäudes für fozialpofttifche Zwecke 
iſt hier begonnen morde:. In die— 
jem Gebäude, da3 am Mauritius» 
wall errichtet wird, werden Unter: 
funft finden: die Verſicherungskaſſe 
gegen Arbeitslofigfeit im Winter, der 
jtädtifche Arbeit3- und Wohnung3- 
nachweis, Verwaltungsräume, große 
Martehallen für Arbeitsloſe, Si— 
tzungsſäle Alm. 

Büttgen. Bahnhofsvorſteher 
Coblenz wird feine hieſige Stelle ver⸗ 
iaffen und in ſeiner bisherigen Ei— 
genſchaft nah Amern-St. Georg ver⸗ 
jeßt. Während feiner nahezu 31jähri- 
gen Dienftzeit hierſelbſt Hat Herr 
Coblenz jih das Vertrauen der gan 
zen Gemeinde erworben. 

Dülten. In Folge eines Schlag» 
anfalla jtarb plößlic der Yabrifbe- 
fiter Mar Klinger, Inhaber der 
Sammtbandfabrit gleihen Namens. 

Duisburg. Kürzlich follte vor 
der hiefigen Straffammer gegen den 
Buchhalter Nehbein verhandelt wer⸗ 
den, der einer Kolonialmaarerfirma- 


nach und nad) 12,000 Mark unter⸗griechiſchen 


Schlunck 





ſchlagen hatte. Rehbein war nach 
Erſtattung der Anzeige verhaftet, 
dann aber wieder auf freien Fuß ges 
jet worden. Bei dem Aufruf der 
Sache ergab fi, day Rehbein, der 
verheiraihet ift, inzwiſchen flüchtig ge— 
morden ift, mie ed heikt, nad Süd» 
amerika. 

Glehn. Daß Feſt der eifernen 
Hochzeit beging hier unter großer Be— 
theiligung der gefammten Einwohner— 
ſchaft das Ehepaar Heinrih Winge- 
rath, das jetzt 65 Nahre verheirathet 
ti.. Beide Gatten find noch verhält: 
nißmäßig friſch und rüſtig. 

Kleve. An Pfalzdorf bei Kleve 
ſtarb Herr Pfarrer Dr. Heveling, 
ehemals Landtagsabgeordneter für die 
Kreife Kleve-Gelsern. Dr. Heveling 
mar am 3. December 1842 zu Hul- 
tern geboren. 

Münden - Gladvacd. Der 
Paſtor Lie. Weber wurde von Der 
prot.-theoloatichen Fakultät der Unis 
perittät Halle zum Ehrendottor er— 
nannt und zwar „meaen feiner Ver— 
dienite als Führer der arbeitenden 
Miteaiteder ann als Ätt'der Mah— 
ner”. 


FProvinz Seflen: Naffau. 


Kafjel. Die Königlichen Lats: 
motivführer Götze, Ditter und Hoff- 
mann fonnten auf eine 25jährige Tha— 
tigkeit bei dr Fenigl. Eiſenbahaver— 
maltung zurüdb'icen. 

Bad Orb. Die 74 Jahre alle 
ledige Dienitr:as) ‘Margarethe Buer 
wurde unterjalt des Brühls aus dein 
Aubach aezsgen. 

Bebra, Bahnhofsarbeiter 
Bahmann zus Krepenhaufen wierde 
beim Weve.Threiten des Geleifes von 
Frankfurter Siyulzng erfaßt uny ſo⸗— 
jort getöbdtet. 

Breitensad. Dei der Biicair- 
meifterwahl wurde der jeitheriae Bür- 
germeifter Schmweinebraten einftimmte 
auf acht Kahre wiederaemählt. 

Fulda. Der Shloffer Duell von 
Bronzell wurde auf der Station da— 
felbft von einem %ıbeiterzuge überfah- 
ren und tödtlich verleht. 

Hanau. Auf der Bahnftrede Ha— 
nau = Offenbach ließ ſich der 30jährige 
ledige Taglöhner Kofeph Roß aus Of— 
fenbach von einem Eifenbahnzuge über 
fahren. — Die hier mohnhafte 34 Jahre 
alte PBolifeufe Türk hat fih in ben 
Nizza = Unlagen in Frankfurt ver- 
giftet. 

Kirhhain Unter Umftänden, 
die darauf Ichließen laſſen, daß es ſich 
um Gelbitmord handelt, wurde im 
Walde zwiſchen Hatzbach und Sped3- 
winkel die Leiche des Knechts H. Nebel 
aus Josbach gefunden, 


Mitteldeutlche Staaten. 


Altenburg Die Gefeljw-,t 
Concordia beging die Feier ihres hun— 
dertjährigen Beſtehens. Der Herzog 
und die Herzogin nahmen an den 
„eierlichkeiten *heil. Am Schluß wur— 
de zur Erinnerung an die Z.ier im 
Garten des Geſellſchaftshauſes ein 
Gedenkſtein geweiht. 

Braunfhmeig Die hieſige 
fatholifche Gemeinde beging die Feier 
ihres 200jährigen Beſtehens. - Erit 
wurde durch Den Bilhof Adolf von 
Hildesheim die Weihe der ermerterten 
und umaebauten Nikolm:ircche vollzo— 
gen, die der zum katholiſchen Glauben 
übergetretene Herzog Arten Ulrich 
der Gemeinde aeitiftet hatte. Dann 
fand die meltliche Feier ſtatt. 

Deſſau. Der in Berlin verhaf: 
tete Geldſchranktnacker Kirſch ift in ei— 
ner jicheren Zelle des hiefigen Ge— 
richtsgefängniſſes untergebracht wor— 
den. Er kam nicht auf Bahnhof Def- 
ſau an, ſondern wurde in einer 
Droſchke unter Bedeckung von Bahn 
hof Roßlau abaeholt. 

Gera. Der Sächſiſch-Thüringiſche 
Verein für Luftſchiffahrt, der bisher 
aus den Sektionen Jena u. Halle be— 
Itand, hat einen Zuwachs erfahren 
dur Gründung einer Ortsgruppe in 
Gera. Much dort wird bereits eifrig 
gefammelt zur Anſchaffung eines ei= 
genen Ballons und es iſt gewiß be— 
merkenswerth, daß jchon am Grün— 
dunastage zu diefem Zwecke 3400 
Marf verfügbar, waren. 

KRoburg. Die Stadtverordneten- 
VBerfammlung mählte den Studtbaus 
teth Böhme mit 13 von 18 Stimmen 
auf 12 Jahre wieder als Yeirer des 
Stadtdauamtes. 


Sachlen. 


Dresden. Kürzlih beging 
Schloffermeifier Guſtav Landrod, 
Milsdruffer Straße 28, fein 25jäh- 
riges Geſchäftsjubiläum. — Als Dis 
rektor der 32. Bezirksſchule in Vor— 
ſtadt Neugruna wurde vom Schul: 
ausſchuſſe der derzeitige Leiter dieſer 
Schule, Oberlehrer Hoffmann, ge— 
wählt. 

Bausen. Hier feierte der Pho— 
toaraph Süß das 5Ojährige Bürger: 
jubiläum. 

Borna. im Taaebau der Ge- 
merfihaft „Wilbelmfhaht” dahier 
wurde der Arbeiter Weiske durch glü— 
bende Aſche To ſchwer verlekt, daß 
er beritorben ift. 

Dahlen. Kürzlih brannte das 
Mohnhaus der in der Nähe der Grä- 
fenfteiner Mühle dahier belegenen 
Ziegelei nieder. 

Königswartha. Kürzlich bat 
fih die 68 Jahre alte Mittme Lin» 
dau infolge eines Schwermutihsan— 
falles in ihrer Bodenfammer erhäanat. 

Leipzig. Die angefehene PBer- 
lagesuhhandlung E. U. Seemann in 
Leipzig, Querftraße 13, beging fürz- 
lich die Feier ihres 5Ojährigen Beſte— 
ben3. Sie murbe am 1. Dezember 
1858 von Ernſt Seemann in Effen 
a. R. gegründet, aber ſchon 1861 nad 
Leipzig verlegt. 

Plauen. Der früher an der 7. 
Bürgerſchule in Plauen i. PB. ange- 
ftellte Lehrer Fritz Vogel ift jetzt Leh— 
rer an der deutſchen Schule in Athen. 
Vor Kurzem murbe ihm die ehrenvolle 
Berufung zutheil, die Prinzeffin He- 


— 
Der 
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ten Rathhausſaale ein Feſtakt Statt, 


Verſteigerung ſtattfinden. 
| Kaufe hatten ſich bereits die Kauflieb- 





ber | 


Schweſter de3 Kaifers Wilhelm, im f 
Deutſchen zu unterrichten. 

Radebera. Der dahier vermißie 
frühere Buchdrudereibefiter Hordler 
wurde auf den Letzdorfer Wiefen tobt 
aufgefunden. 


Seffen Parmitadt. 


Darmſtadt. Aus Arch des 
5Ojährigen Jubiläums de3 Bureau— 
porjtehers der Großh. Bürgermeifterei, 
Rechnungsrath Kroll, fand im gro— 


dem ſämmtliche Beamte und Stadts 
verordnete beimohnten. Dberbürger- 
meijter Mornemweg hielt eine längere 
Anſprache. 

Alzey. Ein aufregender Selbſt— 
mordfall ereignete ſich in hieſiger 
Stadt. Bei dem 35jährigen Meſſer— 
ſchmiedKarl Weick ſollte eine Zwangs— 
Vor dem 


haber eing-funden. Als wur. Die 
Thüre gewaltſam geöffnet hatte, fand 
man W. mit einem Revolver neder 
fich todt im Bette liegen. Der in feis, 
ic... Vermögensverhältriffen zurüdges 
gangene Mann wollte die Schmach 
einer Zwangsverſteigerung nid;. über— 
leber. 

Groß-Gerau, Öeor- Schaff- 
ner bon bier feierte jein 25jähriges 
Jubiläum als Arbeiter der Delfabrit. 
— Die hiefige Bezirisſparkaſſe hat 
der Gemeinde Griesheim a. M. ein 
Darlehn von 100,000 Mar! ges 
währt. 

Ingenheim. Nachts Stiegen 
ned, Zertrümmerung der Fenſterſchei— 
ben Diebe in das GStationdgebäude 
der Gelzthalbahn ein; mit leeren 
Sänden mußten fie aber abziehen, da 
die Kaffe in Sicherheit gebracht wor— 
der mar. 

RLaubenheim Die Arbeiten 
zur Erbauung einer neuen fahrbaren 
Brücke über die Nahe follen demnächſt 
in Angriff genommen merden. Die 
Geſammtkoſten des Brüdenbaues find 
auf über 100,000 Marf veranfchlagt. 
Der Gemeinde werden Bauzuſcküſſe 
vom Staate und der Provinz gewährt 
erden. 


Banyern. 


München. Die in der Neuhaus 
jeritraße tödtlich verunglückte Frau 
wurde al3 die 62jährige Gaftmwirth3- 
frau Katharina Glas aus der Barer 
Straße erfannt. 

Augdburg Die biöher nad 
Augsburg eingepfarrten Proteftanten 
der Vororte Haunftetten und Merins 
gerau beichloffen den Bau einer Kir 
he. Die Koſten find bereits aufge: 


bradt. 

Bayreuth. Der Tangjährige 
Vorftand des Gemeindekollegiums 
und Ehrenbürger ber Stadt Bay: 
reuth, der Juſtizrath Guftan von 
Meyer, it im Alter von 73 Jahren 
geltorben. 

Eindd. Der etwa 68 Jahre alte 
Tagner Daniel Wild verrichtete in 
der Nähe des Nonnenbufches auf 
dem Felde Arbeiten, von denen er 
Abends nicht nah Haufe fam. Spä— 
ter wurde er als Leiche im Nonnen: 
buſch aufgefunden, und zwar war ex 
erfroren. 

Haßloch. Hier ift Frau Gutsbe— 
fiter H. Lederle, die Tochter des frü— 
heren Bürgermeifter® Scherdel, im 
Alter von 94 Jahren gejtorben. Sie 
Ihentte dem Diakoniſſen-Verein em 
Haus im MWerthe von 20,000 Mark. 

Sngoljtrdt Der Arbeiter der 
Geſchützgießerei Kreußer wurde nad) 
durchzehhter Nacht von dem Laborato— 
riumsarbeiter Höcherl erftochen. Der 
Mörder ging flüchtig, wurde aber vor 
der Dberen Apotheke eingeholt und 
von feinen Verfolgern mit Ochfenzie- 
mer und Meifer derart bearbeitet, 
daß an feinem Aufkommen gezmeifelt 
wird. 

Nürnberg Dem Kaufmanı 
Auguſt Reuter wurden 39 Vergehen 
des Betrugs und zwei Betrugäper- 
fuche nachgemielen. Er hatte den Leu: 
ten vorgefpiegelt, er fönne ihnen 'n 
furzer Zeit Hnpothefen-Darlehen ver- 
Ichaffen und ließ fich dafür im Vor— 
aus eine Propijion auszahlen. Hier- 
durch erjchwindelte er über 1200 
Marf, während er im voraus mußte, 
daß er nicht imftande fei, die Auf: 
träae auszuführen. E3 wurde eine 
Gefängnißitrafe von elf Deonaten 
ausgeſprochen. 

Prien. Auf dem Chiemſee iſt bie 
Tochter des Buchdruckereibeſitzers 
Schlichter von hier eingebrochen und 
ertrunken; ihr Bruder, der ſie retten 
wollte, wurde mit Mühe ans Land 
gebracht. 


Württemberg. 


Stuttgart. Einen halsbreche— 
riſchen Diebſtahl führte der 20 Jahre 
alte Linierer Albert Rieger aus. Er 
ſtleg von feiner elterlihen Wohnung 
über die Dächer zweier benachbarter 
Häufer in ein SKleidermagazin ein 
und entmwendete daraus acht Anzüge. 
— Ein altes Mitglied der Volkspar— 
tei, Rechtsanwalt Hermann Tafel, iſt 
im 75. Lebensjahre geftorben. 

Biberad. Zum Gtadt- und 
Stiftung2baumeifter wurde Baumerf- 
meilter M. Rupf au Sulmingen ge 
mählt. 

Dunningen. Im Gafthof zum 
„Anker“ brach aus noch unbekannter 
Urſache Feuer aus, welches das gans 
ze Gebäude in Aſche legte. 

Göppingen. Hier fam ein 68 
jähriger, bei der Firma Bellino '& 
Co. bejchäftigter Arbeiter Namens 
Geiger unter die Räder eine Zuges 
und murde jo ſchwer verlegt, daß er 
bald darauf ftarb. 

Kirbad. Die Auftbeilung des 
Kirbachhofes, im Volksmund „Ihier- 
gartenhof”" genannt, geht allmählich 
por ſich. Es merden von dem 320 
Morgen großen boffammerlichen Gute 
etma 60 Morgen an die Einwohner 
von Ochſenbach und 50 Morgen an 
die Hafnerhaslacher verpachtet, 130 
Morgen erhält der neue Gutspächter 
Fr. * von Meimsheim, das übrige 
Areal wird zu einer Jungviehweide 





für den Oberamisbezirk Brackenheim 
eingerichtet. 


Baden. 

Karlsruhe. Das „Hotel Vikto— 
ria“ in der Sriegftraße ift um den 
Preis von 290,000 Mark an den 
bisherigen Oberfellner des Hotel du 
lac in Luzern, Herrn Nodruſch, über: 
gegangen. 

Achern. Die Verwalterſtelle am 
hieſigen Schlachthaus iſt von der 
Stadt zur Neubeſetzung ausgeſchrie— 
ben worden, weil ſich der bisherige 
Verwalter Weiß eine Reihe von Un— 
regelmäßigfeiten zu Schulden kom— 
men ließ. 

Bühlerthal. Ein Projekt, da3 
bier alljeits freundliche Aufnahme 
findet und deſſen Verwirklichung bei 
und lebhaft begrüßt wurde, iſt in den 
Yeßten Wochen bier aufgetaucht. Es 
handelt ſich um die Ausbeutung der 
Gertelbachfälle zur Erzeugung von 
Elektrizität für Licht und Kraft. 

Freiburg. Da ſich die Polizei: 
hunde bei ihrer Verwendung im Si— 
herbeitzdienft in mehreren deutſchen 
Siädten bewährt haben, hat ſich au 
die Freiburger Polizei entichloffen, 
fie einzuführen. Cine Anzahl rafien- 
reiner junger deuticher Echäferhunde 
it angefauft und an einzelne Beamte 
zur Aufzucht vertheilt worden. 
‚Heidelberg. Unlängſt wurde 
hier ein „Frauenverein für Kranken— 
pflege in den Kolonien“ al3 Zweig 
de3 badiſchen Landesvereins und de3 
Deutfchen Frauenvereins aleihen Na— 
mens gegründet. Sechzia Damen und 
Herren erklärten fofort ihren Bei- 
tritt, Den Vorſitz übernahm Fran 
Geheimrath Erb, den Ehrenvorſih 
Prinzeffin Wilhelm von Sachſen— 
Weimar. 

Mannheim. Unlänaft wurde in 
der Sedenheimer Strafe ein Mädchen 
überfallen und durch Meflerftiche in 
den Hal3 ſchwer verlett. Das Mäd— 
hen wurde in das Wartezimmer eines 
in der Nähe mohnenden Arztes vers 
bracht, wo es al3bald ftarb. Die Er— 
mordete iſt das Dienſtmädchen Anna 
Laehndorff aus Holſtein. Der Thäter 
iſt der Bäckerburſche Hermann Berg: 
meiiter aus Hasloch. Er war bei dem 
Bädermeiiter Großfopf in der Unter» 
ſtadt beichäftigt und iſt flüchtig. Die 
Ihat hätte niemand dem Burfchen 
zugetraut, 


Rbeinpfals. 


Mutterſtadt. In der aller— 
nächſten Zeit wird Pfarrer und k. 
Diſtriktsſchul-Inſpektor Nik. Grent 
von hier fcheiden und nad) Bad Gleis— 
weiler überfiedeln, um die ihm auf 
fein Anſuchen verliehene dortige Pfar- 
rei zu übernehmen. 

Dppan. Unfere Gemeinde hat 
in den letzten Jahren einen ganz be— 
deuienden Zuwachs zu  berzeichnen. 
Die Bevölkerungszunahme feit ber 
lebten Zählung beträgt über 500 
Seelen, fo daß Oppan bei der verhält 
nigmäßig riefigen Zunahme heute un— 
gefähr 4300 Einwohner zählen dürfte. 

Rödersheim. Der lebte 
Schmud unſeres Gotteshaufes traf 
diefer Tage ein. Alle aelieferten Ge- 
aenftände, reftauriert mie neu, find 
eine Zierde unjerer Kirche, wie fie ſel— 
ten eine Landgemeinde aufzumeijen 
bat. 

Ellaß: Lothringen. 


Straßburg. Das filberne 
Kreuz für mehr ala 30jährige treue 
Dienste wurde vom Kaiſerl. Statthal- 
ter der im Dienſte de3 Kaufmanns 
Kar! Böcel ftehenden Karoline Dür— 
renberaer und der im Dienfte bes 
Rentner Karl Treuſchel ſtehenden 
Elisabeth Fettig verliehen. 

Ait= Pfirt. Im Anivefen bes 
Fräulein Branditetten in Alt-Pfirt 
brad ein Feuer aus, das nach furzer 
Zeit Wohnhaus, Scheune und Hinter- 
ha:ı3 in Afche legte. Das nächſtge— 
legen: Wohnhaus des Sattlermeifters 
Bortjch konnte danf dem energijchen 
Eingreifen gerettet werden. 

Diedenhofen Der bier auf 
fehr liſtige' Weiſe entwiſchte Mufifer 
Robert Dinger — er war in die 
Wohnung des Gefängnißwärters ge— 
ſchlüpft und hatte ſich aus dem Fen— 
ſter mitelſt eines dort zufällig ange— 
lehnten Telegraphenpfahles geflüchtet 
— iſt in Köln a. Rh. wieder verhaftet 
worden. Dinger iſt ein „ſchwerer 
Junge“ und ſteht unter dem Ver— 
Dachte, auf's neue ſchwere Einbrüche 
verübt zu Haben. 


"Mecklenburg. 


Schwerin Der Magijtrat hat 
für nas Gelände zwiſchen Friedrich— 
franzitraße und Güterbahnhof einen 
Bebauungsplan von dem Profeſſor 
Lenzer-Dorpat ausarbeiten laſſen. 
Nach diefem Plan iſt eine zweite breite 
Güteraufuhritraße von der Rinaftraße 
progeftirt. Der Bürgerausfhuß ge— 
nehmigte den Plan mit geringer Ab— 
änderung. 

Maldin Das Feit der golde- 
nen Hochzeit feierte das Arbeiter Jo— 
2: Schütt'ſche Ehepaar zu Mal: 

in. 

Oldenburg. 

Atans. Gaftwirtd A. Forge 
bier verfaufte feinen Gaſthof „Butja— 
dinger Hof“ an Herrn Aug. Janßen 
in Bieren für 40,000 Marf. 

Cloppenburg. Der Land 
mann ob. Georg Meyer in Bever—⸗ 
bruch ift wegen Trunkſucht entmün= 
digt worden. 

Delmenhoift. 


Der bisherige 
Geſchäftsführer der ſtädtiſchen Spar— 
kaſſe, Rentner Louis Goldſchmidt, hat 
ſeine Stellung gekündigt. 


Nordenham. Capitän J. 
Hülſen und Frau feierten das Feſt 
der ſilbernen Hochzeit. 

Röbel. In der Generalver⸗ 
ſammlung der hieſigen allgemeinen 
Ortstrankenkaſſe wurden an Stelle 
der ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder gewählt von den 
Arbeitgehern Cigarrenfabrikant Frd. 
Engel und Schuhmachermeiſter Bell: 
eher, von den Arbeitnehmern Maurer 
E. Fillbrandt und Paul Hennings. 
Als Vorfigender wurde Ei arrenfa: | 
brifant F. Engel wiedergewählt, 


Sreie Htädte. 

Hamburg Kürzlich derun⸗ 
glückte die in der Erichſtraße 26 woh— 
nende Arbeiterin Anderſen auf der 
Arbeitsſtelle der Firtma Schaub & 
Co. Darmhandlung, Pinnasberg 43... 
Die Anderſen trägt ſelbſt Schuld an 
dem Unfall, da ſie durch einen verbo— 
ienen Gang das Fabrikgebäude ver— 
laſſen wollie und ihr hierbei eine ſech— 
tg Pfund jchmere Tonne auf den 
Ropf fiel. — Kerr C. Krüger, der 
ameite techniiche Direktor der Werft, 
jeierte den 25. Jahrestag, an dem er 
ols Mitarbeiter in den Werftbetrieb 
‚ingelreten ift. Dem Jubilar, der 
unter feinen Collegen und in der Di: 
reftion der Werft jehr beliebt und ge» 
achtet ijt, wurde eine große Zahl Ova— 
itonen und Geſchenke zutheil. Die 
Merft hatte zur eier des Tages ge— 
flaggt. — Der frühere Bauaufjeher 
Maad ift an den Folgen einer Darm- 
eperation gejtorben. Mit Maad iſt 
cin Mann dahingegangen, der, wenn 
er auch fein hohes Amt zu verwalten 
hatte, ſich doch um Hamburg verdient 
gemacht hat. Sind doch unter feiner 
Leitung die Anlagen am Alfterufer, 
am Loignyplatz und am Eppendorfer 
Mühlenteich geſchaffen worden. — 
Unlängſt beging der Eilbeckerweg 177 
1. wohnhafte Bote Adolf Ehlers als 
Angeſtellter der Firma Traun, Stür— 
!en & Co. fein fünſzigjähriges Jubi— 
läum. — Kürzlich fand man den Aſ— 
ſeſſer Dr. G. Cropp tobt im Bette 
por. Es iſt feitgeftellt, daß der Ver— 
ſtorbene, nachdem er von einem Ber: 
ein?veranügen munter zurüdfehrte, 
und ncch febhaft plaudernd im Kreiſe 
ferer Verwandten ſowie feiner be— 
ichr’en Mutter Frau Wittme Sena— 
tor Cropp den Reſt des Abend ver: 
brachle. fein aeheiztes Schlafzimmer 
in der im Parterre belegenen Woh- 
nung Parfallee 1 auffuchte. C. muß 
dann unvorfichtigerweile den Dfen ab» 
geſchloſſen haben und ift fo den gifti— 
gen Gaſen erlegen. 


Schweiz. 

Eftapayer. Der jüngft ber» 
ftorbene Hubert de Boccard hat der 
Stadt Eſtavaher feine reihe Maffen- 
fammYung vermacht. Leider befitt 
das alterthümlide Städten am 
Neuenburgerfee noch fein Mufeum. 

Yenind Beim Holzfällen ver- 
unglüdte Hauptmann MWiher-Obrecht, 
Befiter des Gafthaufes „Bündte“ bei 
Jenins. Er glitt aus und ftürzte 
über eine hohe Felswand ab. Geine 
Leiche wurde geborgen. 

Lieftal. Als Gemeindepräſi— 
dent von Lieſtal wurde Cäſar Erb 
mit 307 Stimmen gewählt. Sein 
Gegencandidat Theodor Brodtbed, 
bisheriger Vicepräfident, erhielt 249 
Stimmen. 

Bern Die königliche belgifche 
Akademie für Archäologie in Antiwer— 
pen ernannte den Direktor desSchwei— 
zeriſchen Landesmufeums, Dr. 9. 
Lehmann, zu ihrem correfpondirenden 
Mitaliede. — An Stelle des zum 
Bundesrihter gemählten Theodor 
Weit hat das Bundesgericht al3 deut- 
chen YBundesgerichtäfchreiber ernannt 
Herrn Guido Nicola, gegenwärtig 
Setretär des Bundesgerichtes. 

DOelterreid: Angarn. 

Mien. Der dreiundbreihigjähriae 
Handlunasreifende Konftantin Grün: 
berger erhängte fich, wurde bemerft, 
akaejchnitten und bon der Rettungs— 
gerellichaft zur Prufung jernes Gei— 
fteszuftandes zum Commiffariat Leo» 
polditadt aebradt. Das Motiv der 
That ijt Famtlienzwiſt. — Ver 28— 
jährige Kommis Frig Böhm ſprang 
bei der Reichsbrücke in den Donau= 
from. Paſſanten ;ogen ihn ans 
Land und die Rettungsgejellichaft 
brachte ihn ins Spital der Barm— 
berzigen Brüder. — Herrenhausmit- 
glied Em. Ritter v. Na feierte 
feinen 90. Geburt3tag in volliter gei— 
ftiger und verhältnigmäßig dem Al— 
ter entiprehend auch noch in körper— 
licher Fsriiche. — In dir Hauptallee 
nah dem Stadtbahnpiaduft hat ſich 
ein Mann amwei Kugeln aus einem 
Revolver durch das rechte Ohr in 
den Kopf gejagt unt ift bei der Ueber— 
aabe im Spital der Barmberzigen 
Brüder geftorben. Nun wurde durch 
ein bei dem Gelbftmörder vorgefun— 
denes Arbeitsbuch feitaeitellt, daß ber 
Iodte mit dem 20jährigen Bäderae- 
hilfen Joſef Schmida identiſch iſt. 
Schmidas Geliebte ſoll in die Do— 
nau geſprungen un. ertrunken fein. 
Das wird als Motiv des Selbſt— 
mordes angegeben. — Der 28jähriae 
Zimmermalergehilfe Joſef Bitter hat 
aus bisher unbefennter Urſache eine 
Lnfollöfung getrunfen und fich ge— 
fahrliche innere Verlctzungen zugezo— 
gen. — In der Seberingaaffe No. 12 
feierte Frau Katharina Luftig ihren 
110. Geburtstag. Das greife Müt- 
terchen, dem ein fo ſeltenes Lebensal- 
ter beichieden ift, beging den Feſttag 
in itaunen3werther Frifche. 

St. Jochaims;hal. Im jo 
genannten Ronfchererb mwuiden unter 
den Wurzeln einer Fichte von Wald: 
arbeitern zwei Xedesbeutel, bie mit 
Klumpen gediegenen Silber? ganz 
angefüllt waren, gefunden und bei 
dem Genbarmeriepoften hinterlegt. 
Da3 gefundene Silber dürfte noch 
aus ben jeinerzeitigen großen Erz— 
diebitählen herriiren. 

Troppau. Unlänaft fand im 
Feſtſaale der Wiener Univerfität die 
feierlihe Promotion des Fräuleins 
Aurelia Arter, der einzigen Tochter 
des hiefigen ftädtifchen Polizeiinfpef- 
tor3 Ignaz Azter, zum Doktor der 
gefammten Heiltunde ft tt. 


Luxemburg. 


Emerdbingen. Der 17jährige 
aus Hoftert gebürtige Knecht Koh. 
Stammet des Ackerers Srein in Eme- 
ringen (beit Mondorf) wurde Abends 
por einem Pferd auf den Unterleib 
geftchen. Stammet verjchieb in ber 
Nacht. 

Meiherbingen. der⸗ 





unglückte der 60 Jahre alte Ackerer 
und Eigenthümer Peter Stolper töbts 
lid. ze 


























Die Mode. 


Neue Frühbjahrzftoffe 

Bon außergemöhnlicher Langlebig- 
feit iſt diesmal die Gtreifenmode. 
Kaum ſchien fie noch Variationsmög— 
lichkeiten zuzulaſſen und doch müſſen 
die neuen Stoffe vom Gegentheil 
überzeugen. Da iſt zunächſt der ſo— 
genannte „Bajaderenſtoff“ („Sun—⸗ 
ray“), der für die kommende Mode 
sorauzfihtlid von Bedeutung fein 
wird, mie aus der vielfachen Anmen=' 
dung diefer Mufterung an den bers 
ichiebencrtigften. Geweben hervorgeht. 
Das Charakteriftifche bei diefem Ba— 
jaderenftoff find die auf dem querge- 
itreifien Grunde mit der Webelante 
laufenden Streifen, die ungefähr 4 
Zoll breit beginnen, um fih nach und 
nad) bis auf einen feinen Streifen zu 
serjüngen. Bei dieſen verhältnißmä⸗ 
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ig noch breiten Iraverzftreifen find 
die Abftände regelmäßig, bei ſchmale— 
ten, die mit einer Linie enden, ber= 
ringern fi} auch diefe Zwiſchenräume, 
und man wählt gerade hierbei ganz 
abſtechende Farben für den Duerftreis 
fen. Die Bajaderenmufterung wird 
bei ziemlich ſchweren Cheviots ſowohl 
als auch bei feinem Kammgarn, ſelbſt 
Voile uſw. angewandt; gerade Fal⸗ 
tenröcke gelten als bevorzugteſte Faſ⸗ 
ſon dafür (da der Stoff eine andere 
Verarbeitung nicht gut zuläßt), doch 
wirkt bei ſchlanken Figuren auch ein 
ganzes Kleid darin recht gut, die ab» 
ftechenden Streifen erfegen dann zus 
gleich die Garnitur. 


Cheviots. Kammgarnftoffe und 
Foules find faft ausſchließlich ftreifig 
gemuftert — Hin und wieder fieht 


man aud in fich getönte feine Karos, 
fie halten ſich größtentheils in diskre— 
tefter Nuancirung, arelle Effekte find 
vermieden. Die praftify erkannten 
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Cheviots, Diagonal- und Chevron⸗ 
ſtoffe, gehören gerade wie Tuch und 
Covert⸗Coat zu denjenigen Stoffen, 
deren Vorzüge Zeit und Wandelbar- 
feit der Mode immer wieder befiegen! 
Die jehr fräftigen Qualitäten der 
MWintermode werden indefjen jebt 
durch feinere Arten abgelöft. 

Eolienne und Voile al3 geradezu 
ideales Stoffmaterial für Kleider ber 
märmeren Jahreszeit, behaupten fich 
noch auf der Höhe, neue Variationen 
darin nennen ſich: „Voile Greche“ 
(Halbfeide), dichter al3 gewöhnlicher 
Voile, ma3 durch den ſeidenen Faden 
bebingt wird, und Chriftallin (Halb» 
feidener Eolienne), ein ſehr vornehmer 
Bordürenftoff, „Uni“, in hellen und 
mittleren Farben. Geidene, keilför⸗ 
mige Mujfter fteigen bis zur halben 
Rodhöhe auf, der ſchmale Bordüren⸗ 
ftreifen an der anderen Gtofffante 
dient dann, wie befannt, zur Taillen» 
garnitur. 

Aus der DBorliebe für Ottoman⸗ 
Teide hat fich die Coteline- (Wollotto⸗ 
man) Mode entwidelt, und dieſer 
Stoff mit feiner mehr ober minder 
zunden Rippe ift in Wahrheit die 














eigentliche Stoffneuheit der Saiſon. 
Da Eoteline meift zwei- ober mehr- 
farbig ift, d. h. Rippe um Rippe 
mechjelt beifpielsmeife gleichinäßig mie 
ein Streifenftoff die Farbe, wirft er 
je nach der B*-ite der Rippen mie 
ein Banditreifen bis zur feinen Linie, 
— Ein befonder3 feiner Coteline ift 
nur für Bluſen bejtimmt. Auch bei 
Coteline hat man die Bajaderen-Mu- 
fterung und fie mirft beſonders gut 
bei den ftarfrippigen, für Koftümröde 
beitimmten Qualitäten. Eine 
aparte franzöfiihe Stoffneuheit iſt 
„Serge de Chine“, die ſich mie leichte 
Seide reihen und drapiren läßt. In 
Seide trägt man vorläufig noch viel 
geitreifte Bluſen mit Chevronmuſter, 
die ir der Farbe zur Grundfarbe der 
Koftiime ſtimmen. 


Inzwiſchen fährt man fort, zu al— 
Ien Gelegenheiten Prinzeßkleider zu 
tragen. Bleibt die jo jehr angejtrebte 
Sülanfheit der Figur dur immer 
arögere Einſchränkung der Unterflei- 
dung und bejonders der Rockweite in 
normalen Grenzen, jo läßt fich faum 
eine kleidſamere Mode für qute Fi— 





guren denfen. Zum Schluß die Bes 
fchreibung eines durd) feine Einfach— 
heit vollendet ſchönen Vrinzeßkleides. 
Es war aus ſehr feinem Tuch gear— 
beitet, die leicht faltig drapirten Tail— 
lentheile vorn gekreuzt, und zwar bil— 
dete der rechte Theil, im Zuſammen— 
hang mit dem Rod geſchnitten, eine 
breite Vorderbahn, die mit Soutache— 
öſen und großen Knöpfen biefem zu 
beiden Seiten aufarfnöpf: ſchien. Ein 
meißer Tülla bildete einen zarten 
Kontraft zu dem matten Blau des 
Stoffes. 


GejiähneidberteS Direc» 

toire-Koſtüm. 

Ein graziöſes Directoire-Koſtüm, 
wie Fig. 1 zeigt, beſteht aus dunkel—⸗ 
grünem Tuchrock und einem in zwei 
Shattirungen pon Grün gejtreiften 


PBaletot. Zu dem Blendenbeſatz am 
Rod ift der geftreifte Stoff jchräg 


























eſchnitten. Der militärifche Effect 
bes Paletot3 wird porn durch jchräg 
gefchnittene Beſatztheile und große 
Knöpfe erzielt. Die Kleine Weſte bes 
fteht aus ſchwarzem Sammt und ift 
mit tleinen blanten Knöpfen ges 
ihmüdt. Schwarzer Sammt murbe 
auh als Schmud der Manſchetten 
und bed Kragens verwendet. Hut 
aus gereihtem ſchwarzem Sammt mit 
weißer Aigrette. 


Toilette für ftarte Figu— 
ren. 


Bald fcheint es, ald ob die dies— 
jährige Mode fih nur mit Moden 
für ſchlanke Figuren beſchäftigen 
wolle. Fig. 2 aber zeigt eine rei- 
zende Soilette für eine Dame in 
mittleren Jahren, die befonbers ſtär⸗ 
tere Figuren gut Lleiden wird, Das 
drapirte Ueberfleiid aus Chiffon 





Broadeloth läßt ein Unterfleib- aus 


efälteltem Peau de Cyhgne zum Vor⸗ 
Mein fommen. Die Taille bat über 
dem Bruftlag aus Peau de CEygne 
einen Einfag und Gtehfragen aus 
iriſchen Spitzen. * 
Reizende Bluſe. 


Zu der in Fig. 3 illuftrirten apar—⸗ 
ten Blufe wurde grauer DBengaline 
verwendet. Gremefarbiger Spitzen⸗ 
ſtoff bildet Manſchetten und Einſah. 
Als weitere Garnitur dienen Taft— 
blenden, die der Taille und den Xers 
meln alatt aufgefteppt und mit At— 
lasfnöpfen bejeßt find. Aus Taft- 
ftreifen bejtehen auch die born anges 
brachten Medaillen. Weiher Schär- 
pengürtel aus Liberty mit Franfen- 
enden. 


Feſcher Turban. 


Der kleine Hut diefer Saiſon ift 
eigentlich gar nicht klein. Er hat 
Gewöhnlich einen ſehr großen Kopf, 
aber nur einen fleinen oder auch gar 
feinen Rand. Hier (Fig. 4) beiteht 
er aus einem bandlofen Geftell, da3 
mit meinrothem Filz drapirt tft. Links 
it eine Jetſpange angebracht, unter 
welcher ein Büſchel unaefräufelter 
Straußfedern — ebenfalls ſchwarz — 
hervoriteht. Der Hut fißt tief auf 
dem Kopfe und benötbigt den Ges 
brauch von einer bauſchigen Frifur. 

Kinterfleid. 

Ein hübſches Kleidehen, wie Fig. 5 
zeiat, beiteht aus weißem Gafhmere. 
Rod und Taille find feitlih durch 
Säumden der Figur angepaßt und 
porn und Hinten in der Mitte durch 
eine Prinzeßkahn miteinander ver— 
binden. Als Garnirung dienen ge= 
häfelte iriſche Rädchenſpitzen. 

Nachmittagstoilette. 

Fig. 6 zeigt ein apartes Kleid aus 
nattierblauem Chiffon-Taft mit 
Guimpe aus weißem Netz und Spitzen— 
Mit Goldfäden durchzogene, gleich— 
farbige Bordüren dienen als Abkan— 
tung des nach apartem Schnitt gefer— 
tigten Ueberkleids, das an der linken 
Seite einen Futterroe aus Taft zum 
Vorſchein fcmmen läßt. Eine Schärpe 
aus ſchwarzem GSamtband und 
Ihwarze Samtknöpfe vervollſtändi— 
gen den Schmuck der Toilette. 





Der Sonntagsjäger. 





„Was machen Sie nur, daß Sie 
jetzt immer Hafen treffen, früher hat» 
ter Sie doch fo fchredlih Pech!“ 

„sa, früher, da Hab’ ich auf die 
Hafen gezielt und dann hab’ ich bie 
Treiber getroffen; jebt ziele ih auf 
Eu und da treff’ ich die Ha— 
en!“ 


Zweierlei Entrüftung. 























„Den? Dir nur, Willy, in der 
Schulmappe unf’rer Elife hab’ ich die- 
fen Liebesbriefiteller gefunden! Iſt 
das nicht unerhört?” 

„Da haft Du allerdings recht! Ein 
Mädchen, dad die höhere Schule be— 
fuht — und einen Briefiteller nöthig 
hat — — !" 





Ein Diplomat. 





Neugemählter Bürgers 
meifter: „Herr Lehrer, i’ hätt’ a’ 
Bill! Wenn am nädften Sonntag 
G’meindefitung i3, laſſen S' Ahna 
doch a’ bißl ſchimpfen von mir, damit 
der Ausſchuß aleih an’ Reſpekt 
friegt...... Auf a’ Halbe Sau fommt’3 
mir net an!“ 


—JIhre Krankheit. Gutäbe- 
fiter: „Das tft drollig, Herr Nachbar, 
fo oft ih Sie auch befuche, liegt ber 
ganze Rafen voll naſſer Wäſche.“ 
Nachbar: „Ja, das ift leider nicht zu 
ändern, meine Frau bat die „Bleich“⸗ 
ſucht.“ 

— Die Begleitung. Schutz⸗ 
mann: ‚Wiſſen Sie nicht, daß Sie 
hier auf der Straße nicht fpielen dür⸗ 
fen? Auf ber Gtelle bealetten Sie 
mi!" Leierlaftenmann: „Mit Ver⸗ 





jnüjen. Wat mwol’a Se benn fin- | 
gen?“ 5 | 












Braktifä. 


ILL 
































Wie Fräulein Sparmayer das 


Abendeſſen kocht. 





Am Ziel. 








„Sp, die unglüdliche Liebe mär’ 
abfolvirt, da3 Herz gebrodhen — nun 
br. ich reif für die Vernunftheirath 
mit unglaublich viel Gelb!" 


I Re VER OHR 


— Die AUnziehungdfraft. 
Frau M. (zu dem Berlobten ihrer 
Tochter): „Was fehe ich, Herr Albert, 
Sie ſchleichen ch in die Küche und 
füffen meine Köchin?” Herr A.: „Ja— 
mohl, Ihrer Köchin, nicht Ihrer Toch- 
ter, verdanke ich die ſchmackhaften Ge— 
richte in Ihrem Hauſe. Ich habe 
umgefattelt unt mid foeben mit 
Ihrer Köchin verlobt.” 








Ein Wörichen. 





„sh habe Gie geftern eine ganze 
Stunde erwartet.” 

„Entſchuldigen Sie, ich hatte gerade 
mit meinem Manne ein Wörtchen zu 
fprechen.” 


— > >- 


— Lakoniſch. Baron: „Haben 
Sie mit dem Beſuch ſchon geſyrochen, 
Johann?“ Diener: „Samohl, gnä’ 
Herr, er liegt bereit3 draußen.“ 


— Aufenthalt. GStusent (ber 
bon feiner Braut ein Hausfchlüffel- 
etui geſchenkt bekommen): „O je, jebt 
dauert’3 noch länger, wenn ich Abends 
aufſchließen mill!” 


—— oe eo — — — 


Der Mathematiker. 








„Herr Profeſſor, Sie ſtehen ja mit: 
ten in einer Waſſerlache!“ 

„Mitten drin? Oho, das müßt: 
doch erft bewiefen werden!” 


— Doppelfinn. „Der Gauner 
bat alfo heute im Luftballon unjere 
Stabt verlaffen.” — „Sa, er Hat 
Mind befommen.” 











Konniagpoft, Chicago, Sonnias. ben 7. März 1909, 
' | von ber Randftrafe, 
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„Redensarten. nir als Redensar⸗ 
ten, mein Lieber! Zufammenhalten 
follen wir — und nicht ’mal unfere 
Gtiebeln thun das.” 


— 2 — 


— Ausreden laffen 4: 
„Ich Tage Ihnen, bevor ein Mann fich 
verheirathet, ift er nur ein halber 
Mann.” B.: „Ra, erlauben Sie mal.” 
U. (fortfahrend): „Und menn er ver- 
beirathet ift, if: er gar feiner mehr!” 


— Shnell gefaßt „Sie 
hatten mal ſehen jollen, mie ber 
Bromn fich blähte, als die Gedanken— 
leferin neulich in der Vorſtellung die 
Nummer feines Automobil errieth.” 
— ‚Uber er bat ja gar feine!" — 
„Ratürlih nicht. Aber er that fehr 
überrafeht und gab zu, daß fie reiht 
gerathen habe.“ 





ie 





Anknüpfung. 


Hal 
a lestelle 
Slrassenbal. 
































„Snädiges Fräulein warten gewiß 
auf die Straßenbahn?“ 

Jawohl!“ 

„Ich auch — es kommt aber keine 
mehr!“ 


— — —— — —û— — — 


Auf der Elektrifchen, 























„Bota, warum hängen denn da an 
der Tede Riemen?“ 

„Dummer Bua, zum Dranbalten, 
bal’ ma an Rauſch hat!" 





Sm Regen. 





„Aber Frau Knaufer, Ihr Schirm 
iſt ja ganz durchlöchert!“ 

„Ach was! Zu Haufe hab ich einen 
tadellofen neuen, — aber ben trage 
ih nur bei ſchönem Vetter!” 





Eine moderne Köchin. 

















„Was nehmen Sie alles zu dem 
Pubding?“ 

Köchin: „Gnädige Frau, wenn 
ih Ahnen Kochunterricht ertheilen foll, 
dann muß ich noch zehn Mark Lohn 
mehr beanjprucdden!” 


— Yuhein Segen. U: „Ein 
Kin. ift ein Segen in der Ehe" ®.: 
„Ein fogar; * wir —532 

meme 
dzu ſpielen — 





+ 


‚ Klavier 


— 
— Sn 


AN 7 | 


| oogere ſich. 
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Bauer (an der Kaffe des Kon zerilofals ein Bilſet löſend): „Sie, 
wenn ich 'rausgeſchmiſſen werd’, friege ich dann 's Eintrittsgeld zurück?“ 





—Nerlerion. Autor (nad 
ber Premiere): Scheußlich, es maren 
nur zehn Perfonen in der Premiere, 
ober gepfiffen haben diefe, daß man 
glauben fonnte, e3 ſeien fünfzig. 


— Theorie und Prariß. 
Redakteur: um mit einer Zeitung ei- 
ne aroße Auflage zu befommen, muß 
man dem Bolfe geben, mas es ber- 
langt. Herr: Haben Sie vielleicht 50 
Marf, die Sie mir geben können? 





— Unertlärlid. Händchen 
(ärgerlih zu feiner Mama): Nein, 
denke dir mal, Mama, hat mir Xante 
Hannden verboten, fie in Gegenwart 
bes Herrn Doktor Tante zu nennen. 


— Gemüthlich. Richter (zum 
Gauner): Sie find au dem Gefäng— 
niffe ausgebrochen, aber am andern 
Tage ber:\t3 ſchon mieder mo einge- 
broden. Gauner: Na ja, Abwechs⸗ 
lung muß fein. 





paar Hilfslinien!“ 


x‘ 
mo (@ 
Freund: „Du, ift Deine Frau noch nicht bald fertig mit ihrer Toi 


lette? Es iſt ja die höchfte Zeit für den Sylveſterball.“ 
Gatte (nahfchauend): „Einen Augenblid, fie zieht bloß noch ein 


Malkunit. | 





F 





— Wunderbare Erſchei— 
nung. Hausfrau: „Mie ich jetzt aus 
fiherer Quelle erfahren habe, weilt 
der einzige Bruder meiner Köchin in 
Südamerika, und doch befucht er fie 
jeden Abend!” 


— Beruhigt. „Ja, glaubft denn 
Du, der Wirih, der Kellner und ber 
Haudherr, die werden alle zu bem 
Schwindel, den Du beabfichtigft, ftill- 
ſchweigen?“ — „Gewiß, die find mir 
alle verbunden.” — „Sa, wodurch 
zer — „Ich bin ihnen allen ſchul⸗ 

ig.” 





— Ach ſo! Endlich find alle mei- 
ne Schulden bezahlt. — Wie haben 
Sie denn das gemacht? — O, es 
glüdte mir, das Geld zu borgen. 


— Unbedadt. Grüß Gott, 
tie gehts, lieber Freund, auch wie— 
ber einmal in unferer Stabt, fomm’ 
glei mit mir nach Haufe, daß ich 
dih meiner Frau vorſtelle. — Zu 
liebenswürbdig, wirklich, aberDu mußt 
mich entſchuldigen, denn erſtens, ich 
babe mirflich feine Zeit und dann, 
weißt vu, ich reife eigentlih nur zu 
meinem Vergnügen. 





Gute 


fih bald verheirath'!“ 


Ausficht. 





Mutter (zur Nachbarin): „Sa, mit unferem Mabel, der Mali, iſt's 
a rechtes Kreuz; kochen Tann fie nicht, 
ihr ein, arbeiten mag ſ' auch gar nig, muß man nur rein ſchaun, daß fie 


net amal das biſſerl Wafchen geht 





— Grofartig. Gendarm (ber 
auf der Landftraße einen Vagabun— 
den anhält): Was find Sie von Bes 
ruf? — Vagabund: Globetrotter. 


— Derfhlaue Wirth. „Wa- 
rum borgen Sie denn dem Herrn 
Profeſſor immer nur zerriffene Schir⸗ 
me, Herr Wirth?" — „Sehr einfach 
— om anderen Tag hat der Profeſſor 
Gewöhnlich vergeflen, daß der Schirm 
nur’ aeborgt ijt und läßt ihn repari- 
en; wenn bie gejchehen ift, verlange 





id) meinen Schirm zurüd!” 


— Dad Mädchen pom 
Lande. Gnädige: Haben Gie nadj- 
gejehen, was Heute im Theater aege- 
ben mird? Dienſtmädchen: Sa, 
gnädige Frau, die Yauft wird ge: 
fpielt. 


— Unbegreiflich. Fremder 
(um Münchner): Ich bin ſoeben an— 
gekommen, jagen Sie mit, mo geht 
man bier nah ber Pinakothek? 
Münchner: Grad’ angelommen, und 
da wollens zu allererft in die Pinato- 
thef gehen? — 


— 





mer vor Unglück!“ 


Ein dintereſſa nter Menſch. 





„Wie unendlich traurig der Herr da am Nebentiſche dreinſchaut!“ 
„Ah ja — einer von unferen modernen Dichtern ... der ſtrahlt im: 





—Berplappert. Onkel: „Lieft 
Du, wenn Du zu Bette gehft, noch 
etwas?" Neife: „Freilich! — Die 
neue Morzenzeitung!” 


— Boshaft. A: „Der Kerl hat 
mich bei allen feinen Freunden als 
Gauner bezeichnet; ob ich mir das 
arg lafjen muß?“ ®.: „a, es 

mmt darauf an, ift Mann 








‚ glaubwürdig i 


— Gelungen „Sie ließen 
Ihren Ochſen ruhig auf der Strafe 
ftehen, als das Warnungäfignal bes 
Automobils ertönte?" — „Ya, Herz 
Richter, der G'ſcheitere gibt nad uad 


058, hab i a’moant, iß halt doch — 


Automobil.“ 


— Naheliegend. Frißchen 


Nicht wahr, Mama, die 


N 
wohl fo, weil man —— vera — 
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Grenzertypen us Wild-Weit*). | 


Don — ——— 


Der Jäger iſt das Urbild der Frei⸗ 
heit. Sein Wohlbefinden ruht ein- 
zig und allein in feiner eigene Hand. 
Er fallt und bebaut die Stämme für 
jeine Hütte oder gräbt fich vielleicht 
am Abhang eines Berges nur eine Art 
Höhle mit Dach und Thür aus Fel- 
len... Er fauft ein wenig Mehl und 
Salz und in Zeiten des Ueberfluſſes 
auch Zuder und Thee, aber nicht viel, 
denn er muß allesHunderte bon Meilen 
weit auf dem Rüden feiner jtruppigen 
Packpferde herbeiichleppen. Ein mit 
Hirfehhäuten bededter Kaften in einer 
Ede der Hütte bildet feine Zagerftätte; 
ein Keſſel und eine Pfanne jtellen 
wahrjcheinlich jein aanzes Kochgeräth 
dar. Wenn er fein frifches Fleiſch er= 
langen tann, greift er zu feinem Vor— 
rath an gedörrtem MWildpret, das er 
in langen Gtreifen über dem Feuer 
oder in der Sonne getrodnet bat. 

Auf einem meiner Ausflüge ins 
Gebirge traf ih zufällig zur ſelben 
Zeit mit mehreren Jägern vom alten 
Schlage zufammen. Zwei von ihnen 
tehrten eben aus den Wälde«z zurück; 
fie waren den ganzen Winter und 
Frühling über draußen geweſen und 
hatten während dem fein weißes Ant 
liß aejehen. Sie hatten Glüd gehabt, 
und ihre abgenugten Sättel waren 
mit Ballen tojtbarer Pelze beladen — 
Marder, Zobel, Diter, Nerz und Bis 
ber. Sie genofien einen ausgezeichnes 
ten Ruf, nicht nur als erfahrene Weid- 
männer und vorzüglide Schützen, jon= 
dern auch als Leute von erprobtem 
Muth und unbedingter Ehrenhaftig- 
teit, auf deren Wort man fich jtet3 
verlaflen konnte. 

Sch hatte damals einen Jäger bei 
mir, der ihnen zwar als Schüße und 
MWeidmann ebenbürtig, in moralifcher 
Hinſicht aber das aerade Gegentheil 
von ihnen war. Gr mar ein angeneh- 
mer Gefährte und nütlicher Gehilfe, 
da er tüchtig arbeitete und eine unver— 
wüftliche Laune befaß. Auch war er 
ein hübſcher Burſche mit ehrlichen 
braunen Augen, aber er fannte den 
Unterfchied zwiſchen Gut und Böſe 
ebenfo menig wie Adam vor dem 
Sündenfal. Wäre er Sich feiner 
Schlechtigfeit überhaupt bewußt ge— 
weſen over hätte er auch nur das ge- 
ringite Gefühl für Scham befeijen, jo 
wäre er ats Gefährte unerträglich ge= 
weſen; aber er war jo vollkommen 
freundlich und ſorglos, er nahm in jo 
gutmüthiger Weife Rücficht auf die 
Tugend bei anderen, ihm fehlte 
fo aanz felbit der Teifefte Arg— 
mohn, daß Mord, Diebjtahl und 
Ehebruch etwas mehr jfeien als 
Dinge des perfönlihen Geſchmacks, 
fo daß ih ihn thatſächlich bei- 
nahe lieb gewann. Nie erwähnte er 
eine feiner früheren Thaten als etwas, 
deffen er jich zu rühmen oder das er 
zu bedauern hätte; er ſprach nur ein= 
fach gelegentlich im Laufe der Unter 
haltung davon. So fam er einmal, 
als er von dem Verdienit erzählte, den 
er bei feinen verjchiedenen Unterneh— 
mungen erzielt hätte, zufällig darauf 
zu ſprechen, daß er als Kundſchafter 
im Südweſten viel Geld verdiente, 
indem er bon einigen Negerabtheilun— 
aen Patronen zu zehn Gent das Stüd 
faufte und fie für einen Dollar an Die 
feindlichen Apachen weiter verfaufte. 
Er that dies nicht aus Freundichaft 
zu den Indianern, denn es jtellte fich 
heraus, daß er jpäter an der Nieder 
mebelung einiger von venjelben Apa— 
chen, die in die Gefangenjchaft gera— 
then waren, theilgenommen hatte. 
Ueber ein paar Fragen, die ih an ihn 
richtete, ging er als unerheblich hin— 
weg: Gefühlsfachen dürften bet einer 
rein Faufmännifchen Angelegenheit 
nicht mitfprechen. Ein andermal plau— 
derten mir iiber den merkwürdigen 
Winkel, in dem Kugeln bisweilen mei: 
terfliegen, wenn fie irgendwo abpral- 
fen. Zur Erklärung erzählte er ein 
Abenteuer, das ich perfuchen will, mit 
feinen eigenen Worten wiederzugeben. 
‘ „Einft, als ich unten in Neu-Mexiko 
eine Kneipe hatte, war da ein Mann, 
der mir nit ariin war. Schön, er 
erfrantte an den Blattern, und der 
Doktor ſagte ihm, er würde ficher ſter— 
ber; und er ermwiderte, wenn dem fo 
wäre, jo wollte er mich erjt noch um— 
bringen. So fam er angeritten mit 
feine Flinte (im Weiten wird der Re: 
polver allgemein „Flinte” genannt) 
und begann zu ſchießen; aber ich traf 
ihn zuerft, und er ritt davon. Ich 
fette mich fogleich auf mein Pferd, um 
ihm zu folaen; aber da war ein kleiner 
Irländer, der faate, er habe noch nie 
einen Menjchen aetödtet, und er bat 
mich inftändia, ich möchte ihm bie 
Flinte geben und ihn nachreiten laffen, 
damit er jenem den Garaus machen 
fönnte. So lieh ih ihn ziehen, und 
ala er ihn erreichte, verdammt, da 
wurde ber feine Kerl fo nervös, daß 
er vorbeiſchoß, und die verwünſchte 
Kugel traf eine Brechſtange, glitt ab 
und traf den anderen gerade in den 
Kopf und tödtete ihn. Na, das mar 
doch mahrlih ein ſpaßiger Schuß, 
nicht wahr?“ 

Das vierte Mitglied unſerer Gefell- 
ſchaft am Lagerfeuer war an jenem 
Abend ein Fallenſteller von rieſiger 
Geſtalt, in deſſen Adern franzöſiſches 
Blut floß; er trug einen bunten Man—⸗ 
tel, eine Decke als Rock, eine ſchmie— 
rige Pelzmütze und Motaffins. Sein 
Saar war leicht ergraut, und feine 
Augen hatten einen unangenehmen, 
halb verſtohlenen Blid. Ein-— oder 
zweimal bewies er ein auffallendes 
Unbehagen, wenn ſich ihm Jemand 
plöglich von hinten näherte. Ueber⸗ 
haupt war fein Benehmen jo merf- 
würdig, daß ich eine gewiſſe Neugierbe 
berfpürte, feine Gejchichte zu hören. 
Es jtellte fich Heraus, daß er im vor⸗ 
hergehenden Winter ein ganz unheim—⸗ 
Tiches Abenteuer erlebt hatte. Er und 
ein anderer Mann waren nad einem 


SER entlegenen Thal mitten im Gebirge 


gewandert, mo e3 fo viel Wilb gab, 


Aus; * anker 

, beifen deu eriehung. bon Max 
id im Verlage von E. ©. — x u. in 
etſchien. 
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daß fie befchloffen, den Minter dort 
zuzubringen. Sie bauten aljo eine 
Blodhütic, arbeiteten tüchtig und er— 
legten nur fo viel Wild, als fie für 
ihren Lebensunterhalt gebrauchten. 
Als fie den Bau eben vollendet hatten, 
jegte der Winter mit furchtbaren 
Schneefiürmen ein, und als dieſe 
nachließen und fie auf die Jagd gin— 
gen, fanden fie zu ihrer Beftürzung, 
daß das Wild das Thal verlafjen 
hatte. Nicht ein Thier war zu ent» 
deden. Alle waren nah ihren Winter- 
ſtänden gewechfelt. Die Ausficht für 
die beiden Abenteurer war entſetzlich. 
Sie ſchreckten zurück vor dem Ver— 
ſuch, durch die tiefen Schneewehen 
durchzubrechen, und blieben ſie, ſo 
drohte ihnen der Hungertod. Der 
Mann, der mich begleitete, hatte ſeinen 
Hund bei ſich. Sie ſchränkten ſich mit 
dem Eſſen ein, ſo viel es ging, um ihr 
Mehl ſo langſam wie möglich aufzu— 
brauchen, und jagten unermüdlich, 
doch ohne etwas zu ſehen. Bald brach 
zwiſchen ihnen ein heftiger Streit aus. 
Der andere, ein wilder, trotziger Ge— 
ſelle, beſtand darauf, daß der Hund 
geſchlachtet werden ſollte, aber der Ei— 
genthümer hing ſehr an dem Thier 
und weigerte ſich. Ein paar Wochen 
lang ſprachen ſie kein Wort miteinan— 
der, obwohl ſie gemeinſam in dem 
kleinen engen Holzſtalle hauſten. Dann 
wurde der Eigenthümer des Hundes 


eines Nachts durch ein Geheul ermwedt; } 


der andere hatte verjucht, das Thier 
mit dem Meſſer zu töbten, doch mar 
es ihm nicht geglüdt. Die Vorräthe 
waren jebt fait erichöpft, und die bei- 
den Leute ftarrten einander an mit 
der Wuth des rafenden, verzehrenden 
Hungerd. Keiner wagte zu jchlafen, 
aus Furcht, dar andere würde ihn ums 
bringen. Dann endlich ſprach der, 
dem der Hund gehörte, und machte 
den Vorſchlag, fie wollten fich trennen, 
damit jeder verſuchen fünnte, jein Le— 
ben zu retten. Er mollte die Hälfte 
bon der Handvoll Mehl nehmen, das 
noch übrig war, und aufbreden, um 
zu jehen, ob er nach Haufe gelangen 
fönnte; der andere jollte bleiben, mo 
er war, und wenn er e3 wagen follte, 
dem eriten zu folgen, jo wurde ihm 
angebroht, dat er ohne Gnade nieder= 
geichoffen werden würde. 

Das aleihe Schickſal follte den Da— 
ponziehenden treffen, wenn er ſich ge— 
nöthigt jehen jollte, zur Hütte zurüd- 
zufehren. Beide Männer ftimmten dem 
Abkommen zu und trennten fich, Doc 
mwaate feiner den Rüden zu menden, 
fo lange fie in Flintenfchußmeite von 
einander waren. Zwei Tage lang ars 
beitete der, der fortaing, ſich ſchwach 
und müde Durch die Schneemehen. Als 
er ſpät am zmeiten Nachmittage von 
einem hohen Gipfel aus zurücdblidte, 
bemerkte er in weiter Ferne auf dem 
weißen Schnee einen ſchwarzen Fleck, 
der auf feinen Fußtapfen daherkam: 
fein Gefährte folgte feinen Spuren. 
Sofort ging er auf feiner eigenen 
Fährte eine Strede meit zurüd und 
legte fich in den Hinterhalt. In der 
Dämmerung Ichlich fein Begleiter her— 
an, die Büchſe in der Hand und vor— 
fihtig nah vorn fpähend; fein finfte- 
res Geficht zeiate die hungrige, grim— 


me Wildheit eines Raubthieres, und ı 8 
ſchoß 


der Mann, dem er nachſtellte, 
ihn nieder, als ob er ein Raubthier ge— 
weſen wäre. Den Leichnam zurück— 
laſſend, wo er lag, ſetzte der Wande— 
rer ſeine Reiſe fort, während der 
Hund mühſam hinter ihm her trottete. 
Am nächſten Abend buk er feinen letz— 
ten Kuchen und theilte ihn mit dem 
Hunde. Am folgenden Morgen zog er 
den Gürtel um ſeinen zum Skelett ab— 
gemagerten Körper noch enger an und 
machte ſich noch einmal auf den Weg; 
nur wenigeStunden traurigen Elends 
trennten ihn allem Anſchein nach noch 
vom Tode. Mittags ſtieß er auf die 
Fährte eines mächtigen Waldwolfes; 
ſofort ſchlug der Hund an und nahm, 
alle Kraft zuſammenraffend, die 
Spur auf. Der Mann wankte hinter 
ihm her. Endlich verließ ihn die 
Kraft, und er ſetzte ſich nieder, um zu 
ſterben; aber während er ſo daſaß und 
por Kälte langſam erjtarrte, hörte er 
den Hund im Walde bellen. Geine 
tödtlihe Betäubung abjchüttelnd, 
froh er auf den Laut zu und fand 
den Wolf auf dem Mas eines Hiriches, 
den er eben zerriffen Hatte. Beim 
Nahen des neuen Angreifers 309 fi 
der Molf verdrießlih zurüd, und 
Menſch und Thier riffen mit gräßli- 
cher Gier das rohe Hirſchwildpret her— 
unter. Die nächſten vierundzwanzig 
Stunden waren fie davon ganz krank; 
aber indem fie zwei oder drei Tage 
Yana neben dem Was liegen blieben, 
famen fie wieder zu Kräften. Eine 
Woche jpäter erreichte der Fallenfteller 
fiher die Hütte eines Goldſuchers. 
Dort erzählte er feine Gefchichte; der 
unbefannte Mann, der allein vielleicht 
hätte widerfprechen können, lag todt 
in den Tiefen der von den Wölfen be— 
wohnten Wälder. 
* * J 

Ich bin von allen Cowboys ſtets mit 
äußerſter Höflichkeit behandelt wor— 
den, ſowohl beim Viehtreiben wie auch 
im Lager; auch die wenigen richtigen 
Strolche, die ich geſehen habe, waren 
durchaus verträglich. Man hat in der 
That nur ein einziges Mal in böſer 
Abſicht nach mir geſchoſſen. Dies ge— 
ſchah, als ich einmal in einem kleinen 
Grenzerhotel übernachten mußte, in 
dem das Gaſtzimmer das ganze untere 
Stockwerk einnahm, ſo daß dort jeder, 
betrunken oder nüchtern, ſitzen mußte. 
Der, der mich angriff, war weder ein 
Cowboy, noch ein echter „Böſewicht“, 
ſondern ein unverſchämter Burſche 
von gewöhnlichem Schlage, der e ben 
die anderen Leute im Gaſtzimmer, die 
zum größten Theil aus Schafhirten 
und kleinen Farmern beſtanden, durch 
ſein Benehmen eingeſchüchtert hatte. 
Die Thatſache, daß ich eine Brille 
trug, ſowie mein deutlich erkennbarer 
Wunſch, einem Streit aus dem Wege 
zu gehen, erweckten anſcheinend in ihm 
die — allerdings irrige — Vorſtel⸗ 
lung, daß ich eine Beleidigung ruhig 


„hinnehmen würde. 


Die erſte Schießerei mit tödtlichem 
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dauerhaft jein; volle Fronds; im jeder 
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Ausgange, die in unjerer Stadt vor— 
fiel, nachdem die Viehzüchter fich ein— 
geitellt und die regelrechte Befiedelung | 
begonnen hatte, fand ſtatt zwiſchen ei— 
nem Schotten und einem Manne aus | 
Minnefota; der letztere gehörte zu den | 
Heineren Viehzüchtern. Beide galten | 
als tüchtige Schügen, und beide hatten | 
ein buntes Leben hinter fich. Der | 
Schotte, deſſen Raufluft befannt war, 
war der fühnere von beiden, doch var | 
er viel zu hitföpfig und hochfahrenp, 
um feinem grauäugiaen, ungefchladhten | 
Feinde gewachſen zu fein. Nach einem 
withenden Streit und nachdem man | 
mit Gewalt gedroht hatte, beitieg der 
Schotte fein Pferd und ritt, die Büchſe 
in der Hand, zu der ſchmutzigen Farm 
hinüber; am Rande des fteilen Fluß: | 
ufers, auf dem der Amerikaner wohne | 
te, jeßte er fich nieder und mwurbe fo= | 
fort aus einer Ede des Haufes von jes | 
nem erfchoffen. | 

Spliter eröffnete ich einmal mit der 
Frau des Giegers in diefem Kampfe 
einen Combonball: der Gatte jelbft 
tanzte uns gegenüber. Es tar eine 
Duadrille, und er fannte all die 
Schritte weit beffer als ih. Mit eini- 
ger Uebung hätte er fehr qut ein Me— 
nuett tanzen fünnen. Der Vorfall er- 
innert an den Ball, auf dem Bret Har- 
tes Heldin „durch die Mitte hinunter- 
tanzie mit dem Mann, der Sandy 
Magee erſchoß.“ 


Aber obwohl viele Männer anwe— 
ſend waren, deren jeder ſeinen un— 
glücklichen Sandy Magee erichoffen 
hatte, jo war doch feine „Lilte aus dem 
Thal der Anmuth“ da. Es gibt ein ' 
altes und wahres Grenzerfprichwort, 
daß das „Örenzerleben hart ſei für 
Weiber und für Vieh“. Ein paar auf: 
fallende Ausnahmen fommen vor, im 
Allgemeinen aber treiben die aufreiben= | 
den Mühjeligfeiten und Anjtrengungen 
eines in der Wildniß verbrachten Le- 
bens Schönheit und Frifche vom Ant- 
li der Frau, lange bevor fie aufge- 
hört hat, jung zu fein. Um die Zeit, 
wenn fie Mutter ift, ift fie ſehnig und 
edig, mit dünnen, zufammengepreßten 
Lippen und gefurchter, bleicher Stirn. 
Aber fie verfügt über hundert Eigen 
ſchaften, die dem Mangel an Anmuth 
aufwiegen. Sie ift eine quite Mutter . 
und arbeitfame Hausfrau, forgt über- 
al und ftet3 für Ordnung, wäſcht und 
fccht für ihren waderen Mann und 
ihre Kinder. Sie ift ihrem Gatten 
treu und verlangt ala echte Amerita- 
nerin auch ihrerſeits Treue. Gefah— 
ren vermögen ſie nicht zu ſchrecken, 
Unglück und Armuth können ſie nicht 
entmuthigen. Auf den Bergen in ei— 
nem moosverſtopften Blockhaus, in 
einer Raſen⸗ oder Lehmhütte auf der 
öden Prärie oder in einem nur zeit: 
mweiligen Qager, in dem man die weiß 
gedeckten Wagen in der Nähe eines 


Quells in ſchützendem Rreife * a 





Rückſicht nimmt. 


| allefammt Ieiften. 


fahren bat, überall iſt fie zu Haufe. 
sn ſchmutziger Kleidung und mit ci- 
nem großen Hute zum Schuße gegen 
die Sonne geht fie tapfer an die Ar— 
beit, entichloffen, jchmeigfam und 
ohne zu klagen. Die Kinder wachſen 
fo ziemlich auf, wie das Schickſal es 
will. Selbſt wenn fie noch ſehr flein 
find, fcheinen fie wohl imftande zu 
jein, ih zu ſchützen. Die Frau eines 


meiner Kutfcher, der in einem fleinen | 


Einzellager wohnte, pflegte die jüng— 
jten und unruhiaften Familienmitglie— 
der einfach dadurch vor Unheil zu be— 
wahren, daß ſie ſie anpflöckte; jedes 
Kind wurde mit einem langen Leder- 
tiemen am Bein an einen Pfahl ges | 
bunden, der in den Boden gefchlagen i 
war, io daß es weder eines feiner Ge- | 
ſchwiſter, noch irgend etwas Zerbrech- 
liches erreichen konnte. 

Die Cowboybäölle, von denen ich 
oben ſprach, ſind immer große Ereig— 
niſſe in den kleinen Städten, in denen 
ſie ſtattfinden, und werden gewöhnlich 
gegeben, wenn das Viehtreiben in der 
Nähe abgehalten wird; die ganze Um- 
gegend ſtrömt dazu herbei. Sie wer— 
den faſt immer mit großem Anſtand 


durchgeführt, und ein unziemliches Bes 


nehmen würde nicht geduldet werben. 
Gewöhnlich ift ein Feſtordner borhan= | 
ben, bei deſſen Wahl man ſowohl auf 
Kraft mie 


Geſellſchaftstänze, 
Unerfahrener 


ſo daß ſelbſt ein 
damit zurecht kommt, 


und ſorgt nebenbei für die Aufrechter- 


haltung der Ordnung. Bisweilen 
durften wir dabei unfere Repolver 


' tragen, bisweilen nicht. Der Karakter 


der. Gejelichaft hängt natürlih von 


ı der Größe des Städtchen ab. Ich er— 


innere mich eines Balles, der beinahe | 
mißlungen wäre, meil unfer balbblü= | 
tiger Geiger „ging und fich todtſchie— 
Ben ließ“, wie der ärgerliche Feſtord— 
ner es bezeichnete. 

Uber alle diefe Dinae find nur Zmi- | 
Ihenfälle im Leben der Comboys. E3 | 
ift durchaus ungerecht, den ganzen 
Stand‘ nad dem zu beurtheilen, was 
einige wenige im Laufe zweier ober 


dreier in der Stabt zugebradhter Tage | 


thun, ftatt nach der monatelangen, er- 
mübenden, ehrlichen Arbeit, die fie 
Um feine Tönen, 
männlichen Eigenfchaften richtig zu 
mürdigen, müßte man den milden 
Raubreiter der Prairie in feiner eige- 
nen Heimath fehen. Dort bringt er 
feine Tage hin, dort vollführt er fein 
Lebenswerk, dort blict er, wenn es 
fein muß, zubig und tapfer und ohne 
zu lagen bem Tod ins Auge, wie er 
To bielen anderen Gefahren in? Auge 
geſchaut hat. Tapfer, gaftfreundlich, 
fühn und wagemuthig, iſt er ber 
—— Bahnbrecht unſerer Raffe; er 

reitet ben Meg für bie:Zibilifation, 


* ee A er. Bee — —— 


auf Einſicht gebührend | 
Er fommandirt die ı 


den muß. Wenn auch fein Leben hart 

und gefahrvoll iſt, jo hat es doc) einen 
ı wilden Weiz, der feinen fühnen, freien 
| Sinn mächtig anzieht. 

einfamen Gegenden, wo gewaltige 
Flüſſe fih in langen Windungen zwi— 
| chen den fahlen, jteilen Ufern dahin 
ſchlängeln, wo die Prärien fich zu wo— 
genden Ebenen ſchwanken Graſes deh— 
nen, nur vom blauen Horizont be— 
grenzt — Ebenen, über deren unend— 
liche Weite er tage- und wochenlang 
dahinziehn kann, ohne einen Menſchen 
zu ſehen, mit dem X⁊ ſprechen könnte, 


| oder einen Hügel, der die Ebene un- 


terbricht, two die Pracht und der leuch- 


| tende Glanz des Sonnenunterganges ! 


| das blaue Himmelsgewölbe und bie 
braune Erde in Flammengluthen tau= 
chen, bis fie in einem lodernden Feuer— 
meer ſich miteinander vermifchen. 


— 





„Ich wollte, ih wäre aus 
der Schule!‘ 
Seinen Gefühlen mit erfrifchender 
Offenherzigkeit Ausprud gegeben zu 


' haben, das Verdienft müffen mir einem ' 


Hamburger Volksſchüler (Zweiter in 
ber erſten Klaſſe) zuerfennen, deri von 
‚ Jeinem Lehrer das obige Thema zu eis 
ı nem freien Aufſatz gegeben morden 
war. Der Auffat, der den Hamb. 
Nachr. im Original vorgelegen hat, 
wird mandem Lefer wie ein Glocken— 
‚ Hang aus der eigenen Erinnerung 
wirken. Hier ijt er ganz unverändert: 


„Wenn doch nur erſt Dftern wäre, da= 
‚ mit ich nicht mehr zur Schule müßte! 


|es in der Schule von Tag zu Tag 
wird. Jeden Abend muß ich wenig— 
ſtens 2 Stunden bei meinen Schular⸗ 
beiten ſitzen. Um 7 Uhr kann ich aber 
immer erſt anfangen. Dazwiſchen 
kommt das Abendbrot. Auf dieſe 
Weiſe muß IL) jeden Abend bis 310 
| Uhr fiten. Sa, ich ein fogar manch⸗ 
ı mal 3 Stunden zu meinen Arbeiten ge= 
brauden. Das war geftern der Fall. 
Dazu fam noch, daß ich erft um 38 an= 
fangen fonnte. Als ich zu Bett fam, 
‚ mar es bereits 312. Das fann ich den 
Schularbeiten verdanfen, daß ich höch- 
ften3 7 bis 9 Stunden Schlaf habe. 


Jeden Morgen, wenn ich zur Schule 
muß, babe ich den Wunſch, von der 
Schule mweazubleiben. In der Schule 
ſelbſt ift es noch viel ſchlimmer ala da= 
beim. Ich muß unbedingt den Befeh- 
fen meines Lehrers folgen. Dann ver— 
langt der Lehrer das Gelernte Wort 
‚ für Wort (!). Die Arbeiten müffen 
Haar= und Drudftrich aufmeifen. In 
den Stunden ſoll ſtets aufgepaßt wer: 
den. Diefes fallt mir in der Gram— 
matif- und Engliſchſtunde fehr ſchwer. 
Die andern Stunden mag = ‚mehr 
oder, weniger: gern haben; 

Stunden * für mic 





Gr lebt-in den | 





liche Strafe geworden. 
mein Lehrer ſchlechter Laune iſt, 
ſchimpft er, ala wenn das Donnerwet⸗ 
‚ wetter vom Himmel regnet (!) Beim 
63 ift gar nicht zu Jagen, wie ſchrecklich 





Anſer 12. jährt. März-Verkaul } 


jeßt im Gange. 


Taufende von Dollars werth von feinen Möbeln auf einen feinen Brud): 
theil des wirklichen Werthes heruntermarfirt. 


Speziell nur für diefe Worhe: 


Feines volle Größe eiiernes Bett und 
eine gut Sprungfeder Top— 4, 95 
Matratze, volitandig 
Feiner Dreſſer, geſchliffe— 6. 95 
OR Re ehe 


Alpin Go-Carts, 9.75 
Werth, für. 
Unſer 


tragen, 
für 


Ma— 


1.95 


Fabruat von 


Top, er 


eigenes 
Filz 


WOLF'S FURNITURE HÜUS 


570-576 Lincoln Ave. 


Ecke Osgood Straße, ein Block nördlid von den Lincoln Avenue - Remiien. 


Offen bi3 9 Uhr Abends. 


Baaroderleichte Zahlungen. 








Geometrie, Geographie, Geſchichte, Li— 
teratur und Zeichnen. Wird den Ge— 
boten des Lehrers zuwidergehandelt, ſo 
gibt es meiſtens eine ſchmerzhafte 
Strafe. Mein jetziger Lehrer iſt viel 
ſtrenger als mein voriger. Bei meinem 
vorigen Lehrer war es eine Freude zur 
Schule zu gehen; jetzt iſt es eine förm— 
(13 Wenn 
ſo 


Schimpfen wird er dann ganz roth, 
während er ſonſt blaß ausſieht. Dieſe 


fürchterlichen Tage belaufen ſich noch 
'- 70. Ich hoffe, daß fie ſchnell her⸗ 


umlaufen. Dann wird es eine ganz 
andere Zeit werden. Ich werde als 
Bote gehen. Gleich zuerſt verdiene ich 
ſchon ganz gut. Von dieſem Lohn 
kann ich meinen Eltern 5 Schi ftel ab= 
geben. Es wird nachher eine richtige 
Freude fein. Später merbe ich Schrei- 
ber. In dieſem Berufe gibt eö noch 
viel mehr Geld. Deswegen Tann ich 
dann au Vergnügen mitmachen. Das 
übrige Gelb bringe ih dann auf die 
Sparkaſſe. Es ift immer im alle der 
Noth zu gebrauchen. Wenn doch nur 
erſt viefe ſchöne Zeit märe; denn in die— 
fer entjeglichen Plage weiter zu leben, 


‚ habe ich feine Luft.” — Der Einſender, 


der im wahren Sinne des Wortes „be— 
troffene“ Lehrer, hat den Aufſatz mit 
1—2 zenfirt; der Lehrer iſt alſo beſſer 
als ſein Ruf. 





— In Nizza wurde Seemann Fer— 
binand Roehlfing vom Schlachtſchiff 
Vermont i in einer Keilerei ſchwer ver= 

und mußte zurüdbleiben. Jeht 


—— in er Men und mid progeft 


— —— De er 





Ein Serenprozeh im Acts 
Jahrhundert. 


Ein merkwürdiger Fall beſchäftigte 
unlängſt das Braunſchweiger Schöf— 
fengericht. Der Halbſpänner Höper in 
Kl.Brunsrode hatte Namens feiner 
Ehefrau Minna Höper Privatklage ge- 
gen die Ehefrau des Arbeiters Nikode— 
mus Wiscoref, Helene geb. Schmidt, 
angejtrengt, weil letztere behauptet 
habe, die Privatklägerin habe ihren 
Sohn behert, fo daß er von ber Stun— 
de feiner Geburt an'ſchwächlich und 
fränflich gewefen fei. Die Verhand- 
lung, zu der ein großer Zeugenapparat 
aufgeboten war, entrollte Anfichten 
und Anfchauungen, die wohl in das 
Mittelalter, aber nicht in das zwanzig— 
fte Jahrhundert bineinpaffen. Nach 
ausführlicher Bewetsaufnahme bean- 
tragte der Vertreter deö Klägers eine 
empfindliche Geldſtrafe. Eine derartige 
Nachrede fei mohl geeignet, die Belei- 
digte ſchwer zu kränken, weil ihre 
ganze Umgebung bon ihr abrüde. Der 
Gegenanmwalt beantragt Freiſprechung, 
da die Beklagte thatſächlich in der Mei— 
nung und feſtem Glauben gehandelt 
habe, es gebe Hexerei und ſich daher 
veranlaßt gefühlt habe, ihre Umgebung 
—bor Allem die Kinder—zu warnen. 
Das Urtbeil Tautete auf 20 M. Geld: 
ftrafe. In der Begründung wurde aus— 
geführt, daß, ſo ungleublic ed auch 
flinge, aber doch tie Verhandlung die 
betrüibende Thatſache ergeben habe, 
dag in Kl.-Brundrode noch gegenwär— 
tig der Herenglaube herrfche. Nur der 
tiefe Bildungsarad der Beklagten ſei 
der Grund geweſen, die Strafe ſo nie⸗ 
—* zu —— 
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